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1. Zusammenfassung 

Der Berieht zum Stand von Sieherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit 2012 sehreibt den Berieht aus dem Jahr 
2011 fort. Der Berieht 2012 gibt einen statistisehen 
Überbliek über die Arbeitswelt, die Arbeitsbedingun- 
gen und den Arbeits- und Gesundheitssehutz. Neben 
Daten zur Erwerbsbevölkerung (Gesehleeht, Alter, 
Bundesländer, Wirtsehaftszweige) und zu deren ver- 
tragliehen Rahmenbedingungen (Arbeitszeit, Befris- 
tung) werden aueh Daten über psyehisehe und physi- 
sehe Anforderungen an die Erwerbstätigen dargestellt. 
Darüber hinaus bilden das Arbeits- und Wegeunfall- 
gesehehen sowie Berufskrankheitengesehehen wiehti- 
ge Sehwerpunkte des Beriehtes. Ergänzt wird das Bild 
dureh Arbeitsunfähigkeitsdaten versehiedener Kran- 
kenkassenverbände und Daten zum Verrentungsge- 
sehehen. Die Aktivitäten wiehtiger Arbeitssehutzak- 
teure (GDA, LASI, UVT) im Beriehtszeitraum wer- 
den dargestellt. 

Die Zahl der Erwerbstätigen in Deutsehland ist weiter 
gestiegen und erreiehte 2012 mit 41,6 Millionen im 
Jahresdurehsehnitt einen erneuten Höehststand (Vor- 
jahr 41,1 Mio.). Die Teilzeitquote ist stabil geblieben 
(2012: 27,0 %), wobei sie bei den Männern leieht 
gestiegen (9,9 % vs. 9,7 % im Vorjahr) und bei den 
Frauen leieht gesunken (45,8 % vs. 46,0 %) ist. Ein 
deutlieher Rüekgang ist bei den befristeten Arbeits- 
verträgen zu verzeiehnen (9,8 % vs. 10,6 %). Der 
Anteil der Erwerbstätigen, die ständig oder regelmä- 
ßig in Sehiehten arbeiten, hat sieh aueh 2012 weiter 
erhöht und erreieht mit 15,9 % einen neuen Höehst- 
stand (2011: 15,7 %). Ähnliehes gilt für Personen, die 
ständig oder regelmäßig an Sonn- und/ oder Feierta- 
gen arbeiten müssen (13,9 % vs. 13,4 % im Vorjahr). 
Die Anteile für Abendarbeit (25,3 % vs. 25,7 %), 
Naehtarbeit (9,6 % vs. 9,7 %) und Samstagsarbeit 
(24,0 % vs. 24,3 %) sind dagegen stabil bzw. leieht 
rüekläufig im Vergleieh zum Vorjahr. 

Naeh dem Jahr 2009 haben sieh 2012 zum zweiten 
Mal weniger als 1 Million meldepfliehtige Arbeitsun- 
fälle in einem Jahr ereignet (969.860). Der Rüekgang 
im Vergleieh zu 2011 (-38.004) sehlägt sieh aueh 
deutlieh bei der Unfahquote je 1.000 Voharbeiter 
nieder (24,8 vs. 26,0 im Vorjahr). Im Jahr 2012 ver- 
starben 677 Personen an den Folgen eines Arbeitsun- 
falls, das sind 13 mehr als im Jahr 2011. Die Unfall- 
quote bei tödliehen Arbeitsunfähen je 1.000 Vollar- 
beiter ist mit 0,017 annähernd gleieh geblieben. 

Im Jahr 2012 wurden etwas weniger Anzeigen auf 
Verdaeht einer Berufskrankheit gestellt als im Vorjahr 
(73.574; -763), während die Zahl der Anerkennungen 
leieht gestiegen ist (15.949; +69), wobei dieser An- 


stieg besonders deutlieh bei Lärmsehwerhörigkeit 
ausfällt (6.800 vs. 6.304 im Vorjahr). 

Bei den Ursaehen für Renten wegen verminderter 
Erwerbsfähigkeit ist ein weiterer Anstieg bei den 
Psyehisehen und Verhaltensstörungen zu konstatieren 
(74.460 vs. 73.273 im Vorjahr), wobei die Zahlen bei 
den Männern leieht zurüek gegangen sind. Ebenfalls 
etwas höher als im Jahr 2011 hegen bei den Frauen 
die Zahlen für Krankheiten des Kreislaufsystems als 
Ursaehen für Verrentungen aufgrund verminderter 
Erwerbsfähigkeit. Die Gesamtanzahl für Verrentun- 
gen aufgrund verminderter Erwerbsfähigkeit bei Frau- 
en ist ebenfalls gestiegen. 

Durehsehnittlieh war jeder Arbeitnehmer im Jahr 
2012 12,2 Tage arbeitsunfähig. Gegenüber 2011 ist 
die Dauer damit leieht angestiegen (11,0), hegt aber 
etwa auf dem Niveau von 2010 (12,1). Die Anzahl der 
Kranksehreibungen je 100 Mitglieder der Gesetzli- 
ehen Krankenversieherung hat sieh dagegen kaum 
verändert (2012: 117,2; 2011: 116,8). Von insgesamt 
522 Millionen Arbeitsunfähigkeitstagen entfielen 60 
Mio. bzw. 11,4 % auf Psyehisehe und Verhaltensstö- 
rungen (Vorjahr: 59 bzw. 12,9 % von 461 Mio.). Er- 
heblieh deutlieher fällt der Anstieg bei Krankheiten 
des Muskel- Skelett- Systems und des Bindegewebes 
aus: 2012 entfallen 122 Mio. Tage (23,4 %) auf diese 
Diagnosegruppe, 2011 waren es 100 Mio. (21,6 %). 

Der diesjährige Beriehtssehwerpunkt befasst sieh mit 
besonderen Erwerbstätigengruppen, wie Teilzeit- und 
geringfügig Besehäftigten, befristet Besehäftigten, 
Zeitarbeitnehmern und Solo-Selbstständigen und stellt 
deren Arbeitsbedingungen dar. 
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Erwerbstätige 41,613 Mio. 

gegenüber 2011: +1,1% 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 969.860 

gegenüber 2011: -3,8 % 

Tödliche Arbeitsunfälle 677 

gegenüber 2011: +2,0 % 

davon 

-im Betrieb 538 

gegenüber 2011: +3,5% 

- im Straßenverkehr 139 

gegenüber 2011: -3,5 % 

Meldepflichtige Wegeunfälle 178.661 

gegenüber 2011: -6,4 % 

Tödliche Wegeunfälle 403 

gegenüber 2011: +0,8 % 

Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 73.574 

gegenüber 2011: - 1 ,0 % 

Anerkannte Berufskrankheit 15.949 

gegenüber 2011: +0,4 % 

davon 

- Neue Rentenfälle 5.053 

gegenüber 2011: -8,7 % 

Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2.468 

gegenüber 2011: -3,6 % 

Kosten der gesetzlichen Unfallversicherung 13.784 Mio. € 

gegenüber 2011: +1,8% 

davon 

- Renten an Versieherte und Hinterbliebene 5.609 Mio. € 

gegenüber 2011: +0,3 % 

- Unfallverhütung und Erste Hilfe 1 .077 Mio. € 

gegenüber 2011: +6,7 % 
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2. Erläuterungen 

2.1 Begriffe 

Betrieb 

Produktionsstätte, die Saehgüter oder Dienstleistun- 
gen erstellt, aueh örtlieh getrennte Niederlassungen 
der Unternehmen, einsehließlieh der zugehörigen oder 
in der Nähe liegenden Verwaltungs- und Hilfsbetrie- 
be. 

In die Statistiken der gewerbliehen Berufsgenossen- 
sehaften geht die Anzahl der Unternehmen (Betriebe, 
Verwaltungen, Einriehtungen, Tätigkeiten) ein, wobei 
sieh die Einteilung naeh Betriebsgröße unter Verwen- 
dung des statistisehen Begriffs des Vollarbeiters am 
europäisehen Standard orientiert. 

Im Bereieh der landwirtsehaftliehen Berufsgenossen- 
sehaften wird keine Größeneinteilung der Unterneh- 
men naeh Anzahl der Besehäftigten vorgenommen. 

In den Statistiken der Bundesländer (Jahresberiehte) 
gehen die Betriebe im Sinne von Betriebsstätten in die 
Statistik ein. 

Betriebsstätte 

Eine Betriebsstätte ist eine örtlieh fixierte Ge- 
sehäftseinriehtung, in dem das Unternehmen seine 
gewerbliehe Tätigkeit ausübt. 

In den Statistiken der Bundesländer zählen Filialbe- 
triebe und Betriebsteile mit anders lautender Ansehrift 
als einzelne Betriebsstätten. Nieht zu den Betriebsstät- 
ten zählen dagegen Baustellen, Anlagen ohne ständi- 
gen Arbeitsplatz (z. B. Aufzuganlagen in Wohnhäu- 
sern, Pumpstationen, Sprengstofflager), Ausstellungs- 
stände auf Messen, Märkten und Volksfesten, Straßen 
und Wasserfahrzeuge, Heimarbeitsstätten und private 
Haushalte ohne Besehäftigte. 

Erwerbstätige 

Erwerbstätige sind Personen, die als Arbeitnehmer in 
einem Arbeits- oder Dienstverhältnis stehen, als 
Selbstständige ein Gewerbe bzw. eine Eandwirtsehaft 
betreiben, einen freien Beruf ausüben oder als mithel- 
fende Familienangehörige tätig sind. Quelle der in 
diesem Berieht ausgewiesenen Erwerbstätigenzahlen 
naeh Status (Arbeitnehmer, Selbstständiger ein- 
sehließlieh mithelfender Familienangehöriger), Wirt- 
sehaftszweigen und Bundesländern sind die vom Sta- 
tistisehen Bundesamt veröffentliehten Zahlen aus dem 
Mikrozensus 2012. Für die Erwerbstätigenzahlen naeh 
Gesehleeht, Alters- und Berufsgruppen werden Jah- 
resdurehsehnittszahlen des Hessisehen Statistisehen 
Eandesamtes unter Zugrundelegung der Erwerbsstruk- 
tur des Mikrozensus bereehnet. Diese Jahresdureh- 


sehnittszahlen werden nieht über eine Befragung er- 
hoben und können daher als objektiver angesehen 
werden. 

Selbstständige 

Zu den Selbstständigen gehören tätige Eigentümer 
und Miteigentümer in Einzeluntemehmen und Perso- 
nengesellsehaften, selbstständige Eandwirte (aueh 
Päehter), selbstständige Handwerker, selbstständige 
Handelsvertreter, freiberuflieh und andere selbststän- 
dig tätige Personen. 

Mithelfende Familienangehörige 

Zu den mithelfenden Familienangehörigen werden 
alle Personen gereehnet, die regelmäßig unentgeltlieh 
in einem Betrieb mitarbeiten, der von einem Famili- 
enmitglied als Selbstständiger geleitet wird. 

Arbeitnehmer 

Als Arbeitnehmer zählt, wer als Arbeiter, Angestell- 
ter, Beamter, Riehter, Berufssoldat, Soldat auf Zeit, 
Wehr- oder Bundesfreiwilligendienstleistender, Aus- 
zubildender, Praktikant oder Volontär in einem Ar- 
beits- und Dienstverhältnis steht und hauptsäehlieh 
diese Tätigkeit ausübt. Eingesehlossen sind aueh 
Heimarbeiter. 

Arbeitsunfall 

Ein Arbeitsunfall ist ein Unfall, den eine versieherte 
Person infolge der Ausübung einer versieherten Tä- 
tigkeit innerhalb und außerhalb der Arbeitsstätte er- 
leidet (vgl. § 8 Siebtes Bueh Sozialgesetzbueh - SGB 
VII). 

Meldepflichtiger Unfall 

Ein Unfall ist gemäß § 193 SGB VII meldepfliehtig, 
wenn eine versieherte Person dureh einen Unfall getö- 
tet oder so verletzt wird, dass sie mehr als drei Tage 
arbeitsunfähig ist. 

Wegeunfall 

Als Wegeunfall wird jeder Unfall bezeiehnet, den eine 
versieherte Person auf dem Weg zum oder vom Ort 
der versieherten Tätigkeit erleidet. Dabei handelt es 
sieh sehwerpunktmäßig um Straßenverkehrsunfälle, 
diese stellen mehr als die Hälfte der Wegeunfälle. 
Wegeunfälle sind gemäß § 8 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 
SGB VII den Arbeitsunfällen gleiehgestellt. 
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Tödlicher Arbeits- oder Wegeunfall 

Ein Unfall mit Todesfolge wird im Beriehtsjahr regist- 
riert, wenn der Tod sofort oder innerhalb von 30 Ta- 
gen naeh dem Unfall eingetreten ist (seit 1994 ist 
damit die Vergleiehbarkeit mit anderen Todesfallsta- 
tistiken hergestellt). 

Unfallquoten 

Unfallquoten dienen der Beurteilung der durehsehnitt- 
liehen Unfallhäufigkeit bezogen auf die geleistete 
Arbeitszeit (Arbeitsunfälle je 1 Mio. Arbeitsstunden) 
bzw. bezogen auf die Anzahl der Vollarbeiter (Ar- 
beitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter). 

Neue Arbeits- oder Wegeunfallrenten 

Unter „neue Unfallrente“ wird derjenige Versiehe- 
rungsfall aus der Gesamtmenge der Arbeits- bzw. 
Wegeunfälle ausgewiesen, für den im Beriehtsjahr 
erstmals eine Rente an Versieherte (bzw. eine Abfin- 
dung) oder eine Rente an Hinterbliebene (bzw. ein 
Sterbegeld) dureh Verwaltungsakt festgestellt worden 
ist. Das SGB VII bestimmt die Voraussetzungen für 
Rentenzahlungen. So muss als Voraussetzung für die 
Zahlung einer Rente an Versieherte eine Minderung 
der Erwerbsfähigkeit um mindestens 20 % über die 
26. Woehe naeh dem Unfall hinaus bestehen. Für die 
übrigen Versieherten, die einen Arbeits- oder Wege- 
unfall erleiden, erbringen die Unfallversieherungsträ- 
ger Bar- und Saehleistungen für medizinisehe, beruf- 
liehe und/oder soziale Rehabilitation. 

Berufskrankheit 

Berufskrankheiten sind Krankheiten, die die Bundes- 
regierung auf der Grundlage von § 9 Abs. 1 SGB VII 
dureh Reehtsverordnung mit Zustimmung des Bun- 
desrates als Berufskrankheiten (BK) bezeiehnet und 
die Versieherte infolge der Ausübung einer versieher- 
ten Tätigkeit erleiden (vgl. Anlage zur Berufskrank- 
heiten- Verordnung (BKV) vom 31. Oktober 1997 in 
der Fassung der Verordnung zur Änderung der Be- 
rufskrankheiten- Verordnung (BKV-ÄndV) vom 
5. September 2002 - im naehfolgenden Text BK-Eiste 
genannt). Darüber hinaus ermöglieht § 9 Abs. 2 
SGB VII im Einzelfall die Anerkennung und Entsehä- 
digung einer nieht in der BK-Eiste aufgeführten 
Krankheit wie eine Berufskrankheit, soweit aufgrund 
neuer Erkenntnisse der medizinisehen Wissensehaft 
die Voraussetzungen für die Bezeiehnung als Berufs- 
krankheit vorliegen. 

Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 

Ärzte und Zahnärzte haben naeh § 202 Satz 1 SGB VII 
bei begründetem Verdaeht auf das Vorliegen einer 


Berufskrankheit die Anzeige zu erstatten. Für Unter- 
nehmer besteht naeh § 193 Abs. 2 SGB VII Anzeige- 
pflieht bei Anhaltspunkten für das Vorliegen einer 
Berufskrankheit. Es können jedoeh aueh Versieherte, 
Krankenkassen oder andere Stellen den Verdaeht an- 
zeigen. 

Anerkannte Berufskrankheit 

Als anerkannte Berufskrankheit gilt eine Krankheit, 
wenn sieh der Verdaeht auf das Vorliegen einer Be- 
rufskrankheit im Feststellungsverfahren bestätigt hat, 
d. h. eine Krankheit gemäß § 9 Abs. 1 SGB VII vor- 
liegt bzw. eine Krankheit, die gemäß § 9 Abs. 2 
SGB VII wie eine Berufskrankheit zu entsehädigen 
ist. 

Neue Berufskrankheitenrente 

Unter „neue Berufskrankheitenrente“ wird derjenige 
Versieherungsfall aus der Gesamtmenge der aner- 
kannten Berufskrankheiten ausgewiesen, für den im 
Beriehtsjahr erstmals eine Rente an Versieherte (bzw. 
eine Abfindung) oder eine Rente an Hinterbliebene 
(bzw. ein Sterbegeld) dureh Verwaltungsakt festge- 
stellt worden ist. Das SGB VII bestimmt mit 
§ 56 Abs. 1 die Voraussetzungen für Rentenzahlun- 
gen. So muss als Voraussetzung für die Zahlung einer 
Rente an Versieherte eine Minderung der Erwerbsfä- 
higkeit um mindestens 20 % über die 26. Woehe naeh 
Erkrankung hinaus bestehen. Für die übrigen Versi- 
eherten, die an einer anerkannten Berufskrankheit 
leiden, erbringen die Unfallversieherungsträger Bar- 
und Saehleistungen für medizinisehe, berufliehe und/ 
oder soziale Rehabilitation. 

Tod infolge einer Berufskrankheit 

Tod als Folge einer Berufskrankheit wird dann ange- 
nommen, wenn die Berufskrankheit alleinige Ursaehe 
oder mindestens reehtlieh wesentliehe Teilursaehe des 
Todes war. 

Unfallversicherungsträger 

Die Deutsehe Gesetzliehe Unfallversieherung 
(DGUV) ist der Spitzenverband der gewerbliehen 
Berufsgenossensehaften und der Unfallversieherungs- 
träger der öffentliehen Hand. Daneben besteht seit 1. 
Januar 2013 die Sozialversieherung für Eandwirt- 
sehaft, Forsten und Gartenbau, als Träger der land- 
wirtsehaftliehen Unfallversieherung, hierbei führt sie 
die Bezeiehnung Eandwirtsehaftliehe Berufsgenos- 
sensehaft. 
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Vollarbeiter 

Die Zahl der „Vollarbeiter“ ist eine statistisehe Re- 
ehengröße und dient zur Bereehnung von Unfallhäu- 
figkeiten. Die versehiedenen zeitliehen Besehäfti- 
gungsverhältnisse (z. B. Teilzeitbesehäftigung, Über- 
stunden) der Versieherten, werden zur Ermittlung der 
Zahl der Vollarbeiter auf Besehäftigungs Verhältnisse 
mit normaler ganztägiger Arbeitszeit umgereehnet. In 
die Zahl der Vollarbeiter fließen anteilig z. B. aueh 
ehrenamtlieh Tätige, Blutspender und Arbeitslose ein, 
die ebenfalls in der Unfallversieherung versiehert 
sind. 

Versicherte in der gesetzlichen Unfallversicherung 

Der § 2 SGB VII bezeiehnet den kraft Gesetzes versi- 
eherten Personenkreis. § 3 bestimmt, dass unter be- 
stimmten Voraussetzungen die Versieherungspflieht 
kraft Satzung erweitert werden kann. § 6 regelt die 
freiwillige Versieherung. 

Versiehert in der gesetzliehen Unfallversieherung sind 
demnaeh u. a. (beispielhafte, verkürzte Aufzählung): 

- Beschäftigte (Arbeitnehmer), 

- Lernende während der beruflichen Aus- und Fortbil- 
dung, 

- Behinderte in Behinderten- bzw. Blindenwerkstätten, 

- Landwirtschaftliche Unternehmer, ihre mitarbeiten- 
den Ehegatten und sonstigen Familienangehörigen, 

- Kinder während des Besuchs von Kindertagesstätten, 

- Schüler und Studierende, 

- Bestimmte Personen, die im Interesse des Gemein- 
wohls tätig werden (z. B. im öffentlichen Bereich eh- 
renamtlich Tätige, Hilfeleistende, Blutspender), 

- Arbeitslose bei der Erfüllung ihrer Meldepflicht, 

- Rehabilitanden, 

- Selbsthelfer im öffentlich geförderten Wohnungsbau, 

- Pflegepersonen, 

- Gefangene bei einer Beschäftigung, 

- Entwicklungshelfer, 

- Unternehmer und ihre mitarbeitenden Ehegatten, die 
kraft Satzung versichert sind oder sich freiwillig ver- 
sichert haben. 

Für Beamte gelten besondere Vorsehriften zur Unfall- 
fürsorge. 

V ersicherungsverhältnisse 

Aus der Besehreibung des versieherten Personenkrei- 
ses (§§ 2, 3 und 6 SGB VII) resultieren Tätigkeiten, 
die den Versieherungssehutz der Unfallversieherung 
und damit ein Versieherungsverhältnis begründen. 
Diese Versieherungsverhältnisse werden einzeln er- 


fasst, aueh wenn bei der versieherten Person eine 
Mehrfaehversieherung vorliegt z. B. als Arbeitnehmer 
und daneben als ehrenamtlieh Tätiger. 

Gewichtete V ersicherungsverhältnisse 

Da die für die Bereehnung von Wegeunfallquoten 
optimale Bezugsgröße, nämlieh die Zahl der auf dem 
Weg zur Arbeit zurüekgelegten Kilometer, nieht zur 
Verfügung steht, wird die verfügbare Zahl der Versi- 
eherungsverhältnisse zugrunde gelegt. Die Zahl der 
Versieherungsverhältnisse wird jedoeh für diejenigen 
Gruppen von Versieherten, die eine deutlieh geringere 
Zahl von versieherten Wegen als Unternehmer und 
abhängig Besehäftigte zurüeklegen, entspreehend 
ihrem tatsäehliehen Risiko gewiehtet. Der Gewieh- 
tungsfaktor beträgt für 

- Arbeitsgelegenheiten nach § 16 Abs. 3 SGB II 0,5 

- Pflegepersonen 0,5 

- Hausangestellte 0,3 

- Versicherte bei nicht gewerbsmäßigen Bauarbeiten 
0,25 

- ehrenamtlich Tätige 0,1 

- Tätige in Unternehmen, die Hilfe leisten 0,1 

- Arbeitslose 0,02 

- sonstige regelmäßig in nicht unerheblichem Umfang 
Tätige 0,01 

- Rehabilitanden 0,005 

- Blutspender 0,002 

- Strafgefangene 0,0. 

GKV-Mitglieder 

In die Statistiken zur Arbeitsunfähigkeit und die 
Sehätzungen der Volks wirtsehaftliehen Kosten gehen 
Daten der Pflieht- und freiwilligen Mitglieder der 
Gesetzliehen Krankenversieherung (GKV) mit Kran- 
kengeldansprueh ein. D. h. Rentner und mitversieherte 
Familienangehörige werden hierbei nieht berüeksieh- 
tigt. 

Klassifikationen 

Links zu den benutzten Klassifikationen sind unter 
www.baua.de/de/InformatiQnen-fuer-die-Praxis/Statistiken/ 

Klassifizierungen/Klassifizierungen.html zu finden. 
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2.2 Abkürzungen 

a. n. g 

= anderweitig nieht genannt 

BAuA 

= Bundesanstalt für Arbeitssehutz und 
Arbeitsmedizin 

BK 

= Berufskrankheit 

BKV 

= Berufskrankheiten- Verordnung 

BMAS 

= Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

DGUV 

= Deutsehe Gesetzliehe Unfallversieherung 

DRV 

= Deutsehe Rentenversieherung 

GDA 

= Gemeinsamen Deutsehen Arbeitssehutz- 
strategie 

GKV 

= Gesetzliehe Krankenversieherung 

ICD 

= International Statistieal Classifieation of 
Diseases (dt.: Internationale Klassifikation 
von Krankheiten) 

ISCO 

= International Standard Classifieation of 
Oeeupations (dt.: Internationale Standard- 
klassifikation der Berufe) 

LASI 

= Länderaussehuss für Arbeitssehutz und 
Sieherheitsteehnik 

Mio. 

= Millionen 

Mrd. 

= Milliarden 

NACE 

= Nomenelature generale des aetivites eeo- 
nomiques dans les Communautes euro- 
peennes (dt.: Systematik der Wirtsehafts- 
zweige in der Europäisehen Gemeinsehaft) 

RVO 

= Reiehsversieherungsordnung 

SGB 

= Sozialgesetzbueh 

SVLFG 

= Sozial versieherung fär Landwirtsehaft, 
Forsten und Gartenbau 

Tsd. 

= Tausend 

UVT 

= Unfallversieherungsträger 

WZ 

= Wirtsehaftszweig 


2.3 Symbole 

Logos zur Differenzierung der Darstellungen naeh 
den versehiedenen Unfallversieherungsträgern: 


Deutsehe Gesetzliehe 
Unfallversieherung 

CrUKIBG 

Sozialversieherung für 
Landwirtsehaft, Forsten 
und Gartenbau 



Piktogramme zur Differenzierung der Themenfelder: 


Rahmendaten zur Situation von 
Sieherheit und Gesundheit 


|3| 


Reehtliehe Rahmenbedingungen 


§§ 


Aktivitäten der GDA, der Länder 
(LASI) und der UVT 


GDA 

LASI 

ywT 


Unfallgesehehen 




Berufskrankheitengesehehen 


BK 


Gesundheit und 

Arbeitsbedingungen 


fi 


Ressoureen und Aktivitäten des 
betriebliehen Arbeitssehutzes 


ü 


Aus-, Weiter- und Fortbildung im 
Bereieh Sieherheit und Gesundheit 




Prävention und Wirtsehaftliehkeit 


JL 


Sehülerunfallgesehehen 





Hinweise im Textteil auf weiterführende Tabellen im 
Tabellenteil mit Tabellenbezeiehnung: | ta3 ^ 
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Überblick - Rahmendaten zur Situation von Sicherheit und Gesundheit 


3. Überblick zum Stand von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
3.1 Rahmendaten zur Situation von Sicherheit und Gesundheit 


Für die Beschreibung der Erwerbsbevölkerung in 
diesem Abschnitt werden Zahlen der Statistischen 
Ämter genutzt, wobei anzumerken ist, dass die Ergeb- 

Abb. 1: Erwerbsbevölkerung in Deutschland 2012 

Bevölkerung 


nisse des Zensus 2011 (Bevölkerung 80,2 Mio.) bei 
den zur Verfügung stehenden Daten noch unberück- 
sichtigt sind. 


Beteiligung am Erwerbsleben 


Stand des Arbeitsverhältnisses 


B eschäftigungsart 



Gesamtbevölkerung 

81,9 




■ 

1 

Erwerbspersonen 

42,5 

Nichterwerbspersonen 

39,4 


- davon: 


Erwerbstätige 


- davon: 


2,3 Erwerbslose 


abhängig Beschäftigte 


\ Selbständige und mithelfende Familienangehörige j 


4,6 


Berufliche Stellung 


L ZZ ■ 

r_ 

IdiAVU l. 



Angestellte 

23,1 

Arbeiter 

8,8 


- [ 1,6 Auszubildende^ | 
— [ 2,0 Beamte] 




1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

0 10 20 30 40 50 60 

^ Auszubildende in anerkannten kaufmännisehen, teehnisehen und gewerbliehen Ausbildungsbemfen 
Rundungsfehler 

Quelle: Statistisehes Bundesamt, Mikrozensus, Jahresdurehsehnitt 2012 

Abb. 2: Bevölkerung und Erwerbstätige nach Altersgruppen in Deutschland 2012 

■ Anteil Erwerbstätige 
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Quelle: Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 
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Abb. 3: Entwicklung der Erwerbstätigkeit in Deutschland - von 1991 bis 2012 


Erwerbstätige in Mio. 



Quelle: Jahresdurehsehnittzahlen lur das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt 


Itai;> 


Tab. 1: Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach ausgewählten Arbeitsbedingungen 


Arbeitsbedingungen 

Arbeitnehmerquote in Prozent 

2012 

2011 

2010 

2009 

Teilzeit^ 

27,0 

27,0 

26,7 

26,5 

Männer 

9,9 

9,7 

9,3 

9,2 

Frauen 

45,8 

46,0 

45,9 

45,8 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

23,8 

23,5 

23,5 

21,9 

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 

10,8 

10,9 

10,7 

10,7 

Baugewerbe 

11,9 

12,2 

11,8 

11,5 

Handel, Gastgewerbe und Verkehr 

33,0 

33,2 

32,5 

32,7 

Finanzierung, Vermietung und Untemehmensdienstleister 

30,8 

30,4 

30,8 

30,8 

Öffentliche und private Dienstleistungen 

35,7 

35,7 

35,2 

35,0 

Art des Arbeitsvertrages^ 





befristet 

9,8 

10,6 

10,7 

10,5 

unbefristet 

89,9 

88,9 

89,0 

89,3 

Arbeit zu Hause^ 





hauptsächlich"^ 

1,6 

1,7 

1,5 

1,6 

manchmal 

6,1 

6,2 

7,3 

7,2 

nie 

92,2 

92,0 

91,1 

91,1 


^ Teilzeitbesehäftigte in % der abhängig Besehäftigten einsehließlieh Auszubildende. Teilzeit = weniger als 32 Stunden 
^ Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer mit befristeten bzw. unbefristeten Arbeitsverträgen in % der abhängig Besehäftigten ohne Auszubildende 
^ Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer, die zeitweise zu Hause arbeiten in % der abhängig Besehäftigten ohne Auszubildende 
In den letzten drei Monaten mindestens die Hälfte der Arbeitszeit zu Hause gearbeitet 
Quelle: Statistisehes Bundesamt 
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Abb. 4: Erwerb stätigenquoten^ in Prozent nach Bundesländern 2012 



^ Erwerbstätigenquote ^ Anteil (in %) der Erwerbstätigen an der Bevölkerung im Alter von 15 bis 65 Jahren 
Quelle: Jahresdurehsehnittzahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt 
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3.2 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Abb. 5: Arbeitsschutzsystem der Bundesrepublik Deutschland 2012 



Ein Verzeichnis der gültigen Arbeitsschutzvorschriften des Bundes (Stand: 1. Oktober 2013) und ein Verzeichnis der Mustervorschriften der 
Unfallversicherungsträger (Stand: 1. Oktober 2013) sind diesem Bericht als Anhang 1 und 2 beigefägt. 
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3.3 Aktivitäten der Arbeitsschutzakteure 

In diesem Abschnitt werden Aktivitäten unterschiedli- 
cher Arbeitsschutzakteure vorgestellt. Die Texte stam- 
men von der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutz- 
strategie (GDA), vom Länderausschuss für Arbeits- 
schutz und Sicherheitstechnik (LASI) und von den 
Unfallversicherungsträgem (UVT). 

Der erste Abschnitt enthält einen Bericht der GDA 
über das Abschlussjahr der ersten GDA-Periode 2008- 
2012, in dem u. a. die Auswertungen der Ergebnisse 
der einzelnen Arbeitsprogramme und der GDA- 
Dachevaluation begonnen wurden. Ein zweiter 
Schwerpunkt des Berichtes liegt auf der Festlegung 
neuer Arbeitsschutzziele für die zweite GDA-Periode 
2013-2018. 

Im Rahmen des gemeinsamen Jahresberichtes der 
deutschen Aufsichtsbehörden werden vom EASI in 
Kapitel 3.3.2 die wesentlichen Aktivitäten des Jahres 
2012 dargestellt. Schwerpunkte bilden dabei eine 
Kampagne zu psychosozialen Risiken bei der Arbeit, 
die sicherheitstechnische Beurteilung von Biogasanla- 
gen und die Sensibilisiemng von Schülerinnen und 
Schülern für Sicherheit und Gesundheit. 

Die gesetzlichen Unfallversichemngsträger geben 
anhand von vier ausgewählten Bereichen der Präven- 
tionsleistungen (Regelwerk, Beratung auf Anforde- 
mng; Forschung, Entwicklung, Modellprojekte; Quali- 
fiziemng) einen Einblick in die Vielseitigkeit ihrer 
Präventionsarbeit. Die Eandwirtschaftliche Berufsge- 
nossenschaft berichtet u. a. über die 2012 durchge- 
führte Organisationsreform. 

3.3.1 Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutz- 
strategie 

Die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie 
(GDA) ist eine auf Dauer angelegte konzertierte Akti- 
on von Bund, Eändem und Unfallversichemngsträ- 
gern. 

Wesentliches Element der GDA ist die Verpflichtung 
ihrer Träger zur Gemeinsamkeit im Präventionshan- 
deln. Über eng am betrieblichen Bedarf orientierte 
Arbeitsschutzziele, zeitgemäße Beratungs- und Über- 
wachungskonzepte sowie ein verständliches und über- 
schaubares Vorschriften- und Regelwerk soll langfris- 
tig für sichere, gesunde und wettbewerbsfähige Ar- 
beitsplätze gesorgt werden. 

(www. gda-portal.de/de/U eber-die-GD A/Ueber-die-GDA.html) 

Das Jahr 2012 war einerseits geprägt durch die Ab- 
schlussphase der GDA-Periode 2008 - 2012 und ande- 
rerseits durch Aktivitäten zur Vorbereitung der GDA- 
Periode ab 2013. 


Zu den wichtigsten Ergebnissen zählen 

- die Verabschiedung der gemeinsamen Eeitlinie 
„Beratung und Überwachung bei psychischer Be- 
lastung am Arbeitsplatz“, 

- die Grobkonzeptionen der GDA-Arbeitsprogram- 
me zur Umsetzung der gemeinsamen Arbeits- 
schutzziele 2013 -2018, 

- die Durchführung einer Befragung des Aufsichts- 
personals der Eänder und Unfallversicherungsträ- 
ger zur Zusammenarbeit im dualen System sowie 
die Abstimmung des zweiten Zwischenberichts zur 
GDA-Dachevaluation und 

- eine erste gemeinsame Sitzung von Präventionslei- 
tungen der Unfallversicherungsträger und Mitglie- 
dern des Eänderausschusses für Arbeitsschutz und 
Sicherheitstechnik (EASI). 

Weiterhin wurde mit der Auswertung der Ergebnisse 
der GDA- Arbeitsprogramme 2008 - 2012 begonnen 
und die Wettbewerbsrunde zum Deutschen Arbeits- 
schutzpreis 2013 gestartet. 

Gemeinsame Arbeitsschutzziele, Handlungsfelder 
und Arbeitsprogramme 

Umsetzung der GDA- Arbeitsprogramme 2008 - 2012 

Bis zum Herbst 2012 wurden rund 180.000 Erhe- 
bungen im Rahmen der 11 GDA- Arbeitsprogramme 
durchgeführt. Dabei lag ein Schwerpunkt auf kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) - rund 92 % der 
aufgesuchten Betriebe kamen aus der Größenklasse 
1 - 249 Beschäftigte. In den einzelnen Arbeitspro- 
grammen wurden vielfältige Aktivitäten und Maß- 
nahmen zur Unterstützung der Betriebe umgesetzt. 
Neben Informations- und Schulungsveranstaltungen, 
Bereitstellung von Gute-Praxis-B eispielen und Hand- 
lungsanleitungen wurden auch zukunftsweisende An- 
sätze entwickelt, wie z. B. die Einführung eines Onli- 
ne-Tools im Arbeitsprogramm Pflege. 

Als übergreifende Ergebnisse aus den GDA- 
Arbeitsprogrammen sind insbesondere zu nennen: 

- Die Umsetzung der Gefährdungsbeurteilung und 
der Arbeitsschutzorganisation wurde durch die 
GDA-Arbeitsprogramme befördert und soll weiter 
verbessert werden. Die betrieblichen Akteure sind 
hier gefordert und sollen weiter zielgerichtet unter- 
stützt werden. Außerdem ist das gemeinsame 
Grundverständnis des Aufsichtspersonals der Eän- 
der und Unfallversicherungsträger zur Gefähr- 
dungsbeurteilung und zur Arbeitsschutzorganisati- 
on auf der Basis der entsprechenden Eeitlinien fort 
zu entwickeln. 
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- Das Erreichen von betrieblichen Akteuren wurde 
durch eine Kombination von Betriebsbesichtigun- 
gen im Rahmen der Beratungs- und Überwa- 
chungstätigkeit und einem Mix verschiedener Prä- 
ventionsangebote - wie Schulungs- und Informati- 
onsveranstaltungen, Informationsmaterialien - 
deutlich erhöht. 

Die arbeitsprogrammspezifischen Ergebnisse sind in 
den jeweiligen Abschlussberichten aufbereitet. Diese 
Berichte sind nach Verabschiedung durch die Natio- 
nale Arbeitsschutzkonferenz auf dem GDA-Portal 
WWW . gda-portal . de verfügbar. 

(www.gda-portal.de/de/Arbeitsprogramme/Arbeitsprogramme. 

html) 

Planung der GDA- Arbeitsprogramme 2013 - 2018 

Zu den von der Nationalen Arbeitsschutzkonferenz im 
Jahr 2011 verabschiedeten drei gemeinsamen Arbeits- 
schutzzielen 2013 - 2018 

- Verbesserung der Organisation des betrieblichen 
Arbeitsschutzes, 

- Verringerung von arbeitsbedingten Gesundheitsge- 
fährdungen und Erkrankungen im Muskel- Skelett- 
Bereich, 

- Schutz und Stärkung der Gesundheit bei arbeitsbe- 
dingter psychischer Belastung, 

wurden im Jahr 2012 die grundlegenden Inhalte und 
Elemente für deren Umsetzung entwickelt. Je Ziel 
wird jeweils ein GDA- Arbeitsprogramm aufgelegt. 

Für die Verbesserung der Organisation des betriebli- 
chen Arbeitsschutzes , werden die GDA-Träger ihre 
Aktivitäten in den Jahren 2013 - 2018 auf zwei Hand- 
lungsfelder konzentrieren. 

Zum einen soll es darum gehen, Sicherheit und Ge- 
sundheit in betriebliche Prozesse und Entscheidungs- 
bereiche zu integrieren. Zum anderen soll die Umset- 
zung der Gefährdungsbeurteilung verbessert werden. 

Eeitgedanke des GDA-Arbeitsprogramms ist, dass der 
Arbeitsschutz umso wirksamer ist, je besser er in die 
alltäglichen Prozesse und Entscheidungen der Betriebe 
integriert ist. 

Konkrete Ziele des GDA-Arbeitsprogramms sind die 
Steigerung der Anzahl der Betriebe mit 

- einer effektiven Arbeitsschutzorganisation, 

- einer aktuellen, umfassenden und qualitativ hoch- 
wertigen Gefährdungsbeurteilung, 

- einem Arbeitsschutzmanagementsystem (AMS) . 

Bei der Umsetzung wird ein Mix aus Informations- 
und Motivationsangeboten sowie Beratungs- und 
Überwachungsmaßnahmen zum Einsatz kommen. 


Herzstück des Arbeitsprogramms wird ein Untemeh- 
mens-Check zur Selbstbewertung der Organisation des 
betrieblichen Arbeitsschutzes - „ORGAcheck“ - sein, 
der sich an den GDA-Eeitlinien „Gefährdungsbeurtei- 
lung und Dokumentation“ und „Organisation des be- 
trieblichen Arbeitsschutzes“ orientiert. Über den OR- 
GAcheck erhalten die Betriebe die Möglichkeit, selbst 
eine Standortbestimmung (Benchmark innerhalb der 
Branche) vorzunehmen. 

Bei der Verringerung von arbeitsbedingten Gesund- 
heitsgefährdungen und Erkrankungen im Muskel- 
Skelett-Bereich werden sich die GDA-Träger insbe- 
sondere darauf konzentrieren, Betriebe und Beschäf- 
tigte bei der gesundheitsgerechten Gestaltung von 
einerseits bewegungsarmen und einseitig belastenden 
Tätigkeiten sowie andererseits von Tätigkeiten mit 
hohen körperlichen Belastungen zu unterstützen. Dazu 
soll z. B. die Anzahl der Betriebe mit ergonomisch 
optimierten Arbeitsplätzen und Arbeitsabläufen erhöht 
werden. Die Anzahl und Qualität der Gefährdungsbe- 
urteilungen zu physischen und psychischen Belastun- 
gen soll gesteigert werden, Präventionsangebote sollen 
von Beschäftigten intensiver wahrgenommen werden. 

Bei der Programmumsetzung werden verschiedene 
Präventionsleistungen - Kampagne, Betriebsbetreuun- 
gen durch die Aufsichtsdienste, Schulungen - kombi- 
niert und durch Forschungsaktivitäten ergänzt. Die 
geplanten Maßnahmen bauen dabei auf den Erfahrun- 
gen und Instrumenten der ersten GDA-Periode auf, in 
der die Verringerung von Muskel- Skelett-Erkrankun- 
gen bereits ein gemeinsames Arbeitsschutzziel war. 

Unterstützt werden die Aktivitäten des Arbeitspro- 
gramms durch die Präventionskampagne der Deut- 
schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
„Denk an mich. Dein Rücken“. 

Um Betriebe und Beschäftigte darin zu unterstützen, 
möglichen Gesundheitsrisiken durch arbeitsbedingte 
psychische Belastungen zu begegnen, werden die 
GDA-Träger ihre Aktivitäten in den Jahren 2013 - 
2018 auf folgende Aufgaben konzentrieren: 

- Information, Sensibilisierung und Qualifizierung 
der betrieblichen und überbetrieblichen Akteure im 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, 

- Identifizierung und Erarbeitung geeigneter Vorge- 
hensweisen zur Beurteilung der Arbeitsbedingun- 
gen (insbesondere Gefährdungsbeurteilung), 

- Verbreitung guter Praxisbeispiele und 

- die Umsetzung betrieblicher Gestaltungslösungen. 

Eänder und Unfallversicherungsträger werden ihre 
Beratung und Überwachung schwerpunktmäßig auf 
Bereiche mit besonderen Arbeitszeitproblemen und 
traumatischen Belastungen legen. Darüber hinaus steht 
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die Unterstützung der Arbeitgeber bei der Durchfüh- 
rung einer ganzheitlichen Gefährdungsbeurteilung im 
Fokus. 

Ein zentrales Element der Programmumsetzung ist die 
Einbeziehung von Kooperationspartnern: 

- Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften setzen 
sich bei der Sensibilisierung und Information von 
Arbeitgebern und Beschäftigten und bei der Quali- 
fizierung der betrieblichen Akteure ein. Die Ge- 
werkschaften haben ein umfassendes Seminaran- 
gebot zur Qualifizierung von Betriebsräten entwi- 
ckelt. Die Qualifizierung von Führungskräften 
wird durch die Bundesvereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände (BDA) unterstützt. 

- Bei den Krankenkassen, der Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) und den 
GDA-Trägern stehen Handlungshilfen und Unter- 
stützungsangebote für Betriebe und Beschäftigte 
zur menschengerechten Arbeitsgestaltung, zur 
ganzheitlichen Gefährdungsbeurteilung und zur in- 
dividuellen Ressourcenstärkung zur Verfügung. 

- Für gute Praxisbeispiele und Handlungsansätze 
zum Umgang mit psychischen Belastungen am Ar- 
beitsplatz wird auf Projekte der GDA-Träger, der 
Sozialpartner und der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung (GKV) zurück gegriffen sowie auf In- 
strumente und Aktivitäten der Initiative Neue Qua- 
lität der Arbeit (INQA) und der Initiative Gesund- 
heit und Arbeit (iga). 

(www. gda-portal.de/de/Arbeitsprogramme2Q 1 3 -20 1 8/ 

Arbeitsprogramme2Q 1 3 -20 1 8 .html ) 

Beratung und Überwachung 

Die gemeinsame Beratungs- und Überwachungsstrate- 
gie von Eändem und Unfallversicherungsträgern wur- 
de im Jahr 2012 um eine dritte gemeinsame Eeitlinie 
ergänzt. Mit der Eeitlinie „Beratung und Überwa- 
chung bei psychischer Belastung am Arbeitsplatz“ 
hegt ein nachvollziehbares und gut geeignetes Instru- 
ment vor, um das Thema „psychische Belastung“ fest 
in das Routinehandeln des Aufsichtspersonals der 
Eänder und Unfallversicherungsträger einzubinden. 

Die Eeitlinie beschreibt u. a. das gemeinsame Grund- 
verständnis zum Vorgehen in den Betrieben, ein Rah- 
menkonzept für die Qualifizierung sowie Methoden 
und Instrumente zur Ermittlung psychischer Risiko- 
faktoren. 

(www.gda-portal.de/de/Betreuung/Leitlinie-PsvchBelastung. 

html) 

Um die Zusammenarbeit von Eändem und Unfallver- 
sichemngsträgern weiter zu stärken, fand am 25. Ok- 
tober 2012 erstmals eine gemeinsame Sitzung von 
Präventionsleitungen der Unfallversichemngsträger 


und Mitgliedern des Eänderausschusses für Arbeits- 
schutz und Sicherheitstechnik statt. 

Themen der Sitzung waren u. a. erste Ergebnisse der 
Dach- und Arbeitsprogrammevaluation, die organisa- 
torischen Rahmenbedingungen für die Ausgestaltung 
der GDA- Arbeitsprogramme 2013 -2018, die prakti- 
sche Umsetzung der GDA-Leitlinien Gefährdungsbe- 
urteilung und Organisation des betrieblichen Arbeits- 
schutzes, Eckpunkte einer gemeinsamen Aus- und 
Weiterbildung des Aufsichtspersonals, die Zusam- 
menarbeit mit den gemeinsamen landesbezogenen 
Stellen der DGUV sowie die Umsetzung der DGUV 
Vorschrift 2. 

Vorschriften und Regelwerk 

Im GDA-Themenfeld eines verständlichen überschau- 
baren und abgestimmten Vorschriften- und Regel- 
werks haben das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales (BMAS) und die Eänder die Arbeiten für eine 
neue Vereinbamng zum Verfahren der Genehmigung 
von Unfahverhütungsvorschriften (UVV) aufgenom- 
men. Mit der überarbeiteten neuen Vereinbarung hegt 
ein Konzept für einen optimiert arbeitenden Abstim- 
mungsprozess bei der Genehmigung von UVV vor, 
der insbesondere das neue Verfahren der UVV-Be- 
darfsprüfung strukturiert und in die Genehmigungs- 
praxis von Bund und Eändem einbettet. 

Evaluation 

Ein wichtiger Meilenstein der GDA-Dachevaluation 
wurde im Jahr 2012 mit der Abstimmung des Zwi- 
schenberichtes erreicht. Dieser Bericht zieht eine erste 
Bilanz der Strategieperiode 2008 - 2012 und liefert 
Indizien für die Wirksamkeit der gemeinsamen Strate- 
gie. 

Die Autoren stützen sich in ihrer Analyse auf drei 
Elemente: 

- die Ergebnisse der repräsentativen Betriebs- und 
Beschäftigtenbefragung, 

- öffentliche Statistiken zu Arbeitsunfallzahlen und 
B emfskrankheiten, 

- die Ergebnisse der Telefoninterviews mit Personen 
aus der Zielgmppe des Arbeitsschutzfomms. 

Die Ergebnisse der Betriebsbefragung zeigen dabei, 
dass die GDA in den Betrieben positive Effekte für 
den Arbeitsschutz erbracht hat. So schneiden Betriebe, 
die in die GDA- Arbeitsprogramme einbezogen waren, 
bei wesentlichen Aspekten des Arbeitsschutzes (Ge- 
fährdungsbeurteilung, Unterweisung, sicherheitstech- 
nische und betriebsärztliche Betreuung u. a. m.) signi- 
fikant besser ab als solche, bei denen dies nicht der 
Fall war. Dieser Unterschied besteht unabhängig von 
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Faktoren wie Betriebsgröße, Branchenzugehörigkeit 
und Region. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2012 von der Dacheva- 
luation untersucht, inwieweit sich die Zusammenarbeit 
der Träger im dualen System bei der Beratung und 
Überwachung der Betriebe durch die GDA bereits 
verändert bzw. verbessert hat. 

Dazu wurde u. a. eine Online-Befragung der Auf- 
sichtspersonen der Unfallversicherungsträger und der 
Aufsichtsbeamtinnen und -beamten der Länder zu 
ihren Kooperationserfahrungen mit den Kolleginnen 
und Kollegen des jeweils anderen Trägers durchge- 
führt. 

Im Mittelpunkt standen dabei folgende Fragen: 

- Welche Aspekte der Zusammenarbeit sind den 
Aufsichtsdiensten prinzipiell wichtig (Beispiel: 
„gegenseitige Mitteilung über geplante Betriebsbe- 
sichtigungen“) und inwieweit wurden die wün- 
schenswerten Aspekte der Zusammenarbeit bisher 
umgesetzt? 

- Was steht einer umfassenden Abstimmung bislang 
noch im Wege (Beispiel: „...dass die Aufsichts- 
dienste unterschiedliche gesetzliche Aufträge ha- 
ben“)? 

- Wie häufig sollten Erfahrungsaustausche zwischen 
den Aufsichts-ZPräventionsdiensten stattfinden und 
welche Inhalte sollten diese Erfahrungsaustausche 
haben? 

- Und für Führungskräfte: Haben sich durch die 
GDA neue Anforderungen an Führung und Steue- 
rung des Präventions-Z Aufsichtsdienstes ergeben? 

Der vollständige Zwischenbericht der Dachevaluation 
sowie eine Kurzfassung sind auf dem GDA-Portal 
WWW . gda-portal . de veröffentlicht. 

Zentrale Ergebnisse der Betriebs- und Beschäftigten- 
befragung sind in dem Dokument „Botschaften und 
Fakten zum Zwischenbericht der GDA-Dachevalua- 
tion“ zusammengefasst, dass ebenfalls auf dem GDA- 
Portal verfügbar ist. 

(www.gda-portal.de/deZEvaluationZEvaluation2Q08-12.html) 

Deutscher Arbeitsschutzpreis 

Mit dem Deutschen Arbeitsschutzpreis werden alle 
zwei Jahre Unternehmen ausgezeichnet, die sich in 
besonderem Maße für die Sicherheit und Gesundheit 
ihrer Mitarbeiter engagieren. Bei der in 2012 gestarte- 
ten Wettbewerbsrunde werden Auszeichnungen in den 
Kategorien „Prozesslösungen“ und „Produktlösungen“ 
jeweils an kleinere und mittlere Unternehmen (bis 499 
Beschäftigte) und große Unternehmen vergeben. 


Die Preisträger werden von einer unabhängigen Jury, 
der Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik, Wissen- 
schaft und Verbänden angehören, ausgewählt. Bewer- 
tungskriterien sind: Wirksamkeit und Wirtschaftlich- 
keit des vorgestellten Konzepts/Produkts, konkrete 
Umsetzung im Unternehmen, Innovationsgrad und 
Übertragbarkeit auf andere Betriebe. 

Die Prämierung der Preisträger findet im Rahmen der 
Eröffnungsfeier der A+A Messe und Kongress 2013 
statt. 

(www.deutscher-arbeitsschutzpreis.de/) 

3.3.2 Gemeinsamer Jahrestätigkeitsbericht 
der deutschen Arbeitsaufsichtsbehör- 
den 

Ein Schwerpunkt der Tätigkeiten der staatlichen Ar- 
beitsschutzbehörden war 2012 - wie in den vorange- 
gangenen Jahren auch - die Kooperation mit den Part- 
nern der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstra- 
tegie (GDA). Im Berichtsjahr wurden die 11 Arbeits- 
programme der ersten GDA-Periode abgeschlossen. 

Außerdem wurden „Auslegungshinweise zum Vollzug 
des Arbeitszeitgesetzes“ als Hilfestellung beim Voll- 
zug des Arbeitszeitgesetzes erarbeitet. Sie stehen den 
Eändern seit Mitte 2012 auf der Intemetseite des EASI 
zur Verfügung. 

Im Juni 2012 wurde eine Neufassung der Handlungs- 
hilfe „Arbeitszeitgestaltung in Krankenhäusern“ veröf- 
fentlicht, die die veränderten Rahmenbedingungen und 
aktuellen Fragestellungen in diesem sensiblen Bereich 
berücksichtigt. 

Es wurde ferner die EASI- Veröffentlichung EV 48 
„Buß- und Verwamungsgeldkataloge zum Fahrperso- 
nalrecht“ überarbeitet. 

Am 15. März 2006 ist die EU-Kontrollrichtlinie 
(Richtlinie 2006/22/EG) in Kraft getreten. Durch diese 
Richtlinie soll eine Verbesserung der Durchsetzung 
der Straßenverkehrsvorschriften in der Europäischen 
Union erreicht werden. Neben einer Erhöhung der 
Kontrollquoten sind die Eänder zur Umsetzung der 
Kontrollrichtlinie aufgefordert, ein einheitliches Risi- 
koeinstufungssystem für Betriebe zu entwickeln. Zur 
Umsetzung dieser EU-Kontrollrichtlinie sollte ein 
einheitliches Risikoeinstufungssystem für inländische 
Betriebe entwickelt werden. Das von einer Projekt- 
gruppe entwickelte Konzept wurde in einem Probelauf 
in drei Bundesländern getestet. Nach Abschluss dieses 
Probelaufs hat der EASI den Eändern empfohlen, das 
System zur Risikoeinstufung in einem computerge- 
stützten bundeseinheitlichen Aufsichtskontrollsystem 
anzuwenden. 
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Durch eine LASI-Projektgruppe wurde die LASI- 
Veröffentlichung LV 34 „Gegen Mobbing - Hand- 
lungsanleitung für die Arbeitsschutzverwaltungen“ 
überarbeitet. Dies wurde im Oktober 2012 abgeschlos- 
sen. 

Im Berichtszeitraum wurden ferner das Gefahrstoff-, 
das Biostoff- und das Sprengstoffrecht umfassend 
geändert. Die Anpassung dieser Rechtsgebiete an die 
aktuelle europäische Rechtsentwicklung und vor allem 
die intensiven Fachdiskussionen zur Neufassung der 
Biostoffverordnung erforderten eine intensive Koordi- 
nierungs- und Abstimmungsarbeit unter den Ländern. 

Die Länder beteiligten sich - wie in den Vorjahren 
auch - an allen Arbeitsschutzausschüssen des Bun- 
desministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS): 
Dem Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS), dem Aus- 
schuss für biologische Arbeitsstoffe (ABAS), dem 
Ausschuss für Betriebssicherheit (ABS), dem Aus- 
schuss für Arbeitsmedizin (AfAMed) und dem Aus- 
schuss für Arbeitsstätten (ASTA). Die Neufassung der 
Gefahrstoffverordnung erforderte umfangreiche Aktu- 
alisierungen des Technischen Regelwerkes für Ge- 
fahrstoffe. Im Ausschuss für Arbeitsmedizin wurden 
grundlegende Anpassungen der Arbeitsmedizinischen 
Vorsorge vorbereitet. 

Schließlich beteiligte sich der LASI an Beratungen 
eines ad hoc-Arbeitskreises der Bund-/Länder- Arbeits- 
gemeinschaft Chemikaliensicherheit (BLAC) über die 
Möglichkeiten einer verstärkten länder- und sektoren- 
übergreifenden Zusammenarbeit der Marktüberwa- 
chung im stofflichen Bereich. Im Folgenden werden 
drei Schwerpunktaktivitäten der Aufsichtstätigkeit 
dargesteht: 

EU-Kampagne „Psychosoziale Risiken bei der Ar- 
beit“ - eine Aufsichtskampagne der deutschen 
Arbeitsschutzbehörden 

Die deutschen Arbeitsschutzbehörden beteiligten sich 
an einer Schwerpunktaktion der Europäischen Union, 
die sich auf die psychosozialen Risiken bei der Arbeit 
konzentrierte. Die Kampagne knüpfte an aktuelle nati- 
onale Entwicklungen auf diesem Gebiet an und hatte 
zum Ziel, Unternehmen zu sensibilisieren und anzu- 
halten, arbeitsbedingten psychischen Fehlbelastungen 
wirksamer zu begegnen als bisher. Die Betriebsbesich- 
tigungen fanden in Deutschland in den Branchen Ho- 
tellerie/Gaststätten sowie Transport/Verkehr statt. 

In Deutschland wurden während der zeitlich begrenz- 
ten Aktion der Arbeitsschutzaufsicht 617 Betriebsbe- 
sichtigungen durchgeführt. 475 fanden in Hotels und 
Gaststätten statt, 142 wurden im Bereich Transport 
und der Kurierdienste durchgeführt. 


Als zentrale psychische Risikofaktoren kristallisierten 
sich im Bereich Hotellerie und Gaststätten personelle 
Engpässe heraus, die insbesondere zu Stoßzeiten zu 
starkem Zeitdruck und Stress bei den Beschäftigten 
führen. Daneben erhöhten auch ungünstige Arbeitszei- 
ten, Schichtarbeit, Nachtarbeit und häufige kurzfristi- 
ge Änderungen der Dienstpläne sowie geteilte Dienste 
die Belastungssituation der Mitarbeiter. Einen weite- 
ren Risikofaktor stellen Gäste mit einer hohen Erwar- 
tungshaltung an den Service dar. Können diese Erwar- 
tungen nicht erfüllt werden, werden manche Gäste 
aggressiv und beleidigen das Personal. Körperliche 
Übergriffe waren in den besichtigten Betrieben jedoch 
selten. 

In 29,5 % der besichtigten Betriebe im Hotel-/Gast- 
stättenbereich stuften die Aufsichtsbeamten/innen die 
Gefährdungsbeurteilung bezüglich psychischer Risi- 
ken als angemessen ein, in 20,2 % der Fähe wurde sie 
als nicht angemessen bewertet. In 50,3 % der Fähe 
war den Angaben der Aufsichtsbeamten/innen zufolge 
keine entsprechende Gefährdungsbeurteilung durchge- 
führt worden. Seitens der Aufsicht fand daher in 
77,9 % der Fähe eine Beratung statt, 45,4 % der Be- 
triebe erhielten ein Aufsichts- oder Revisionsschrei- 
ben. In sechs Betrieben wurde ein Bußgeld verhängt. 

Bei der Bewertung sollte allerdings berücksichtigt 
werden, dass einige zentrale Problembereiche des 
Arbeitsschutzes im Gastronomie-Bereich nicht unter- 
sucht werden konnten, da z. B. die Zimmerreinigung 
in vielen Fähen an externe Firmen vergeben worden 
ist. 

Im Transportgewerbe wurde vor allem auf die Ar- 
beitsbedingungen von Kurierdienst-Fahrern fokussiert. 
Eine EASI-Projektgruppe entwickelte auf der Basis 
des EU-Kampagnenmaterials zahlreiche Informati- 
onsflyer, Handlungsanleitungen und Dokumentations- 
bögen für Arbeitgeber und Aufsichtspersonal. An der 
Kampagne beteiligten sich 12 Bundesländer. 

Im Transportgewerbe und bei den Kurierdiensten 
konnten u. a. ungünstige Witterungseinflüsse als po- 
tenzielle psychische Risikofaktoren identifiziert wer- 
den. Daneben wurden auch fehlende Parkmöglichkei- 
ten, eine hohe Anzahl an Sendungen pro Tag, Ver- 
kehrsunfälle, unhöfliche Kunden und ungünstige Ar- 
beitszeiten vergleichsweise häufig als Quellen psychi- 
scher Fehlbeanspruchung ermittelt. Wie auch im Be- 
reich Hotellerie berücksichtigte nur eine Minderheit 
von Betrieben in der Gefährdungsbeurteilung die psy- 
chosozialen Risiken: Die Gefährdungsbeurteilung be- 
züglich psychischer Belastungen war in 39,6 % der 
besichtigten Betriebe aus Sicht der Aufsichtsbeam- 
ten/innen angemessen, in 16,4 % der Fähe wurde sie 
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als nicht angemessen bewertet. In 44,0 % der Fälle lag 
keine entsprechende Gefährdungsbeurteilung vor. 

Eine Beratung der Betriebe im Bereich Trans- 
port/Verkehr erfolgte in 83,8 %, Aufsichts-ZRevisions- 
schreiben wurden in 38 % der Fälle erstellt. Vier Be- 
triebe erhielten ein Bußgeld. 

Die Kampagne stieß bei den besichtigten Betrieben 
überwiegend auf eine positive Resonanz. 

Auch im Bereich der Kurierdienste - einem Sektor mit 
steigender Bedeutung - müssen Aufsichtsstrategien 
überdacht und angepasst werden. Dort nehmen prekä- 
re Beschäftigungsverhältnisse und Scheinselbständig- 
keit tendenziell zu, sodass hier die klassische Arbeits- 
schutzorganisation nicht greift bzw. diese Kuriere von 
den Arbeitsschutzverwaltungen als „Einzelpersonen“ 
nicht erreichbar sind. 

Arbeitsschutz in der Landwirtschaft - Sicherheits- 
technische Beurteilung von Biogasanlagen 

In Deutschland wurden bis zum Ende des Jahres 2012 
insgesamt 7.589 Biogasanlagen mit einer elektrischen 
Gesamtleistung von 3.200 Megawatt betrieben. Haupt- 
produkt dieser Anlagen ist so genanntes Biogas, aus 
dem Biomethan aufbereitet werden kann. Biomethan 
wiederum kann auf den Brennwert von Erdgas einge- 
stellt und dann in das Erdgasnetz eingespeist werden. 

Biogas kann aber auch direkt in Blockheizkraftwerken 
(BHKW) zur Stromerzeugung genutzt werden. Die 
Abwärme der BHKW wird zu Heizzwecken genutzt 
und erhöht so den Wirkungsgrad der Anlage. Die 
elektrische Eeistung dieser Anlagen liegt zwischen ca. 
50 KW und mehr als 1 MW. 

Kohlenwasserstoffmethan kann mit Sauerstoff explo- 
sionsfähige Gemische bilden. Viele Betreiber hatten 
mit diesen Anlagen wenig Erfahrung und besaßen 
keine Kenntnisse im technischen Explosionsschutz. 
Daher ereigneten sich einige Explosionen und Verpuf- 
fungen mit Todesfällen und z. T. hohen Sachschäden. 

Um diese erheblichen Risiken zu mindern, vereinbar- 
ten die Arbeitsschutzbehörden Sachsen- Anhalts und 
die landwirtschaftliche Sozialversicherung im Jahr 
2012 eine gemeinsame Aktion zur Überprüfung von 
Biogasanlagen. Der Fokus wurde dabei auf die grund- 
legenden Anforderungen des Arbeitsschutzes, die 
Durchführung relevanter Prüfungen sowie die Einhal- 
tung der Explosionsschutzanforderungen gerichtet. In 
der Kampagne wurden durch staatliches sowie berufs- 
genossenschaftliches Aufsichtsdienstpersonal über 
500 Biogasanlagen in zehn Bundesländern erfasst. 

Sehr häufig war der Eigentümer gleichzeitig Betreiber 
(in mehr als 90 % der Fälle). In den allermeisten Fäl- 


len handelte es sich um Klein- und Kleinstbetriebe mit 
nur wenigen Beschäftigten. Die Gefährdungsbeurtei- 
lung war in 85,6 % der Anlagen dokumentiert. Dieses 
Ergebnis ist, gemessen an anderen Branchen, zahlen- 
mäßig zufriedenstellend. Die Gefährdungsbeurteilun- 
gen und ausführliche Betriebsanleitungen wurden 
meist von den Errichtem der Anlagen geliefert. Eine 
Bewertung und ein Vergleich der Qualität der vorhan- 
denen Dokumente wurden nicht vorgenommen. 

Etwa gleich häufig wurden Unterweisungen zu den 
Risiken und Gefährdungen durchgeführt und doku- 
mentiert (86,1 % der Anlagen). Auch das Explosions- 
schutzdokument lag für 92,7 % der Anlagen vor. 

Größere Defizite wurden bei Betriebsanweisungen für 
die Fermenterreinigung festgestellt. In nur 61,6 % der 
Anlagen gab es für diesen Bereich eine Gefährdungs- 
beurteilung. 

Anlagen in explosionsgefährdeten Bereichen müssen 
nach § 14 der Betriebssicherheitsverordnung vor Inbe- 
triebnahme und danach wiederkehrend geprüft wer- 
den. Die Prüfungen vor Inbetriebnahme wurden in 
88,3 % der Fälle durchgeführt. Nur 73,1 % der Anla- 
gen konnten eine wiederkehrende Prüfung nachwei- 
sen. Dieser etwas geringere Anteil kann mit der gro- 
ßen Zahl relativ neuer Anlagen Zusammenhängen, für 
die noch keine wiederkehrenden Prüfungen fällig 
waren. Wenn Mängel festgestellt wurden, wurden 
diese nur in 88,9 % abgestellt. Dies ist nicht akzepta- 
bel und muss nachgebessert werden. 

Der Einsatz und die regelmäßigen Prüfungen von 
stationären Gaswarnanlagen (84,1 %) und mobilen 
Gaswamgeräten (70,8 %) belegen, dass die Explosi- 
onsgefahren von der Mehrzahl der Betreiber erkannt 
werden. Der überwiegende Anteil der Anlagen hatte 
auch Dichtheitsnachweise für die gasführenden Anla- 
genteile. Die Über- und Unterdrucksicherungen der 
Fermenter wiesen in fast 99 % wirksame Frostsiche- 
rungen auf Gashaupthähne und Not-Ausschalter au- 
ßerhalb der BHKW-Räume waren ebenfalls an mehr 
als 99 % der Anlagen vorhanden. 

Sofern bei den Überprüfungen Mängel gefunden wur- 
den, sind diese den Betreibern in Revisionsschreiben 
mitgeteilt und Fristen zu deren Beseitigung festgelegt 
worden. 

Zusammenfassend zeigen die Untersuchungsergebnis- 
se, dass die spezifischen Gefahren von Biogasanlagen 
nach den in den vergangenen Jahren aufgetretenen 
Defiziten in der überwiegenden Anzahl der Anlagen 
zutreffend analysiert und Maßnahmen zur Verminde- 
rung bzw. Beseitigung der Risiken getroffen wurden. 
Die Mängelbeseitigungen sind jedoch noch konse- 
quenter umzusetzen. Die Forderung nach dem kon- 
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struktiven Explosionsschutz wird gegenwärtig fast 
ausnahmslos eingehalten. Technische Verbesserungs- 
möglichkeiten hinsichtlich des Immissionsschutzes 
bestehen u. a. durch eine Erhöhung der Zahl der Anla- 
gen mit gasdichten Endlagem. Die Eangzeitstabihtät 
der gasdichten Folien ist noch nicht endgültig geklärt. 

Sensibilisierung für Sicherheit und Gesundheits- 
schutz an Schulen 

In der GDA-Periode 2008-2012 wurde mit dem Ar- 
beitsprogramm Schulen (Sensibilisierung von Schüle- 
rinnen und Schülern zum Thema Sicherheit und Ge- 
sundheitsschutz) eine weitere wichtige Weichenstel- 
lung vorgenommen. Auf Grund der Kulturhoheit der 
Eänder war eine erste Abstimmung mit der Kultusmi- 
nisterkonferenz notwendig, um eine gemeinsame Aus- 
gangsbasis zu erreichen. Durch die Zusammenarbeit 
aller Akteure sollte ein Beitrag zu nachhaltig wirken- 
den Verbesserungen von Sicherheit und Gesundheits- 
schutz in Schulen geleistet werden. Diese Maßnahmen 
wurden durch eine bundesweite Arbeitsgruppe erar- 
beitet. Sie empfahl, länderspezifisch Themen und 
Probleme gemeinsam aufzugreifen und nach Eösun- 
gen zu suchen. Dabei war es besonders wichtig, die 
Schulträger und die Schulen frühzeitig einzubeziehen. 
Das GDA-Arbeitsprogramm Schulen erreichte durch 
die Abstimmung der politisch Verantwortlichen ein 
auf der fachpolitischen Ebene länderübergreifend 
abgestimmtes Vorgehen. 

Die Steuerung dieser Abstimmung erfolgt im jährli- 
chen Spitzengespräch der Kultusministerkonferenz 
(KMK), der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche- 
rung (DGUV) und des Eänderausschusses für Arbeits- 
schutz und Sicherheitstechnik (EASI). 

Auf Fachebene werden Informationen unter Federfüh- 
rung des Fachbereichs Bildungseinrichtungen der 
DGUV weitergegeben. Der EASI wird daran beteiligt. 

Für die sächlichen Aufwendungen ist der Schulträger 
verantwortlich. Daher ist vor Ort ein abgestimmtes 
Handeln mit den Schulträgern notwendig. Im Einzel- 
nen wurden in dem GDA-Projekt folgende Maßnah- 
men vorgeschlagen und umgesetzt: 

1. Abstimmung der politisch Verantwortlichen auf 
Bundesebene 

Grundlage für alle Arbeiten ist die Abstimmung 
der politisch Verantwortlichen auf Bundesebene. 
Die Akteure im Arbeitsschutz - BMAS, DGUV 
und EASI - haben über die Arbeits- und Sozial- 
ministerkonferenz (ASMK) frühzeitig die KMK 
einbezogen. 

2. Runde Tische in den Eändem 


Für die Umsetzung in den Eändem wurde als 
zentrale Maßnahme vorgeschlagen, Runde Tische 
zur Sicherheits- und Gesundheitsschutzthematik 
in Schulen einzurichten. Diese sollen die relevan- 
ten Akteure zusammenbringen und übergreifend 
koordinieren. 

3. Schulleiterqualifiziemngen 

Es sollen Inhalte, Verantwortlichkeiten und Ges- 
taltungsmöglichkeiten einer weiteren Qualifizie- 
mng von Schulleitungen zu Sicherheit und Ge- 
sundheit formuliert werden. Schulleitungen sind 
Schlüsselstellen für die Fördemng von Sicherheit 
und Gesundheit in Schulen. Deshalb sollen insbe- 
sondere für diese Zielgruppe einschlägige Qualifi- 
ziemngsmaßnahmen entwickelt und angeboten 
werden. 

4. Bildung von Arbeitsgmppen auf Eänderebene zu 
spezifischen Sicherheits- und Gesundheitsschutz- 
themen 

Fachliche Fragestellungen zu spezifischen The- 
men des Sicherheits- und Gesundheitsschutzes 
wie Eärm, Gefahrstoffe oder psychische Belas- 
tungen sollen in Arbeitsgmppen, den sogenannten 
Koordiniemngskreisen, bearbeitet werden. 

5. Materialien für Schülerinnen und Schüler 

Den Schülerinnen und Schülern sollen verschie- 
dene Materialien zu den prioritären Themen zur 
Verfügung gestellt werden. Dies betrifft die Be- 
reiche Eärm, Gefahrstoffe und biologische Ar- 
beitsstoffe. 

3.3.3 Spezifische Präventionsleistungen der 
Träger der gesetzlichen Unfallversiche- 
rung 

Die zehn Präventionsleistungen der gesetzlichen Un- 
fallversichemng ^ wurden im Bericht der Bundesregie- 
rung zu „Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
2009“ ausführlich beschrieben. Anhand exemplari- 
scher Präventionsleistungen soll die umfassende 
Sichtweise der Prävention der gesetzlichen Unfallver- 
sichemng - getragen von den Bemfsgenossenschaften, 
der Eandwirtschaftlichen Bemfsgenossenschaft sowie 
der Unfallversichemng der öffentlichen Hand - darge- 
stellt werden. 

Präventionsleistung Regelwerk 

Die weiter zunehmende Bedeutung psychischer Belas- 
tung hat zu einer politischen Debatte darüber geführt. 


^ www.dguv.de/dguv/medien/iag/de/beratung/pdfs/praevleistungen.pdf 
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Tab. 2: Neue Fachbereiche der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 


Bezeichnung der von der DGUV neu aufgestellten Fachbereiche (FB) 

FB Bauwesen 

FB Holz und Metall 

FB Bildungseinrichtungen 

FB Nahrungsmittel 

FB Energie, Textil, Elektro, Medienerzeugnisse 

FB Organisation des Arbeitsschutzes 

FB Erste Hilfe 

FB Persönliche Schutzausrüstungen 

FB Feuerwehren, Hilfeleistungen, Brandschutz 

FB Rohstoffe und chemische Industrie 

FB Gesundheit im Betrieb 

FB Verkehr und Landschaft 

FB Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege 

FB Verwaltung 

FB Handel und Logistik 



wie dieser Entwicklung präventiv entgegen gewirkt 
werden kann. Für die gesetzliche Unfallversicherung 
steht die Frage im Vordergrund, wie die betrieblichen 
Akteure mit praxistauglichen Produkten unterstützt 
werden können, um ganzheitliche Gefährdungsbeur- 
teilungen umzusetzen. Diesem Anspruch folgend, 
haben die Unfallversicherungsträger ein breites 
Spektrum möglicher Instrumente entwickelt. Dabei 
kommen quantitative Verfahren zum Einsatz, die mit- 
tels standardisierter und validierter Fragebögen eine 
Gefährdungsermittlung auf Basis der Beschäftigtenan- 
gaben ermöglichen. Die Unfallkasse des Bundes (UK 
Bund) hat gemeinsam mit dem Ministerium des Inne- 
ren (BMI) eine .. Prüfliste Psychische Belastung “^ 
entwickelt, die ein orientierendes Verfahren zur Ge- 
fährdungsbeurteilung darstellt. Die Prüfliste ist Teil 
der gemeinsam mit dem Bundesministerium des Inne- 
ren (BMI) entwickelten „Handlungshilfe zur Beurtei- 
lung der Arbeitsbedingungen in der Bundesverwal- 
tung“. 

Um insbesondere kleinen und mittleren gewerblichen 
Betrieben sowie öffentlichen Einrichtungen ein Werk- 
zeug an die Hand zu geben, mit dem sie einen konti- 
nuierlichen Verbesserungsprozess in Sachen Sicher- 
heit und Gesundheitsschutz einleiten können, wurden 
im Fachbereich Gesundheit im Betrieb (FB GiB) der 
DGUV die sogenannten .. Ideen-Treffen ^“ entwickelt. 
Die Ideen-Treffen sind so konzipiert, dass sie von 
Betrieben aus eigener Kraft und ohne externe Berater 
angewandt werden können. Kern des Werkzeugs sind 
regelmäßige Treffen von Mitarbeitern, die auf Grund 
ihrer spezifischen Erfahrung ihrer Arbeitsplatzsituati- 
on gemeinsam entwickelte betriebliche Verbesserun- 
gen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz vorschlagen 


^ http://uk-bund.de/downloads/Gesundheitsf0rdemng/ 

Psvehisehe%20Belastung/Prüfliste Psveh Belastung UK Bund.pdf 

^ http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-7010-l.pdf 


und die Wirksamkeit der getroffenen Präventionsmaß- 
nahmen überprüfen. Um die Ideen-Treffen bekannter 
zu machen, wurden 2012 Betriebe im Rahmen eines 
Preisausschreibens '^ gezielt angesprochen und gebeten, 
über ihre innerbetrieblichen Erfahrungen mit den 
Ideen-Treffen zu berichten ^. 

Die Ergebnisse haben gezeigt, dass die Ideen-Treffen 
ein sehr anwenderfreundliches Werkzeug für kleine 
und mittlere Betriebe sind. Weiterhin berichten die 
Betriebe, dass insbesondere die Mitarbeiterbeteiligung 
die innerbetriebliche Kommunikation stärkt und die 
Umsetzung sowie Nachhaltigkeit der Präventionsmaß- 
nahme erleichtert werden. In der begonnenen Überar- 
beitung der „Ideen-Treffen“ werden auf Wunsch der 
Betriebe Anwendungsbeispiele für die Unterweisung 
der Mitarbeiter und die Gefährdungsbeurteilung im 
Betrieb ergänzt. Um den innerbetrieblichen Ablauf der 
Ideen-Treffen zielsicher lenken zu können, wird das 
Werkzeug um zusätzliche Tipps erweitert. 

Die gesetzliche Unfallversicherung hat den Auftrag, 
mit allen Mitteln Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten 
und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhüten 
sowie für eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen (§14 
SGB VII). Um diesem Auftrag unter den veränderten 
Rahmenbedingungen gerecht zu werden, hat die Deut- 
sche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) ihre 
Fachausschüsse und Fachgruppen fortentwickelt und 
2012 unter der Bezeichnung „Fachbereiche“ (s. Tabel- 
le 2) neu aufgestellt. In den neuen Fachbereichen sind 
neben den Sozialpartnern das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS), die Eänder, interessierte 
Hersteller und Betreiber sowie weitere betroffene 
Kreise und Institutionen vertreten. Die Fachbereiche 


www.dguv.de/de/Pr%C3%A4vention/Themen-A-Z/KMU/ 

Preisaussehreiben/index.i sp 

^ www.dguv.de/medien/inhalt/praevention/themen a z/kmu/ 

documents/tn bogen.pdf 
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bilden das Kompetenz-Netzwerk Prävention ^ der Un- 
fallversicherung. Die in den Fachbereichen festgelegte 
Fachmeinung bildet die abgestimmte Grundlage für 
den branchenspezifischen und gesetzlich festgelegten 
Beratungs- und Überwachungsauftrag der Unfallversi- 
cherungsträger für die gewerbliche Wirtschaft und die 
öffentliche Hand. Die von den Fachbereichen entwi- 
ckelten Vorschriften und Regeln der Unfallversiche- 
rung werden im Einklang mit dem vom Bund, den 
Ländern, den Sozialpartnern und der gesetzlichen 
Unfallversicherung gemeinsam Unterzeichneten Leit- 
linienpapier zur Neuordnung des Vorschriften- und 

Regelwerks im Arbeitsschutz ^ erstellt. 

Das Vorsorgekonzept G 46, das sich mit arbeitsbe- 
dingten Beschwerden des Muskel- Skelett- Systems 
befasst, zielt darauf, Berufskrankheiten und arbeitsbe- 
dingte Erkrankungen frühzeitig zu erkennen und die 
Beschäftigungsfähigkeit durch geeignete Präventi- 
onsmaßnahmen zu erhalten. Das Vorsorgekonzept ruht 
auf drei Säulen: der Handlungsanleitung für die Ge- 
Fährdungsbeurteilung (BGI/GUV-I 504-46) ^, dem 
arbeitsmedizinischen Grundsatz G 46 „Belastungen 
des Muskel- und Skelettsystems einschließlich Vibra- 
tionen“ und dem „Leitfaden zur Diagnostik von Mus- 
kel- Skelett-Erkrankungen (MSE) bei arbeitsmedizini- 
schen Vorsorgeuntersuchungen“. Dieses Instrumenta- 
rium versetzt den Betriebsarzt in die Lage, die Arbeit- 
geber bei der Optimierung der betrieblichen Rahmen- 
bedingungen zu unterstützen. Angesichts der Dimen- 
sionen der Muskel- und Skeletterkrankungen gilt es, 
dieses Vorsorgekonzept stärker in der betrieblichen 
Praxis zu verankern. Aus diesem Grund soll die Ver- 
breitung des Vorsorgekonzepts G 46 im Rahmen der 
Präventionskampagne „Denk an mich. Dein Rücken“ 
durch Informationsangebote für Betriebsärzte sowie 
für ärztliche Fortbildungsveranstaltungen gefördert 
werden. Parallel wird in einer Studie der RWTH Aa- 
chen in Kooperation mit dem Institut für Arbeitsschutz 
(IFA) der DGUV die Wirksamkeit und Praktikabilität 
des Vorsorgekonzepts G 46 überprüft. Im Rahmen der 
Studie werden intensive diagnostische Untersuchun- 
gen zusammen mit Gefährdungsbeurteilungen der 
physischen und psychischen Belastungen bei Zerspa- 
nungsmechanikem aus zehn Metall verarbeitenden 
Betrieben durchgeführt. Die physischen und psychi- 
schen Expositionsdaten werden anschließend mit den 
diagnostischen Befunden korreliert, um bei Bedarf 
Ansätze für eine Verbesserung der arbeitsmedizini- 


^ WWW. dguv. de/ inhalt/praevention/fachbereiche/index. j sp 

^ www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/leitlinien- 

arbeitsschutz.r)df;isessionid= 

6BF 1 EDEF637F7BA2D73BD 1 83F29 1 3BBC? blob= 

publicationFile 

^ http ://publikationen. dguv. de/ dguv/ndf/ 1 0002/i-5 04-46 .pdf 


sehen Vorsorge nach G 46 zu erhalten. Die Weiter- 
entwicklung von Verfahren zur Gefährdungsbeurtei- 
lung bei physischen Arbeitsbelastungen wird darüber 
hinaus Gegenstand eines Forschungsprojektes der 
DGUV sein, das im Rahmen der zweiten Periode der 
Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie 
(GDA) gemeinsam mit der Bundesanstalt für Arbeits- 
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA) bearbeitet wird. 

Präventionsleistung Beratung auf Anforderung 

Gewalt am Arbeitsplatz und in der Schule ist vielge- 
staltig. Sie kann physische Angriffe genauso ein- 
schließen wie verbale Aggressionen. Die Folgen von 
Gewalterfahrungen können sowohl körperliche als 
auch psychische Beeinträchtigungen sein. Die Präven- 
tion von Gewalt am Arbeitsplatz und in der Schule ist 
daher ein wichtiges Thema für die Träger der gesetzli- 
chen Unfallversicherung. Die Unfallversicherung 
bietet ihren Mitgliedern und Versicherten branchen- 
spezifische Präventionskonzepte zum Thema Gewalt 
an. Mit Gewalt an Schulen sind vor allem die Unfall- 
kassen betraut. In ganz Niedersachsen wird auf der 
Basis des erfolgreich abgeschlossenen Modellprojekts 
,, Prävention als Chance (PaC) ^“ ein umfassender An- 
satz zur schulbezogenen Gewaltprävention schrittwei- 
se angeboten. PaC hat sich zur Aufgabe gemacht, 
Kommunen und ihre Bildungseinrichtungen in ihrer 
Präventionsarbeit zu unterstützen. Hierzu bietet PaC 
einen fachlich qualifizierten Rahmen, um mit den 
Akteuren gemeinsam eine nachhaltige, ganzheitliche 
und insbesondere vernetzte Prävention einer ganzen 
Kommune aufzubauen. Das Projekt wurde gemeinsam 
von der Landesunfallkasse Niedersachsen (LUKN), 
dem Gemeindeunfallversicherungsverband Hannover 
(GUVH) und dem Landeskriminalamt Niedersachsen 
(LAK) entwickelt. 

Die Gesundheit im Arbeitsleben zu fördern, ist in der 
heutigen Arbeitsweh mit ihren komplexen Anforde- 
rungen und Belastungen ein wichtiges Ziel. Um dieses 
Ziel zu erreichen, sind Kooperationen und ein abge- 
stimmtes Vorgehen erforderlich. Der Gesetzgeber hat 
daher die Unfall- und Krankenversicherung beauftragt, 
bei der Verhütung arbeitsbedingter Gesundheitsgefah- 
ren zusammenzuarbeiten. In der Initiative Gesundheit 
und Arbeit (iga) ^^ - einer Kooperation der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV), des BKK 
Bundesverbandes, des AOK-Bundesverbandes und 
des Verbandes der Ersatzkassen - wird das Gebot zur 
Zusammenarbeit umgesetzt, iga entwickelt in konkre- 
ten Projekten erfolgreiche Vorgehensweisen im Ar- 
beitsschutz und der betrieblichen Gesundheitsförde- 


^ www.pac-programm.de 

10 


www.iga-info.de/startseite.html 
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rung weiter und passt sie an aktuelle Erfordernisse der 
Arbeitswelt an. So hat iga gemeinsam mit den Unfall- 
kassen die Wanderausstellung ,, 8ung in der Schule 
verwirklicht. Die Ausstellung sensibilisiert für das 
Thema Gewalt an Schulen und stellt Präventionsmög- 
lichkeiten sowohl für Schülerinnen und Schüler als 
auch für Lehrende vor. 

Präventionsleistung Forschung, Entwicklung, Mo- 
dellprojekt 

Aus Sicht der Europäischen Kommission ist die Nano- 
technologie eine der Schlüsseltechnologien als Brücke 
zu Wachstum und mehr Arbeitsplätzen im 21. Jahr- 
hundert. Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 
(DGUV) befürwortet in ihrem Positionspapier zur 
Nanotechnologie ein verantwortliches Handeln beim 
sicheren Umgang mit Nanomaterialien und betreibt zu 
diesem Thema eigene Forschung. Im Rahmen des EU- 
Projektes NanolmpactNet ^^ hat das Institut für Ar- 
beitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversi- 
cherung (IFA) die Diskussion zu Messstrategien und 
zur Beurteilung der Exposition gegenüber Nanoparti- 
keln an Arbeitsplätzen vorangetrieben. Das Projekt 
wurde im März 2012 abgeschlossen. 

Viele Studien haben gezeigt, dass Tätigkeiten im 
Knien oder Hocken zur Entstehung von Kniegelenker- 
krankungen beitragen können. Dennoch ist der Kennt- 
nisstand zu Art, Vorkommen und Häufigkeit von be- 
ruflichen Kniebelastungen als gering einzustufen. Aus 
diesem Grund führten das Institut für Arbeitsschutz 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) 
und die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung 
messtechnische Untersuchungen mit etwa 250 Pro- 
banden aus 16 verschiedenen Berufen durch, die in 
einem Report des IFA veröffentlicht wurden ( IFA- 
Report 2/2012 ^"^). Die auf diese Weise direkt am Ar- 
beitsplatz erhobenen Daten zur quantitativen Kniebe- 
lastung bildeten die Basis für die Entwicklung eines 
Messwert-Katasters. Als ein Ergebnis hat sich gezeigt, 
dass die Kniebelastung innerhalb einer Berufsgruppe 
stark variieren kann und sehr tätigkeitsbezogen ist. 
Hand in Hand mit dieser Feldstudie konnten in einem 
Laboraufbau biomechanische Untersuchungen zur 
inneren Belastung des Kniegelenks im Knien und 
Hocken durchgeführt werden. Die Kombination dieser 
Untersuchungsergebnisse bietet nun die Möglichkeit, 
gezielte Präventionsmaßnahmen zu entwickeln und 


WWW. 8ung-schule.de/proj ekt/ausstellung2/tafeln2/tafeln.htnil 

www.dguv.de/medien/inhalt/praevention/themen_a_z/nano/ 

doeuments/Positionsnapier Nano.ndf 

www.nanoimpaetnet.eu/ 

http ://publikationen. dguv. de/ dguv/pdf/ 10002/ rep02 1 2 .pdf 


neue Erkenntnisse zu den Mechanismen zu gewinnen, 
die eine Knieerkrankung auslösen können. 

Präventionsleistung Qualifizierung 

Unternehmer kleiner und mittlerer Betriebe vom Nut- 
zen eines systematisch praktizierten Arbeitsschutzes 
zu überzeugen, ist eine der größten Herausforderungen 
in der Prävention. Nicht zuletzt aufgrund neuer Ent- 
wicklungen (z. B. demographische Entwicklung, 
Fachkräftemangel, psychische Gesundheit) wird sei- 
tens der Unternehmen erwartet, dass die Aufsichtsper- 
sonen nicht nur zu rein technischen Fragestellungen 
Lösungen aufzeigen, sondern auch über umfassende 
systemische, soziale und methodische Kompetenzen 
verfügen. Mehr denn je steht eine umfassende Bera- 
tung der Unternehmen aus einer Hand im Sinne einer 
„Lotsenfunktion“ im Mittelpunkt, die deutlich macht, 
welchen Beitrag systematischer Arbeitsschutz zum 
nachhaltigen Untemehmenserfolg leisten und wie er in 
den unternehmerischen Strukturen verankert werden 
kann. Vor diesem Hintergrund wurde jetzt von der 
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische In- 
dustrie (BGRCI) und dem Institut für Arbeit und Ge- 
sundheit der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche- 
rung (lAG) ein Weiterbildungskonzept für Aufsichts- 
personen entwickelt, um die Beratungskompetenz 
speziell für die Zielgruppe KMU weiterzuentwickeln. 
Die inhaltliche Gliederung lieferten der INQA- 
UntemehmensCheck der ,,Offensive Mittelstand - Gut 

für Deutschland“ ^^ und das GDA- Arbeitsschutzziel 
,, Verbesserung der Organisation des betrieblichen 

Arbeitsschutzes“ 

Der INQA-UntemehmensCheck ist ein qualitätsgesi- 
chertes, einfaches Analyseinstrument, mit dessen Hilfe 
Unternehmer oder externe Berater den aktuellen Status 
eines Unternehmens ermitteln und Verbesserungspo- 
tential erkennen können. Der Check enthält 11 The- 
menfelder, mit deren Hilfe die wesentlichen Erfolgs- 
faktoren aus unternehmerischer Sicht beleuchtet wer- 
den. Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzaspekte 
sind in jedes Themenfeld integriert. Anhand ausge- 
wählter Themen wird in diesem Fortbildungsseminar 
zur Weiterentwicklung der Beratungskompetenz von 
Aufsichtspersonen exemplarisch vermittelt, welche 
Sicht Unternehmer auf die betrieblichen Erfolgsfakto- 
ren haben müssen, um die Beratungsqualität durch 
diesen Perspektivwechsel zu verbessern und Argu- 
mente zu nutzen, die Unternehmer überzeugen. Im 
Rahmen der bisher durchgeführten Pilotseminare wur- 


www.offensive-mittelstand.de/html/mittelstand/download/check- 

mittelstand.pdf 

WWW. gda-portal.de/de/pdf/GDA- 
InfoblattOrganisation.pdf? blob=publicationFile&v=2 
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den bereits über 150 Aufsichtspersonen der BGRCI 
erfolgreich weitergebildet. Das Seminarangebot steht 
auch für Aufsichtspersonen anderer Unfallversiche- 
rungsträger und der Aufsichtsdienste der Länder zur 
Verfügung. 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 

Zum 1. Januar 2013 wurde die Sozialversicherung für 
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) als 
Zusammenschluss der bisherigen Träger der landwirt- 
schaftlichen Sozialversicherung und deren Spitzenver- 
band errichtet. Die SVLFG ist Träger der landwirt- 
schaftlichen Unfallversicherung, einem Teilbereich 
der landwirtschaftlichen Sozialversicherung, und führt 
hierbei die Bezeichnung Landwirtschaftliche Berufs- 
genossenschaft. Die Landwirtschaftliche Berufsgenos- 
senschaft verfolgt ihren gesetzlichen Präventionsauf- 
trag nicht nur in Betrieben mit Arbeitnehmern, son- 
dern auch in den bäuerlichen Familienbetrieben ohne 
fremde Arbeitskräfte. Das Jahr 2012 war geprägt 
durch die Vorbereitung der größten Organisationsre- 
form des agrarsozialen Sicherungssystems in seiner 
Geschichte. Die Errichtung des Bundesträgers zum 1. 
Januar 2013 erfordert ein abgestimmtes, einheitliches 
Vorgehen auch in der Prävention. Daher wurden in der 
Projektgruppe Prävention, in der alle ehemaligen 
LSV-Träger vertreten waren, zur organisatorischen 
und inhaltlichen Weiterentwicklung entsprechende 


Fachkonzepte erarbeitet. Ein wichtiges Ziel dabei ist 
der Aufbau einer Präventions Struktur, die als Dienst- 
leister vor Ort nah am Versicherten ist und eine mög- 
lichst optimale Betreuung gewährleistet. Damit soll 
eine zukunftsfeste Präventions Strategie für eine um- 
fassende, ganzheitliche und qualitative Versorgung 
des Versicherten in Zeiten des Strukturwandels und 
demografischen Wandels etabliert werden. Die ESV 
will der in ihrem Versichertenkreis überproportional 
vertretenen Gruppe älterer Menschen für ihre Eebens- 
und Arbeitswelt passgenaue Gesundheits- und Präven- 
tionsleistungen zur Verfügung stellen. So wurde eine 
Versichertenbefragung „55plus“ durchgeführt, auf 
deren Grundlage bedarfsgerechte Angebote für mehr 
Gesundheit und Sicherheit abgeleitet werden sollen. 
Damit sollen die Präventionsangebote den Anforde- 
rungen einer sich verändernden Arbeits- und Eebens- 
welt gerecht werden. Die Präventionsleistungen Bera- 
tung, Information, Forschung und Qualifizierung 
nehmen hierbei einen besonderen Stellenwert ein. So 
wurde beispielsweise das bundeseinheitliche EDV- 
Programm zur Besichtigungs- und Beratungsdoku- 
mentation weiterentwickelt. Weiterhin wurden zu- 
sammen mit den staatlichen Arbeitsschutzbehörden 
Schwerpunktaktionen zum Thema „Biogasanlagen“ 
durchgefährt. 
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3.4 Unfallgeschehen 

sen der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
und der Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft. 


3.4.1 Arbeitsunfallgeschehen 


Sowohl die Zahlen des Arbeitsunfallgeschehens (Ab- 
schnitt 3.4.1) als auch die des Wegeunfallgeschehens 
(Abschnitt 3.4.2), die in den Tabellen und Grafiken 
dargestellt sind, entstammen den Geschäftsergebnis- 


Tab. 3: Gesamtzahlen des Arbeitsunfallgeschehens 2012 


Kenngröße 

Fälle 

Veränderungen 
von 2012 zu 2011 

absolut 

je 1.000 
Vollarbeiter^ 

absolut 

je 1.000 
Vollarbeiter^ 

Meldepflichtige Arbeitsanfälle 

969.860 

24,781 

-38.004 

-1,261 

Neue Arbeitsunfallrenten 

17.403 

0,445 

-231 

-0,011 

Tödliche Arbeitsanfälle 

677 

0,017 

+13 

+0,000 


Rundungsfehler 

^ Anzahl der Vollarbeiter (in Tsd.): 39.136,5 (2012) und 38.700,4 (201 1) 


Abb. 6: Meldepflichtige Arbeitsunfälle - absolut und je 1 .000 Vollarbeiter - von 1960 bis 2012 


Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
in Tsd. 


ab 1991 mit Daten aus 
den neuen Bundesländern 



Meldepflichtige Arbeitsunfälle 
je 1.000 Vollarbeiter 
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Abb. 7: Meldepflichtige Arbeitsunfälle der gewerblichen Berufsgenossenschaften je 1 .000 Vollarbeiter nach 

Wirtschaftszweigen 2012 

Wirtschaftszweige (Code) 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (B) 


Verarbeitendes Gewerbe (C) 

Energieversorgung (D) 

Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und 
Beseitigung von Umweltverschmutzungen (E) 

Baugewerbe (F) 

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen (G) 

Verkehr und Lagerei (H) 
Gastgewerbe (I) 
Information und Kommunikation (J) 
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (K) 

Grundstücks- und Wohnungswesen (L) 

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen (M) 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (N) 
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung (O) 
Erziehung und Unterricht (P) 
Gesundheits- und Sozialwesen (Q) 
Kunst, Unterhaltung und Erholung (R) 
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen (S) 


22 


pj 






19 



16 
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P 


47 
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65 
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Gewerbliche Berufsgenossenschaften Gesamt 
Unfahversicherungsträger der öffentlichen Hand 
Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 
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Arbeitsunfälle je 1.000 Vollarbeiter 

^ Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffentliehen Hand im 
Jahr 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflicht relativ unsicher 


I TB 4, TM 2, TM 4 ^ 
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Abb. 8: Neue Arbeitsunfallrenten - absolut und je 1 .000 Vollarbeiter - von 1960 bis 2012 


Neue Arbeitsunfallrenten Neue Arbeitsunfallrenten 



I TB 2, TM 2^ 


Abb. 9: Tödliche Arbeitsunfälle nach gesetzlichen Unfallversicherungsträgem - von 1960 bis 2012 
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3.4.2 Wegeunfallgeschehen 


Tab. 4: Gesamtzahlen des Wegeunfallgeschehens 2012 


Kenngröße 

Fälle 

Veränderungen 
von 2012 zu 2011 

absolut 

je 1.000 
Versicherungs- 
Verhältnisse^ 

absolut 

je 1.000 
Versicherungs- 
Verhältnisse^ 

Meldepflichtige Wegeunfälle 

178.661 

3,705 

-12.123 

-0,371 

Neue Wegeunfallrenten 

5.534 

0,115 

-500 

-0,014 

Tödliche Wegeunfälle 

403 

0,008 

+3 

-0,000 


Rundungsfehler 

^ Anzahl der gewiehteten Versieherungsverhältnisse (in Tsd.): 48.223 (2012) und 46.807 (2011) 


Abb. 10: Meldepflichtige und tödliche Wegeunfälle - von 1960 bis 2012 
Meldepflichtige Wegeunfälle Tödliche Wegeunfälle 
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3.5 Berufskrankheitengeschehen 

Die Tabellen und Abbildungen in diesem Kapitel 
basieren auf den Geschäftsergebnissen der Deutschen 


Gesetzlichen Unfallversicherung und der Landwirt- 
schaftlichen Berufsgenossenschaft. 


Tab. 5: Gesamtzahlen des Berufskrankheitengeschehens 2012 


Kenngröße 

Fälle 

Veränderungen 
von 2012 zu 2011 


absolut 

absolut 

Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 

73.574 

-763 

Anerkannte Berufskrankheiten 

15.949 

+69 

Neue Berufskrankheitenrenten 

5.053 

-481 

Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 

2.468 

-92 



Abb. 11: 


Berufskrankheitenkennzahlen - 1960 bis 2012 
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15.949 


5.053 
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I TC 1, TM 8^ 
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Abb. 12: Am häufigsten angezeigte Berufskrankheiten und Anerkennungen 2012 
Fälle 



(5101) 


(2301) 


Heben und krebs, allergiseh ehern. -irritativ/ (3101) 

Tragen Asbest (4301) toxiseh 

(2108) (4104) (4302) 

Berufskrankheit (BK-Nr.) 


(4105) 


I TC2 ^ 


Abb. 13: Am häufigsten anerkannte Berufskrankheiten und neue Rentenfälle 2012 
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BK 


Tab. 6: Anerkannte Berufskrankheiten, die zur Unterlassung aller schädigenden Tätigkeiten gezwungen 

haben^ 2012 


BK-Nr. 

Berufskrankheiten-Kurzbezeichnung^ 

Fälle 

Anteile 
in % 

5101 

Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen 

596 

35,3 

4301 

Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegserkrankungen 
(einschließlich Rhinopathie) 

443 

26,3 

2108 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjähriges 
Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch langjährige Tätigkeiten in extre- 
mer Rumpfbeugehaltung 

377 

22,3 

4302 

Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte obstruktive 
Atemwegserkrankungen 

178 

10,6 

1315 

Erkrankungen durch Isocyanate 

47 

2,8 

2104 

Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen 

25 

1,5 

2101 

Erkrankungen der Sehnenscheiden oder des Sehnengleitgewebes sowie der Seh- 
nen- oder Muskelansätze 

16 

0,9 

2110 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch langjährige, 
vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkörperschwingungen im Sitzen 

4 

0,2 

2109 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch langjähriges 
Tragen schwerer Lasten auf der Schulter 

1 

0,1 


Gesamt 

1.687 

100,0 


Für die in der Tabelle angeführten Berufskrankheiten hat der Verordnungsgeber jeweils als Voraussetzung für die Anerkennung festgelegt, dass 
sie zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Versehlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit 
ursäehlieh waren oder sein können (vgl. Liste der Berufskrankheiten naeh Anlage zur Berufskrankheiten- Verordnung) 

' Für die vollständigen Definitionen der BK-Nr. siehe Tabelle TC 2 


I TC2 ^ 


Abb. 14: Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 2012 
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3.6 Prävention und Wirtschaftlichkeit 

3.6.1 Aufwendungen der Unfallversiche- sehen Gesetzlichen Unfallversicherung und der 

rungsträger für Arbeite- und Wege- Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft. 

Unfälle sowie Berufskrankheiten 

Die nachfolgenden Tabellen und Abbildungen basie- 
ren auf Angaben der Rechnungsergebnisse der Deut- 


Tab. 7 : Aufwendungen der Unfallversicherungsträger nach Kontengruppen 2012 



Aufwendungen in Mio. € 

Art der Aufwendung^ 

2012 

2011 

2010 


absolut 

je Mio. 
Versicherte^ 

absolut 

absolut 

Ambulante Heilbehandlung (40) 

1.215,7 

19,5 

1.183,0 

1.138,8 

Persönliches Budget nach § 17 SGB IX (41) 

0,8 

0,0 

0,6 

0,3 

Zahnersatz (45) 

12,7 

0,2 

12,4 

12,2 

Stationäre Behandlung und häusliche Krankenpflege 
(46) 

1.058,5 

17,0 

1.063,5 

1.032,6 

Verletztengeld und besondere Unterstützung (47) 

634,3 

10,2 

636,9 

613,9 

Sonstige Heilbehandlungskosten und ergänzende Leis- 
tungen zur Heilbehandlung (48) 

726,2 

11,6 

701,7 

664,7 

Berufshilfe und ergänzende Leistungen zur 

Berufshilfe (49) 

182,1 

2,9 

183,9 

176,2 

Renten an Verletzte und Hinterbliebene (50) 

5.608,6 

89,9 

5.591,8 

5.653,4 

Beihilfen an Hinterbliebene (51) 

19,5 

0,3 

19,0 

18,7 

Abfindungen an Verletzte und Hinterbliebene (52) 

85,4 

1,4 

86,7 

89,6 

Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen (53) 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

Mehrleistungen und Aufwendungsersatz (56) 

15,1 

0,2 

14,6 

14,6 

Sterbegeld (57) 

18,1 

0,3 

18,4 

18,0 

Leistungen bei Unfalluntersuchungen (58) 

68,6 

1,1 

67,8 

66,9 

Prävention und Erste Hilfe (59) 

1.077,1 

17,3 

1.009,7 

971,9 

Leistungen insgesamt (4/5) 

10.722,8 

171,9 

10.589,9 

10.471,9 

Vermögensaufwendungen (6) 

2.396,2 

38,4 

2.329,1 

2.551,0 

Verwaltungs-ZVerfahrenskosten (7) 

1.444,0 

23,1 

1.404,0 

1.378,1 

Bruttoaufwendungen gesamt 

14.563,0 

233,5 

14.323,1 

14.401,0 

abzüglich Lastenausgleich (690) 

779,3 

12,5 

784,2 

807,9 

Nettoaufwendungen gesamt 

13.784,3 

221,0 

13.538,9 

13.593,1 


^ Ebenen des Kontenrahmens: dreistellig = Kontenart, zweistellig = Kontengruppe, einstellig = Kontenklasse 
^ Anzahl der Versieherten (in Tsd.): 62.379,8 


I TK 1, TA 1^^ 
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Abb. 15: Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger - inflationsbereinigt^ - 
von 1960 bis 2012 

Aufwendungen Aufwendungen in Mio. € 



Tab. 8: Ausgaben der gesetzlichen Unfallversicherungsträger für Prävention und Erste Hilfe nach Konten- 

art - von 2009 bis 2012 


Art der Leistung (Kontenart) 

Ausgaben in Mio. € 

2012 

2011 

2010 

2009 

absolut 

je Mio. 
Versicherte^ 

absolut 

absolut 

absolut 

Herstellung von Unfallverhütungsvorsehriften (590) 

2,4 

0,0 

2,8 

3,2 

3,4 

Überwaehung und Beratung der Unternehmen (591) 

632,5 

10,1 

600,7 

577,4 

580,0 

Ausbildung (592) 

123,4 

2,0 

124,7 

119,6 

139,2 

Zahlungen an Verbände für Prävention (593) 

126,0 

2,0 

97,9 

94,0 

86,3 

Arbeitsmedizinisehe Dienste (594) 

50,3 

0,8 

48,2 

45,7 

48,4 

Sieherheitsteehnisehe Dienste (596) 

15,6 

0,3 

14,7 

16,5 

16,0 

Sonstige Kosten Prävention (597) 

88,3 

1,4 

83,5 

81,0 

68,6 

Erste Hilfe (598) 

38,8 

0,6 

37,2 

34,4 

31,0 

Gesamt 

1.077,1 

17,3 

1.009,7 

971,9 

972,9 


I TK2 ^ 


Anzahl der Versicherten 2011 (in Tsd.): 62.379,8 
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Tab. 9: Ausgaben der Spitzenverbände der Unfallversicherungsträger für Prävention und Erste Hilfe 2012 




Ausgaben für Prävention 
und Erste Hilfe 

Veränderungen 
von 2012 zu 2009 

Unfallversicherungsträger 

Versicherte 

in Mio. 

(Kostengruppe 59) 
in Mio. € 

Versicherte 

Ausgaben in Mio. € 



absolut 

je Mio. 
Versicherte 

in Mio. 

, , , je Mio. 

absolut , 7-1 X 

Versicherte 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

48,9 

910,8 

18,6 

+1,8 

+88,2 

+1,1 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

3,4 

63,7 

18,9 

-0,1 

+6,0 

+2,1 

Unfallversicherungsträger der 
öffentlichen Hand 

10,1 

102,5 

10,2 

-0,8 

+10,0 

+1,7 

Gesamt/Durchschnitt 

62,4 

1.077,1 

17,3 

+1,0 

+104,2 

+1,4 


Rundungsfehler 

|tA 10, TK 2^ 


3.6.2 Volkswirtschaftliche Kosten 

Die Schätzung der Produktionsausfälle (Lohnkosten) 
und Bruttowertschöpfungsausfälle (Verlust an Ar- 
beitsproduktivität) durch Arbeitsunfähigkeit gibt 
volkswirtschaftlich gesehen ein Präventionspotenzial 
und mögliches Nutzenpotenzial an. In diese Schät- 
zungen der durch Arbeitsunfähigkeit entstandenen 
volkswirtschaftlichen Ausfälle fließen neben Daten 
über Krankschreibungen von rund 30 Millionen 
GKV-Mitgliedern^ aus dem Jahr 2012 auch Daten der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (Statistisches 
Bundesamt) ein. Für die Auswertung werden Daten 
der folgenden gesetzlichen Krankenkassen genutzt: 
Allgemeine Ortskrankenkassen, Betriebskrankenkas- 
sen, Ersatzkassen und Sozialversicherung für Land- 
wirtschaft, Forsten und Gartenbau als Träger der 
landwirtschaftlichen Krankenversicherung. Die Aus- 
wertung nach Wirtschaftszweigen hegt nicht von allen 
beteiligten Kassen vor, so dass für die entsprechenden 
Tabellen nur ein Teil der Daten als Hochrechnungs- 
grundlage dient. 

Bei den Berechnungen wird angenommen, dass die 
Lohnkosten der Arbeitnehmer und die Bruttowert- 
schöpfung der Erwerbstätigen auf die Daten der vor- 
genannten GKV-Mitglieder übertragbar sind. Des 
Weiteren ist zu beachten, dass die hier benutzen Ar- 
beitsunfähigkeitsdaten nicht alle Arbeitsunfähigkeits- 
tage umfassen, sondern lediglich die mit einer Krank- 
schreibung durch einen Arzt an die Krankenkassen 


^ Pflicht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversi- 
eherung (GKV) mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mit- 
versieherte Familienangehörige 


gemeldeten. Dadurch kommt es zu Unterschätzungen 
im Bereich der Kurzzeit-Arbeitsunfähigkeit. Zudem 
soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass 
durch notwendige Hochrechnungen und gerundete 
Werte z. T. Differenzen in Spaltensummierungen und 
Rundungsfehler nicht zu vermeiden sind. 

Mit einer durchschnittlichen Arbeitsunfähigkeitsdauer 
von 14,1 Tagen je Arbeitnehmer ergeben sich im Jahr 
2012 insgesamt 521,6 Millionen Arbeitsunfähigkeits- 
tage. Ausgehend von diesem Arbeitsunfähigkeitsvo- 
lumen schätzt die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin die volkswirtschaftlichen Produkti- 
onsausfälle auf insgesamt 53 Milliarden Euro bzw. 
den Ausfall an Bruttowertschöpfung auf 92 Milliarden 
Euro. 
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Tab. 10: Schätzung der volkswirtschaftlichen Produktionsausfallkosten und der ausgefallenen Brutto wert- 

schöpfung durch Arbeitsunfähigkeit 2012 

37.060 Tsd. Arbeitnehmer x 14,1 Arbeitsunfähigkeitstage 

=> 521,6 Mio. Arbeitsunfähigkeitstage, beziehungsweise 1,4 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre 

Schätzung der Produktionsausfallkosten anhand der Lohnkosten (Produktionsausfall) 

1,4 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre x 37.100 € durchschnittliches Arbeitnehmerentgelt^ 


=> ausgefallene Produktion durch Arbeitsunfähigkeit 53 Mrd. € 

=> Produktionsausfall je Arbeitnehmer 1.431 € 

=> Produktionsausfall je Arbeitsunfähigkeitstag 102 € 

=> Anteil am Bruttonationaleinkommen 1,9 % 


Schätzung des Verlustes an Arbeitsproduktivität (Ausfall an Bruttowertschöpfung) 
1,4 Mio. ausgefallene Erwerbsjahre x 64.100 € durchschnittliche Bruttowertschöpfung^ 


=> ausgefallene Bruttowertschöpfung 92 Mrd. € 

=> Ausfall an Bruttowertschöpfung je Arbeitnehmer 2.472 € 

=> Ausfall an Bruttowertschöpfung je Arbeitsunfähigkeitstag 176 € 

=> Anteil am Bruttonationaleinkommen 3,4 % 


Rundungsfehler 

^ Volkswirtsehaftliehe Gesamtbereehnung (Statistisehes Bundesamt) 


Tab. 11: Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschöpfung nach Diagnosegruppen 2012 




Arbeitsunfähigkeits- 

Produktionsausfall- 

Ausfall an Brutto- 



tage 


kosten 

wertschöpfung 

ICD 10 

Diagnosegruppe 

Mio. 

% 

Mrd.€ 

vom Brutto- 
national- 

Mrd.€ 

vom Brutto- 
national- 



einkommen 

einkommen 






in % 


in % 

V 

Psychische und 
Verhaltensstörungen 

59,5 

11,4 

6,0 

0,2 

10,5 

0,4 

IX 

Krankheiten des 
Kreislaufsystems 

33,9 

6,5 

3,4 

0,1 

6,0 

0,2 

X 

Krankheiten des 
Atmungssystems 

61,8 

11,8 

6,3 

0,2 

10,9 

0,4 

XI 

Krankheiten des 

V erdauungssy Sterns 

27,8 

5,3 

2,8 

0,1 

4,9 

0,2 


Krankheiten des Muskel- 







XIII 

Skelett- Systems und des 
Bindegewebes 

122,1 

23,4 

12,4 

0,4 

21,5 

0,8 

XIX 

Verletzungen, 

Vergiftungen 

62,6 

12,0 

6,4 

0,2 

11,0 

0,4 

alle 

anderen 

Übrige Krankheiten 

153,9 

29,5 

15,6 

0,6 

27,1 

1,0 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

521,6 

100,0 

53 

1,9 

92,0 

3,4 


Rundungsfehler 
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Tab. 12: Arbeitsunfähigkeitsvolumen nach Wirtschaftszweigen 2012 


Code 


Arbeit- 

nehmer 

Arbeitsunfähigkeitstage 

Durchschnitt- 
liches Arbeit- 

Durchschnitt- 
liche Brutto- 

Wirtschaftszweige^ 

im Inland 
in Tsd. 

Tage pro 
Arbeitnehmer 

Tage 
in Mio. 

nehmerentgelt 
in € 

wertschöpfung 
in € 

A 

Land-, Forstwirtschaft, 
Fischerei 

331 

9,9 

3,3 

20.400 

29.900 

B-E 

Produzierendes Gewerbe 
ohne Baugewerbe 

7.564 

16,2 

122,5 

49.800 

78.700 

F 

Baugewerbe 

1.974 

14,8 

29,2 

37.400 

45.300 

G- J 

Handel, Verkehr, Gastge- 
werbe und Information 

9.543 

12,9 

123,5 

31.600 

41.000 

K-N 

Finanzierung, Vermie- 
tung und Untemehmens- 
dienstleister 

6.027 

11,1 

67,1 

36.000 

91.400 

0-U 

Öffentliche und private 
Dienstleistungen 

11.621 

13,7 

159,4 

34.400 

43.000 


Rundungsfehler 

^ Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 


Tab. 13: Produktionsausfallkosten und Ausfall an Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftszweigen 2012 




Produktionsausfallkosten 

Ausfall an Bruttowertschöpfung 

Code 

Wirtschaftszweige^ 

Mrd.€ 

je 

Arbeit- 
nehmer 
in € 

pro 

Arbeits- 
unfähig- 
keitstag 
in € 

Mrd.€ 

je 

Arbeit- 
nehmer 
in € 

pro 

Arbeits- 
unfähig- 
keitstag 
in € 

A 

Land-, Forstwirtschaft, 
Fischerei 

0,2 

556 

56 

0,3 

814 

82 

B-E 

Produzierendes Gewerbe 
ohne Baugewerbe 

16,7 

2.210 

136 

26,4 

3.492 

216 

F 

Baugewerbe 

3,0 

1.517 

103 

3,6 

1.837 

124 

G- J 

Handel, Verkehr, Gastge- 
werbe und Information 

10,7 

1.121 

87 

13,9 

1.454 

112 

K-N 

Finanzierung, Vermie- 
tung und Untemehmens- 
dienstleister 

6,6 

1.098 

99 

16,8 

2.787 

250 

0-U 

Öffentliche und private 
Dienstleistungen 

15,0 

1.293 

94 

18,8 

1.616 

118 


Rundungsfehler 

^ Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) | TK 4-9 
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3.7 Arbeitsbedingungen und Gesundheit 

3.7.1 Arbeitsbedingungen und gesundheitli- 
che Beschwerden 

Für die Betrachtung der Arbeitsbedingungen und 
gesundheitlichen Beschwerden werden in diesem 
Abschnitt die Daten der BIBB/BAuA-Erwerbstätigen- 
befragung 2012 herangezogen. 

Dabei handelt es sich um eine repräsentative Befra- 
gung von 20.036 Erwerbstätigen in Deutschland. 
Durch sie werden differenzierte Informationen über 
ausgeübte Tätigkeiten, berufliche Anforderungen, 
Arbeitsbedingungen und -belastungen, den Bildungs- 
verlauf der Erwerbstätigen sowie über die Verwertung 
beruflicher Qualifikationen gewonnen. Weitere Er- 
gebnisse und Informationen über die Erhebung sind 
auf der BAuA-Homepage zu finden: 
www.baua.de/arbeitsbedingungen . 

Die folgenden Abbildungen stellen die Anteile von 
Erwerbstätigen mit und ohne gesundheitlichen Be- 
schwerden dar, wenn sie einer bestimmten Arbeitsbe- 
dingung häufig, manchmal, selten oder nie ausgesetzt 


sind. Die Daten zeigen allgemein, dass die Anzahl der 
berichteten Beschwerden tendenziell zunimmt, je 
häufiger man einer Arbeitsbedingung ausgesetzt ist. 
Ressourcen am Arbeitsplatz (z. B. soziale Unterstüt- 
zung, Handlungs Spielräume) können Belastungen 
jedoch reduzieren, so dass nicht jede ungünstige Ar- 
beitsbedingung zu gesundheitlichen Beschwerden 
führen muss. 

Bei den gesundheitlichen Beschwerden werden die 
Muskel- Skelett-Beschwerden und die psychosomati- 
schen Beschwerden unterschieden. Die Muskel- 
Skelett-Beschwerden beinhalten Schmerzen in ver- 
schiedenen Bereichen des Körpers, z. B. in den Ar- 
men, Beinen, im Rücken- und Nackenbereich. Zu den 
psychosomatischen Beschwerden zählen beispielswei- 
se Erschöpfung, Nervosität und Reizbarkeit sowie 
Schlafstörungen. 


Abb. 16: Muskel-Skelett-Beschwerden nach körperlichen Arbeitsbedingungen 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Abb. 17: Muskel-Skelett-Beschwerden nach Umgebungsbedingungen 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Abb. 18: Muskel-Skelett-Beschwerden nach Arbeitsintensität 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Abb. 19: Muskel-Skelett-Beschwerden nach Monotonie 
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20: Psychosomatische Beschwerden nach körperlichen Arbeitsbedingungen 
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Abb. 21 : Psychosomatische Beschwerden nach Umgebungsbedingungen 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Abb. 22: Psychosomatische Beschwerden nach Arbeitsintensität 



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Psychosomatische Beschwerden 

■ Keine Beschwerden ■1-2 Beschwerden ■ 3 und mehr Beschwerden 


Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbelragung 2012 
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Abb. 23: Psychosomatische Beschwerden nach Monotonie 



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Psychosomatische Beschwerden 

■ Keine Beschwerden □ 1-2 Beschwerden ■ 3 und mehr Beschwerden 


Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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3.7.2 Arbeitsunfähigkeit 

Die nachfolgenden Statistiken über Arbeitsunfähigkeit 
basieren auf Krankschreibungen von rund 16 Millio- 
nen GKV-Mitgliedem (Pflicht- und freiwillige Mit- 
glieder der Gesetzlichen Krankenversicherung mit 
Krankengeldanspruch, ohne Rentner und mitversi- 
cherte Familienangehörige) aus den Bereichen der 
folgenden gesetzlichen Krankenversicherungen: All- 


gemeine Ortskrankenkassen und Betriebskrankenkas- 
sen. Dadurch, dass die Daten nicht alle Arbeitsunfä- 
higkeitstage umfassen, sondern lediglich die mit einer 
Krankschreibung durch einen Arzt an die Kranken- 
kassen gemeldeten, ergeben sich Unterschätzungen im 
Bereich der Kurzzeit- Arbeitsunfähigkeit. 


Abb. 24 Arbeitsunfähigkeit nach Altersgruppen 2012 



15-20 20-25 25-30 30-35 35-40 40-45 45-50 50-55 55-60 60-65 65 und Gesamt 

älter 


Alter von ... bis unter ... Jahre 
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Tab. 14: GKV-Mitglieder nach Wirtschaftszweigen, Altersgruppen und Geschlecht 2012 




GKV-Mitglieder in % 

;| Code 

Wirtschaftszweige^ 

Gesamt 

jünger als 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

01-03 

Land-, Forstwirtschaft und Fi- 
scherei 

1,2 

h5 

0,8 

1,2 

1,5 

0,8 

1,2 

1,4 

0,9 

i 10 - 12 

Nahrung und Genuss 

2,7 

2,3 

3,1 

2,6 

2,2 

3,0 

2,8 

2,4 

3,3 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

1,6 

2,1 

0,9 

1,3 

1,8 

0,7 

1,9 

2,4 

1,1 

19-22 

Chemie 

3,1 

3,9 

2,0 

2,7 

3,4 

1,7 

3,6 

4,6 

2,3 

24-25 

Metallerzeugung 

4,2 

6,3 

1,6 

3,8 

5,8 

1,3 

4,8 

7,0 

2,0 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

1,4 

1,5 

1,1 

1,3 

1,5 

1,0 

1,5 

1,5 

1,3 

27 

Herstellung von elektrisehen Aus- 
rüstungen 

1,3 

1,6 

0,9 

1,2 

1,5 

0,7 

1,5 

1,7 

1,2 

1 28 

Masehinenbau 

3,5 

5,1 

1,2 

3,3 

4,8 

1,2 

3,8 

5,6 

1,3 

j 29-30 

Fahrzeugbau 

4,0 

6,0 

1,5 

3,5 

5,1 

1,4 

4,8 

7,1 

1,5 

] 13 - 15, 
i 23, 

; 31-33 

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe 

2,9 

3,4 

2,2 

2,5 

3,0 

1,8 

3,4 

3,9 

2,8 

: 35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

1,5 

2,1 

0,7 

1,2 

1,6 

0,6 

1,9 

2,8 

0,7 

1 41-43 

Baugewerbe 

6,1 

9,6 

1,4 

6,4 

10,2 

1,4 

5,7 

8,8 

1,5 

45-47 

Handel, Instandhaltung und Repa- 
ratur von Kfz 

13,2 

11,8 

15,2 

14,6 

13,2 

16,4 

11,4 

9,8 

13,5 

; 49-53 

Verkehr und Lagerei 

6,1 

8,4 

3,0 

5,3 

7,2 

2,7 

7,2 

10,0 

3,4 

i 55-56 

Gastgewerbe 

4,5 

3,7 

5,7 

5,4 

4,7 

6,3 

3,4 

2,3 

4,7 

i 58-63 

Information und Kommunikation 

2,1 

2,3 

1,9 

2,4 

2,7 

2,2 

1,7 

1,8 

1,5 

: 64-66 

Finanz- und Versieherungsdienst- 
leistungen 

2,2 

1,5 

3,1 

2,4 

1,5 

3,4 

1,9 

1,4 

2,7 

68 

Grundstüek- und Wohnungswe- 
sen 

0,8 

0,7 

0,8 

0,6 

0,5 

0,8 

0,9 

0,9 

0,9 

• 69-75 

Freiberufliehe, wis sensehaftliehe 
und teehnisehe Dienstleistungen 

5,1 

4,0 

6,7 

5,9 

4,5 

7,8 

4,0 

3,2 

5,0 

:| 77-82 

t! 

Sonstige wirtsehaftliehe Dienst- 
leistungen 

10,4 

11,3 

9,3 

11,5 

13,3 

9,1 

8,9 

8,5 

9,5 

■ 84 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidi- 
gung und Sozialversieherung 

5,3 

3,7 

7,4 

4,0 

2,6 

6,0 

7,1 

5,4 

9,5 

j 85 

Erziehung und Unterrieht 

1,8 

1,1 

2,8 

2,1 

1,3 

3,0 

1,5 

0,8 

2,6 

■ 86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen 

10,5 

3,3 

20,1 

10,7 

3,4 

20,2 

10,3 

3,2 

19,9 

j 94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

2,8 

1,4 

4,7 

2,8 

1,4 

4,7 

2,8 

1,5 

4,6 

' 5-9, 

: 90 - 93, 

: 97-99 

Übrige 

1,7 

1,5 

1,9 

1,4 

1,2 

1,6 

2,2 

2,1 

2,3 

1 01-99 

Gesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

ii 

GKV-Mitglieder abs. (in Tsd.) 

15.795 

9.011 

6.783 

9.303 

5.271 

4.032 

6.491 

3.740 

2.751 


Rundungsfehler 

^ Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 
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Tab. 15: Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen (Fälle je 100 GKV-Mitglieder) 2012 




Fälle je 100 GKV-Mitglieder 

Code 

Wirtschaftszweige ^ 

Gesamt 

jünger als 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

01-03 

Land-, Forstwirtschaft und Fi- 
scherei 

65,9 

62,8 

73,0 

58,8 

55,4 

67,5 

76,5 

74,7 

80,4 

10-12 

Nahrung und Genuss 

117,0 

118,1 

115,9 

113,7 

115,1 

112,3 

121,4 

122,1 

120,8 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

131,0 

132,3 

127,2 

129,5 

132,4 

120,2 

132,6 

132,1 

134,1 

19-22 

Chemie 

136,9 

134,9 

142,0 

133,9 

134,8 

131,7 

140,0 

135,0 

153,3 

24-25 

Metallerzeugung 

143,7 

145,0 

137,2 

145,5 

148,1 

130,5 

141,7 

141,3 

143,7 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

120,4 

106,9 

144,7 

115,7 

107,4 

132,5 

126,5 

106,3 

157,8 

27 

Herstellung von elektrisehen Aus- 
rüstungen 

135,5 

127,3 

154,2 

129,2 

125,8 

138,1 

142,6 

129,2 

168,7 

28 

Masehinenbau 

133,7 

134,7 

127,9 

132,6 

134,3 

123,7 

135,0 

135,2 

133,7 

29-30 

Fahrzeugbau 

128,4 

126,0 

141,3 

123,6 

122,3 

129,7 

133,5 

129,7 

157,4 

13 - 15, 
23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe 

129,8 

129,5 

130,5 

129,4 

130,8 

126,3 

130,3 

128,1 

134,5 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

132,2 

131,6 

134,7 

127,1 

126,3 

130,0 

136,5 

135,7 

140,9 

41 -43 

Baugewerbe 

111,7 

114,2 

90,1 

116,7 

118,6 

98,6 

103,8 

106,9 

78,4 

45-47 

Handel, Instandhaltung und Repa- 
ratur von Kfz 

111,4 

113,6 

109,2 

113,4 

116,1 

110,6 

107,8 

108,8 

106,8 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

111,2 

107,2 

125,8 

111,0 

107,6 

122,6 

111,4 

106,8 

129,7 

55-56 

Gastgewerbe 

71,6 

58,8 

82,7 

69,2 

57,8 

80,2 

77,2 

61,5 

87,8 

58-63 

Information und Kommunikation 

91,1 

82,4 

105,1 

87,8 

79,4 

101,3 

97,8 

88,6 

112,8 

64-66 

Finanz- und Versieherungsdienst- 
leistungen 

106,7 

86,3 

119,4 

106,6 

88,4 

117,5 

106,7 

83,0 

122,8 

68 

Grundstüek- und Wohnungswe- 
sen 

97,6 

91,9 

103,9 

97,0 

89,8 

103,9 

98,1 

93,7 

103,8 

69-75 

Freiberufliehe, wissensehaftliehe 
und teehnisehe Dienstleistungen 

99,8 

89,3 

108,0 

98,4 

85,9 

107,8 

102,7 

96,3 

108,2 

77-82 

1 

i 

84 

Sonstige wirtsehaftliehe Dienst- 
leistungen 

102,2 

97,8 

109,3 

101,6 

98,6 

107,3 

103,2 

96,0 

112,1 1 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidi- 
gung und Sozialversieherung 

146,7 

142,3 

149,7 

138,4 

129,5 

143,5 

153,5 

151,0 

i 

155,4 

85 

Erziehung und Unterrieht 

151,7 

159,3 

147,8 

169,2 

186,8 

159,0 

118,2 

93,3 

128,5 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen 

122,5 

112,0 

124,9 

119,7 

110,8 

121,7 

126,8 

113,9 

129,6 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

116,7 

105,8 

121,2 

120,2 

112,8 

123,0 

111,7 

96,3 

118,4 

5-9, 

1 90 - 93, 

1 97-99 

Übrige 

171,6 

180,5 

161,9 

211,7 

225,8 

198,0 

135,9 

144,2 

125,7 

1 01-99 

Durchschnitt 

117,2 

114,9 

120,1 

115,4 

113,8 

117,6 

119,6 

116,5 

123,9 


^ Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 
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Tab. 16: Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen (Tage je Fall) 2012 




Tage je Fall 

Code 

Wirtschaftszweige^ 

Gesamt 

jünger als 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

01-03 

Land-, Forstwirtschaft und Fi- 
scherei 

15,1 

15,2 

14,9 

10,8 

10,7 

10,8 

20,1 

20,4 

19,5 

10-12 

Nahrung und Genuss 

13,8 

13,9 

13,7 

10,1 

10,3 

9,9 

18,4 

18,3 

18,5 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

12,9 

12,9 

12,8 

9,2 

9,3 

8,8 

16,7 

16,8 

16,4 

19-22 

Chemie 

12,2 

12,4 

11,9 

8,9 

9,0 

8,5 

15,7 

16,0 

15,0 

24-25 

Metallerzeugung 

12,4 

12,4 

12,4 

8,8 

8,8 

8,5 

16,5 

16,7 

15,9 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

10,5 

9,9 

11,2 

7,8 

7,6 

8,2 

13,6 

13,3 

13,9 

27 

Herstellung von elektrisehen Aus- 
rüstungen 

11,5 

11,0 

12,4 

8,2 

8,0 

8,6 

14,9 

14,7 

15,3 

28 

Masehinenbau 

10,9 

11,0 

10,3 

7,9 

8,0 

7,3 

14,6 

14,7 

13,9 

[ 29-30 

Fahrzeugbau 

12,7 

12,7 

12,5 

9,4 

9,4 

9,1 

15,9 

15,8 

16,4 

; 13 - 15, 

“ 23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe 

12,5 

12,7 

12,2 

8,7 

8,9 

8,4 

16,5 

16,9 

15,8 

E 

j 35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

12,9 

13,5 

10,6 

9,2 

9,7 

7,6 

16,0 

16,3 

14,2 

! 41-43 

Baugewerbe 

13,2 

13,5 

10,9 

9,5 

9,6 

8,2 

20,0 

20,4 

15,5 

45-47 

Handel, Instandhaltung und Repa- 
ratur von Kfz 

11,6 

11,4 

11,8 

8,8 

8,6 

8,9 

17,1 

17,1 

17,1 

■ 49-53 

Verkehr und Lagerei 

15,3 

15,5 

14,6 

10,9 

11,1 

10,6 

19,8 

20,1 

19,0 

1 55-56 

Gastgewerbe 

13,0 

12,3 

13,4 

10,0 

9,8 

10,0 

19,1 

18,7 

19,3 

: 58-63 

Information und Kommunikation 

10,1 

10,0 

10,2 

7,8 

7,6 

8,0 

14,4 

14,4 

14,5 

64-66 

Finanz- und Versieherungsdienst- 
leistungen 

10,0 

10,0 

9,9 

7,7 

7,6 

7,8 

13,9 

14,2 

13,7 

68 

Grundstüek- und Wohnungswe- 
sen 

12,9 

14,0 

11,8 

8,9 

9,6 

8,2 

16,9 

17,6 

16,0 

[ 69-75 

Freiberufliehe, wissensehaftliehe 
und teehnisehe Dienstleistungen 

10,1 

10,4 

9,8 

7,7 

7,9 

7,6 

15,0 

15,0 

15,0 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe Dienst- 
leistungen 

11,4 

10,9 

12,1 

8,7 

8,4 

9,1 

16,3 

16,4 

16,1 

1 

! 84 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidi- 
gung und Sozialversieherung 

12,3 

13,2 

11,7 

8,6 

9,1 

8,3 

15,0 

15,6 

14,5 

85 

Erziehung und Unterrieht 

8,6 

7,6 

9,2 

6,5 

5,9 

7,0 

14,3 

15,8 

13,9 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen 

12,8 

12,4 

12,9 

9,2 

9,3 

9,2 

18,0 

17,0 

18,2 

^ 94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

11,1 

11,5 

10,9 

8,0 

8,1 

8,0 

15,9 

16,7 

15,6 

1 5-9, 

90 - 93, 
97-99 

Übrige 

13,1 

13,2 

12,9 

10,2 

10,1 

10,3 

17,0 

17,0 

17,1 

1 01-99 

Durchschnitt 

12,2 

12,3 

12,0 

8,9 

9,0 

8,8 

16,7 

16,9 

16,4 


^ Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 



Drucksache 18/179 


-54- 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 



Überblick - Arbeitsbedingungen und Gesundheit 


Abb. 25: Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen 2012 
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I Tabellen 15/16, S. 52/53 > 
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3.7.3 Renten wegen verminderter Erwerbsfä- 
higkeit 

Die Einschränkung oder der Verlust der Fähigkeit, 
den Lebensunterhalt durch Erwerbstätigkeit verdienen 
zu können, wird als Minderung der Erwerbsfähigkeit 
bezeichnet. Man unterscheidet zwei Stufen der Er- 
werbsminderungsrente, die längstens bis zur Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres des Versicherten gezahlt 
wird (§43 SGB VI). Versicherte, die wegen Krank- 
heit oder Behinderung auf nicht absehbare Zeit außer- 
stande sind, unter üblichen Bedingungen des allge- 
meinen Arbeitsmarktes mindestens sechs bzw. drei 
Stunden täglich erwerbstätig zu sein, sind teilweise 
bzw. voll erwerbsgemindert. Voll erwerbsgemindert 
sind auch 1. Versicherte, die wegen Art und Schwere 


der Behinderung nicht auf dem allgemeinen Arbeits- 
markt tätig sein können und 2. Versicherte, die bereits 
vor Erfüllung der allgemeinen Wartezeit voll er- 
werbsgemindert waren, in der Zeit einer nicht erfolg- 
reichen Eingliederung in den allgemeinen Arbeits- 
markt. 

Renten wegen Minderung der Erwerbsfähigkeit um- 
fassen Erwerbsminderungsrenten der Deutschen Ren- 
tenversicherung (DRV) und der landwirtschaftlichen 
Alterskassen, Verletztenrenten der gesetzlichen Un- 
fallversicherung, Dienstunfähigkeit in der Beamten- 
versorgung sowie Erwerbsminderung nach dem Bun- 
desversorgungsgesetz. Nicht zur Frühberentung zäh- 
len dagegen die verschiedenen Formen des vorgezo- 
genen Altersruhegeldes z. B. wegen Arbeitslosigkeit. 


Tab. 17: Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit nach den vier häufigsten Diagnosegruppen 
- von 2009 bis 2012 




Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 

V eränderungen | 

Diagnosegruppen 

2012 

2011 

2010 

2009 

von 2011 
auf 2012 

von 2009 
auf 2012 


absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% j 

Krankheiten des 
Muskel-Skelett- 
Systems und des Bin- 
degewebes 

24.196 

13,7 

25.432 

14,2 

26.494 

14,7 

26.236 

15,3 

-1.236 

-4,9 

-2.040 

-7,8 ^ 

Männer 

12.512 

13,8 

13.539 

14,6 

14.204 

15,0 

14.014 

15,5 

-1.027 

-7,6 

-1.502 

-10,7 j: 

Frauen 

11.684 

13,5 

11.893 

13,9 

12.290 

14,3 

12.222 

15,1 

-209 

-1,8 

-538 

-4,4 [i 

Psychische und 

V erhaltensstörungen 

74.460 

42,1 

73.273 

41,0 

70.946 

39,3 

64.469 

37,7 

+1.187 

+1,6 

+9.991 

+15,5 1 

Männer 

32.516 

35,9 

32.642 

35,2 

31.698 

33,4 

29.006 

32,1 

-126 

-0,4 

+3.510 

+12,1 li 

Frauen 

41.944 

48,5 

40.631 

47,4 

39.248 

45,6 

35.463 

43,9 

+1.313 

+3,2 

+6.481 

+18,3 1] 

Krankheiten des 
Kreislaufsystems 

17.053 

9,6 

17.319 

9,7 

18.068 

10,0 

17.254 

10,1 

-266 

-1,5 

-201 


Männer 

12.234 

13,5 

12.524 

13,5 

13.023 

13,7 

12.520 

13,8 

-290 

-2,3 

-286 

-2,3 1 

Frauen 

4.819 

5,6 

4.795 

5,6 

5.045 

5,9 

4.734 

5,9 

+24 

+0,5 

+85 

+1,8 il 

Neubildungen 

22.340 

12,6 

22.737 

12,7 

24.036 

13,3 

23.468 

13,7 

-397 

-IJ 

-1.128 

-4,8 l'l 

Männer 

11.364 

12,6 

11.558 

12,4 

12.349 

13,0 

12.114 

13,4 

-194 

-1,7 

-750 

-6,2 Iji 

Frauen 

10.976 

12,7 

11.179 

13,1 

11.687 

13,6 

11.354 

14,1 

-203 

-1,8 

-378 

-3,3 j] 

Übrige Diagnosen 

39.012 

22,0 

39.736 

22,3 

41.208 

22,8 

39.702 

23,2 

-724 

-1,8 

-690 

-1,7 ; 

Männer 

21.918 

24,2 

22.589 

24,3 

23.489 

24,8 

22.773 

25,2 

-671 

-3,0 

-855 

n 

-3,8 ![ 

Frauen 

17.094 

19,8 

17.147 

20,0 

17.719 

20,6 

16.929 

21,0 

-53 

-0,3 

+165 

+1,0 [f 

Gesamt 

177.061 

100,0 

178.497 

100,0 

180.752 

100,0 

171.129 

100,0 

-1.436 

-0,8 

+5.932 

+3,5 f 

Männer 

90.544 

100,0 

92.852 

100,0 

94.763 

100,0 

90.427 

100,0 

-2.308 

-2,5 

+117 

+0,1 1 

Frauen 

86.517 

100,0 

85.645 

100,0 

85.989 

100,0 

80.702 

100,0 

+872 

+1,0 

+5.815 

+ 7,2 |,; 



Rundungsfehler 

Quelle: DRV, eigene Bereehnungen 
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Abb. 26: Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit nach Diagnosegruppen - von 2009 bis 2012 



50.000 40.000 30.000 20.000 10.000 0 10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 


Rentenzugänge 


Quelle: DRV 


■ Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes 
I I Psyehisehe und Verhaltensstörungen 
B Krankheiten des Kreislaufsystems 
I I Neubildungen 


Rentenzugänge 


I Tabelle 17, S. 55 ^ 


Abb. 27: Durchschnittliches Zugangsalter der Rentenempfänger - von 2009 bis 2012 



80 70 60 

Alter in Jahren 

Quelle: DRV 


I Renten wegen Alter 

I Renten wegen verminderter Erwerbsfahigkeit 


60 70 80 
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4. Schwerpunkt - Atypische Beschäftigung 

Normalarbeitsverhältnisse machen den weitaus größ- 
ten Anteil der Erwerbstätigen aus. Die Anzahl der 
atypischen Beschäftigungsverhältnisse hat sich seit 
2006 stabilisiert (Abbildung 28). Die Arbeitsbedin- 
gungen und die Gesundheit atypisch Beschäftigter 
werden in diesem Schwerpunkt beleuchtet. 

Das Statistische Bundesamt definiert eine Beschäfti- 
gung als atypisch, wenn sie von dem Normalarbeits- 
verhältnis abweicht. Als Normalarbeitnehmer zählen 
diejenigen, die zeitlich unbefristet und in einem Um- 
fang von mindestens 21 Stunden pro Woche abhängig 
erwerbstätig sind und ihre Arbeitsleistung in dem 
Unternehmen erbringen, mit dem auch der Arbeitsver- 
trag geschlossen wurde. Zu den atypischen Beschäfti- 
gungsverhältnissen zählen nach dieser Definition 

- die Teilzeitbeschäftigung mit einer Wochenar- 
beitszeit von bis zu 20 Stunden, 

- die ausschließlich geringfügige Beschäftigung, die 
unterteilt wird in die ausschließlich geringfügig 
entlohnte Beschäftigung mit einem Maximalein- 
kommen von 400 € pro Monat im Berichtsjahr (ab 
2013 wurde das Maximaleinkommen auf 450 € 
angehoben) und die ausschließlich kurzfristige Be- 
schäftigung, die für eine Zeitdauer von bis zu 2 
Monaten bzw. 50 Arbeitstagen ausgeübt wird, 

- die zeitlich befristete Beschäftigung sowie 

- die Zeit- bzw. Leiharbeit, bei der ein Arbeitgeber 
(Verleiher) Arbeitnehmer (Zeitarbeitnehmer) zur 
Arbeitsleistung vorübergehend an Dritte (Ent- 
leiher) überlässt. 


Abb. 28: Entwicklung der atypischen Beschäftigung 
in Deutschland - von 2006 bis 2012 

Beschäftigte in Mio. 



und Solo-Selbstständigkeit 

Obwohl sie üblicherweise nicht zu den atypischen 
Erwerbsformen gezählt werden, werden darüber hin- 
aus auch die Solo- Selbstständigen, d. h. Selbstständi- 
ge ohne eigene Beschäftigte, in diesem Schwerpunkt 
betrachtet, die einen steigenden Anteil der Selbststän- 
digen ausmachen. 

Im Folgenden werden zunächst die wichtigsten Rah- 
mendaten atypischer Beschäftigung berichtet (Ab- 
schnitt 4.1). Anschließend wird auf die rechtlichen 
Grundlagen für Beschäftigte in atypischen Erwerbs- 
formen eingegangen (Abschnitt 4.2). Danach werden 
die Arbeitsbedingungen und die Gesundheit für Teil- 
zeitbeschäftigte (Abschnitt 4.3), geringfügig Beschäf- 
tigte („Minijobs“, Abschnitt 4.4), befristet Beschäftig- 
te (Abschnitt 4.5), Zeitarbeitnehmer (Abschnitt 4.6) 
und Solo-Selbstständige (Abschnitt 4.7) beleuchtet. 
Dabei ist zu beachten, dass die Arten atypischer Ar- 
beit hier zwar getrennt betrachtet werden, aber auch 
gleichzeitig auftreten können. So kann es beispiels- 
weise Teilzeitbeschäftigte geben, die auch befristet 
und geringfügig beschäftigt sind. 

4.1 Rahmendaten atypischer Beschäftigung 

Für die Beschreibung der einzelnen Erwerbsformen, 
ausgenommen der Zeitarbeit, werden die Kemer- 
werbstätigen aus dem Mikrozensus betrachtet. Kern- 
erwerbstätige werden dabei als Erwerbstätige zwi- 
schen 15 und 64 Jahren definiert, die sich nicht in 
Bildung, Ausbildung oder im Wehr-, Zivil- sowie 
Freiwilligendienst befinden. Da die Zeitarbeit im 
Mikrozensus erst seit 2006 erfasst wird, werden dafür 
Daten aus der Arbeitnehmerüberlassungsstatistik der 
Bundesagentur für Arbeit herangezogen. 

Für die Beschreibung der geringfügig Beschäftigten 
wird neben dem Mikrozensus die Beschäftigungssta- 
tistik der Bundesagentur für Arbeit genutzt. Diese 
Statistik bezieht sich auf alle sozialversicherungs- 
pflichtigen Beschäftigten, beinhaltet also auch Perso- 
nen in Bildung und Ausbildung sowie Altersteilzeit- 
beschäftigte, jedoch z. B. keine Beamte, Selbstständi- 
ge oder Wehr- bzw. Zivildienstleistende. Die Beschäf- 
tigungsstatistik unterscheidet „ausschließlich gering- 
fügig Beschäftigte“ und „im Nebenjob geringfügig 
Beschäftigte“, während der Mikrozensus nur erstere 
beinhaltet. 

Von den 40,2 Millionen Erwerbstätigen insgesamt in 
Deutschland (siehe Abbildung 1, Kapitel 3.1) sind 
36,3 Millionen den Kernerwerbstätigen zuzuordnen. 
Davon sind 7,9 Millionen atypisch Beschäftigte. Ihr 
Anteil an den Kemerwerbstätigen blieb seit 2006 
relativ stabil bei etwa 22 % (2006: 7,6 Millionen). 


Atypisch Beschäftigte (nur Kemerwerb Stätigkeit) 
Quelle: Statistisehes Bundesamt 
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Abb. 29: Entwicklung der atypischen Erwerbsformen und der Solo-Selbstständigkeit - von 1991 bis 2012 
Kernerwerbstätige in Mio. 



Mehrfachnennung bei atypischer Beschäftigung möglich 

^ bis 2004 Ergebnisse für eine Berichtswoche im Frühjahr, ab 2005 Jahresdurchschnittsergebnisse sowie geänderte Erhebungs- und 
Hochrechnungsverfahren 

^ zeitliche Vergleichbarkeit wegen geänderter Erfassung des Erwerbsstatus eingeschränkt 
Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen 


Betrachtet man die Entwicklung der einzelnen For- 
men atypischer Beschäftigung, ist zu beachten, dass 
diese sich überschneiden können, also z. B. eine Per- 
son gleichzeitig in Teilzeit und befristet beschäftigt 
sein kann. Abbildung 29 zeigt die Entwicklung seit 
1991. Die Teilzeitbeschäftigung (hier bis zu 20 Stun- 
den pro Woche) hat deutlich zugenommen und sich 
seit 2007 stabilisiert. Die Anzahl der Teilzeitbeschäf- 
tigten hat sich seit 1991 auf 5 Millionen verdoppelt. 
Damit arbeiteten 2012 etwa 64 % der atypisch Be- 
schäftigten maximal 20 Stunden wöchentlich. In den 
letzten 20 Jahren hat sich die Anzahl der ausschließ- 
lich geringfügig Beschäftigten nahezu vervierfacht 
(1991: 654 Tausend, 2012: 2,5 Millionen), wobei der 
Großteil der geringfügig Beschäftigten gleichzeitig in 
Teilzeit tätig ist (Statistisches Bundesamt, 2012). Von 
den atypisch Beschäftigten ist damit ein Drittel aus- 
schließlich geringfügig beschäftigt (32 %). Im Mikro- 
zensus ist die Zahl der ausschließlich geringfügig 
Beschäftigten gegenüber der Beschäftigungsstatistik 
der Bundesagentur für Arbeit jedoch deutlich unterer- 
fasst. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Statistik 
der BA auch Personen einbezieht, die sich in Bildung 
und Ausbildung und außerhalb der Alterspanne 15 bis 
64 Jahre befinden. Die Statistik der BA weist zum 
Stichtag 31.12.2012 etwa 4,9 Millionen ausschließlich 
geringfügig entlohnte Beschäftigte und knapp über 
200 Tausend ausschließlich kurzfristig Beschäftigte 
aus. Darüber hinaus werden 2,7 Millionen im Neben- 


erwerb geringfügig entlohnte Beschäftigte angegeben. 
Vor allem in dieser Gruppe ist ein deutlicher Anstieg 
in den letzten Jahren zu verzeichnen. Allein seit De- 
zember 2011 stieg ihre Zahl um 59 Tausend an. Be- 
fristete Arbeitsverträge hegen bei gut einem Drittel 
der atypisch Beschäftigten im Mikrozensus vor 
(35 %), wobei der Anstieg erheblich geringer ist 
(1991: 2,0 Millionen, 2012: 2,7 Millionen). 

Die Solo-Selbstständigkeit, die nicht den atypischen 
Erwerbsformen zugeordnet wird, hat ebenfalls zuge- 
nommen (1991: 1,3 Millionen, 2012: 2,2 Millionen). 
Diese Entwicklung fällt wesentlich deutlicher aus als 
bei den Selbstständigen mit Beschäftigten. So sind 
große Teile der Zunahme bei den Selbstständigen 
insgesamt auf die Zunahme der Solo- Selbstständigen 
zurückzuführen. Damit machten die Solo-Selbststän- 
digen 1991 nur 45 % der Selbstständigen aus, wäh- 
rend sie 2012 in der Mehrheit sind (56 %). 

Während jeder vierte Kemerwerbstätige in den alten 
Bundesländern (ohne Berlin) atypisch beschäftigt ist 
(23 %), sind es in den neuen Bundesländern (inklusive 
Berlin) nur 19 %. Der Frauenanteil in der atypischen 
Beschäftigung hegt deutlich über dem Frauenanteil 
bei allen Kemerwerbstätigen (70 % zu 46 %). Insbe- 
sondere die Teilzeit und die geringfügige Beschäfti- 
gung sind durch einen hohen Frauenanteil geprägt 
(siehe auch Abschnitte 4.3 und 4.4). Atypische Be- 
schäftigung ist insgesamt auch durch einen erhöhten 
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Tab. 18: Erwerbsformen nach Wirtschaftszweigen 


Wirtschaftszweig- 
Abschnitte (Code)^ 

Kern- 

Atypisch Beschäftigte 

erwerbs- 

tätige 

Gesamt 

Teilzeit 
(bis 20 Std.) 

Befristet 

Gering- 

fügig 

Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden; 
Verarbeitendes Gewerbe (B, C) 

20,5 

13,2 

8,6 

16,2 

9,1 

Energie-, Wasserversorgung; Abwasser-, Abfall- 
entsorgung, Beseitigung von Umweltversehmut- 
zungen (D, E) 

1,6 

0,8 

0,5 

1,3 

0,4 

Baugewerbe (F) 

6,8 

3,7 

3,2 

3,5 

3,7 

Handel; Instandhaltung und Handel; Instandhal- 
tung, Reparatur von KFZ (G) 

13,0 

15,2 

18,2 

11,5 

19,6 

Verkehr und Lagerei (H) 

4,9 

4,3 

4,0 

4,7 

4,3 

Gastgewerbe (I) 

3,7 

5,9 

7,0 

4,6 

10,0 

Information und Kommunikation (J) 

3,1 

2,2 

2,2 

2,3 

2,4 

Finanz- und Versieherungsdienstleistungen; 
Grundstüeks- und Wohnungswesen (K, L) 

4,0 

2,8 

3,5 

1,5 

2,1 

Freiberufliehe, wissensehaftliehe und teehnisehe 
Dienstleistungen (M) 

4,9 

3,5 

3,7 

3,2 

2,7 

Sonstige wirtsehaftliehe Dienstleistungen (N) 

5,5 

10,3 

9,3 

9,8 

11,9 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidigung, Sozial- 
versieherung; Exterritoriale Organisationen und 
Körpersehaften (0, U) 

7,4 

6,0 

4,9 

8,6 

2,1 

Erziehung und Unterrieht (P) 

6,1 

7,8 

7,6 

11,2 

4,4 

Gesundheits- und Sozialwesen (Q) 

12,5 

16,7 

17,9 

16,1 

14,3 

Kunst, Unterhaltung und Erholung; Erbringung 
von sonstigen Dienstleistungen (R, S) 

4,1 

5,1 

5,9 

4,6 

7,1 

Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung 
von Waren und Erbringung von Dienstleistungen 
dureh private Haushalte (T) 

0,5 

1,9 

2,9 

0,3 

4,6 

Gesamt 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Angaben in Prozent 
Rundungsfehler 

Mehrfaehnennung bei atypiseher Besehäftigung möglieh 
^ Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 

Quelle: Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 

Anteil an Personen ohne Berufsausbildung (21 % zu 
12 % aller Kemerwerbstätigen) und weniger Personen 
mit tertiärem Abschluss, also Fachschule und höher, 
gekennzeichnet (17 % zu 28 %). 

Tabelle 18 zeigt die prozentualen Anteile der Kerner- 
werbstätigen und der einzelnen atypischen Beschäfti- 
gungsgruppen in den verschiedenen Wirtschaftszwei- 
gen im Jahr 2012. Für die Zeitarbeit ist eine Darstel- 
lung nach Wirtschaftszweigen nicht möglich, da diese 
im Mikrozensus einen eigenen Wirtschaftszweig ab- 
bildet (siehe auch Tabelle 23). Jeder fünfte Kemer- 
werbstätige arbeitet z. B. im Verarbeitenden Gewerbe 


inkl. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 
(20,5 %). Atypisch Beschäftigte werden insbesondere 
in den Dienstleistungsbranchen eingesetzt. In den 
Bereichen „Gesundheit und Sozialwesen“ und „sons- 
tige wirtschaftliche Dienstleistungen“ sind alle drei 
atypischen Erwerbsformen überrepräsentiert. Die 
Teilzeitbeschäftigten und geringfügig Beschäftigten 
sind darüber hinaus in den Bereichen „Handel, In- 
standhaltung und Kfz-Reparatur“ und „Gastgewerbe“ 
überrepräsentiert, während im Bereich „Erziehung 
und Unterricht“ die Teilzeitbeschäftigten und befristet 
Beschäftigten überproportional vertreten sind. 
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Abb. 30: Entwicklung der Zeitarbeit naeh Gesehleeht - von 1995 bis 2012 


Zeitarbeitnehmer in Tsd. 



Die Zahl der Zeitarbeitnehmer für 2012 betrug laut 
Arbeitnehmerüberlassungsstatistik im Jahresdureh- 
sehnitt 877.599. Insgesamt maehen die Zeitarbeit- 
nehmer damit den kleinsten Teil der atypiseh Besehäf- 
tigten aus. Die Jahresdurehsehnittszahl der Zeitarbeit- 
nehmer stieg seit 1995 (165.819) kontinuierlieh an, 
sank jedoeh 2009 in Folge der Wirtsehaftskrise erheb- 
lieh (-18 % gegenüber 2008) und stieg 2010 wieder 
deutlieh (+24 % gegenüber 2009). In den letzten bei- 
den Jahren blieb die Zahl der Zeitarbeitnehmer relativ 
stabil, sie sank 2012 um weniger als 1 % gegenüber 
dem Vorjahr. 

Die Zeitarbeitnehmer sind mehrheitlieh männlieh 
(71 %), obwohl der Frauenanteil seit 1995 kontinuier- 
lieh angestiegen ist (1995: 19 %, 2012: 29 %). 

4.2 Rechtliche Grundlagen zu atypischer 
Beschäftigung 

Neben allgemeinen gesetzliehen Rahmenbedingungen 
gibt es für atypisehe Besehäftigungsverhältnisse zu- 
sätzlieh einige weitere Gesetze, die den besonderen 
Rahmenbedingungen Reehnung tragen und die Be- 
sehäftigten sehützen sollen. In einigen Branehen be- 
stehen zudem weiter gehende tarifvertragliehe Rege- 
lungen. Auf die wiehtigsten gesetzliehen Regelungen 
wird im Folgenden kurz eingegangen: 

Der reehtliehe Rahmen für Teilzeitbesehäftigung und 
befristete Arbeits Verträge wird im Wesentliehen dureh 
das Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG) be- 
stimmt. Da geringfügig entlohnte Besehäftigung eine 
Form der Teilzeitarbeit ist, bildet es aueh für diese Art 


der atypisehen Besehäftigung die gesetzliehe Grund- 
lage (s. aueh § 2 Abs. 2 TzBfG). 

Für Teilzeitbeschäftigte sind im TzBfG neben all- 
gemeinen Vorsehriften zur Teilzeit (§ 2 Abs. 1: Defi- 
nition der Teilzeitarbeit) folgende Regelungen sub- 
stanziell: 

- § 4 Benaehteiligungsverbot für Arbeitgeber, Be- 
triebs- bzw. Personalrat und Tarifvertragsparteien, 

- § 8 Ansprueh auf Teilzeitarbeit in Unternehmen 
mit mehr als 15 Besehäftigten, 

- § 9 Begrenzter Ansprueh von Teilzeitbesehäftigten 
auf Verlängerung der Arbeitszeit, 

- § 10 Ermögliehung von Aus- und Weiterbildung, 

- § 11 Kündigungs verbot bei Weigerung von Teil- 
auf Vollzeit zu weehseln (oder umgekehrt). 

Weitere Regelungen für Teilzeitbesehäftigte gibt es 
aueh in anderen Gesetzen, im Bundeselterngeld- und 
Eltemzeitgesetz, im Pflegezeitgesetz und im Sozialge- 
setzbueh. 

Befristete Arbeitsverträge dürfen nur abgesehlossen 
werden, wenn dies ausdrüeklieh gesetzlieh zugelassen 
ist. Befristungen müssen grundsätzlieh einen saehli- 
ehen Grund haben, für den § 14 Abs. 1 TzBfG einige 
Beispiele nennt (Saisonarbeit, Vertretung, zur Erpro- 
bung ete.). Mehrfaehe Befristungen mit Saehgrund 
mit einem Arbeitnehmer sind grundsätzlieh möglieh. 

Die Befristung eines Arbeits Vertrages ohne Vorhegen 
eines saehliehen Grundes ist naeh der Reehtspreehung 
des BAG nur dann zulässig, wenn der Arbeitnehmer 
nieht innerhalb von drei Jahren vor Absehluss des 
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Arbeitsvertrags bereits zuvor bei demselben Arbeitge- 
ber beschäftigt war. Die maximale Befristungsdauer 
beträgt zwei Jahre. 

Wesentliche Regelungen für befristet Beschäftigte 
finden sich in 

- § 4 Benachteiligungs verbot für Arbeitgeber, Be- 
triebspartner und Tarifvertragsparteien sowie in 

- § 19 angemessene Beteiligung an Aus- und Wei- 
terbildungsmaßnahmen. 

Weitere Regelungen zur befristeten Beschäftigung 
findet man im Bundeseltemgeld- und Elternzeitgesetz 
sowie im Pflegezeitgesetz. Sonderregelungen für spe- 
zielle Personengruppen sind im Wissenschaftszeitver- 
tragsgesetz und im Gesetz über befristete Arbeitsver- 
träge mit Ärzten in der Weiterbildung enthalten. 

Für die Zeitarbeit stellt das Arbeitnehmerüberlas- 
sungsgesetz (AÜG) den gesetzlichen Rahmen. We- 
sentliche Regelungen sind: 

- §§ 1, Ib Erlaubnispflicht für Arbeitnehmerüberlas- 
sung (Erlaubnis durch Bundesagentur für Arbeit), 
Einschränkungen für das Bauhauptgewerbe, 

- § 3a Regelungen zur Festlegung einer Eohnunter- 
grenze (Mindestlohn); Mindeststundenentgelte 
festgelegt in der ersten Verordnung über eine 
Eohnuntergrenze in der Arbeitnehmerüberlassung 
(EohnUGAÜV 1), 

- §§ 3, 9 und 10 Grundsatz der Gleichbehandlung 
der Zeitarbeitnehmer mit der Stammbelegschaft 
hinsichtlich der Arbeitsbedingungen und der Be- 
zahlung (Equal Treatment, Equal Pay), abwei- 
chende Regelungen durch Tarifvertrag möglich. 


- § 1 1 Abs. 6 Einhaltung der Gesetze im Arbeits- 
schutz, der Entleiher ist neben dem Verleiher für 
die Einhaltung der Arbeitsschutz- und Gesund- 
heitsbestimmungen zuständig, der Entleiher hat 
zudem alle notwendigen Unfallverhütungsmaß- 
nahmen zu ergreifen. 

Einer selbstständigen Tätigkeit kann in unterschiedli- 
chen Rechtsformen nachgegangen werden. Für Solo- 
Selbstständige gelten in weiten Teilen dieselben Vor- 
schriften wie für Selbstständige mit Beschäftigten, so 
dass rechtlich keine relevanten Unterschiede zu be- 
nennen sind. 

4.3 Teilzeitbeschäftigung 

4.3.1 Beschreibung der Teilzeitbeschäftigten 

2012 sind 5 Millionen Kemerwerbstätige in Teilzeit 
bis zu 20 Stunden pro Woche beschäftigt. Die deutli- 
che Mehrheit davon ist weiblich (86 %). Zwei von 
drei in Teilzeit beschäftigten Frauen sind zwischen 35 
und 54 Jahren alt (64 %). Im Vergleich zu den kern- 
erwerbstätigen Frauen sind weibliche Teilzeitbeschäf- 
tigte etwas älter. Die Teilzeitbeschäftigung von Män- 
nern nimmt mit dem Alter deutlich zu und ist in der 
Altersgruppe „55 bis 64 Jahre“ deutlich überrepräsen- 
tiert (3 1 % zu 1 8 % der kemerwerbstätigen Männer, 
Abbildung 31). 

Unter den Teilzeitbeschäftigten sind fast doppelt so 
viele Personen ohne anerkannte Berufsausbildung 
(22 %) wie bei den Kemerwerbstätigen (12 %) und 
deutlich weniger Personen mit Fachschul- oder höhe- 
rem Abschluss (14 % zu 28 %). Die Wirtschaftszwei- 
ge, in denen der Großteil der Teilzeitbeschäftigten 


Abb. 31 : Altersverteilung der Teilzeitbeschäftigten im Vergleich zu den Kemerwerbstätigen 


% 



Quelle: Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 
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arbeitet, sind „Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen“ und „Gesundheits- und Sozial- 
wesen“ (jeweils 18 %). Im Vergleich zu den Kemer- 
werbstätigen sind sie in diesen Branchen überreprä- 
sentiert (siehe Tabelle 18). Neben den Bereichen, in 
denen besonders viele Teilzeitbeschäftigte arbeiten, 
ist von Interesse, wie groß der Anteil der Teilzeitbe- 
schäftigten in einzelnen Wirtschaftszweigen ist. So 
arbeiten z. B. in den Wirtschaftszweigen „Gastgewer- 
be“ und „sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen“ 
nur 7 % und 9 % der Teilzeitbeschäftigten insgesamt, 
diese machen aber etwa ein Viertel des Personals in 
diesen Bereichen aus (Gastgewerbe: 26 %, sonstige 
wirtschaftliche Dienstleistungen: 24 %). Im Bereich 
der „privaten Haushalte mit Hauspersonal“ sind sogar 
drei Viertel (73 %) der Kemerwerbstätigen teilzeitbe- 
schäftigt. 

4.3.2 Arbeitsbedingungen von Teilzeitbe- 
schäftigten 

Für die Beschreibung der Arbeitsbedingungen und der 
Gesundheit der atypischen Erwerbsformen wurden 
Daten der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 
2012 ausgewertet. In dieser Befragung wurden 20.036 
Erwerbstätige u. a. zu ihrer derzeitigen Arbeitstätig- 
keit, den Arbeitsbedingungen und -anforderungen 
sowie zu ihrer Gesundheit interviewt. Für die folgen- 
den Auswertungen werden auch hier die Kerner- 
werbstätigen betrachtet, so dass sich die Stichprobe 
auf 18.815 reduziert. Auch hier ist zu beachten, dass 
sich die atypischen Erwerbsformen überschneiden 
können und eine Person in mehrfacher Hinsicht aty- 
pisch beschäftigt sein kann. 

Um einen Überblick über die Anforderungen an die 
Erwerbstätigen zu bekommen, werden in diesem Ab- 
schnitt (sowie in den folgenden Abschnitten für die 
anderen atypischen Beschäftigtengruppen) exempla- 
risch einzelne Arbeitsbedingungen dargestellt. Diese 
lassen sich vier Gruppen zuordnen: 

- körperliche Arbeitsbedingungen: körperliche An- 
forderungen, wie z. B. Arbeiten im Stehen; Arbei- 
ten unter Zwangshaltungen; Arbeiten mit den 
Händen, die große Kraft, hohe Geschicklichkeit 
oder schnelle Abfolgen erfordern, 

- Umgebungsbedingungen: Anforderungen in der 
Umgebung des Erwerbstätigen, wie z. B. Käl- 
te/Hitze/Nässe/Feuchtigkeit/Zugluft; Rauch/Gase/ 
Staub/Dämpfe; Eärm, 

- psychische Anforderungen Arbeitsintensität: ge- 
kennzeichnet durch viel Arbeit in wenig Zeit, z. B. 
starker Termin- und Eeistungsdruck; verschiedene 
Arbeiten gleichzeitig; Störungen bei der Arbeit, 


- psychische Anforderungen Monotonie: gekenn- 
zeichnet durch gleichartige, wenig abwechslungs- 
reiche Aufgaben, z. B. Arbeitsdurchführung in al- 
len Einzelheiten vorgeschrieben; ständig wieder- 
kehrende Arbeitsvorgänge; Stückzahl, Eeistung 
oder Zeit vorgegeben. 

Zur Vereinfachung wird in der Beschreibung z. T. auf 
diese vier Gruppen Bezug genommen, während in den 
Abbildungen die hier beispielhaft genannten Arbeits- 
bedingungen einzeln aufgeführt sind. Darüber hinaus 
sind in der Befragung weitere Arbeitsbedingungen 
abgefragt worden, deren Ergebnisse für die einzelnen 
atypischen Beschäftigtengruppen im Tabellenteil TE 
dargestellt sind. 

In Abgrenzung von der Vollzeitbeschäftigung werden 
zwei Gruppen von Teilzeitbeschäftigten unterschie- 
den. Die Arbeitnehmer mit 20 und weniger Wochen- 
arbeitsstunden werden der atypischen Beschäftigung 
zugerechnet (mitunter als marginale Teilzeit bezeich- 
net), während die Teilzeitbeschäftigten mit 21 bis 32 
Wochenarbeitsstunden der Normalbeschäftigung zu- 
geordnet werden (auch als substanzielle Teilzeit be- 
zeichnet). Im Folgenden werden beide Teilzeit- 
Gruppen getrennt dargestellt, da sie sich in den Ar- 
beitsbedingungen und der Gesundheit unterscheiden. 

In Tabelle 19 sind wichtige Arbeitsbedingungen aus 
verschiedenen Anforderungsbereichen zusammenge- 
stellt (die vollständige Auflistung der Anforderungen 
befindet sich in der Tabelle TE 1 des Tabellenteils). Je 
höher die Wochenarbeitszeit der Beschäftigten ist, 
desto häufiger berichten sie insgesamt von körperli- 
chen Arbeits- und Umgebungsbedingungen sowie 
psychischen Anforderungen wie Arbeitsintensität und 
Monotonie. Die Teilzeitbeschäftigten mit bis zu 20 
Wochenstunden sind diesen Arbeitsbedingungen we- 
niger häufig ausgesetzt als die beiden anderen Grup- 
pen. Zwei Ausnahmen bilden die Anforderungen, im 
Stehen arbeiten zu müssen und sich ständig wieder- 
kehrenden Aufgaben zu widmen: Hier liegen die Teil- 
zeitbeschäftigten mit bis zu 20 Stunden (61 % bzw. 
60 %) deutlich über den Teilzehbeschäftigten bis 32 
Stunden (beide Anforderungen 53 %) und den Voll- 
zeitbeschäftigten (54 % bzw. 46 %). Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, dass die Teilzeitbeschäftigten bis zu 20 
Stunden zu deutlich höheren Anteilen in den Bran- 
chen Gastgewerbe, private Haushaltsdienstleistungen 
und sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen arbeiten 
als die beiden anderen Gruppen, in denen ein großer 
Teil der Tätigkeiten stehend und in sich wiederholen- 
den Arbeitsschritten abläuft. 

Wie mit den Arbeitsanforderungen umgegangen wird, 
hängt auch davon ab, welche Hilfsmittel (Ressourcen) 
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Tab. 19: Arbeitsbedingungen von Beschäftigten in Teilzeit und Vollzeit 


- - - - - ..... - - u. ... . . .... ■ 

1 Arbeitsbedingungen 

W ochenarbeitszeit^ 

häufig betroffen^ 

belastet’’ 

, Körperliche Arbeitsbedingungen 


bis 20 Stunden 

61,2 

23,8 

: Arbeit im Stehen 

21 bis 32 Stunden 

53,3 

31,4 


33 Stunden und mehr 

54,0 

28,7 

' Arbeiten mit Händen (gr. Kraft/ hohe Ge- 
Schicklichkeit/ schnelle Abfolge) 

bis 20 Stunden 

41,6 

14,8 ! 

21 bis 32 Stunden 

41,4 

18,9 

33 Stunden und mehr 

42,9 

19,2 


bis 20 Stunden 

14,3 

40,2 

: Arbeit unter Zwangshaltungen 

21 bis 32 Stunden 

14,9 

55,6 


33 Stunden und mehr 

17,7 

49,0 

Umgebungsbedingungen 

: Kälte, Hitze, Nässe, Feuchtigkeit, Zugluft 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

12.7 

12.8 

22,0 

49.5 

56.6 ^ 

53.7 

Rauch, Gase, Staub, Dämpfe 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

6,5 

6,5 

14,2 

55,8 : 

57,6 ■ 

56,3 

*: Arbeit unter Lärm 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

11,3 

16.5 

27.5 

58.6 

62,8 ; 

49.7 ■ 

Psychische Anforderungen: Arbeitsintensität 


bis 20 Stunden 

32,5 

63,1 

’ Starker Termin- und Leistungsdruck 

21 bis 32 Stunden 

45,7 

69,6 • 


33 Stunden und mehr 

56,2 

64,5 


bis 20 Stunden 

44,3 

23,1 

Verschiedene Arbeiten gleichzeitig betreuen 

21 bis 32 Stunden 

55,7 

30,6 


33 Stunden und mehr 

61,2 

30,0 


bis 20 Stunden 

31,0 

46,9 

'! Bei der Arbeit gestört, unterbrochen 

21 bis 32 Stunden 

41,3 

60,2 ; 


33 Stunden und mehr 

45,5 

59,8 

Psychische Anforderungen: Monotonie 

Arbeitsdurchführung in allen Einzelheiten 
,i vorgeschrieben 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

23,3 

23,7 

25,2 

25.0 

37,2 

36.0 ' 

' Ständig wiederkehrende Arbeitsvorgänge 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

60.4 

53.4 

46,3 

13.3 

18.3 

18,5 : 

ji Stückzahl, Leistung oder Zeit vorgegeben 

bis 20 Stunden 

21 bis 32 Stunden 

33 Stunden und mehr 

24,1 

26,8 

31,0 

34.3 

53,7 

48.3 


^ bis 32 Stunden = Teilzeit, ab 33 Stunden = Vollzeit 

^ = Anteil in % der Kemerwerbstätigen, die häufig von diesen Arbeitsbedingungen betroffen sind 
= Anteil in % der Kemerwerbstätigen, die sieh dureh diese Arbeitsbedingungen belastet fühlen 
Stiehprobengröße: 18.815 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Tab. 20: Fehlende Ressourcen von Beschäftigten in Teilzeit und in Vollzeit 



: Fehlende Ressourcen 

Teilzeit 
bis 20 Std. 

Teilzeit 

21 bis 32 Std. 

Vollzeit 1 

i Nie Handlungsspielräume 

1 ; Eigene Arbeit selbst planen und einteilen 

12,9 

7,9 

5,8 

I i Einfluss auf die Arbeitsmenge 

30,5 

26,4 

20,2 [ 

'*1 Selbst entscheiden, wann Pause gemacht wird 

19,2 

18,9 

16,6 i 

! 1 Häufig fehlende Kontrolle | 

; Nicht rechtzeitig über Entscheidungen, Veränderungen oder 
' Pläne für die Zukunft informiert 

9,7 

12,3 

14,8 ! 

I Nicht alle notwendigen Informationen für die eigene Tätigkeit 

— ..... ... - .•'1 . 

4,8 

5,3 

9,3 


Anteil in % der Kemerwerbstätigen, auf die das Fehlen der Ressouree zutrifft 
Stiehprobengröße: 18.815 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 


ZU deren Bewältigung zur Verfügung stehen. Zu den 
Ressourcen zählen 

- der Handlungsspielraum mit Freiräumen in der 
Planung der eigenen Arbeitsabläufe und -menge, 

- die Kontrolle, die sicheres Planen ohne unerwarte- 
te, fremdbestimmte Einflüsse ermöglicht, 

- soziale Unterstützung, die Ratschläge und Hilfe- 
stellungen von Kollegen und Vorgesetzten bein- 
haltet. 

Die Teilzeitbeschäftigten sind zwar zu einem höheren 
Prozentanteil von fehlendem Handlungs Spielraum be- 
troffen, berichten jedoch seltener über fehlende Kon- 
trolle als Vollzeitbeschäftigte (siehe Tabelle 20). Die 
soziale Unterstützung durch Kollegen wird von allen 
drei Gruppen ähnlich gut bewertet (bis 20 Stunden: 
81 %; 21-32 Stunden: 78 %; Vollzeit: 80 %). Teilzeit- 


beschäftigte bis zu 20 Stunden erfahren sogar tenden- 
ziell mehr Unterstützung durch Vorgesetzte (64 % zu 
61 % zu 58 %). 

4.3.3 Gesundheit von Teilzeitbeschäftigten 

In Abbildung 32 ist dargestellt, wie sich in den Be- 
schäftigungsgruppen die psychosomatischen Be- 
schwerden und Muskel- Skelett-Beschwerden vertei- 
len. Zu den psychosomatischen Beschwerden zählen 
beispielsweise Erschöpfung, Nervosität und Reizbar- 
keit sowie Schlafstörungen, die Muskel- Skelett-Be- 
schwerden beinhalten Schmerzen in den Armen, Bei- 
nen und im Rücken- und Nackenbereich. Insgesamt 
berichten die Teilzeitbeschäftigten mit bis zu 20 Ar- 
beitsstunden pro Woche weniger Beschwerden als die 
anderen beiden Gruppen (siehe auch Tabelle TF 1 im 
Tabellenteil). Die Teilzeitbeschäftigten mit 21 bis 32 


Abb. 32: Gesundheitliche Beschwerden von Beschäftigten in Teilzeit und in Vollzeit 
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Quelle; BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Bereehnungen 
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Abb. 33: Altersverteilung der geringfügig Beschäftigten im Vergleich zu den Kemerwerbstätigen 


% 



Quelle: Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 

Stunden berichten mehr Muskel-Skelett-Beschwerden 
als die Vollzeitbeschäftigten. Bei den psychosomati- 
schen Beschwerden liegen diese Gruppen auf dem 
gleichen Niveau. 

Gefragt nach ihrem allgemeinen Gesundheitszustand, 
geben 30 % der Teilzeitbeschäftigten bis 20 Stunden 
und 32 % der Vollzeitbeschäftigten einen ausgezeich- 
neten oder sehr guten Gesundheitszustand an, wäh- 
rend die Teilzeitbeschäftigten zwischen 21 und 32 
Stunden dies nur zu 26 % tun. Für letztere Gruppe 
liegt entsprechend auch der Anteil derer mit einer 
weniger guten bis schlechten Gesundheit leicht höher 
im Vergleich zu den beiden anderen Gruppen (bis 20 
Stunden: 15 %; 21-32 Stunden: 17 %; Vollzeit: 14 %) 

4.4 Geringfügige Beschäftigung („Mini- 
jobs“) 

4.4.1 Beschreibung der ausschließlich ge- 
ringfügigen Beschäftigung 

Zur besseren Vergleichbarkeit mit den anderen atypi- 
schen Beschäftigungsformen werden Zahlen des Mi- 
krozensus herangezogen. Die geringfügige Beschäfti- 
gung ist hier jedoch untererfasst. Nach dem Mikro- 
zensus ist ein Drittel der atypisch Beschäftigten in 
einem Minijob tätig (32 %). Die deutliche Mehrheit 
ist dabei weiblich (78 %). Die Alters Verteilung zeigt 
ein ähnliches Muster wie bei der Teilzeitbeschäfti- 
gung: Während ein Viertel aller Kemerwerbstätigen 
zwischen 15 und 34 Jahre alt ist (25 %), sind nur 17 % 
der ausschließlich geringfügig beschäftigten Frauen in 
diesem Alter. Die ausschließlich geringfügige Be- 
schäftigung von Männern nimmt mit dem Alter deut- 


lich zu und ist in der Altersgruppe „55 bis 64 Jahre“ 
deutlich überrepräsentiert (3 1 % zu 1 8 % der kemer- 
werbstätigen Männer; Abbildung 33). 

Unter den ausschließlich geringfügig Beschäftigten 
sind mehr als doppelt so viele Personen ohne aner- 
kannte Bemfsausbildung (30 % zu 12 % aller Kem- 
erwerbstätigen) und erheblich weniger Personen mit 
tertiärem Abschluss (Fachschule und höher, 8 % zu 
28 %). Die meisten ausschließlich geringfügig Be- 
schäftigten arbeiten in den Wirtschaftszweigen „Han- 
del, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeu- 
gen“ (20 %), „Gesundheits- und Sozialwesen“ (14 %) 
und „sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen“ 
(12 %; siehe Tabelle 18). Obwohl nur 5 % der aus- 
schließlich geringfügig Beschäftigten in „privaten 
Haushalten mit Haushaltspersonal“ arbeiten, wird 
mehr als jeder zweite Beschäftigte in diesem Bereich 
(60 %) geringfügig entlohnt. Im „Gastgewerbe“ arbei- 
ten 10 % der ausschließlich geringfügig Beschäftig- 
ten, aber etwa jeder fünfte in diesem Bereich Tätige 
(19 %) übt einen Minijob aus. 

4.4.2 Arbeitsbedingungen von ausschließlich 
geringfügig Beschäftigten 

Da die BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung nach 
der primären bemflichen Tätigkeit fragt, gelten die 
folgenden Zahlen nur für ausschließlich geringfügig 
Beschäftigte, nicht aber für geringfügig Beschäftigte 
im Nebenerwerb. Darüber hinaus werden in der Be- 
fragung nur Personen berücksichtigt, die mindestens 
10 Stunden wöchentlich arbeiten. Deshalb sind ge- 
ringfügig Beschäftigte mit weniger als 10 Wochenar- 
beitsstunden ebenfalls nicht erfasst. 
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Abb. 34: Arbeitsbedingungen von geringfügig und nicht-geringfügig Beschäftigten 


Körperliche Arbeitsbedingungen 

Arbeit im Stehen 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / 
hohe Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

Umgebungsbedingungen 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, Zugluft 
Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

Arbeit unter Lärm 

Psychische Anforderungen: 
Arbeitsintensität 

Starker Termin- und Leistungsdruek 

Versehiedene Arbeiten gleiehzeitig betreuen 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

Psychische Anforderungen: 

Monotonie 

Arbeitsdurehführung in allen Einzelheiten 
vorgesehrieben 

Ständig wiederkehrende Arbeitsvorgänge 

Stüekzahl, Leistung oder Zeit vorgegeben 
= Häufigkeit zu klein 
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\ 
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...die sieh dureh diese Arbeitsbedingungen belastet fühlen 
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■ 

Nieht-geringftigig Besehäftigte ö 

□ 


% 


100 


Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Bereehnungen 

Bei fast allen Arbeitsbedingungen liegen die Angaben 
der geringfügig Beschäftigten unter denen der Be- 
fragten, die nicht geringfügig beschäftigt sind (Abbil- 
dung 34, siehe auch Tabelle TE 2 im Tabellenteil). 
Zwei Ausnahmen zeigen sich bei den körperlichen 
Arbeitsbedingungen und der Monotonie: Geringfügig 
Beschäftigte geben deutlich häufiger an, im Stehen 
arbeiten zu müssen (72 % zu 55 %) und wiederkeh- 
rende Arbeitsvorgänge zu haben (69 % zu 50 %). 
Diese Arbeitsbedingungen treten häufig in „Handel, 
Instandhaltung und Kfz-Reparatur” und „Gesundheit 
und Sozialwesen” auf, in denen geringfügig Beschäf- 
tigte überrepräsentiert sind. 

Die geringfügige Beschäftigung geht mit weniger 
Handlungsspielraum (Tabelle 21), aber ähnlich viel 
sozialer Unterstützung einher. Tendenziell nehmen 
geringfügig Beschäftigte sogar etwas mehr Unter- 
stützung durch Vorgesetzte wahr (63 % zu 59 %). 


Darüber hinaus berichten mehr als doppelt so viele 
geringfügig Beschäftigte wie nicht geringfügig Be- 
schäftigte, sowohl fachlich als auch mengenmäßig 
unterfordert zu sein (fachlich: 29 % zu 12 %; men- 
genmäßig: 14 % zu 5 %). Andere Statistiken weisen 
ebenfalls auf den Wunsch geringfügig Beschäftigter 
nach mehr Arbeit hin (Statistisches Bundesamt, 
2013). 

4.4.3 Gesundheit von geringfügig Beschäftig- 
ten 

Die geringfügig Beschäftigten berichten deutlich we- 
niger psychosomatische Beschwerden als die nicht- 
geringfügig Beschäftigten. Auch geben sie etwas 
mehr Muskel- Skelett-Beschwerden an (Abbildung 35; 
siehe auch Tabelle TF 2), vor allem Schmerzen in den 
Extremitäten, was zu den oben beschriebenen Anfor- 
derungen passt, viel im Stehen und mit den Händen 
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Tab. 21: Fehlende Ressourcen von geringfügig und nicht-geringfügig Beschäftigten 



: Fehlende Ressourcen 

Geringfügig 

Beschäftigte 

Nicht-geringfügig 

Beschäftigte 

i Nie Handlungsspielräume | 

1 ; Eigene Arbeit selbst planen und einteilen 

18,8 

6,9 [' 

I i Einfluss auf die Arbeitsmenge 

35,2 

22,3 ij 

'*1 Selbst entscheiden, wann Pause gemacht wird 

21,1 

18,0 

! 1 Häufig fehlende Kontrolle ■ 

i Nicht rechtzeitig über Entscheidungen, Verändemngen oder Pläne 
für die Zukunft informiert 

8,2 

14,8 ^ 

i Nicht alle notwendigen Informationen für die eigene Tätigkeit 

* 

8,9 


Anteil in % der Kemerwerbstätigen, auf die das Fehlen der Ressouree zutrifft 
* ^ Häufigkeit zu klein 
Stiehprobengröße: 18.815 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 


arbeiten zu müssen. Etwas ungünstiger bewerten die 
geringfügig Beschäftigten ihren allgemeinen Gesund- 
heitszustand. So geben weniger geringfügig Beschäf- 
tigte an, einen ausgezeichneten oder sehr guten Ge- 
sundheitszustand zu haben (25 % zu 3 1 %), während 
der Anteil derjenigen mit einem weniger guten bis 
schlechten Gesundheitszustand etwas höher ist (18 % 
zu 15 %). 

4.5 Befristete Beschäftigung 

4.5.1 Beschreibung der befristet Beschäftig- 
ten 

Etwa jeder dritte atypisch Beschäftigte hat eine befris- 
tete Anstellung (35 %). Dabei sind ähnlich viele Män- 
ner und Frauen befristet beschäftigt (Frauenanteil 
50 %). Trotz Ausschluss von Personen in Bildung 
oder Ausbildung, sind besonders viele junge Men- 
schen befristet beschäftigt, 52 % der befristet Be- 


schäftigten sind unter 35 Jahre alt (25 % der Kerner- 
werbstätigen). Bei Beschäftigten über 35 Jahre sind 
Befristungen hingegen seltener anzutreffen. Der An- 
teil an Personen mit Fachschul- oder höherem Ab- 
schluss ist bei den befristet Beschäftigten fast genauso 
hoch (26 %) wie bei den Kemerwerbstätigen (28 %). 
Jedoch hat jeder fünfte befristet Beschäftigte keinen 
Bemfsabschluss (20 % zu 12 % aller Kemerwerbstä- 
tigen). Die Wirtschaftszweige, in denen der Großteil 
der Befristeten arbeitet, sind „Bergbau und Verarbei- 
tendes Gewerbe“ und „Gesundheits- und Sozialwe- 
sen“ (j^ %), wobei insbesondere jeder fünfte männ- 

liche Befristete (22 %) im Verarbeitenden Gewerbe 
und fast jede vierte weibliche Befristete im Gesund- 
heits- und Sozialbereich (24 %) tätig ist (siehe Tabelle 
18). 


Abb. 35: Gesundheitliche Beschwerden von geringfügig und nicht-geringfügig Beschäftigten 


Geringfügig 
N icht-geringfügig 

Geringfügig 
N ieht-geringfügig 



Quelle; BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Bereehnungen 
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Abb. 36: Arbeitsbedingungen von befristet und unbefristet Beschäftigten 


Körperliche Arbeitsbedingungen 

Arbeit im Stehen 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / 
hohe Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

Umgebungsbedingungen 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, Zugluft 
Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

Arbeit unter Lärm 

Psychische Anforderungen: 
Arbeitsintensität 

Starker Termin- und Leistungsdruek 

Versehiedene Arbeiten gleiehzeitig betreuen 
Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 



44,6 


53,1 


58,7 [ 


49,9 I 


3831 
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55,5 

58,0 


46,8 

50,8 


|61,1 
n 65,4 


I 30,5 
[29,5 


|54,1 
n 58,5 


Psychische Anforderungen: 

Monotonie 

Arbeitsdurehführung in allen Einzelheiten 
vorgesehrieben 

Ständig wiederkehrende Arbeitsvorgänge 
Stüekzahl, Leistung oder Zeit vorgegeben 


52,2 I 
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■ 16,2 
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Befristet Besehäftigte H 
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Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Berechnungen 


Tab. 22: Fehlende Ressourcen von befristet und unbefristet Beschäftigten 



j F ehlende Ressourcen 

Befristet 

Unbefristet 

Beschäftigte 

Beschäftigte 

1 Nie Handlungsspielräume 

i ! Eigene Arbeit selbst planen und einteilen 

13,7 

6,6 

j Einfluss auf die Arbeitsmenge 

27,7 

22,2 

'J Selbst entscheiden, wann Pause gemacht wird 

24,6 

17,4 

.) Häufig fehlende Kontrolle 

i Nicht rechtzeitig über Entscheidungen, Veränderungen oder Pläne 
' ‘ für die Zukunft informiert 

13,4 

14,8 

i j Nicht alle notwendigen Informationen für die eigene Tätigkeit 

9,0 

8,6 


Anteil in % der Kemerwerbstätigen, auf die das Fehlen der Ressouree zutrifft 
Stiehprobengröße: 18.815 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 
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Abb. 37 : Gesundheitliche Beschwerden von befristet und unbefristet Beschäftigten 



Quelle: BlBB/BAuA- Erwerbstätigenbefragung, eigene Bereehnungen 

4.5.2 Arbeitsbedingungen von befristet Be- 
schäftigten 

Körperliche Arbeits- und Umgebungsbedingungen ge- 
ben befristet Beschäftigte ähnlich häufig an wie un- 
befristet Beschäftigte, fühlen sich dadurch aber selte- 
ner belastet (Abbildung 36, siehe auch TE 3). Wäh- 
rend befristet Beschäftigte bei der Arbeitsintensität 
unterhalb der Angaben der unbefristet Beschäftigten 
liegen, berichten sie häufiger, monotonen Arbeitsbe- 
dingungen ausgesetzt zu sein. Aber auch hier geben 
sie eher weniger Belastung an als die unbefristet Be- 
schäftigten. 

Bei den Ressourcen zeigt sich, dass befristet Beschäf- 
tigte auf weniger Handlungsspielraum zurückgreifen 
können als unbefristet Beschäftigte (Tabelle 22). Ob- 
wohl sie ähnlich viel soziale Unterstützung durch 
Kollegen (79 % zu 80 %) und Vorgesetzte (57 % zu 
59 %) berichten, geben sie seltener eine gute Zusam- 
menarbeit mit den Kollegen (84 % zu 88 %) an und 
sehen sich auch seltener als Teil der Gemeinschaft 
(75 % zu 81 %). 

4.5.3 Gesundheit von befristet Beschäftigten 

Befristet Beschäftigte unterscheiden sich in ihren ge- 
sundheitlichen Beschwerden kaum von unbefristet 
Beschäftigten (Abbildung 37, siehe auch TF 3). Auch 
beim allgemeinen Gesundheitszustand unterscheiden 
sich die beiden Gruppen nur wenig: Hier ist der Anteil 
derer, die einen ausgezeichneten oder sehr guten Ge- 
sundheitszustand haben, bei den befristet Beschäftig- 
ten etwas höher (35 % zu 30 %), wobei hier das ge- 
ringere Alter der befristet Beschäftigten zu berück- 
sichtigen ist. Die Anteile für diejenigen mit einer 
weniger guten bis schlechten Gesundheit unterschei- 
den sich nicht (16 % zu 15 %). 


4.6 Zeitarbeit (bzw. Leiharbeit) 

4.6.1 Beschreibung der Zeitarbeit 

Nach der Arbeitnehmerüberlassungsstatistik liegt die 
Zahl der Zeitarbeitnehmer in Deutschland im Jahr 
2012 bei einem Jahresdurchschnitt von 877.599. Im 
Unterschied zu Teilzeit und geringfügiger Beschäfti- 
gung ist der Großteil der Zeitarbeitnehmer männlich 
(71 %, siehe auch Abbildung 30). In den Bereichen, in 
denen Leiharbeit eingesetzt wird, variieren die Anteile 
von Männern und Frauen allerdings teilweise erheb- 
lich. Wie in Tabelle 23 dargestellt, arbeiten die männ- 
lichen Zeitarbeitnehmer überwiegend in Berufen des 
Produktions- (Metallverarbeitung, Rohstoffgewinnung 
und Fertigung) und Dienstleistungsbereichs (Verkehr 
und Logistik), während die Zeitarbeitnehmerinnen 
überwiegend im Dienstleistungsbereich tätig sind 
(Untemehmensorganisation und Buchhaltung, Ge- 
sundheit, Soziales und Erziehung, Verkehr und Logis- 
tik). 

Die Zeitarbeit wird oft als Möglichkeit beschrieben, 
(wieder) in den Arbeitsmarkt einzusteigen. Wie in 
Abbildung 38 dargestellt, waren zwei Drittel der Zeit- 
arbeitnehmer unmittelbar zuvor nicht beschäftigt 
(63 %). Bei der Zeitarbeit handelt es sich in der Hälfte 
der Fälle (49 %) um kurzfristige Arbeitsverhältnisse 
mit Vertragslaufzeiten bis zu 3 Monaten (Abbildung 
39). 

4.6.2 Arbeitsbedingungen von Zeitarbeit- 
nehmern 

Die Zeitarbeit zeichnet sich im Vergleich zu den Be- 
fragten, die nicht in der Zeitarbeit tätig sind, durch 
deutlich höhere Anforderungen durch körperliche 
Arbeitsbedingungen und Umweltbedingungen aus 
(Abbildung 40, siehe auch TE 4). Bei den psychischen 
Anforderungen berichten die Zeitarbeitnehmer über 
eine deutlich geringere Arbeitsintensität, aber im Ge- 
genzug häufiger monotone Arbeitsaufgaben. Dabei ist 
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Tab. 23: Tätigkeiten in der Zeitarbeitsbranche 




Ausgeübte Tätigkeit (Code) 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Anzahl 

% 

Anzahl 

% 

Anzahl 

% 

Land-, Forst- und Tierwirtschaft, Gartenbau (11-12) 

2.908 

0,5 

1.341 

0,5 

4.249 

0,5 

Metallerzeugung, -bearbeitung, Metallbau (24) 

103.172 

17,9 

16.493 

6,7 

119.665 

14,5 

Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe (25) 

66.980 

11,6 

8.833 

3,6 

75.813 

9,2 

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe (26) 

49.621 

8,6 

4.755 

1,9 

54.376 

6,6 

Lebensmittelherstellung und -Verarbeitung (29) 

13.688 

2,4 

12.174 

4,9 

25.862 

3,1 

Übrige Berufe in Rohstoffgewinnung, Produktion und 
Fertigung (21-23,27,28) 

77.841 

13,5 

25.123 

10,2 

102.964 

12,5 

Bau, Architektur, Vermessung, Gebäudetechnik (31-34) 

36.807 

6,4 

1.211 

0,5 

38.018 

4,6 

Naturwissenschaft, Geografie, Informatik (41-43) 

14.693 

2,6 

3.547 

1,4 

18.240 

2,2 

Verkehr, Logistik (ohne Fahrzeugführer) (51) 

111.673 

19,4 

39.722 

16,1 

151.395 

18,4 

Führer von Fahrzeug- und Transportgeräten (52) 

26.564 

4,6 

1.534 

0,6 

28.098 

3,4 

Schutz- ,Sicherheits-, Überwachungsberufe (53) 

3.402 

0,6 

1.061 

0,4 

4.463 

0,5 

Reinigungsberufe (54) 

7.962 

1,4 

9.643 

3,9 

17.605 

2,1 

Kaufmännische Dienstleistungen, Handel, Vertrieb, 
Tourismus (61-63) 

17.128 

3,0 

26.454 

10,7 

43.582 

5,3 

Untemehmensorganisation, Buchhaltung, Recht, Ver- 
waltung (71-73) 

24.971 

4,3 

50.471 

20,4 

75.442 

9,2 

Gesundheit, Soziales, Lehre und Erziehung (81-84) 

11.527 

2,0 

39.248 

15,9 

50.775 

6,2 

Geisteswissenschaften, Kultur, Gestaltung (91-94) 

6.307 

1,1 

5.794 

2,3 

12.101 

1,5 

Gesamt 

575.247 

100,0 

247.407 

100,0 

822.654 

100,0 


Quelle: Arbeitnehmerüberlassungsstatistik, Stiehtag 31.12.2012, eigene Bereehnungen 


Abb. 38: Zugang als Zeitarbeitnehmer nach vorheriger Tätigkeit 


noch nie beschäftigt 

11,0 % 


anderweitig 
beschäftigt 
26,4 % 


als Leiharbeitnehmer 
beschäftigt 
(anderer Verleiher) 
10,4 % 


arbeitsuchend seit 
mehr als 1 Jahr 
8,3 % 



arbeitsuchend seit 
1 Monat bis 1 Jahr 
43,9 % 


Quelle: Arbeitnehmerüberlassungsstatistik, 2. Halbjahr 2012 
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Abb. 39: Dauer des Zeitarbeitnehmer- Verhältnisses 


3 Monate und mehr 
51,1 % 



unter 1 Woche 


Woche bis unter 
3 Monate 
40,2 % 


Quelle: Arbeitnehmerüberlassungsstatistik, 2. Halbjahr 2012 
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Quelle: BIBB/BAuA- Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Bereehnungen 
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Tab. 24: Fehlende Ressourcen von Beschäftigten in Zeitarbeit und Nicht-Zeitarbeit 



j Fehlende Ressourcen 

Zeitarbeit 

Nicht-Zeitarbeit 

,i Nie Handlungsspielräume I 

y Eigene Arbeit selbst planen und einteilen 

29,1 

6,8 1 

j Einfluss auf die Arbeitsmenge 

35,4 

22,5 : 

Selbst entscheiden, wann Pause gemacht wird 

33,0 

17,8 i 

1 Häufig fehlende Kontrolle 

p Nicht rechtzeitig über Entscheidungen, Veränderungen oder Pläne 
' für die Zukunft informiert 

17,1 

i 

14,6 1 

j Nicht alle notwendigen Informationen für die eigene Tätigkeit 

14,7 

8,5 


Anteil in % der Kemerwerbstätigen, auf die das Fehlen der Ressouree zutrifft 
Stiehprobengröße: 18.815 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 


jedoch zu berücksichtigen, dass ein Großteil der Zeit- 
arbeitnehmer im produzierenden Gewerbe tätig ist. 

Die befragten Zeitarbeitnehmer berichten, deutlich 
weniger Handlungsspielraum und mehr fehlende Kon- 
trolle zu haben im Vergleich zu den Beschäftigten, die 
nicht in Zeitarbeit tätig sind (Tabelle 24). Die berich- 
tete soziale Unterstützung durch Kollegen (75 % zu 
80 %) und Vorgesetzten (57 % zu 59 %) ist ebenfalls 
geringer. Insbesondere fühlen sich Zeitarbeiter am 
Arbeitsplatz deutlich weniger als Teil der Gemein- 
schaft als die Vergleichsgruppe (65 % zu 80 %). 

4.6.3 Gesundheit von Zeitarbeitnehmern 

Im Bereich der Muskel- Skelett-Beschwerden geben 
die Zeitarbeitnehmer deutlich mehr Beschwerden an 
als diejenigen, die nicht für ein Zeitarbeitsuntemeh- 
men tätig sind (Abbildung 41). Bei den psychosomati- 
schen Beschwerden zeichnen sich keine deutlichen 
Tendenzen ab, wobei aber die Zeitarbeitnehmer ten- 
denziell höhere Werte aufweisen (siehe auch TF 4). 
Auch beim allgemeinen Gesundheitszustand schnei- 
den die Zeitarbeitnehmer schlechter ab: Ein ausge- 


zeichneter oder sehr guter Gesundheitszustand ist bei 
27 % zu verzeichnen (zu 30 % bei den nicht in Zeitar- 
beit Tätigen), der Anteil derer mit einer weniger guten 
bis schlechten Gesundheit ist deutlich höher als in der 
Vergleichsgruppe (22 % zu 15 %). 

4.6.4 Unfälle von Zeitarbeitnehmern 

Im Unterschied zu den anderen atypischen Erwerbs- 
formen, stehen für die Zeitarbeit auch Unfallstatisti- 
ken der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft zur Ver- 
fügung. Die Anzahl der Arbeitsunfälle in der Zeitar- 
beitsbranche hat in den vergangenen Jahren zwar 
deutlich zugenommen, allerdings ist dies durch stei- 
gende Zeitarbeitnehmerzahlen zu begründen, was sich 
bei der Betrachtung der Arbeitsunfallquoten (je 1.000 
Versicherte) niederschlägt (Abbildung 42). Zwischen 
1998 (45,1) und 2012 (24,7) ist die Unfallquote je 
1.000 Versicherte insgesamt deutlich gesunken, wobei 
diese Entwicklung nicht einheitlich verläuft. Ähnli- 
ches zeigt sich auch für die Wegeunfälle, die von 8,6 
(1998) auf 4,7 (2012) zurückgegangen sind. 


Abb. 41 : Gesundheitliche Beschwerden von Beschäftigten in Zeitarbeit und Nicht-Zeitarbeit 



Quelle; BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung, eigene Bereehnungen 
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Abb. 42: Meldepflichtige Unfälle pro 1 .000 Versicherte in der Zeitarbeitsbranche in den Jahren 1998 bis 


2012 



1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 


Quelle: Sonderauswertung der Verwaltungs-Berufsgenossensehaft 


Tab. 25: Selbstständige nach Branchen 


Wirtschaftszweig-Abschnitte (Code)^ 

Solo- 

Selbstständige 

Selbstständige 
mit Mitarbeitern 

Gesamt 

i-i 

1 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (A) 

5,6 

4,8 

1 5,2 


' Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden; 

' Verarbeitendes Gewerbe (B, C) 

5,1 

9,6 

7,1 


Energie-, Wasserversorgung; Abwasser-, Abfallentsorgung, Be- 

0,5 

0,5 

0,5 


1 seitigung von Umweltversehmutzungen (D, E) 


j Baugewerbe (F) 

10,8 

13,5 

12,0 


' Handel; Instandhaltung und Handel; Instandhaltung, 

] Reparatur von KFZ (G) 

11,2 

16,8 

13,7 


^ Verkehr und Lagerei (H) 

2,3 

3,3 

2,7 


; Gastgewerbe (I) 

2,8 

8,8 

5,5 


!: Information und Kommunikation (J) 

6,1 

2,7 

4,6 


j, Finanz- und Versieherungsdienstleistungen; 

5,5 

4,0 

4,9 


] Grundstüeks- und Wohnungswesen (K, L) 


; Freiberufliehe, wis sensehaftliehe und teehnisehe 

15,3 

11,5 

13,6 


' Dienstleistungen (M) 


1 ' Sonstige wirtsehaftliehe Dienstleistungen (N) 

6,3 

5,6 

6,0 


! Öffentliehe Verwaltung, Verteidigung, Sozialversieherung; Ex- 

0,0 

0,0 

0,0 


territoriale Organisationen und Körpersehaften (0, U) 


' Erziehung und Unterrieht (P) 

5,6 

1 1^4 1 

1 3,8 


1 Gesundheits- und Sozialwesen (Q) 

8,8 

11,8 

10,1 


ji Kunst, Unterhaltung und Erholung; Erbringung von sonstigen 
j; Dienstleistungen (R, S) 

13,4 

5,7 

10,0 


i Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und 

0,7 

0,1 

0,4 


' Erbringung von Dienstleistungen dureh private Haushalte (T) 


t Gesamt 

100,0 

100,0 

100,0 








Anteile in % 

Rundungsfehler 

^ Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 
Quelle: Statistisehes Bundesamt - eigene Bereehnungen 


Drucksache 18/179 


-74- 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 



Schwerpunkt - Atypische Beschäftigung und Solo-Selbstständigkeit 


4.7 Solo-Selbstständigkeit 

4.7.1 Beschreibung der Solo- 
Selbstständigkeit 

Von den 4 Millionen Selbstständigen insgesamt hat 
mehr als die Hälfte keine Beschäftigten (2,2 Mil- 
lionen, 56 %). Der Frauenanteil bei den Solo- 
Selbstständigen liegt etwas über dem der Selbststän- 
digen insgesamt (38 % zu 32 %). Die meisten Solo- 
Selbstständigen sind zwischen 35 und 54 Jahre alt 
(62 %). In der Altersgruppe darunter (bis 34 Jahre) 
sind sie unterrepräsentiert (16 % zu 25 % der Kemer- 
werbstätigen), die Solo- Selbstständigen sind aber ins- 
gesamt etwas jünger als die Selbstständigen insge- 
samt. Der Anteil an Personen mit mindestens einem 
Fachschulabschluss (42 %) liegt bei den Solo-Selbst- 
ständigen deutlich über dem Niveau der Kemerwerbs- 
tätigen und der Normalarbeitnehmer (je 28 %), aber 
ähnlich hoch wie bei den Selbstständigen insgesamt 


(46 %). Vergleichbar sind die Anteile von Personen 
ohne Berufsabschluss (Solo- Selbstständige: 11 %, 
Kemerwerbstätige: 12 %, Normalarbeitnehmer: 10 %). 

Viele Solo-Selbstständige arbeiten in den Bereichen 
„freiberufliche, wissenschaftliche und technische 
Dienstleistungen“ (15 %), „Dienstleistungen im Be- 
reich Kunst, Unterhaltung und Erholung“ (13 %), 
„Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraft- 
fahrzeugen“ (11 %) sowie im „Baugewerbe“ (11 %, 
Tabelle 25). 

4.7.2 Arbeitsbedingungen von Solo- 
Selbstständigen 

Solo-Selbstständige berichten tendenziell, weniger 
Umgebungsbedingungen und Monotonie sowie deut- 
lich weniger Arbeitsintensität ausgesetzt zu sein als 
die Selbstständigen mit Beschäftigten (Abbildung 43). 
In Bezug auf die körperlichen Arbeitsbedingungen 


Abb. 43: Arbeitsbedingungen von Solo-Selbstständigen und Selbstständigen mit Mitarbeitern 


Körperliche Arbeitsbedingungen 

Arbeit im Stehen 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / 
hohe Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

Umgebungsbedingungen 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, Zugluft 
Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 
Arbeit unter Lärm 
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Psychische Anforderungen: 
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Starker Termin- und Leistungsdruek 

Versehiedene Arbeiten gleiehzeitig betreuen 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

Psychische Anforderungen: 

Monotonie 
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Ständig wiederkehrende Arbeitsvorgänge 

Stüekzahl, Leistung oder Zeit vorgegeben 
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Quelle: BIBB/BAuA- Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Bereehnungen 
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Abb. 44: Gesundheitliche Beschwerden von Solo-Selbstständigen und Selbstständigen mit Mitarbeitern 



Quelle: BlBB/BAuA- Erwerbstätigenbefragung, eigene Bereehnungen 

ergeben sich wenige Unterschiede. Hier geben die 
Solo-Selbstständigen tendenziell weniger Arbeiten im 
Stehen und mit den Händen an, aber mehr Arbeit 
unter Zwangshaltung und mehr schweres Heben und 
Tragen. 

Auf die Betrachtung der Ressourcen wird in diesem 
Abschnitt verzichtet, da dazu kaum Daten für Solo- 
Selbstständige vorliegen. 

4.7.3 Gesundheit von Solo-Selbstständigen 

Hinsichtlich der psychosomatischen Beschwerden ist 
zu erkennen, dass Solo-Selbstständige weniger davon 
betroffen sind als Selbstständige mit Beschäftigten 
(Abbildung 44, siehe auch TF 5). Bei den Muskel- 
Skelett-Beschwerden unterscheiden sich beide Grup- 
pen kaum. Auch hinsichtlich des allgemeinen Ge- 
sundheitszustands sind keine Unterschiede vorhanden: 
In beiden Gruppen berichten 34 % einen ausgezeich- 
neten oder sehr guten Gesundheitszustand, während je 
10 % eine weniger gute bis schlechte Gesundheit 
angeben. 

4.8 Zusammenfassung 

Die atypische Beschäftigung hat in den letzten beiden 
Dekaden erheblich zugenommen (Abbildung 29). Ihre 
Anzahl hat sich jedoch seit 2006 bei einem Anteil von 
etwa 22 % an den Kembeschäftigten stabilisiert und 
ist zuletzt sogar wieder geringfügig zurückgegangen 
(Abbildung 28). Insbesondere die Teilzeitbeschäfti- 
gung und die ausschließlich geringfügige Beschäfti- 
gung verzeichnen deutliche Zuwächse, wobei die Zahl 
derjenigen, die eine Teilzeitarbeit in Form einer ge- 
ringfügigen Beschäftigung ausüben, besonders groß 
ist (Statistisches Bundesamt, 2012). Dieser Anstieg 
geht mit der Zunahme der Erwerbstätigkeit von Frau- 
en insgesamt einher, da die Teilzeitbeschäftigung und 
die geringfügige Beschäftigung Frauendomänen sind. 
Die Zeitarbeit ist hingegen von einem hohen Männer- 


anteil geprägt. Gleiches gilt auch für die Solo- 
Selbstständigkeit, die in den letzten Jahren an Bedeu- 
tung gewonnen hat. Befristungen betreffen Männer 
und Frauen hingegen gleichermaßen. 

Hinsichtlich des Ausbildungsniveaus weichen die 
atypischen Erwerbsformen und die Solo-Selbststän- 
digkeit deutlich von den Kemerwerbstätigen insge- 
samt ab. Während die Teilzeitbeschäftigung bis 20 
Stunden und die ausschließlich geringfügige Beschäf- 
tigung deutlich höhere Anteile von Personen ohne 
Berufsausbildung und deutlich niedrigere Anteile 
höherer Bildungsabschlüsse ab Fachschule aufweisen, 
können befristet Beschäftigte bei den höheren Ab- 
schlüssen mit den Kernerwerbstätigen mithalten, die 
Solo-Selbstständigen liegen hier sogar deutlich über 
dem Durchschnitt. 

Die Anforderungs- und Ressourcenprofile der einzel- 
nen atypischen Erwerbsformen und der Solo- 
Selbstständigen unterscheiden sich z. T. sehr deutlich. 
In der BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung bilden 
Teilzeitbeschäftigte und ausschließlich geringfügig 
Beschäftigte aufgrund der hohen Überschneidung 
beider Erwerbsformen ein ähnliches Anforderungs- 
und Ressourcenprofil ab: In beiden Fällen liegen ihre 
Anforderungen unter denen der Vergleichsgruppen, 
mit Ausnahme des Arbeitens im Stehen und der Bear- 
beitung wiederkehrender Arbeitsvorgänge, welches 
sich auch in ähnlichen Branchenverteilungen wider- 
spiegelt. Beide Gruppen können auf soziale Unterstüt- 
zung durch Kollegen und tendenziell sogar mehr 
durch Vorgesetzte setzen als die Vergleichsgruppen, 
haben aber weniger Handlungs Spielraum. In der erleb- 
ten Gesundheit unterscheiden sich die beiden Gruppen 
jedoch: Während die Teilzeitbeschäftigten bis 20 
Stunden durchweg gesünder abschneiden (weniger 
Beschwerden, besserer Gesundheitszustand), geben 
die geringfügig Beschäftigten etwas mehr Muskel- 
Skelett-Beschwerden und einen schlechteren Gesund- 
heitszustand an. Die geringfügig Beschäftigten berich- 
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ten darüber hinaus von deutlich mehr Unterforderung 
als die nicht-geringfügig Beschäftigten. 

Die befristet Beschäftigten geben weniger Arbeitsin- 
tensität und mehr Monotonie sowie weniger Hand- 
lungsspielraum und Gemeinschaftsgefühl an als die 
unbefristet Beschäftigten, sie fühlen sich aber durch 
die an sie gestellten Anforderungen weniger belastet 
und unterscheiden sich nicht in ihrer Gesundheit. 

Die Arbeitsbedingungen der Zeitarbeitnehmer sind 
deutlich durch die körperliche Arbeit geprägt, die sie 
im produzierenden Bereich, aber auch im Dienstleis- 
tungsbereich ausüben. Mehr körperliche Anforderun- 
gen und ungünstigere Umgebungsbedingungen, mehr 
Monotonie und weniger Ressourcen gehen einher mit 
deutlich mehr Muskel-Skelett-Beschwerden und ei- 
nem schlechteren Gesundheitszustand als in der 
Gruppe der nicht in Zeitarbeit Tätigen. 

Die Solo-Selbstständigen unterscheiden sich insge- 
samt wenig von den Selbstständigen mit Beschäftig- 
ten. Sie berichten ähnliche Umgebungsbedingungen 
und vergleichbare Monotonie, jedoch deutlich weni- 
ger Arbeitsintensität als die Vergleichsgruppe. Psy- 
chosomatische Beschwerden treten bei ihnen seltener 
auf, während sie im Muskel-Skelett-Bereich und beim 
Gesundheitszustand ähnliche Werte aufweisen wie die 
Selbstständigen mit Beschäftigten. 

Für alle atypischen Erwerbsformen zeigen sich im 
Vergleich ungünstigere Ressourcen. Erfreulich ist 
zunächst, dass die atypisch Beschäftigten in der Regel 
auf eine gute soziale Unterstützung durch Kollegen 
und Vorgesetzte zurückgreifen können. Allerdings 
berichten die Zeitarbeitnehmer und befristet Beschäf- 
tigten, sich weniger als Teil der Gemeinschaft zu 
fühlen. Darüber hinaus berichten alle atypisch Be- 
schäftigten häufiger, dass es ihnen an Handlungs spiel- 
raum fehlt. 

Hohe psychische Arbeitsanforderungen, die verlan- 
gen, viel Arbeit in wenig Zeit zu schaffen (Arbeitsin- 
tensität), sind in den atypischen Erwerbsformen selte- 


ner anzutreffen. Verbreiteter sind allerdings hohe 
psychische Anforderungen durch monotone Tätigkei- 
ten. 
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5. Überblick über das Schülerunfallgeschehen 

Schüler, Studenten, Kinder in Tagesbetreuung 17.150.120 


gegenüber 2011: +0,5 % 

Meldepflichtige Schulunfälle 1.229.546 

gegenüber 2011: -5,0 % 


Meldepflichtige Schulwegunfälle 


110.908 

gegenüber 2011: -2,8 % 


Tödliche Unfälle 


56 

gegenüber 2011: -27,3 % 


davon 

während der Schulzeit 8 

gegenüber 2011: +14,3 % 

auf dem Schulweg 48 

gegenüber 2011: -3 1 ,4 % 


Kosten der gesetzlichen Schülerunfallversicherung 


460,6 Mio. € 

gegenüber 2011: +1,8% 
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Tab. 26: Schul- und Schulwegunfälle nach Art der Einrichtung 2012 


Art der Einrichtung 
(Obergruppen) 

Schulunfälle 

Schulwegunfälle 

Meldepflichtige 

Tödliche 

Meldepflichtige 

Tödliche 

absolut 

absolut 

absolut 

absolut 

Tagesbetreuung 

236.532 

2 

6.343 

4 

Schulen 

980.983 

5 

98.737 

42 

Hochschulen 

12.031 

1 

5.829 

2 

Gesamt 

1.229.546 

8 

110.908 

48 


Rundungsfehler 


Abb. 45: Versicherte Schüler, meldepflichtige Unfälle, Schulunfälle und Schulwegunfälle - von 1972 bis 
2012 


Schulunfälle, Schulwegunfälle 
in Mio. 

ao 1991 mit Daten aus 

^ den neuen Bundesländern 


Versicherte Schüler 
in Mio. 



1985 
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Tabelle TA 1 


Erwerbstätige nach Wirtschaftszweigen 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Erwerbstätige in 1.000 


Veränderungen 


Wirtsehaftszweige 

2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 201 1 

von 2011 zu 2010 


absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Land-, Forstwirtschaft, 

A Fischerei 

671 

667 

663 

+4 

+0,6 

+4 

+0,6 

Produzierendes Gewerbe 

B - E ohne Baugewerbe 

7.836 

7.739 

7.604 

+97 

+1,3 

+135 

+1,8 

F Baugewerbe 

2.458 

2.424 

2.383 

+34 

+1,4 

+41 

+1,7 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe, 

G - J Information und Kommunikation... 

10.838 

10.730 

10.579 

+108 

+1,0 

+151 

+1,4 

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister, 

K - N Grundstücks- und Wohnungswesen 

7.128 

7.021 

6.788 

+107 

+1,5 

+233 

+3,4 

Öffentliche und sonstige 
Dienstleister, 

O - U Erziehung, Gesundheit 

12.682 

12.583 

12.586 

+99 

+0,8 

-3 

0,0 

Gesamt. 

41.613 

41.164 

40.603 

+449 

+1,1 

+561 

+1,4 

Männer. 

22.453 

22.197 

21.948 

+256 

+1,2 

+249 

+1,1 

Frauen 

19.158 

18.967 

18.656 

+191 

+1,0 

+311 

+1,7 


Quelle: Jahresdurehsehnittszahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt, Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 
1) Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 


Tabelle TA 2 


Erwerbstätige nach Stellung im Beruf 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Erwerbstätige in 1 .000 

Veränderungen 

Stellung im Beruf 

2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 2011 

von 2011 zu 2010 


absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Selbstständige einschließlich 

mithelfenden F amilienangehörigen 

4.546 

4.539 

4.493 

+7 

+0,2 

+46 

+1,0 

Arbeitnehmer 

37.067 

36.625 

36.110 

+442 

+1,2 

+515 

+1,4 

Gesamt 

41.613 

41.164 

40.603 

+449 

+1,1 

+561 

+1,4 


Quelle: Jahresdurehsehnittszahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt 
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Tabelle TA 3 


Bevölkerung, Erwerbstätige und Erwerbstätigenquoten nach Alter 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Alter 

Altersgruppe 15-65 Jahre 

Bevölkerung in 1.000 

Erwerbstätige in 1.000 

Erwerbstätigenquote in % 

von ... 










bis unter ... Jahren 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

15 - 20 

4.124 

4.147 

4.264 

1.104 

1.175 

1.212 

26,8 

28,3 

28,4 

Männer 

2.125 

2.142 

2.210 

617 

657 

692 

29,0 

30,7 

31,3 

Frauen 

2.000 

2.006 

2.053 

487 

519 

520 

24,4 

25,9 

25,3 

20 - 25 

4.888 

4.972 

4.913 

3.238 

3.347 

3.261 

66,2 

67,3 

66,4 

Männer 

2.524 

2.548 

2.512 

1.714 

1.762 

1.713 

67,9 

69,2 

68,2 

Frauen 

2.364 

2.424 

2.401 

1.524 

1.585 

1.547 

64,5 

65,4 

64,4 

25 - 30 

4.998 

4.941 

4.961 

4.008 

3.941 

3.903 

80,2 

79,8 

78,7 

Männer 

2.537 

2.510 

2.517 

2.117 

2.068 

2.059 

83,4 

82,4 

81,8 

Frauen 

2.461 

2.432 

2.444 

1.891 

1.873 

1.844 

76,8 

77,0 

75,5 

30 - 35 

4.994 

4.903 

4.815 

4.248 

4.124 

4.005 

85,1 

84,1 

83,2 

Männer 

2.529 

2.480 

2.432 

2.319 

2.253 

2.201 

91,7 

90,8 

90,5 

Frauen 

2.465 

2.423 

2.383 

1.929 

1.872 

1.804 

78,3 

77,2 

75,7 

35 - 40 

4.744 

4.880 

5.115 

4.096 

4.185 

4.360 

86,3 

85,8 

85,2 

Männer 

2.396 

2.454 

2.581 

2.236 

2.280 

2.384 

93,3 

92,9 

92,4 

Frauen 

2.348 

2.425 

2.534 

1.860 

1.905 

1.976 

79,2 

78,5 

78,0 

40 - 45 

6.269 

6.559 

6.853 

5.582 

5.802 

6.052 

89,0 

88,5 

88,3 

Männer 

3.188 

3.348 

3.495 

2.997 

3.127 

3.265 

94,0 

93,4 

93,4 

Frauen 

3.081 

3.211 

3.358 

2.585 

2.674 

2.788 

83,9 

83,3 

83,0 

45 - 50 

6.964 

6.946 

6.844 

6.173 

6.095 

5.992 

88,6 

87,7 

87,6 

Männer 

3.537 

3.534 

3.471 

3.282 

3.253 

3.191 

92,8 

92,1 

91,9 

Frauen 

3.427 

3.412 

3.373 

2.892 

2.841 

2.801 

84,4 

83,3 

83,0 

50 - 55 

6.469 

6.281 

6.118 

5.516 

5.294 

5.118 

85,3 

84,3 

83,7 

Männer 

3.261 

3.127 

3.038 

2.930 

2.776 

2.678 

89,9 

88,8 

88,1 

Frauen 

3.208 

3.154 

3.080 

2.585 

2.517 

2.441 

80,6 

79,8 

79,2 

55 - 60 

5.633 

5.527 

5.475 

4.357 

4.194 

4.071 

77,3 

75,9 

74,4 

Männer 

2.766 

2.716 

2.709 

2.301 

2.232 

2.196 

83,2 

82,2 

81,1 

Frauen 

2.867 

2.810 

2.766 

2.055 

1.962 

1.875 

71,7 

69,8 

67,8 

60 - 65 

5.071 

4.889 

4.544 

2.436 

2.219 

1.933 

48,0 

45,4 

42,5 

Männer 

2.480 

2.414 

2.237 

1.401 

1.294 

1.141 

56,5 

53,6 

51,0 

Frauen 

2.591 

2.475 

2.308 

1.035 

925 

791 

39,9 

37,4 

34,3 

Gesamt 










15 - 65 

54.154 

54.045 

53.902 

40.758 

40.374 

39.906 

75,3 

74,7 

74,0 

Männer 

27.343 

27.273 

27.202 

21.913 

21. 703 

21.520 

80,1 

79,6 

79,1 

Frauen 

26.812 

26. 772 

26. 700 

18.843 

18.673 

18.388 

70,3 

69,7 

68,9 


Quelle: Jahresdurehsehnittszahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt, Statistisehes Bundesamt, eigene 

Bereehnungen 

Rundungsfehler 
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Tabelle TA 4 

Erwerbstätige nach Berufsgruppen 
2012 


Berufsgruppen 

i 

Land-, Tier-, Forstwirtschaftsberufe 

Gartenbauberufe, Floristik. 

Rohstoffgewinnung, Glas-, 
Keramikverarbeitung 

Kunststoff- und Holzherstellung, 
-Verarbeitung 

Papier-, Druckberufe, technische 
Mediengestaltung 

Metallerzeugung, -bearbeitung, 
Metallbau 

Maschinen- und Fahrzeugtechnik- 
berufe 

Mechatronik-, Energie- und Elektro- 
berufe 

Technische Entwicklung, Konstruktion, 
Produktionssteuerung 

Textil- und Leder berufe 

Lebensmittelherstellung und 
-Verarbeitung 

Bauplanung, Architektur, Vermessungs- 
berufe 

Hoch- und Tiefbauberufe 

(Innen-) Ausbauberufe 

Gebäude- und versorgungstechnische 
Berufe 

Mathematik-, Biologie-, Chemie- und 
Physikberufe 

Geologie-, Geografie-, Umweltschutz- 
berufe 

Informatik- und andere IKT-Berufe 


Erwerbstätige in 1.000 


2012 


Veränderungen 


absolut 


absolut 


42 


43 


583 

421 

127 

595 

429 

1.466 

2.249 

1.379 

934 

211 

1.024 

402 

703 

636 

926 

493 

78 

888 
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noch Tabelle TA 4 


Erwerbstätige nach Berufsgruppen 
2012 


Berufsgruppen 

i 

Verkehr und Logistik 

(außer Fahrzeugführer) 

Führer von Fahrzeug- und Transport- 
geräten 

Schutz-, Sicherheits-, Überwachungs- 
berufe 

54 Reinigungsberufe 

61 Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 

62 Verkaufsberufe 

Tourismus-, Hotel- und Gaststätten- 

63 

berufe 

Berufe in der Unternehmensführung, 
-Organisation 

Finanzdienstleistungen, Rechnungs- 
wesen, Steuerberatung 

73 Berufe in Recht und Verwaltung^?. 

81 Medizinische Gesundheitsberufe 

Nichtmedizinische Gesundheit, 

82 

Körperpflege, Medizintechnik 

Erziehung, soziale und haus- 

83 

wirtschaftliche Berufe, Theologie 

84 Lehrende und ausbildende Berufe 

Geistes-, Gesellschafts-, Wirtschafts- 
91 

Wissenschaften 

Werbung, Marketing, kaufm. und 
redaktionelle Medienberufe 

93 Produktdesign, Kunsthandwerk 

94 Darstellende und unterhaltende Berufe... 

Gesamt 


Erwerbstätige in 1.000 


2012 


Veränderungen 


absolut 


absolut 


2.059 

1.336 

680 

1.291 

1.052 

2.967 

1.187 

4.803 

1.768 

1.975 

2.973 

1.215 

1.773 

1.722 

112 

709 

183 

265 


41.613 


Quelle: Jahresdurehsehnittszahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt 
Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnung 

1) Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 2010 

2) Aufgrund der Umstellung der Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992 auf Ausgabe 2010 können keine Vergleiehzahlen und keine Veränderungen zu den 
Vorjahren dargestellt werden. 

3) Einsehl. Militär 
Rundungsfehler 
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Tabelle TA 5 

Zahl der Betriebe und ihre Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen und Wirtschaftsgruppen in Deutschland 


Code 

Wirtsehaftszweige h 

Betriebe 


Besehäftigte 

2) 

von ... bis ... 
Besehäftigte 

2012^^ 

2011^^ 

Veränd. 

in% 

2012^^ 

2011^^ 

Veränd. 

in% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

A 

Land-, Forstwirtschaft, 
Fischerei 

54.987 

53.851 

+2,1 

230.576 

225.673 

+2,2 


1 - 5 

46.419 

45.440 

+2,2 

80.547 

78.317 

+2,8 


6- 9 

3.666 

3.592 

+2,1 

26.409 

25.833 

+2,2 


10- 19 

2.862 

2.791 

+2,5 

38.289 

37.425 

+2,3 


20- 49 

1.625 

1.623 

+0,1 

48.249 

48.216 

+0,1 


50- 99 

326 

314 

+3,8 

22.162 

21.085 

+5,1 


100- 199 

79 

82 

-3,7 

9.985 

10.276 

-2,8 


200 - 499 

5 

6 

-16,7 

1.119 

1.566 

-28,5 


500 und mehr 

* 

3 


* 

2.955 


B-E 

Produzierendes Gewerbe 
ohne Baugewerbe 

204.317 

206.247 

-0,9 

7.060.305 

6.943.289 

+1,7 


1 - 5 

100.341 

102.236 

-1,9 

236.293 

241.529 

-2,2 


6- 9 

27.268 

27.518 

-0,9 

198.884 

200.511 

-0,8 


10- 19 

28.667 

28.661 

0,0 

392.347 

391.133 

+0,3 


20- 49 

24.274 

24.388 

-0,5 

751.738 

753.481 

-0,2 


50- 99 

10.894 

10.818 

+0,7 

760.030 

755.791 

+0,6 


100- 199 

6.721 

6.647 

+1,1 

938.293 

929.842 

+0,9 


200 - 499 

4.346 

4.218 

+3,0 

1.324.800 

1.288.689 

+2,8 


500 und mehr 

1.806 

1.761 

+2,6 

2.457.920 

2.382.313 

+3,2 

F 

Baugewerbe 

226.860 

224.389 

+1,1 

1.662.200 

1.637.091 

+1,5 


1 - 5 

154.319 

153.071 

+0,8 

352.859 

350.016 

+0,8 


6- 9 

32.410 

31.964 

+1,4 

234.336 

230.922 

+1,5 


10- 19 

24.824 

24.416 

+1,7 

329.850 

323.799 

+1,9 


20- 49 

11.522 

11.254 

+2,4 

335.622 

327.333 

+2,5 


50- 99 

2.556 

2.460 

+3,9 

172.933 

165.613 

+4,4 


100-199 

916 

897 

+2,1 

122.607 

120.728 

+1,6 


200 - 499 

271 

280 

-3,2 

78.788 

81.646 

-3,5 


500 und mehr 

42 

47 

-10,6 

35.205 

37.034 

-4,9 

G-J 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe 
und Information 

710.529 

713.167 

-0,4 

7.430.315 

7.260.923 

+2,3 


1 - 5 

476.260 

482.345 

-1,3 

1.033.454 

1.046.818 

-1,3 


6- 9 

89.290 

89.078 

+0,2 

646.118 

644.157 

+0,3 


10- 19 

74.491 

73.249 

+1,7 

1.000.281 

982.689 

+1,8 


20- 49 

46.766 

45.458 

+2,9 

1.403.800 

1.363.636 

+2,9 


50- 99 

14.090 

13.791 

+2,2 

965.647 

946.373 

+2,0 


100-199 

6.347 

6.094 

+4,2 

862.583 

826.525 

+4,4 


200 - 499 

2.565 

2.444 

+5,0 

756.268 

717.775 

+5,4 


500 und mehr 

720 

708 

+1,7 

762.164 

732.950 

+4,0 

K-N 

Finanzierung, Vermietung und 
Unternehmensdienstleister 

427.675 

419.525 

+1,9 

4.965.135 

4.854.563 

+2,3 


1 - 5 

316.555 

311.572 

+1,6 

613.166 

603.311 

+1,6 


6- 9 

40.395 

39.509 

+2,2 

291.106 

284.988 

+2,1 


10- 19 

32.414 

31.329 

+3,5 

434.657 

419.313 

+3,7 


20- 49 

21.168 

20.255 

+4,5 

647.331 

618.776 

+4,6 


50- 99 

8.802 

8.503 

+3,5 

611.398 

591.711 

+3,3 


100-199 

4.878 

4.933 

-1,1 

673.471 

683.972 

-1,5 


200 - 499 

2.595 

2.614 

-0,7 

770.301 

776.880 

-0,8 


500 und mehr 

868 

810 

+7,2 

923.705 

875.612 

+5,5 
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noch Tabelle TA 5 

Zahl der Betriebe und ihre Beschäftigten nach Betriebsgrößenklassen und Wirtschaftsgruppen in Deutschland 


Code 

Wirtschaftszweige 

Betriebe 


Beschäftigte 

2) 

von ... bis ... 
Beschäftigte 

2012^^ 

2011^^ 

Veränd. 

in% 

2012^^ 

2011^^ 

Veränd. 

in% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

O-U 

Öffentliche und private 
Dienstleistungen 

491.450 

488.562 

+0,6 

7.559.453 

7.458.198 

+1,4 


1 - 5 

337.348 

337.642 

-0,1 

759.734 

759.331 

+0,1 


6- 9 

58.103 

57.096 

+1,8 

416.452 

408.936 

+1,8 


10- 19 

42.101 

40.871 

+3,0 

564.579 

547.145 

+3,2 


20- 49 

28.602 

27.950 

+2,3 

880.311 

862.069 

+2,1 


50- 99 

13.345 

13.145 

+1,5 

926.497 

914.211 

+1,3 


100- 199 

6.681 

6.513 

+2,6 

913.015 

891.892 

+2,4 


200 - 499 

3.566 

3.581 

-0,4 

1.093.056 

1.096.711 

-0,3 


500 und mehr 

1.704 

1.714 

-0,6 

2.005.809 

1.977.903 

+1,4 


Übrige (keine WZ Angabe) 

827 

487 

+69,8 

12.604 

1.606 

+684,8 


1 - 5 

593 

441 

+34,5 

827 

535 

+54,6 


6- 9 

36 

15 

+140,0 

266 

110 

+141,8 


10- 19 

106 

* 


1.546 

238 

+549,6 


20- 49 

168 

* 


5.244 

288 

+1.720,8 


50- 99 

60 

* 


4.476 

152 

+2.844,7 


100-199 

46 

* 


6.450 

283 

+2.179,2 


200 - 499 

* 

0 


* 

0 



500 und mehr 

* 

0 


* 

* 



Gesamt 

2.116.645 

2.106.228 

+0,5 

28.920.588 

28.381.343 

+1,9 


1 - 5 

1.431.835 

1.432.747 

-0,1 

3.076.880 

3.079.857 

-0,1 


6- 9 

251.168 

248.772 

+1,0 

1.813.571 

1.795.457 

+1,0 


10- 19 

205.412 

201.363 

+2,0 

2.760.776 

2.701.742 

+2,2 


20- 49 

134.041 

130.940 

+2,4 

4.069.673 

3.973.799 

+2,4 


50- 99 

50.043 

49.048 

+2,0 

3.460.905 

3.394.936 

+1,9 


100- 199 

25.645 

25.172 

+1,9 

3.523.179 

3.463.518 

+1,7 


200 - 499 

13.357 

13.143 

+1,6 

4.027.102 

3.963.267 

+1,6 


500 und mehr 

5.144 

5.043 

+2,0 

6.188.502 

6.008.767 

+3,0 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

1) Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ2008) 

2) sozialversieherungspfliehtig 

3) Stiehtag 30.06. des Jahres, vorläufig 

* Differenz in der Addition für den Wirtsehaftszweig, weil in den mit * gekennzeiehneten Betriebsgrößenklassen niedrige Häufigkeiten aus Gründen des 
Datensehutzes nieht ausgewiesen sind. 
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Tabelle TA 6 


Bevölkerung, Erwerbstätige und Erwerbstätigenquoten nach Bundesländern 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Bundesland 

Altersgruppe 15-65 Jahre 

Bevölkerung in 1.000 

Erwerbstätige in 

1.000 

Erwerbstätigenquote 

in% 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Baden-Württemberg 

7.207 

7.161 

7.115 

5.591 

5.514 

5.519 

77,6 

77,0 

77,6 

Bayern 

8.458 

8.396 

8.352 

6.671 

6.553 

6.503 

78,9 

78,0 

77,9 

Berlin 

2.401 

2.379 

2.354 

1.683 

1.656 

1.637 

70,1 

69,6 

69,5 

Brandenburg 

1.656 

1.658 

1.680 

1.057 

1.055 

1.049 

63,8 

63,6 

62,4 

Bremen 

435 

443 

438 

398 

394 

395 

91,5 

88,9 

90,2 

Hamburg 

1.226 

1.211 

1.215 

1.123 

1.106 

1.102 

91,6 

91,3 

90,7 

Hessen 

4.054 

4.036 

4.004 

3.125 

3.079 

3.083 

77,1 

76,3 

77,0 

Mecklenburg- 










Vorpommern 

1.079 

1.094 

1.097 

724 

731 

735 

67,1 

66,8 

67,0 

Niedersachsen 

5.179 

5.171 

5.157 

3.683 

3.635 

3.622 

71,1 

70,3 

70,2 

Nordrhein-Westfalen 

11.765 

11.737 

11.700 

8.666 

8.542 

8.505 

73,7 

72,8 

72,7 

Rheinland-Pfalz 

2.636 

2.627 

2.616 

1.866 

1.849 

1.842 

70,8 

70,4 

70,4 

Saarland 

671 

669 

674 

505 

500 

498 

75,3 

74,7 

73,9 

Sachsen 

2.611 

2.640 

2.667 

1.931 

1.927 

1.916 

74,0 

73,0 

71,8 

Sachsen-Anhalt 

1.483 

1.507 

1.518 

1.001 

1.004 

1.003 

67,5 

66,6 

66,1 

Schleswig-Holstein 

1.840 

1.838 

1.830 

1.272 

1.258 

1.255 

69,1 

68,4 

68,6 

Thüringen 

1.456 

1.477 

1.485 

1.020 

1.019 

1.012 

70,1 

69,0 

68,1 

Gesamt 

54.154 

54.045 

53.901 

40.316 

39.825 

39.677 

74,4 

73,7 

73,6 


Quelle: Jahresdurehsehnittszahlen für das Bundesgebiet bereehnet vom Hessisehen Statistisehen Landesamt, Statistisehes Bundesamt, eigene Bereehnungen 
Rimdungsfehler 
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Tabelle TA 7 


Beschäftigte Heimarbeiter nach Wirtschaftszweigen 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Wirtschaftszweige 



Heimarbeiter 



Veränderungen 

2012 

2011 

2010 

von 2012 
zu 2011 

von 2011 
zu 2010 


absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

% 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Chemische und kunststoffverarbeitende 

Industrie 

7.332 

23,0 

7.594 

23,6 

8.064 

22,5 

-3,5 

-5,8 

Feinkeramik und Glasgewerbe 

367 

1,2 

465 

1,4 

504 

1,4 

-21,1 

-7,7 

Eisen-, Metall-, Elektro- und optische 

Industrie 

7.019 

22,0 

7.190 

22,4 

7.838 

21,9 

-2,4 

-8,3 

Musikinstrumente 

129 

0,4 

112 

0,3 

135 

0,4 

+ 15,2 

-17,0 

Spielwaren, Christbaumschmuck, Sou- 
venirs, Festartikel (ausgenommen aus 
Papier und Pappe) 

1.530 

4,8 

1.601 

5,0 

1.707 

4,8 

-4,4 

-6,2 

Schmuckwaren 

515 

1,6 

572 

1,8 

647 

1,8 

-10,0 

-11,6 

Holzverarbeitung 

1.106 

3,5 

1.236 

3,8 

1.456 

4,1 

-10,5 

-15,1 

Papier- und Pappverarbeitung 

3.083 

9,7 

3.175 

9,9 

3.774 

10,5 

-2,9 

-15,9 

Lederverarbeitung 

609 

1,9 

555 

1,7 

657 

1,8 

+9,7 

-15,5 

Schuhe 

1.504 

4,7 

1.433 

4,5 

1.326 

3,7 

+5,0 

+8,1 

Textilindustrie 

1.068 

3,4 

896 

2,8 

1.089 

3,0 

+19,2 

-17,7 

Bekleidung, Wäsche, Heimtextilien 

2.138 

6,7 

2.049 

6,4 

2.178 

6,1 

+4,3 

-5,9 

Nahrungs- und Genußmittel 

40 

0,1 

54 

0,2 

57 

0,2 

-25,9 

-5,3 

Büroheimarbeit 

2.655 

8,3 

2.625 

8,2 

3.072 

8,6 

+1,1 

-14,6 

Sonstiges 

2.761 

8,7 

2.589 

8,1 

3.343 

9,3 

+6,6 

-22,6 

Gesamt 

31.856 

100,0 

32.146 

100,0 

35.847 

100,0 

-0,9 

-10,3 


Quelle: Ämter für Arbeitssehutz / Gewerbeaufsiehtsämter 
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Tabelle TA 8 


Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende) mit Nachtarbeit in Prozent aller 
abhängig Erwerbstätigen nach Alter und Geschlecht 


Alter 

Anteil der abhängig Erwerbstätigen mit Naehtarbeit 
(Arbeit zwisehen 23.00 Uhr und 6.00 Uhr) 
in% 


2012 

2011 

2010 

von ... 

bis unter ... Jahren 

ständig/ 

regelmäßig 

gelegent- 

lieh 

gesamt 

ständig/ 

regelmäßig 

gelegent- 

lieh 

gesamt 

ständig/ 

regelmäßig 

gelegent- 

lieh 

gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

15 - 25 

10,6 

5,6 

16,2 

10,5 

6,1 

16,6 

9,2 

6,3 

15,5 

Männer 

12,1 

7,0 

19,1 

12,6 

7,8 

20,4 

11,0 

8,1 

19,1 

Frauen 

8,8 

4,1 

12,9 

8,2 

4,2 

12,5 

7,2 

4,3 

11,6 

25 - 35 

10,8 

6,1 

16,9 

10,8 

6,3 

17,1 

10,3 

6,4 

16,7 

Männer 

13,9 

7,8 

21,7 

13,8 

8,1 

21,9 

13,1 

8,2 

21,3 

Frauen 

7,3 

4,1 

11,4 

7,5 

4,2 

11,7 

7,3 

4,4 

11,6 

35 - 45 

10,2 

5,5 

15,7 

10,3 

5,7 

16,0 

10,0 

5,9 

15,8 

Männer 

14,0 

7,5 

21,5 

13,8 

7,8 

21,6 

13,4 

8,1 

21,5 

Frauen 

6,0 

3,3 

9,4 

6,5 

3,3 

9,7 

6,2 

3,4 

9,5 

45 - 55 

9,5 

5,0 

14,6 

9,7 

5,3 

14,9 

9,4 

5,3 

14,7 

Männer 

12,7 

7,1 

19,8 

13,0 

7,4 

20,4 

12,4 

7,7 

20,1 

Frauen 

6,2 

2,9 

9,1 

6,2 

3,0 

9,2 

6,2 

2,8 

9,1 

55 - 65 

6,7 

3,8 

10,5 

6,7 

4,0 

10,8 

6,6 

4,1 

10,7 

Männer 

8,8 

5,4 

14,2 

8,7 

5,8 

14,5 

8,5 

5,8 

14,3 

Frauen 

4,3 

2,1 

6,5 

4,5 

2,1 

6,6 

4,4 

2,1 

6,6 

Gesamt 










15 - 65 

9,6 

5,2 

14,8 

9,7 

5,5 

15,1 

9,3 

5,6 

14,9 

Männer 

12,6 

7,1 

19,7 

12,7 

7,5 

20,1 

12,1 

7,6 

19,8 

Frauen 

6,3 

3,2 

9,5 

6,4 

3,3 

9,7 

6,2 

3,3 

9,6 


Quelle: Statistisehes Bundesamt, Mikrozensus 
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Tabelle TA 9 

Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende) mit besonderen zeitlichen Arbeitsbedingungen in Prozent 
aller abhängig Erwerbstätigen nach Geschlecht 


Besondere Arbeitszeitbedingungen 

Anteil der abhängig Erwerbstätigen in % 

2012 

2011 

2010 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Samstagsarbeit 

45,9 

40,9 

43,5 

47,0 

41,6 

44,4 

45,6 

41,3 

43,5 

ständig / regelmäßig 

22,0 

26,2 

24,0 

22,2 

26,6 

24,3 

21,1 

25,8 

23,3 

gelegentlich 

23,9 

14,7 

19,5 

24,8 

14,9 

20,1 

24,5 

15,5 

20,2 

Sonn- und/oder Feiertagsarbeit. 

27,3 

25,0 

26,2 

26,3 

23,9 

25,1 

26,9 

24,5 

25,8 

ständig / regelmäßig 

13,4 

14,5 

13,9 

12,9 

14,1 

13,4 

12,3 

13,6 

12,9 

gelegentlich 

13,9 

10,4 

12,2 

13,4 

9,8 

11,7 

14,7 

11,0 

12,9 

Abendarbeit }.}. 

48,0 

37,9 

43,1 

48,5 

37,9 

43,4 

48,3 

38,4 

43,6 

ständig / regelmäßig 

26,9 

23,6 

25,3 

27,4 

23,8 

25,7 

26,3 

23,4 

24,9 

gelegentlich 

21,1 

14,3 

17,8 

21,1 

14,2 

17,8 

22,0 

15,0 

18,7 

Schichtarbeit 

19,6 

15,3 

17,5 

19,2 

15,2 

17,3 

19,0 

15,1 

17,2 

ständig / regelmäßig 

17,7 

14,0 

15,9 

17,5 

13,9 

15,7 

17,2 

13,8 

15,6 

gelegentlich 

1,8 

1,3 

1,6 

1,8 

1,3 

1,5 

1,8 

1,3 

1,5 


Quelle: Statistisehes Bundesamt, Mikrozensus 
1) zwisehen 18 und 23 Uhr 
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Tabelle TA 10 

Vollarbeiter, Versicherte, Ver sicher ungs Verhältnisse in 1.000, Arbeitsstnnden in Mio. 
in den Jahren 2010 bis 2012 






Veränderung in % 


2012 

2011 

2010 

von 2012 
zu 2011 

von 2011 
zu 2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Vollarbeiter 

39.136,5 

38.700,4 

38.171,9 

+1,1 

+1,4 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

32.857,1 

32.338,6 

31.800,5 

+1,6 

+1,7 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

1.179,5 

1.224,8 

1.230,8 

-3,7 

-0,5 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

5.099,9 

5.137,0 

5.140,6 

-0,7 

-0,1 

Versicherte 

62.379,8 

62.293,2 

61.879,7 

+0,1 

+0,7 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

48.914,4 

48.493,4 

47.697,0 

+0,9 

+1,7 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

3.370,9 

3.433,8 

3.453,9 

-1,8 

-0,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

10.094,5 

10.366,0 

10.728,9 

-2,6 

-3,4 

Versicherungsverhältnisse 

85.174,3 

84.036,2 

83.472,1 

+1,4 

+0,7 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

63.212,5 

63.303,5 

62.417,3 

-0,1 

+1,4 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

3.370,9 

3.433,8 

3.453,9 

-1,8 

-0,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen HandÖ 

18.591,0 

17.298,9 

17.600,8 

+7,5 

-1,7 

Arbeitsstunden in Mio. 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

51.914,2 

51.418,3 

50.880,9 

+1,0 

+1,1 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

8.057,9 

8.167,8 

8.225,0 

-1,3 

-0,7 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) ohne Sehüler, einsehließlieh Pflegepersonal (SGB VII § 2 Nr. 17) 
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Tabelle TB 1 


Meldepflichtige Unfälle (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) 
in den Jahren 2010 bis 2012 







Veränderung 


Unfallart 

2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 2011 

von 201 1 zu 2010 





absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 

969.860 

1.007.864 

1.045.816 

-38.004 

-3,8 

-37.952 

-3,6 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

802.553 

833.965 

840.848 

-31.412 

-3,8 

-6.883 

-0,8 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

84.851 

88.839 

91.357 

-3.988 

-4,5 

-2.518 

-2,8 

Unfallversieherungsträger 

der öffenthehen Hand 

82.456 

85.060 

113.611 

-2.604 

-3,1 

-28.551 

-25,1 

Meldepflichtige Wegeunfälle 

178.661 

190.784 

226.554 

-12.123 

-6,4 

-35.770 

-15,8 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

150.481 

161.017 

189.408 

-10.536 

-6,5 

-28.391 

-15,0 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

2.305 

2.332 

2.581 

-27 

-1,2 

-249 

-9,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffenthehen Hand 

25.875 

27.435 

34.565 

-1.560 

-5,7 

-7.130 

-20,6 

Meldepflichtige Arbeits- und 

Wegeunfälle gesamt 

1.148.521 

1.198.648 

1.272.370 

-50.127 

-4,2 

-73.722 

-5,8 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

953.034 

994.982 

1.030.256 

-41.948 

-4,2 

-35.274 

-3,4 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

87.156 

91.171 

93.938 

-4.015 

-4,4 

-2.767 

-2,9 

Unfallversicherungsträger 

der öffenthehen Hand 

108.331 

112.495 

148.176 

-4.164 

-3,7 

-35.681 

-24,1 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffenthehen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflieht 
relativ unsieher 
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Unfallgeschehen 


Tabelle TB 2 


Neue Unfallrenten (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) 
in den Jahren 2010 bis 2012 







Veränderung 


Rentenart 

2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 2011 

von 201 1 zu 2010 





absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Neue Arbeitsunfallrenten 

17.403 

17.634 

18.342 

-231 

-1,3 

-708 

-3,9 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

14.095 

14.546 

15.275 

-451 

-3,1 

-729 

-4,8 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

2.059 

1.894 

1.778 

+165 

+8,7 

+116 

+6,5 

Unfallversieherungsträger 

der öffentlichen Hand 

1.249 

1.194 

1.289 

+55 

+4,6 

-95 

-7,4 

Neue Wegeunfallrenten 

5.534 

6.034 

6.144 

-500 

-8,3 

-110 

-1,8 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

4.720 

5.171 

5.301 

-451 

-8,7 

-130 

-2,5 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

85 

83 

68 

+2 

+2,4 

+15 

+22,1 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

729 

780 

775 

-51 

-6,5 

+5 

+0,6 

Neue Arbeits- und 

Wegeunfallrenten gesamt 

22.937 

23.668 

24.486 

-731 

-3,1 

-818 

-3,3 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

18.815 

19.717 

20.576 

-902 

-4,6 

-859 

-4,2 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

2.144 

1.977 

1.846 

+167 

+8,4 

+131 

+7,1 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

1.978 

1.974 

2.064 

+4 

+0,2 

-90 

-4,4 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Tabelle TB 3 


Tödliche Unfälle (Arbeitsunfälle und Wegeunfälle) 
in den Jahren 2010 bis 2012 







Veränderung 


Unfallart 

2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 2011 

von 201 1 zu 2010 





absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Tödliche Arbeitsunfälle 

gesamt 

677 

664 

674 

+13 

+2,0 

-10 

-1,5 

davon 

im Betrieb am Arbeitsplatz^^ 
gesamt 

538 

520 

500 

+18 

+3,5 

+20 

+4,0 

davon: 

Gewerbliche 

Bemfsgenossenschaflen 

349 

333 

336 

+16 

+4,8 

-3 

-0,9 

Landwirtschaftliche 

Bemfsgenossenschafl 

167 

152 

144 

+15 

+9,9 

+8 

+5,6 

Unfallversieherungsträger 

der öffentlichen Hand 

22 

35 

20 

-13 

-37,1 

+15 

+75,0 

davon 

im Straßenverkehr 

bei der Arbeit 

gesamt 

139 

144 

174 

-5 

-3,5 

-30 

-17,2 

davon: 

Gewerbliche 

Bemfsgenossenschaflen 

117 

119 

157 

-2 

-1,7 

-38 

-24,2 

Landwirtschaftliche 

Bemfsgenossenschafl 

10 

14 

11 

-4 

-28,6 

+3 

+27,3 

Unfallversichemngsträger 

der öffentlichen Hand 

12 

11 

6 

+1 

+9,1 

+5 

+83,3 

Tödliche Wegeunfälle 

gesamt 

403 

400 

373 

+3 

+0,8 

+27 

+7,2 

davon: 

Gewerbliche 

Bemfsgenossenschaften 

348 

343 

338 

+5 

+1,5 

+5 

+1,5 

Landwirtschaftliche 

Bemfsgenossenschafl 

17 

6 

6 

+11 

+183,3 

0 

0,0 

Unfallversichemngsträger 

der öffentlichen Hand 

38 

51 

29 

-13 

-25,5 

+22 

+75,9 

Tödliche Unfälle 

gesamt 

1.080 

1.064 

1.047 

+16 

+1,5 

+17 

+1,6 

davon: 

Gewerbliche 

Bemfsgenossenschaften 

814 

795 

831 

+19 

+2,4 

-36 

-4,3 

Landwirtschaftliche 

Bemfsgenossenschafl 

194 

172 

161 

+22 

+12,8 

+11 

+6,8 

Unfallversichemngsträger 

der öffentlichen Hand 

72 

97 

55 

-25 

-25,8 

+42 

+76,4 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Tödliehe Arbeitsunfälle im Betrieb und im Straßenverkehr 

2) inkl. Dienstwegeunfälle, die nieht im Straßenverkehr gesehahen 
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Tabelle TB 4 


Unfallgeschehen 


Meldepflichtige Arbeitsanfälle je 1.000 Vollarbeiter 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Nr. 

der 

BG 

Berufsgenossenschaft 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

19,1 

18,8 

19,2 

8 

BG Holz und Metall 

40,9 

43,1 

42,6 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

20,4 

20,8 

21,8 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

37,6 

37,8 

40,1 

21 

BG der Bauwirtschaft 

58,7 

63,7 

66,5 

30 

BG Handel und Warendistribution 

24,7 

27,0 

26,9 

31 

Verwaltungs-BG 

13,7 

15,0 

15,8 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

41,6 

43,3 

42,9 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

15,3 

15,5 

15,7 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaflen 

24,4 

25,8 

26,4 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

71,9 

72,5 

74,2 

Unfallversichemnesträeer der öffentlichen Hand 

16,2 

16,6 

22,1 



Unfallversicherungsträger gesamt 

24,8 

26,0 

27,4 



Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffentHehen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der 
Meldepflieht relativ unsieher 
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Unfallgeschehen 



Tabelle TB 5 


Meldepflichtige Arbeitsunfälle je 1 Mio. Arbeitsstunden 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Nr. 

der 

BG 

Berufsgenossenschaft^ ^ 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

12,1 

11,8 

12,0 

8 

BG Holz und Metall 

25,9 

27,1 

26,6 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

12,9 

13,1 

13,7 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

23,8 

23,8 

25,1 

21 

BG der Bauwirtschafl 

37,2 

40,1 

41,6 

30 

BG Handel und Warendistribution 

15,6 

17,0 

16,8 

31 

Verwaltungs-BG 

8,7 

9,4 

9,9 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

26,4 

27,3 

26,8 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

9,7 

9,8 

9,8 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaflen 

15,5 

16,2 

16,5 

Unfallversieherungsträger der öffenthehen Hand 

10,2 

10,4 

13,8 



Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Ohne Landwirtsehaftliehe Berufs genossensehaft 

2) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffenthehen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der 
Meldepflieht relativ unsieher 
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Unfallgeschehen 


Tabelle TB 6 


Neue Arbeitsunfallrenten je 1.000 Vollarbeiter 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossensehaft 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

0,6 

0,5 

0,7 

8 

BG Holz und Metall 

0,5 

0,6 

0,7 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

0,4 

0,5 

0,5 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

0,4 

0,5 

0,6 

21 

BG der Bauwirtschafl 

1,4 

1,4 

1,4 

30 

BG Handel und Warendistribution 

0,4 

0,5 

0,5 

31 

Verwaltungs-BG 

0,2 

0,2 

0,2 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

1,2 

1,2 

1,1 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

0,2 

0,2 

0,2 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaflen 

0,4 

0,4 

0,5 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaft 

1,7 

1,5 

1,4 

Unfallversichemngträger der öffentlichen Hand 

0,2 

0,2 

0,3 


Unfallversicherungsträger gesamt 

0,4 

0,5 

0,5 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Tabelle TB 7 


Neue Arbeitsunfallrenten je 1 Mio. Arbeitsstunden 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Nr. 

der 

BG 

Berufsgenossensehaft ^ ^ 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

0,4 

0,3 

0,4 

8 

BG Holz und Metall 

0,3 

0,4 

0,4 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

0,3 

0,3 

0,3 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

0,3 

0,3 

0,4 

21 

BG der Bauwirtschafl 

0,9 

0,9 

0,9 

30 

BG Handel und Warendistribution 

0,3 

0,3 

0,3 

31 

Verwaltungs-BG 

0,1 

0,1 

0,1 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

0,7 

0,7 

0,7 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

0,1 

0,1 

0,1 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaflen 

0,3 

0,3 

0,3 

Unfallversieherungsträger der öffentlichen Hand 

0,2 

0,1 

0,2 



Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Ohne Landwirtsehaftliehe Berufsgenossensehaft 
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Tabelle TB 8 


Unfallgeschehen 


Meldepflichtige Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 

Gesehleeht 

Männer 

Frauen 

Gesehleeht 

unbekannt 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

00 

Unbekannter Wirtsehaftszweig 

15.325 

4.723 

23 

20.070 

01 

Landwirtsehafl, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten 

64.679 

17.539 


82.218 

02 

Forstwirtsehaft und Holzeinsehlag 

4.279 

173 

... 

4.452 

03 

Fiseherei und Aquakultur 

120 

35 

... 

155 

05 

Kohlenbergbau 

274 

... 

... 

274 

06 

Gewinnung von Erdöl und Erdgas 

80 



80 

07 

Erzbergbau 

10 



10 

08 

Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 

1.784 

46 


1.830 

09 

Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 






Gewinnung von Steinen und Erden 

... 

... 

... 

... 

10 

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 

19.452 

10.759 

... 

30.211 

11 

Getränkeherstellung 

3.119 

360 


3.479 

12 

T ab akverarbeitung 

82 

46 

... 

128 

13 

Herstellung von Textilien 

2.216 

799 

... 

3.015 

14 

Herstellung von Bekleidung 

349 

516 

... 

864 

15 

Herstellung von Leder, Lederwaren und Sehuhen 

161 

118 

... 

279 

16 

Herstellung von Holz-, Fleeht-, Korb- und Korkwaren 






(ohne Möbel) 

6.416 

433 

... 

6.849 

17 

Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus 

213 

107 

... 

320 

18 

Herstellung von Druekerzeugnissen; Vervielfältigung von 






bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern 

6.369 

2.934 

... 

9.302 

19 

Kokerei und Mineralölverarbeitung 

15 



15 

20 

Herstellung von ehemisehen Erzeugnissen 

4.547 

929 

... 

5.476 

21 

Herstellung von pharmazeutisehen Erzeugnissen 

800 

671 

... 

1.472 

22 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 

10.352 

1.514 

... 

11.866 

23 

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 






von Steinen und Erden 

8.292 

516 

... 

8.808 

24 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

13.740 

744 

... 

14.484 

25 

Herstellung von Metallerzeugnissen 

40.877 

3.081 

... 

43.958 

26 

Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronisehen und 






optisehen Erzeugnissen 

8.892 

2.752 



11.644 

27 

Herstellung von elektrisehen Ausrüstungen 

6.094 

677 


6.771 

28 

Masehinenbau 

32.874 

1.986 

... 

34.860 

29 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 

12.065 

1.329 

... 

13.394 

30 

Sonstiger Fahrzeugbau 

2.158 

103 


2.261 

31 

Herstellung von Möbeln 

10.393 

613 

... 

11.005 

32 

Herstellung von sonstigen Waren 

1.390 

953 

... 

2.343 

33 

Reparatur und Installation von Masehinen und Ausrüstungen 

3.797 

98 

... 

3.894 
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noch Tabelle TB 8 


Meldepflichtige Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 

Gesehleeht 

Männer 

Frauen 

Gesehleeht 

unbekannt 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

35 

Energieversorgung 

932 

105 

... 

1.037 

36 

Wasserversorgung 

84 

10 


94 

37 

Abwasserentsorgung 

646 

56 


703 

38 

Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 






Rüekgewinnung 

9.071 

222 



9.293 

39 

Beseitigung von Umweltversehmutzungen und sonstige 






Entsorgung 

482 

40 

... 

522 

41 

Hoehbau 

599 

29 

... 

628 

42 

Tiefbau 

17.798 

286 

11 

18.094 

43 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 






und sonstiges Ausbaugewerbe 

100.818 

2.238 

... 

103.055 

45 

Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 






von Kraftfahrzeugen 

18.149 

1.316 

... 

19.465 

46 

Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern).. 

33.497 

5.928 

... 

39.425 

47 

Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 

16.556 

26.621 

44 

43.221 

49 

Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 

41.576 

3.840 


45.416 

50 

Sehifffahrt 

426 

43 


468 

51 

Luftfahrt 

2.967 

933 

... 

3.900 

52 

Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 






für den Verkehr 

13.095 

1.669 



14.764 

53 

Post-, Kurier- und Expressdienste 

3.968 

4.985 


8.952 

55 

Beherbergung 

2.286 

2.485 

... 

4.772 

56 

Gastronomie 

15.198 

14.290 

... 

29.488 

58 

Verlagswesen 

1.107 

1.300 

... 

2.407 

59 

Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro- 






grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik 

192 

177 

... 

368 

60 

Rundfunkveranstalter 

669 

271 

... 

940 

61 

Telekommunikation 

361 

88 


449 

62 

Erbringung von Dienstleistungen der Informationsteehnologie 

29 


... 

29 

63 

Informationsdienstleistungen 

1.017 

646 


1.663 

64 

Erbringung von Finanzdienstleistungen 

955 

1.498 

... 

2.453 

65 

Versieherungen, Rüekversieherungen und Pensionskassen 






(ohne Sozialversieherung) 

451 

357 

... 

807 

66 

Mit Finanz- und Versieherungsdienstleistungen verbundene 






Tätigkeiten 

952 

707 



1.659 

68 

Grunds tüeks- und Wohnungswesen 

1.978 

692 

... 

2.670 

69 

Reehts- und Steuerberatung, Wirtsehaftsprüflmg 

185 

934 

... 

1.119 
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noch Tabelle TB 8 


Unfallgeschehen 


Meldepflichtige Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 

Gesehleeht 

Männer 

Frauen 

Gesehleeht 

unbekannt 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

70 

Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 






Unternehmensberatung 

2.171 

1.000 

... 

3.171 

71 

Arehitektur- und Ingenieurbüros; teehnisehe, physikalisehe 






und ehemisehe Untersuehung 

2.946 

425 



3.370 

72 

Forsehung und Entwieklung 

956 

564 


1.521 

73 

Werbung und Marktforsehung 

385 

212 


597 

74 

Sonstige ffeiberufliehe, wissensehaftliehe und teehnisehe 






Tätigkeiten 

50 





50 

75 

Veterinärwesen 

286 

1.071 

14 

1.372 

77 

Vermietung von bewegliehen Saehen 

317 

15 


331 

78 

Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 

36.582 

4.492 

... 

41.074 

79 

Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 






Reservierungsdienstleistungen 

94 

164 

... 

258 

80 

Waeh- und Sieherheitsdienste sowie Detekteien 

2.543 

486 

... 

3.028 

81 

Gebäudebetreuung; Garten- und Landsehaftsbau 

8.833 

6.306 

... 

15.139 

82 

Erbringung von wirtsehaftliehen Dienstleistungen für 






Unternehmen und Privatpersonen a. n. g 

5.238 

1.845 

... 

7.084 

84 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidigung; Sozialversieherung 

36.302 

31.011 

44 

67.357 

85 

Erziehung und Unterrieht 

12.481 

14.967 

40 

27.487 

86 

Gesundheitswesen 

8.276 

23.935 

40 

32.251 

87 

Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 

4.750 

16.610 

25 

21.385 

88 

Sozialwesen (ohne Heime) 

9.364 

7.367 


16.731 

90 

Kreative, künstlerisehe und unterhaltende Tätigkeiten 

830 

343 

... 

1.172 

91 

Bibliotheken, Arehive, Museen, botanisehe und 






zoologisehe Gärten 

622 

436 

... 

1.058 

92 

Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 

142 

371 

10 

523 

93 

Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 






und der Erholung 

10.786 

2.522 

... 

13.308 

94 

Interessenvertretungen sowie kirehliehe und sonstige religiöse 






Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) 

2.967 

2.109 

... 

5.076 

95 

Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauehsgütem... 

280 

15 

... 

294 

96 

Erbringung von sonstigen überwiegend persönliehen 






Dienstleistungen 

1.352 

2.761 

... 

4.113 

97 

Private Haushalte mit Hauspersonal 

124 

666 

... 

789 

98 

Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen 






dureh private Haushalte für den Eigenbedarf. 

34 

24 

... 

59 

99 

Exterritoriale Organisationen und Körpersehaften 

6.502 

1.029 

74 

7.605 


Gesamt 

722.475 

247.061 

324 

969.860 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2 
Rundungsfehler 
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Tabelle TB 9 


Tödliche Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 


Gesehleeht 




Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

00 

Unbekannter Wirtsehaftszweig 

5 

2 

7 

01 

Landwirtsehaft, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten 

151 

13 

164 

02 

Forstwirtsehaft und Holzeinsehlag 

14 

... 

14 

03 

Fiseherei und Aquakultur 

... 

... 

... 

05 

Kohlenbergbau 

2 

... 

2 

06 

Gewinnung von Erdöl und Erdgas 

... 

... 

... 

07 

Erzbergbau 

... 

... 

... 

08 

Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 

7 

... 

7 

09 

Erbringung von Dienstleistungen für den Bergbau und für die 
Gewinnung von Steinen und Erden 







10 

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 

3 

2 

5 

11 

Getränkeherstellung 

1 

... 

1 

12 

Tabakverarbeitung 

... 

... 

... 

13 

Herstellung von Textilien 

3 

... 

3 

14 

Herstellung von Bekleidung 

... 

... 

... 

15 

Herstellung von Leder, Lederwaren und Sehuhen 

... 

... 

... 

16 

Herstellung von Holz-, Fleeht-, Korb- und Korkwaren 

(ohne Möbel) 

5 



5 

17 

Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus 

... 

... 

... 

18 

Herstellung von Druekerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern 

4 

3 

7 

19 

Kokerei und Mineralölverarbeitung 

... 

... 

... 

20 

Herstellung von ehemisehen Erzeugnissen 

8 

... 

8 

21 

Herstellung von pharmazeutisehen Erzeugnissen 

1 

... 

1 

22 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 

5 

... 

5 

23 

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden 

5 



5 

24 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

5 

... 

5 

25 

Herstellung von Metallerzeugnissen 

13 

... 

13 

26 

Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronisehen und 
optisehen Erzeugnissen 

4 



4 

27 

Herstellung von elektrisehen Ausrüstungen 

4 

... 

4 

28 

Masehinenbau 

6 

... 

6 

29 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 

3 

... 

3 

30 

Sonstiger Fahrzeugbau 

1 

... 

1 

31 

Herstellung von Möbeln 

4 

... 

4 

32 

Herstellung von sonstigen Waren 

1 

... 

1 

33 

Reparatur und Installation von Masehinen und Ausrüstungen 

3 

... 

3 
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Unfallgeschehen 


Tödliche Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 


Gesehleeht 




Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

35 

Energieversorgung 

... 

... 

... 

36 

W as serversorgung 

... 

... 

... 

37 

Abwasserentsorgung 

... 

... 

... 

38 

Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rüekgewinnung 

3 



3 

39 

Beseitigung von Umweltversehmutzungen und sonstige 
Entsorgung 







41 

Hoehbau 

1 

... 

1 

42 

Tiefbau 

22 

... 

22 

43 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 

und sonstiges Ausbaugewerbe 

80 



80 

45 

Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

5 



5 

46 

Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern).. 

35 

... 

35 

47 

Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 

11 

3 

14 

49 

Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 

79 

2 

81 

50 

Sehifffahrt 

7 

... 

7 

51 

Luftfahrt 

4 

1 

5 

52 

Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 

für den Verkehr 

10 



10 

53 

Post-, Kurier- und Expressdienste 

2 

... 

2 

55 

Beherbergung 

... 

... 

... 

56 

Gastronomie 

... 

2 

2 

58 

Verlagswesen 

3 

2 

5 

59 

Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro- 
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik 







60 

Rundfunkveranstalter 

... 

... 

... 

61 

T elekommunikation 

1 

... 

1 

62 

Erbringung von Dienstleistungen der Informationsteehnologie 

... 

... 

... 

63 

Informationsdienstleistungen 

... 

... 

... 

64 

Erbringung von Finanzdienstleistungen 

2 

... 

2 

65 

Versieherungen, Rüekversieherungen und Pensionskassen 
(ohne Sozialversieherung) 







66 

Mit Finanz- und Versieherungsdienstleistungen verbundene 
Tätigkeiten 

1 

1 

2 

68 

Grundstüeks- und Wohnungswesen 

2 

... 

2 

69 

Reehts- und Steuerberatung, Wirtsehaftsprüfung 

... 

... 

... 
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noch Tabelle TB 9 


Tödliche Arbeitsunfälle nach Wirtschaftszweigen 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 


Gesehleeht 




Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

70 

Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Untemehmensberatung 



1 

1 

71 

Arehitektur- und Ingenieurbüros; teehnisehe, physikalisehe 
und ehemisehe Untersuehung 

1 



1 

72 

Forsehung und Entwieklung 

... 

... 

... 

73 

Werbung und Marktforsehung 

... 

... 

... 

74 

Sonstige freiberufliehe, wissensehaftliehe und teehnisehe 
Tätigkeiten 







75 

Veterinärwesen 

... 

... 

... 

77 

Vermietung von bewegliehen Saehen 

... 

... 

... 

78 

Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 

19 

... 

19 

79 

Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen 







80 

Waeh- und Sieherheitsdienste sowie Detekteien 

2 

... 

2 

81 

Gebäudebetreuung; Garten- und Landsehaftsbau 

6 

... 

6 

82 

Erbringung von wirtsehaftliehen Dienstleistungen fiir 
Unternehmen und Privatpersonen a. n. g 

5 



5 

84 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidigung; Sozialversieherung 

21 

25 

46 

85 

Erziehung und Unterrieht 

3 

1 

4 

86 

Gesundheitswesen 

1 

2 

3 

87 

Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 

... 

1 

1 

88 

Sozialwesen (ohne Heime) 

5 

13 

18 

90 

Kreative, künstlerisehe und unterhaltende Tätigkeiten 

... 

... 

... 

91 

Bibliotheken, Arehive, Museen, botanisehe und 

zoologisehe Gärten 



1 

1 

92 

Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 

... 

... 

... 

93 

Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 
und der Erholung 

4 



4 

94 

Interessenvertretungen sowie kirehliehe und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) 

1 

1 

2 

95 

Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauehsgütem... 

... 

... 

... 

96 

Erbringung von sonstigen überwiegend persönliehen 
Dienstleistungen 







97 

Private Haushalte mit Hauspersonal 

1 

1 

2 

98 

Herstellung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen 
dureh private Haushalte ftir den Eigenbedarf. 







99 

Exterritoriale Organisationen und Körpersehaften 

4 

1 

5 


Gesamt 

599 

78 

677 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2 
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Tabelle TB 10 


Meldepflichtige Wegeunfälle und neue Wegeunfallrenten je 1.000 Ver sicher ungsverhältnisse 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Unfallversicherungsträger 

Gewichtete H 

Versicherungsverhältnisse in 
1.000 

Meldepflichtige Wegeunfälle 
je 1.000 Versicherungs- 
verhältnisse 

Neue Wegeunfallrenten 
je 1.000 

Versicherungsverhältnisse 


2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Unfallversicherungsträger gesamt 

48.223 

46.807 

46.156 

3,70 

4,08 

4,91 

0,11 

0,13 

0,13 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

38.495 

37.764 

37.050 

3,91 

4,26 

5,11 

0,12 

0,14 

0,14 

Landwirtschaftliche 

Bemfsgenossenschaft 

3.371 

3.434 

3.454 

0,68 

0,68 

0,75 

0,03 

0,02 

0,02 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

6.357 

5.610 

5.651 

4,07 

4,89 2) 6,12 

0,11 

0,14 

0,14 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) siehe Kapitel 2. 1 

2) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffentliehen Hand 201 1 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflieht 
relativ unsieher 
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Tabelle TC 1 


Berufskrankheiten - Gesamtzahlen^) 
in den Jahren 2010 his 2012 







Veränderung 



2012 

2011 

2010 

von 2012 zu 2011 

von 201 1 zu 2010 





absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Anzeigen auf Verdacht 

einer Berufskrankheit 

73.574 

74.337 

73.425 

-763 

-1,0 

+912 

+1,2 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

64.639 

64.863 

64.617 

-224 

-0,3 

+246 

+0,4 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

3.108 

3.188 

3.257 

-80 

-2,5 

-69 

-2,1 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

5.827 

6.286 

5.551 

-459 

-7,3 

+735 

+ 13,2 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

15.949 

15.880 

15.926 

+69 

+0,4 

-46 

-0,3 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

14.196 

14.271 

14.612 

-75 

-0,5 

-341 

-2,3 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

664 

626 

472 

+38 

+6,1 

+154 

+32,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

1.089 

983 

842 

+106 

+10,8 

+ 141 

+16,7 

Neue Berufskrank- 
heitenrenten 

5.053 

5.534 

6.202 

-481 

-8,7 

-668 

-10,8 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

4.718 

5.175 

5.944 

-457 

-8,8 

-769 

-12,9 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

130 

128 

80 

+2 

+1,6 

+48 

+60,0 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

205 

231 

178 

-26 

-11,3 

+53 

+29,8 

Todesfälle Berufserkrankter 

mit Tod infolge der Berufs- 
krankheit 

2.468 

2.560 

2.509 

-92 

-3,6 

+51 

+2,0 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

2.389 

2.484 

2.429 

-95 

-3,8 

+55 

+2,3 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

14 

12 

24 

+2 

+16,7 

-12 

-50,0 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

65 

64 

56 

+1 

+1,6 

+8 

+14,3 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) inel. Berufskrankheiten naeh Reeht der ehemaligen DDR (siehe Tabelle TC 3) 
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Berufskrankheitengeschehen 


Tabelle TC 2 

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten 
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten 
in den Jahren 2010 bis 2012 


BK- 

Nr.h 

Krankheiten 

Angezeigte 
Verdaehts fälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Neue 

Rentenfälle 



2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1 

Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 

3.739 

3.891 

3.411 

569 

471 

470 

434 

371 

372 

11 

Metalle und Metalloide 

307 

356 

277 

38 

36 

28 

22 

25 

21 

1101 

Erkrankungen durch Blei oder seine Verbindungen 

59 

71 

61 

7 

6 

5 

1 

1 

4 

1102 

Erkrankungen durch Quecksilber oder seine Verbindungen 

39 

69 

24 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

1103 

Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen 

127 

109 

110 

21 

23 

13 

15 

18 

12 

1104 

Erkrankungen durch Cadmium oder seine Verbindungen 

24 

33 

21 

1 

1 

1 

1 

... 

1 

1105 

Erkrankungen durch Mangan oder seine Verbindungen 

6 

8 

5 

1 

... 

... 

1 

... 

... 

1106 

Erkrankungen durch Thallium oder seine Verbindungen 

1 

... 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1107 

Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1108 

Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen 

25 

40 

30 

2 

3 

4 

1 

3 

3 

1109 

Erkrankungen durch Phosphor oder seine anorganischen 

Verbindungen 

6 

7 

7 



1 

2 



1 



1110 

Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen 

19 

19 

18 

5 

2 

3 

3 

2 

1 

12 

Erstickungsgase 

82 

48 

145 

36 

18 

47 

1 

... 


1201 

Erkrankungen durch Kohlenmonoxyd 

45 

39 

132 

5 

16 

46 

... 

... 

... 

1202 

Erkrankungen durch Schwefelwasserstoff. 

37 

9 

13 

31 

2 

1 

1 

... 

... 

13 

Lösemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel (Pestizide) 

3.350 

3.487 

2.989 

495 

417 

395 

411 

346 

351 

1301 

und sonstige chemische Stoffe 

Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der 

Hamwege durch aromatische Amine 

1.371 

1.211 

1.156 

152 

166 

153 

140 

150 

144 

1302 

Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe 

293 

692 

388 

18 

16 

12 

13 

11 

10 

1303 

Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol 

94 

75 

92 

3 

8 

28 

3 

7 

24 

1304 

Erkrankungen durch Nitro- oder Aminoverbindungen des Benzols oder 
seiner Homologe oder ihrer Abkömmlinge 

24 

18 

17 



5 

1 







1305 

Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff 

5 

4 

4 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1306 

Erkrankungen durch Methylalkohol (Methanol) 

2 

7 

4 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1307 

Erkrankungen durch organische Phosphorverbindungen 

10 

11 

20 

1 

... 

... 

1 

... 

... 

1308 

Erkrankungen durch Fluor oder seine Verbindungen 

28 

5 

8 

1 

1 

... 

... 

... 

... 

1309 

Erkrankungen durch Salpetersäureester 

5 

2 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1310 

Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder AUcylaryloxide 

16 

22 

22 

4 

4 

2 

4 

2 

2 

1311 

Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder AUcylarylsulfide 

5 

5 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1312 

Erkrankungen der Zähne durch Säuren 

98 

94 

129 

4 

6 

1 

... 

... 

... 

1313 

Homhautschädigungen des Auges durch Benzochinon 

4 

... 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1314 

Erkrankungen durch para-tertiär-Buthylphenol 

1 

... 

2 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

1315 

Erkrankungen durch Isocyanate, die zur Unterlassung aller 

Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

130 

109 

119 

47 

28 

30 

20 

11 

13 

1316 

Erkrankungen der Leber durch Dimethylformamid 

19 

35 

22 

... 

... 

1 

... 

... 

1 

1317 

Polyneuropathie oder Enzephalopathie durch 

organische Lösungsmittel oder deren Gemische 

245 

307 

235 

8 

9 

8 

7 

8 

6 

1318 

Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des 

lymphatischen Systems durch Benzol 

1.000 

890 

769 

257 

174 

159 

223 

157 

151 
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noch Tabelle TC 2 

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten 
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten 
in den Jahren 2010 bis 2012 


BK- 

Nr.h 

Krankheiten 

Angezeigte 
Verdaehts fälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Neue 

Rentenfälle 



2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

2 

Durch physikalische Einwirkungen verursachte 

23.205 

23.007 

23.607 

7.792 

7.320 

6.665 

903 

916 

872 

21 

Krankheiten 

Mechanische Einwirkungen 

10.321 

10.521 

11.745 

914 

916 

814 

463 

445 

385 

2101 

Erkrankungen der Sehnenseheiden oder des Sehnengleitgewebes 
sowie der Sehnen- oder Muskelansätze, die zur Unterlassung aller 
Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
sehlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

715 

770 

774 

16 

19 

21 

2 

2 

5 

2102 

Meniskusschäden nach mehrjährigen andauernden oder häufig 
wiederkehrenden, die Kniegelenke überdurchschnittlich belastenden 
Tätigkeiten 

1.190 

1.249 

1.444 

203 

202 

177 

63 

58 

57 

2103 

Erkrankungen durch Erschütterung bei Arbeit mit Druckluftwerk- 
zeugen oder gleichartig wirkenden Werkzeugen oder Maschinen 

431 

441 

451 

81 

95 

77 

48 

56 

49 

2104 

Vibrationsbedingte Durchblutungsstörungen an den Händen, die zur 
Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Ent- 
stehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit 

ursächlich waren oder sein können 

99 

88 

82 

25 

16 

15 

20 

10 

9 

2105 

Chronische Erkrankungen der Schleimbeutel durch ständigen Druck 

382 

383 

389 

98 

96 

74 

1 

2 

1 

2106 

Druckschädigung der Nerven 

81 

83 

86 

7 

8 

9 

2 

4 

2 

2107 

Abrissbrüche der Wirbelfortsätze 

3 

4 

4 

1 

... 

... 

... 

... 

... 

2108 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch 
langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch 
langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung, die zur 
Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, 
die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

4.996 

4.939 

5.346 

377 

388 

398 

253 

254 

239 

2109 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Halswirbelsäule durch 
langjähriges Tragen schwerer Lasten auf der Schulter, die zur 

Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, 
die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

898 

942 

1.034 

1 

1 

6 


1 

6 

2110 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch 
langjährige vorwiegend vertikale Einwirkung von Ganzkörperschwin- 
gungen im Sitzen, die zur Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen 
haben, die für die Entstehung, die Verschlimmerung oder das 

Wiederaufleben der Krankheit ursächlich waren oder sein können 

226 

262 

262 

4 

8 

8 

2 

5 

4 

2111 

Erhöhte Zahnabrasionen durch mehrjährige quarzstaubbelastende 

Tätigkeit 

4 

10 

7 

2 

4 

1 







2112 

Gonarthrose 

1.296 

1.350 

1.866 

99 

79 

28 

72 

53 

13 

22 

2201 

Druckluft 

Erkrankungen durch Arbeit in Druckluft 

3 

4 

6 

2 

1 

1 

2 





23 

2301 

Lärm 

Lärmschwerhörigkeit 

12.477 

12.103 

11.452 

6.800 

6.304 

5.746 

365 

377 

391 

24 

Strahlen 

404 

379 

404 

76 

99 

104 

73 

94 

96 

2401 

Grauer Star durch Wärmestrahlung 

9 

8 

14 

... 

3 

... 

... 

2 

... 

2402 

Erkrankungen durch ionisierende Strahlen 

395 

371 

390 

76 

96 

104 

73 

92 

96 
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Berufskrankheitengeschehen 


noch Tabelle TC 2 

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten 
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten 
in den Jahren 2010 bis 2012 


BK- 

Nr.h 

Krankheiten 

Angezeigte 
Verdaehts fälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Neue 

Rentenfälle 



2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

3 

Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte 

2,906 

3.195 

3.026 

1.273 

1.237 

1.107 

88 

96 

84 

3101 

Krankheiten sowie Tropenkrankheiten 

Infektionskrankheiten, wenn der Versieherte im Gesundheitsdienst, 
in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium tätig oder dureh 
eine andere Tätigkeit der Infektionsgefahr in ähnliehem Maße 
besonders ausgesetzt war 

1.591 

1.637 

1.482 

794 

641 

575 

71 

73 

63 

3102 

Von Tieren auf Mensehen übertragbare Krankheiten 

1.048 

1.259 

1.198 

341 

384 

356 

16 

21 

19 

3103 

Wurmkrankheit der Bergleute, verursaeht dureh Ankylostoma 
duodenale oder Strongyloides stereoralis 



1 

2 





1 







3104 

Tropenkrankheiten, Fleekfieber 

267 

298 

344 

138 

212 

175 

1 

2 

2 

4 

Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, 

15.957 

16.253 

16.869 

5.489 

6.032 

6.850 

3.391 

3.884 

4.504 

41 

des Rippenfells und des Bauchfells 

Erkrankungen durch anorganische Stäube 

11.770 

12,003 

12,507 

4,763 

5.348 

6.257 

3.067 

3.537 

4,209 

4101 

Quarzstaublungenerkrankung (Silikose) 

1.305 

1.409 

1.581 

750 

1.097 

1.618 

523 

813 

1.203 

4102 

Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungen- 
tuberkulose (Siliko-Tuberkulose) 

23 

15 

17 

5 

3 

7 

5 

3 

6 

4103 

Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder dureh Asbest- 
staub verursaehte Erkrankung der Pleura 

3.498 

3.702 

3.765 

1.850 

1.824 

1.753 

555 

499 

423 

4104 

Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs 

- in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose), 

- in Verbindung mit Asbeststaub verursaehter Erkrankung der 

Pleura oder 

- bei Naehweis der Einwbkung einer kumulativen Asbestfaser- 
staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren 

4,109 

3.913 

3.795 

813 

803 

721 

762 

740 

677 

4105 

Dureh Asbest verursaehtes Mesothebom des Rippenfells und des 

Bauehfells oder des Perieards 

1.379 

1.331 

1.499 

988 

985 

937 

912 

906 

881 

4106 

Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen dureh 

Aluminium oder seine Verbindungen 

31 

26 

23 

3 

4 

2 

3 

4 

... 

4107 

Erkrankungen an Lungenfibrose dureh Metallstäube bei der 

Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen 

58 

63 

63 

3 

1 

3 

2 

1 

3 

4108 

Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen dureh 

Thomasmehl (Thomasphosphat) 

1 

1 

1 



1 





1 



4109 

Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen dureh Niekel 
oder seine Verbindungen 

41 

35 

40 

3 

3 

5 

2 

3 

5 

4110 

Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen dureh 
Kokerebohgase 

28 

34 

37 

17 

9 

21 

17 

7 

20 

4111 

Chronisehe obstruktive Bronehitis oder Emphysem von Bergleuten 

unter Tage im Steinkohlebergbau bei Naehweis der Einwbkung 

einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren 

651 

817 

1.078 

235 

507 

1.095 

205 

460 

906 

4112 

Lungenkrebs dureh die Einwbkung von kristallinem Siliziumdioxid bei 
naehgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko- 
Tuberkulose) 

237 

254 

206 

53 

69 

61 

47 

61 

58 

4113 

Lungenkrebs, PAK 

178 

158 

141 

12 

14 

9 

11 

14 

7 

4114 

Lungenkrebs, Asbest und PAK 

122 

117 

91 

19 

17 

15 

16 

16 

14 

4115 

Siderofibrose 

109 

128 

170 

12 

11 

10 

7 

9 

6 

42 

Erkrankungen durch organische Stäube 

313 

331 

323 

105 

116 

81 

80 

88 

66 

4201 

Exogen-aUergisehe Alveolitis 

229 

247 

243 

54 

66 

33 

38 

46 

22 

4202 

Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen dureh Roh- 
baumwoll-, Rohflaehs- oder Rohhanfstaub (Byssinose) 

5 

4 

14 

1 

... 

... 

1 

... 

... 

4203 

Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenhöhlen dureh 

Stäube von Eiehen- oder Buehenholz 

79 

80 

66 

50 

50 

48 

41 

42 

44 
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noch Tabelle TC 2 

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten 
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten 
in den Jahren 2010 bis 2012 


BK- 

Nr.h 

Krankheiten 

Angezeigte 
Verdaehts fälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Neue 

Rentenfälle 



2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

43 

4301 

Obstruktive Atemwegserkrankungen 

Dureh allergisierende Stoffe verursaehte obstruktive Atemwegs- 
erkrankungen (einsehl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller 

Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
sehlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

3.874 

3.919 

4.039 

621 

568 

512 

244 

259 

229 

4302 

waren oder sein können 

Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte 

obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller 

Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

2.226 

2.393 

2.392 

443 

392 

360 

126 

134 

114 


waren oder sein können 

1.648 

1.526 

1.647 

178 

176 

152 

118 

125 

115 

5 

5101 

Hautkrankheiten 

Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen, die zur 
Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die 

Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben 

25.044 

25.717 

24.228 

624 

616 

595 

169 

160 

187 

5102 

der Krankheit ursächlich waren oder sein können 

Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautveränderungen durch 

24.805 

25.528 

24.022 

596 

586 

570 

150 

139 

170 


Ruß, Rohparaffm, Teer, Anthrazen, Pech oder ähnliche Stoffe 

239 

189 

206 

28 

30 

25 

19 

21 

17 

6 

Krankheiten sonstiger Ursache 

5 

6 

2 

1 

... 

5 

1 

... 

4 

6101 

Augenzittern der Bergleute 

5 

6 

2 

1 

... 

5 

1 

... 

4 

Gesamt (gemäß Anlage 1 BKV) 

70.856 

72.069 

71.143 

15.748 

15.676 

15.692 

4.986 

5.427 

6.023 

Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB Vh.?.) 

... 

... 

... 

185 

179 

215 

55 

86 

161 

Sonstige Anzeigen.?.) . .1). 

2.718 

2.267 

2.281 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

Berufskrankheiten zusammen 

73.574 

74.336 

73.424 

15.933 

15.855 

15.907 

5.041 

5.513 

6.184 

Berufskrankheiten gemäß DDR-BKVO .?.). 

... 

1 

1 

16 

25 

19 

12 

21 

18 

Gesamt 

73.574 

74.337 

73.425 

15.949 

15.880 

15.926 

5.053 

5.534 

6.202 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Nr. der Liste der Berufskrankheiten naeh Anlage zur Berufskrankheiten-Verordnung (BKV) 

2) bis 31.12.1996 § 551 Abs. 2RVO 

3) Sonstige Anzeigen: 

-Fälle, die bei der Registrierung noeh keiner Ziffer der Berufskrankheitenliste zugeordnet werden können. 

-Fälle, die naeh § 9 Abs. 2 SGB VII bearbeitet werden, bei denen also keine Listen-Berufskrankheit vorliegt, sondern die ggf „wie“ eine Berufskrankheit anerkannt und 
entsehädigt werden. 

-Fälle, bei denen sieh naeh Überprüfung ergibt, dass die Meldung dem Unfallversieherungsträger irrtümlieh zugeleitet wurde (z.B. Antrag auf Leistungen anderer Sozial- 
versieherungsträger) 

4) Die Berufskrankheiten 1318, 2112, 4113, 4114 und 4115 wurden mit Wirkung vom 01.07.2009 neu in die BKV aufgenommen. Eine Anerkennung und Entsehädigung 
war bereits vor dem 01.07.2009 im Rahmen von §9 Abs. 2 SGB VII möglieh. Bis Juni 2009 wurden Anzeigen zu diesen Krankheiten unter "sonstige Anzeigen" erfasst. 

5) Berufskrankheiten gemäß DDR-BKVO naeh Krankheitsarten sind in der Tabelle TC 3 dargestellt. 
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Tabelle TC 3 

Anzeigen auf Verdacht von Berufskrankheiten, anerkannte Berufskrankheiten 
und neue Berufskrankheitenrenten nach Krankheitsarten (gemäß DDR-BKVO) 
in den Jahren 2010 bis 2012 


DDR 

BK- 

Nr.l) 

Krankheiten^) 

Angezeigte 

Verdaehtsfälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Neue 

Rentenfälle 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1. 

Krankheiten durch chemische Einwirkungen 








10 

Arsen und seine Verbindungen (außer Arsenwasserstoff) 

... 

... 

... 

1 


... 

1 

II. 

Krankheiten durch Stäube 








40 

Quarz 

... 

10 

10 

12 

9 

9 

12 

41 

Asbest 

1 ... 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

III. 

Krankheiten durch physikalische Einwirkungen 








50 

Lärm, der Sehwerhörigkeit mit sozialer Bedeutung verursaeht 

... 

1 

2 

1 


2 

1 

54 

T ehkörpervibration 

... 

2 

3 

2 

2 

3 

2 

V. 

Krankheiten durch fortgesetzte mechanische Überbe- 









lastung des Bewegungsapparates 








70 

Verschleißkrankheiten der Wirbelsäule (Bandscheiben, Wirbelkörper- 









abschlussplatten), Wirbelfortsätze, Bänder, kleine Wirbelgelenke 









durch langjährige mechanische Überbelastungen 

... 

... 

1 

... 


... 

... 

71 

Verschleißkrankheiten von Gliedmaßengelenken einschließ hch der 









Zwischengelenkscheiben durch langjährige mechanische 









Überbelastungen 

... 

... 

2 

... 


1 

... 

VI. 

Krankheiten durch nicht einheitliche Einwirkungen 








80 

Hautkrankheiten durch chemische und physikalische Einwirkungen 

1 

2 

1 

1 


1 

... 

81 

Irritative chronische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege 









und Lungen durch chemische Stoffe 

... 

... 

2 

... 

... 

2 

... 

82 

Allergische Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen 









durch pflanzhche oder tierische Allergene oder durch chemische Stoffe... 

... 

... 

1 

... 


1 

... 

VII. 

Beruflich verursachte bösartige Neubildungen 




Sonderentscheide gemäß §2 Abs. 2 BKVO (DDR) 

... 

... 

1 

1 

... 

1 

1 

Gesamt (gemäß DDR-BKVO) 

1 1 

16 

25 

19 

12 

21 

18 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Nr. der Liste der Berufskrankheiten gemäß 1. Durehführungsbestimmung vom 21.04.1981 zur Verordnung über die Verhütung, Meldung und Begutaehtung von 
Berufskrankheiten vom 26.02. 1981 (DDR-BKVO-Liste) 

2) Inhalt dieser Tabelle sind nur Berufskrankheiten naeh DDR-BKVO-Liste. Der Eintritt der Erkrankung muss vor dem 1. Januar 1992 gelegen und die Erkrankung dem 
zuständigen Unfallversieherungsträger vor dem 1. Januar 1994 bekannt geworden sein. Anzeigen auf Verdaeht einer Berufskrankheit naeh DDR-BKVO, 

die nieht gleiehzeitig Berufskrankheiten naeh BKV-Liste sind und die o.a. zeitliehen Besehränkungen nieht erfüllen, werden ab 1994 nieht mehr anerkannt. 
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^BK 

Tabelle TC 4 


Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Krankheiten 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

Unfallversicherungsträger gesamt 

2.468 

2.560 

2.509 

davon: 




Gewerbliche Bemfsgenossenschaften insgesamt 

2.389 

2.484 

2.429 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

14 

12 

24 

Unfallversichemngsträger der öffentlichen Hand 

65 

64 

56 

BK-Nr. 





darunter: Berufs kr ankhei 

iten nach BKV 



1101 

Erkrankungen durch Blei oder seine Verbindungen 

0 

1 

1 

1103 

Erkrankungen durch Chrom oder seine Verbindungen 

5 

11 

7 

1107 

Erkrankungen durch Vanadium oder seine Verbindungen 

0 

1 

0 

1108 

Erkrankungen durch Arsen oder seine Verbindungen 

2 

1 

0 

1109 

Erkrankungen durch Phosphor oder seine anorganischen 





Verbindungen 

0 

0 

1 

1110 

Erkrankungen durch Beryllium oder seine Verbindungen 

1 

1 

0 

1202 

Erkrankungen durch Schwefelwasserstoff. 

1 

0 

1 

1301 

Schleimhautveränderungen, Krebs oder andere Neubildungen der 





Hamwege durch aromatische Amine 

27 

33 

32 

1302 

Erkrankungen durch Halogenkohlenwasserstoffe 

2 

6 

2 

1303 

Erkrankungen durch Benzol, seine Homologe oder durch Styrol 

16 

7 

14 

1309 

Erkrankungen durch Salpetersäureester 

1 

0 

0 

1310 

Erkrankungen durch halogenierte Alkyl-, Aryl- oder Alkylaryloxide 

2 

3 

2 

1314 

Erkrankungen durch para-tertiär-Buthylphenol 

0 

0 

1 

1315 

Erkrankungen durch Isocyanate 

1 

0 

0 

1318 

Erkrankungen des Blutes, des blutbildenden und des 





lymphatischen Systems durch Benzol 

68 

51 

37 

2102 

Meniskusschäden nach mehrjährigen andauernden oder häufig 





wiederkehrenden, die Kniegelenke überdurchschnittlich belastenden 





Tätigkeiten 

0 

1 

0 

2108 

Bandscheibenbedingte Erkrankungen der Lendenwirbelsäule durch 





langjähriges Heben oder Tragen schwerer Lasten oder durch 





langjährige Tätigkeiten in extremer Rumpfbeugehaltung 

1 

0 

0 

2301 

Lärmschwerhörigkeit 

0 

0 

1 

2402 

Erkrankungen durch ionisierende Strahlen 

60 

77 

82 

3101 

Infektionskrankheiten, wenn der Versicherte im Gesundheitsdienst, 





in der Wohlfahrtspflege oder in einem Laboratorium tätig oder durch 





eine andere Tätigkeit der Infektionsgefahr in ähnlichem Maße 





besonders ausgesetzt war 

11 

14 

20 

3102 

Von Tieren auf Menschen übertragbare Krankheiten 

1 

1 

0 

3104 

Tropenkrankheiten, Fleckfieber 

1 

3 

2 
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Berufskrankheitengeschehen 


Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Krankheiten 

2012 

2011 

2010 


1 

2 

3 

4 

BK-Nr. 

noch: Berufskrankheite 

n nach BKV 

343 

382 

420 

4102 

Quarzstaublungenerkrankung in Verbindung mit aktiver Lungen- 
tuberkulose (Siliko-Tuberkulose) 

4 

12 

4 

4103 

Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose) oder dureh Asbest- 
staub verursaehte Erkrankung der Pleura 

114 

130 

101 

4104 

Lungenkrebs oder Kehlkopfkrebs 

- in Verbindung mit Asbeststaublungenerkrankung (Asbestose), 

- in Verbindung mit Asbeststaub verursaehter Erkrankung der 

Pleura oder 

- bei Naehweis der Einwirkung einer kumulativen Asbestfaser- 
staub-Dosis am Arbeitsplatz von mindestens 25 Faserjahren 

589 

582 

497 

4105 

Dureh Asbest verursaehtes Mesotheliom des Rippenfells und des 

Bauehfells 

833 

762 

695 

4106 

Erkrankungen der tieferen Atemwege und der Lungen dureh 

Aluminium oder seine Verbindungen 

2 

0 

0 

4107 

Erkrankungen an Lungenfibrose dureh Metallstäube bei der 

Herstellung oder Verarbeitung von Hartmetallen 

1 

1 

0 

4109 

Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen dureh Niekel 

oder seine Verbindungen 

0 

3 

3 

4110 

Bösartige Neubildungen der Atemwege und der Lungen dureh 

Kokereirohgase 

11 

7 

17 

4111 

Chronisehe obstruktive Bronehitis oder Emphysem von Bergleuten 

unter Tage im Steinkohlebergbau bei Naehweis der Einwirkung 

einer kumulativen Dosis von in der Regel 100 Feinstaubjahren 

165 

212 

300 

4112 

Lungenkrebs dureh die Einwirkung von kristallinem Siliziumdioxid bei 
naehgewiesener Quarzstaublungenerkrankung (Silikose oder Siliko- 
Tuberkulose)...!.). 

42 

63 

50 

4113 

Lungenkrebs, PAK 

9 

8 

3 

4114 

Lungenkrebs, Asbest und PAK 

13 

9 

3 

4115 

Sidero fibröse 

1 

1 

0 

4201 

Exogen-allergisehe Alveolitis 

11 

5 

13 

4203 

Adenokarzinome der Nasenhaupt- und Nasennebenhöhlen dureh 

Stäube von Eiehen- oder Buchenholz 

16 

9 

22 

4301 

Durch allergisierende Stoffe verursachte obstruktive Atemwegs 
erkrankungen (einschl. Rhinopathie), die zur Unterlassung aller 

Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

15 

15 

17 

4302 

Durch chemisch-irritativ oder toxisch wirkende Stoffe verursachte 

obstruktive Atemwegserkrankungen, die zur Unterlassung aller 

Tätigkeiten gezwungen haben, die für die Entstehung, die Ver- 
schlimmerung oder das Wiederaufleben der Krankheit ursächlich 

waren oder sein können 

20 

20 

16 

5101 

Schwere oder wiederholt rückfällige Hauterkrankungen, die zur 

Unterlassung aller Tätigkeiten gezwungen haben, die für die 

Entstehung, die Verschlimmerung oder das Wiederaufleben 

der Krankheit ursächlich waren oder sein können 

1 

2 

3 

5102 

Hautkrebs oder zur Krebsbildung neigende Hautveränderungen durch 

Ruß, Rohparaffin, Teer, Anthrazen, Pech oder ähnliche Stoffe 

0 

1 

0 

9991 

Fälle nach § 9 Abs.2 SGB Vll 

40 

74 

93 


1) Neuaufiiahme in die BK-Liste im Jahr 2002 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 


- 113- 


Drucksache 18/179 


Berufskrankheitengeschehen 



noch Tabelle TC 4 


Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Krankheiten 

2012 

2011 

2010 


1 

2 

3 

4 

DDR 





BK-Nr. darunter: Berufskrankheiten 

nach DDR-BKVO 


8008 

Niekel und seine Verbindungen 

1 

0 

0 

8024 

Aromatisehe Nitro- und Aminoverbindungen. 

1 

0 

0 

8040 

Quarz 

29 

38 

31 

8041 

Asbest 

0 

2 

1 

8054 

T eilkörpervibration 

1 

0 

0 

8060 

Von Menseh zu Menseh übertragbare Infektionserreger und Parasiten 

0 

2 

2 

8070 

Versehleißkrankheiten der Wirbelsäule (Bandseheiben, Wirbelkörper- 

absehlussplatten), Wirbelfortsätze, Bänder, kleine Wirbelgelenke 

dureh langjährige meehanisehe Überbelastungen 

0 

0 

1 

8080 

Hautkrankheiten dureh ehemisehe und physikalisehe Einwirkungen 

0 

0 

1 

8081 

Iiritative ehronisehe Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege 

und Lungen dureh ehemisehe Stoffe 

2 

3 

3 

1 

8082 

Allergisehe Krankheiten der oberen und tieferen Luftwege und Lungen 

dureh pflanzliehe oder tierisehe Allergene oder dureh ehemisehe Stoffe 

2 

3 

8091 

Bösartige Neubildungen dureh ehemisehe Kanzerogene der 

Gruppe 800 dieser Liste 

1 

0 

0 

8092 

Bösartige Neubildungen oder ihre Vorstufen dureh ionisierende 

Strahlung 

0 

1 

3 

8093 

Bösartige Neubildungen dureh Asbest 

0 

0 

1 

8099 

Sonderentseheide 

1 

2 

5 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Tabelle TC 5 


Berufskrankheitengeschehen 


Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Wirtschaftszweigen 

2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 

Anerkannte 

B erufskrankheiten 

Neue Berufs- 
krankheitenrenten 


Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

00 

Unbekannter Wirtsehaftszweig 

678 

33 

711 

327 

21 

348 

01 

Landwirtsehafl, Jagd und damit verbundene Tätigkeiten 

534 

119 

653 

89 

25 

114 

02 

Forstwirtsehaft und Holzeinsehlag 

49 

1 

50 

6 

... 

6 

05 

Kohlenbergbau 

968 

... 

968 

637 

... 

637 

06 

Gewinnung von Erdöl und Erdgas 

6 

... 

6 

3 

... 

3 

07 

Erzbergbau 

133 

... 

133 

111 

... 

111 

08 

Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 

160 

... 

160 

45 

... 

45 

10 

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 

378 

83 

461 

78 

15 

93 

11 

Getränkeherstellung 

47 

2 

49 

6 

... 

6 

12 

T ab ak verarb eitung 

9 

1 

10 

2 

... 

2 

13 

Herstellung von Textilien 

54 

14 

68 

11 

4 

15 

14 

Herstellung von Bekleidung 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

15 

Herstellung von Leder, Lederwaren und Sehuhen 

5 

1 

6 

4 

1 

5 

16 

Herstellung von Holz-, Fleeht-, Korb- und Korkwaren 

(ohne Möbel) 

203 

2 

205 

48 

1 

49 

17 

Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus 

1 

... 

1 

... 

... 

... 

18 

Herstellung von Druekerzeugnissen; Vervielfältigung von 
bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern 

53 

4 

57 

3 

1 

4 

20 

Herstellung von ehemisehen Erzeugnissen 

594 

30 

624 

243 

16 

259 

21 

Herstellung von pharmazeutisehen Erzeugnissen 

14 

6 

20 

8 

4 

12 

22 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 

162 

27 

190 

48 

10 

58 

23 

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung 
von Steinen und Erden 

350 

7 

357 

106 

4 

110 

24 

Metallerzeugung und -bearbeitung 

827 

4 

831 

313 

4 

317 

25 

Herstellung von Metallerzeugnissen 

701 

16 

717 

169 

2 

171 

26 

Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronisehen und 
optisehen Erzeugnissen 

135 

18 

153 

43 

7 

50 

27 

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 

560 

6 

566 

114 

2 

116 

28 

Masehinenbau 

804 

10 

814 

231 

8 

239 

29 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 

351 

10 

361 

48 

2 

50 

30 

Sonstiger Fahrzeugbau 

87 

3 

90 

23 

... 

23 

31 

Herstellung von Möbeln 

164 

3 

167 

33 

2 

35 

32 

Herstellung von sonstigen Waren 

31 

9 

40 

11 

3 

14 

33 

Reparatur und Installation von Masehinen und Ausrüstungen 

102 

... 

102 

32 

... 

32 

35 

Energieversorgung 

221 

1 

222 

89 

1 

90 

36 

Wasserversorgung 

34 

... 

34 

4 

... 

4 

37 

Abwasserentsorgung 

13 

1 

14 

1 

... 

1 

38 

Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfällen; 
Rüekgewinnung 

62 

1 

63 

18 

1 

19 

39 

Beseitigung von Umweltversehmutzungen und sonstige 
Entsorgung 

7 



7 

1 



1 

41 

Hoehbau 

27 

... 

27 

14 

... 

14 

42 

Tiefbau 

451 

... 

451 

60 

... 

60 

43 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation 

und sonstiges Ausbaugewerbe 

2.530 

5 

2.535 

782 

4 

786 

45 

Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen 

206 

4 

210 

100 

1 

101 

46 

Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und Krafträdern). 

241 

15 

256 

77 

7 

84 

47 

Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 

74 

24 

98 

37 

11 

48 

49 

Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 

145 

1 

146 

57 

... 

57 

50 

Sehifffahrt 

33 

... 

33 

11 

... 

11 

51 

Luftfahrt 

18 

3 

21 

3 

... 

3 

52 

Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 
für den Verkehr 

74 

1 

75 

34 

... 

34 
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Berufskrankheitengeschehen 



noch Tabelle TC 5 

Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten nach Wirtschaftszweigen 

2012 


Nr. 

Wirtschaftszweig 

Anerkannte 

B erufskrankheiten 

Neue Berufs- 
krankheitenrenten 


Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

55 

Beherbergung 

2 

7 

9 

... 

1 

1 

56 

Gastronomie 

35 

24 

59 

5 

2 

7 

58 

Verlagswesen 

1 

1 

2 

1 

... 

1 

59 

Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro- 
grammen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik 

... 

1 

1 

... 

... 

... 

60 

Rundfunkveranstalter 

28 

1 

29 

14 

... 

14 

61 

T elekommunikation 

3 

... 

3 

1 

... 

1 

63 

Informationsdienstleistungen 

1 

... 

1 

1 

... 

1 

64 

Erbringung von Finanzdienstleistungen 

6 

1 

7 

2 

... 

2 

65 

Versieherungen, Rüekversieherungen und Pensionskassen 
(ohne Sozialversieherung) 

1 



1 







66 

Mit Finanz- und Versieherungsdienstleistungen verbundene 
Tätigkeiten 

1 

1 

2 







68 

Grundstüeks- und Wohnungswesen 

16 

1 

17 

4 

... 

4 

69 

Reehts- und Steuerberatung, Wirtsehaftsprüfung 

1 

... 

1 

... 

... 

... 

70 

Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Untemehmensberatung 

34 

... 

34 

7 

... 

7 

71 

Arehitektur- und Ingenieurbüros; teehnisehe, physikalisehe 
und chemisehe Untersuehung 

39 

3 

42 

7 

1 

8 

72 

Forsehung und Entwieklung 

24 

11 

35 

12 

5 

17 

74 

Sonstige freiberufliehe, wissensehaflliehe und teehnisehe 
Tätigkeiten 

86 

3 

89 

28 

1 

29 

75 

Veterinärwesen 

3 

11 

14 

... 

1 

1 

77 

Vermietung von bewegliehen Saehen 

2 

... 

2 

... 

... 

... 

78 

Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 

181 

10 

191 

36 

1 

37 

79 

Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 
Reservierungsdienstleistungen 

1 



1 







80 

Waeh- und Sieherheitsdienste sowie Detekteien 

3 

... 

3 

... 

... 

... 

81 

Gebäudebetreuung; Garten- und Landsehaftsbau 

33 

10 

43 

9 

2 

11 

82 

Erbringung von wirtsehaftliehen Dienstleistungen für 
Unternehmen und Privatpersonen a. n. g 

372 

7 

379 

81 

3 

84 

84 

Öffentliehe Verwaltung, Verteidigung; Sozialversieherung 

310 

68 

378 

73 

4 

77 

85 

Erziehung und Unterrieht 

30 

31 

61 

8 

6 

14 

86 

Gesundheitswesen 

196 

645 

840 

46 

112 

159 

87 

Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 

40 

204 

244 

7 

45 

52 

88 

Sozialwesen (ohne Heime) 

22 

20 

42 

2 

5 

7 

90 

Kreative, künstlerisehe und unterhaltende Tätigkeiten 

16 

... 

16 

6 

... 

6 

91 

Bibliotheken, Arehive, Museen, botanisehe und 

zoologisehe Gärten 

7 

2 

9 

2 

... 

2 

92 

Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 

1 

... 

1 

... 

... 

... 

93 

Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung 
und der Erholung 

22 

6 

28 

4 

2 

6 

94 

Interessenvertretungen sowie kirehliehe und sonstige religiöse 
Vereinigungen (ohne Sozialwesen und Sport) 

18 

8 

26 

2 

2 

4 

95 

Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauehsgütem.. 

3 

1 

4 

2 

... 

2 

96 

Erbringung von sonstigen überwiegend persönliehen 
Dienstleistungen 

24 

130 

154 

15 

36 

51 

97 

Private Haushalte mit Hauspersonal 

... 

1 

1 

... 

... 

... 

99 

Exterritoriale Organisationen und Körpers ehaften 

364 

41 

405 

181 

23 

204 


Gesamt 

14.231 

1.718 

15.949 

4.642 

411 

5.053 


Quelle: Hoehreehnung auf Basis der Berufskrankheiten-Dokumentation der Deutsehen Gesetzliehen Unfallversieherung und des Bundesverbandes der 
landwirtsehaftliehenBerufsgenossensehaften 

1) Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2006 NACE Rev. 2 
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Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Tabelle TD 1 

Arbeitsunfähigkeit 

- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 




Alle Diagnosegruppen 





Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

95,0 

90,6 

105,2 

77,4 

71,3 

92,6 

121,6 

121,2 

122,4 

10-12 

Nahrung und Genuss 

164,8 

163,8 

165,8 

151,5 

147,7 

155,1 

182,5 

184,9 

180,2 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

177,3 

178,3 

174,3 

163,4 

165,6 

156,4 

191,8 

191,6 

192,1 

19-22 

Chemie 

176,0 

172,2 

186,0 

164,4 

163,9 

165,5 

188,4 

180,9 

208,5 

24-25 

Metallerzeugung 

191,3 

191,5 

190,4 

182,1 

183,9 

172,0 

201,7 

200,3 

208,4 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

151,8 

131,6 

188,0 

140,7 

127,4 

167,4 

166,0 

137,5 

210,1 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

172,6 

159,6 

202,3 

157,4 

150,6 

175,5 

189,6 

170,6 

226,6 

28 

Masehinenbau 

169,7 

170,8 

163,8 

160,5 

161,9 

153,1 

181,1 

181,6 

178,3 

29-30 

Fahrzeugbau 

149,8 

146,4 

167,9 

140,4 

138,5 

149,0 

159,7 

154,4 

194,1 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

173,8 

171,9 

177,5 

162,0 

161,4 

163,3 

186,2 

183,6 

191,3 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

170,2 

171,3 

165,8 

153,6 

152,9 

156,1 

184,6 

185,7 

178,6 

41-43 

Baugewerbe 

149,5 

152,6 

121,7 

146,5 

148,3 

128,7 

154,5 

159,7 

112,2 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

147,0 

148,0 

145,9 

144,2 

143,4 

145,1 

152,0 

156,8 

147,3 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

147,7 

145,3 

156,9 

139,2 

135,1 

153,2 

156,7 

155,5 

161,3 

55-56 

Gastgewerbe 

102,7 

82,3 

120,2 

94,6 

76,0 

112,4 

121,2 

100,0 

135,5 

58-63 

Information und Kommunikation 

112,0 

99,2 

132,6 

106,1 

94,0 

125,5 

124,1 

109,9 

147,2 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

125,5 

100,4 

141,2 

124,1 

100,8 

137,9 

128,1 

99,9 

147,3 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

133,5 

128,2 

139,4 

123,7 

113,2 

133,8 

143,2 

141,0 

146,0 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

128,3 

112,3 

140,9 

123,7 

104,5 

138,3 

138,2 

127,9 

147,0 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

137,6 

128,5 

152,3 

130,6 

123,4 

144,1 

150,5 

139,6 

163,8 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

196,7 

193,1 

199,0 

175,2 

159,3 

184,2 

214,1 

215,9 

212,7 

85 

Erziehung und Unterrieht 

185,1 

193,9 

180,5 

203,7 

221,5 

193,4 

149,5 

127,9 

158,5 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

167,6 

149,1 

171,6 

157,2 

138,9 

161,3 

183,0 

164,6 

187,0 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

159,7 

142,0 

166,9 

157,4 

140,7 

163,8 

163,1 

143,8 

171,5 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

198,6 

206,2 

190,4 

233,8 

244,2 

223,8 

167,3 

175,8 

156,8 

01-99 

Durchschnitt 

154,2 

149,4 

160,5 

145,2 

139,7 

152,5 

166,9 

163,0 

172,3 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 2 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsunfähigkeit 
- Tage je Diagnose - 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweige 




Alle Diagnosegruppen 





Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

16,0 

16,2 

15,6 

10,9 

10,7 

11,1 

20,9 

21,3 

20,1 

10-12 

Nahrung und Genuss 

14,3 

14,7 

13,9 

10,1 

10,3 

9,8 

18,9 

19,2 

18,7 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

13,7 

13,8 

13,4 

9,3 

9,4 

9,1 

17,6 

17,9 

17,0 

19-22 

Chemie 

12,8 

13,0 

12,4 

9,0 

9,1 

8,7 

16,4 

16,7 

15,5 

24-25 

Metallerzeugung 

13,0 

13,0 

13,0 

8,9 

8,9 

8,7 

17,2 

17,4 

16,4 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

11,1 

10,6 

11,6 

8,0 

7,7 

8,4 

14,4 

14,4 

14,4 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

12,1 

11,7 

12,8 

8,3 

8,1 

8,8 

15,6 

15,5 

15,6 

28 

Masehinenbau 

11,6 

11,7 

10,8 

8,1 

8,2 

7,6 

15,4 

15,5 

14,5 

29-30 

Fahrzeugbau 

12,9 

13,0 

12,7 

9,4 

9,5 

9,2 

16,2 

16,2 

16,4 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

13,3 

13,5 

13,0 

8,9 

9,0 

8,7 

17,4 

17,9 

16,5 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

13,6 

14,2 

11,0 

9,3 

9,8 

7,8 

16,6 

17,0 

14,6 

41-43 

Baugewerbe 

14,1 

14,3 

11,6 

9,7 

9,8 

8,6 

20,9 

21,3 

16,2 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

12,1 

12,1 

12,1 

8,9 

8,7 

9,1 

17,7 

18,0 

17,3 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

15,6 

15,9 

14,5 

10,9 

11,0 

10,5 

20,0 

20,3 

19,0 

55-56 

Gastgewerbe 

13,1 

12,6 

13,4 

9,9 

9,9 

10,0 

18,8 

18,5 

19,0 

58-63 

Information und Kommunikation 

10,5 

10,4 

10,6 

8,0 

7,8 

8,2 

15,0 

15,1 

14,8 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

10,2 

10,3 

10,1 

7,8 

7,7 

7,9 

14,2 

14,5 

14,1 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

13,6 

14,8 

12,3 

9,0 

9,8 

8,4 

17,5 

18,3 

16,5 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

10,6 

11,0 

10,3 

7,9 

8,0 

7,8 

15,7 

15,9 

15,6 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

11,7 

11,2 

12,2 

8,7 

8,4 

9,1 

16,4 

16,7 

16,1 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

12,9 

13,9 

12,2 

8,8 

9,2 

8,5 

15,7 

16,3 

15,2 

85 

Erziehung und Unterrieht 

8,9 

7,9 

9,5 

6,7 

5,9 

7,2 

14,8 

16,2 

14,3 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

13,3 

13,1 

13,4 

9,4 

9,4 

9,4 

18,4 

17,8 

18,5 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

11,7 

12,2 

11,5 

8,3 

8,4 

8,2 

16,4 

17,2 

16,1 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

13,4 

13,6 

13,1 

10,2 

10,1 

10,3 

17,4 

17,5 

17,1 

01-99 

Durchschnitt 

12,7 

13,0 

12,4 

9,0 

9,1 

8,9 

17,3 

17,7 

16,8 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
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Tabelle TD 3 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen, Geschlecht und Altersgruppen 

2012 


Code 

W irtschaftsz weige^ ^ 

Alle Diagnosegruppen 

Gesamt 

Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 

Diagnosen 
je 100 GKV- 
Mitglieder^^ 

Tage je 
Diagnose 

Diagnosen 
je 100 GKV- 
Mitglieder^^ 

Tage je 
Diagnose 

Diagnosen 
je 100 GKV- 
Mitglieder^^ 

Tage je 
Diagnose 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

A 

Land-, Forstwirtschaft, 








Fischerei 

95,0 

16,0 

77,4 

10,9 

121,6 

20,9 


Männer 

90,6 

16,2 

71,3 

10,7 

121,2 

21,3 


Frauen 

105,2 

15,6 

92,6 

11,1 

122,4 

20,1 

B-E 

Produzierendes Gewerbe 








ohne Baugewerbe 

170,5 

12,9 

159,2 

9,0 

183,2 

16,7 


Männer 

168,3 

12,9 

158,8 

9,0 

179,0 

16,8 


Frauen 

177,0 

12,7 

160,4 

8,9 

196,1 

16,3 

F 

Baugewerbe 

149,5 

14,1 

146,5 

9,7 

154,5 

20,9 


Männer 

152,6 

14,3 

148,3 

9,8 

159,7 

21,3 


Frauen 

121,7 

11,6 

128,7 

8,6 

112,2 

16,2 

G-J 

Handel, Verkehr, Gastgewerbe 








und Information 

136,5 

13,0 

130,2 

9,4 

147,1 

18,4 


Männer 

133,5 

13,4 

125,2 

9,4 

147,1 

18,9 


Frauen 

140,6 

12,5 

136,9 

9,3 

147,0 

17,7 

K-N 

Finanzierung, Vermietung 








Unternehmensdienstleister 

127,6 

11,1 

124,0 

8,1 

132,9 

15,4 


Männer 

109,4 

12,0 

104,0 

8,3 

116,4 

16,4 


Frauen 

140,8 

10,6 

137,2 

7,9 

146,9 

14,7 

O-U 

Öffentliche und private 








Dienstleistungen 

157,9 

12,1 

148,2 

8,6 

172,8 

16,7 


Männer 

142,1 

11,9 

131,5 

8,4 

159,6 

16,7 


Frauen 

168,1 

12,2 

159,5 

8,7 

180,7 

16,8 


Übrige (keine WZ Angabe) 

198,6 

13,4 

233,8 

10,2 

167,3 

17,4 


Männer 

206,2 

13,6 

244,2 

10,1 

175,8 

17,5 


Frauen 

190,4 

13,1 

223,8 

10,3 

156,8 

17,1 


Durchschnitt 

154,2 

12,7 

145,2 

9,0 

166,9 

17,3 


Männer 

149,4 

13,0 

139,7 

9,1 

163,0 

17,7 


Frauen 

160,5 

12,4 

152,5 

8,9 

172,3 

16,8 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

2) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 
Rundungsfehler 
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Tabelle TD 4 


Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht 
- Gesamt - 
2012 


ICD 10 

Diagnosegruppen 

Altersgruppen gesamt 

Diagnosen 

AU-Tage 

Diagnosen je 
100 GKV- 

Mitglieder h 

Tage je 
Diagnose 

% 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psychische und Verhaltens- 






Störungen 

5,1 

11,4 

7,9 

28,2 


Männer 

4,1 

8,7 

6,1 

27,5 


Frauen 

6,4 

15,0 

10,3 

28,7 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






Systems 

4,1 

6,5 

6,4 

20,0 


Männer 

4,5 

7,8 

6,8 

22,2 


Frauen 

3,6 

4,8 

5,8 

16,5 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems... 

23,0 

11,8 

35,5 

6,5 


Männer 

22,2 

11,3 

33,1 

6,6 


Frauen 

24,0 

12,6 

38,6 

6,5 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

9,9 

5,3 

15,3 

6,8 


Männer 

10,2 

5,7 

15,2 

7,2 


Frauen 

9,6 

4,9 

15,4 

6,3 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel-Skelett- 






Systems und des Bindegewebes 

17,3 

23,4 

26,7 

17,2 


Männer 

19,5 

24,8 

29,1 

16,5 


Frauen 

14,6 

21,6 

23,4 

18,3 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

8,8 

12,0 

13,5 

17,4 


Männer 

10,8 

14,8 

16,2 

17,6 


Frauen 

6,2 

8,4 

9,9 

16,9 

alle 

Sonstige Krankheiten 

31,8 

29,5 

49,0 

11,8 

anderen 

Männer 

28,7 

27,0 

42,8 

12,2 


Frauen 

35,6 

32,7 

57,1 

11,4 


Alle Diagnosegruppen 

100,0 

100,0 

154,2 

12,7 


Männer 

100,0 

100,0 

149,4 

13,0 


Frauen 

100,0 

100,0 

160,5 

12,4 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankenge Idansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 
Rundungsfehler 
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Tabelle TD 5 


Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht 
- Altersgruppe jünger als 45 Jahre - 
2012 


ICD 10 

Diagnosegruppen 

jünger als 45 Jahre 

Diagnosen 

AU-Tage 

Diagnosen je 
100 GKV- 

Mitglieder h 

Tage je 
Diagnose 

% 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psychische und Verhaltens- 






Störungen 

4,8 

12,7 

7,0 

23,7 


Männer 

3,9 

9,6 

5,4 

22,5 


Frauen 

6,0 

16,6 

9,2 

24,7 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






Systems 

2,2 

2,8 

3,2 

11,3 


Männer 

2,2 

3,0 

3,0 

12,4 


Frauen 

2,3 

2,5 

3,4 

10,0 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems... 

26,6 

16,1 

38,6 

5,4 


Männer 

26,2 

15,6 

36,6 

5,4 


Frauen 

27,0 

16,6 

41,2 

5,5 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

10,2 

6,2 

14,9 

5,4 


Männer 

10,6 

6,4 

14,8 

5,5 


Frauen 

9,9 

5,9 

15,0 

5,5 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel-Skelett- 






Systems und des Bindegewebes 

13,7 

18,9 

20,0 

12,4 


Männer 

16,2 

21,4 

22,6 

12,0 


Frauen 

10,8 

15,9 

16,5 

13,1 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

9,5 

15,0 

13,9 

14,2 


Männer 

12,5 

20,2 

17,5 

14,6 


Frauen 

6,0 

8,6 

9,1 

13,0 

alle 

Sonstige Krankheiten 

32,8 

28,3 

47,7 

7,8 

anderen 

Männer 

28,5 

25,7 

39,8 

7,5 


Frauen 

38,1 

33,9 

58,1 

8,0 


Alle Diagnosegruppen 

100,0 

100,0 

145,2 

9,0 


Männer 

100,0 

100,0 

139,7 

9,1 


Frauen 

100,0 

100,0 

152,5 

8,9 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankenge Idansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 
Rundungsfehler 
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Tabelle TD 6 


Arbeitsunfähigkeit nach Diagnosegruppen, Geschlecht 
- Altersgruppe 45 Jahre und älter - 
2012 


ICD 10 

Diagnosegruppen 

45 Jahre und älter 

Diagnosen 

AU-Tage 

Diagnosen je 
100 GKV- 

Mitglieder h 

Tage je 
Diagnose 

% 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psychische und Verhaltens- 






Störungen 

5,5 

10,6 

9,2 

33,1 


Männer 

4,4 

8,1 

7,1 

32,9 


Frauen 

7,0 

13,9 

12,1 

33,3 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






Systems 

6,5 

8,9 

10,9 

23,7 


Männer 

7,4 

10,8 

12,1 

25,7 


Frauen 

5,4 

6,4 

9,3 

20,1 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems... 

18,6 

9,1 

31,0 

8,5 


Männer 

17,3 

8,6 

28,3 

8,8 


Frauen 

20,2 

9,8 

34,7 

8,1 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

9,5 

4,8 

15,8 

8,7 


Männer 

9,7 

5,2 

15,8 

9,5 


Frauen 

9,2 

4,2 

15,8 

7,7 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel-Skelett- 






Systems und des Bindegewebes 

21,7 

26,3 

36,3 

21,0 


Männer 

23,5 

27,0 

38,3 

20,3 


Frauen 

19,5 

25,5 

33,6 

22,0 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

7,8 

10,1 

13,0 

22,4 


Männer 

8,8 

11,4 

14,4 

22,8 


Frauen 

6,4 

8,3 

11,1 

21,7 

alle 

Sonstige Krankheiten 

30,4 

30,3 

50,8 

17,2 

anderen 

Männer 

28,9 

29,0 

47,1 

17,7 


Frauen 

32,3 

31,9 

55,7 

16,6 


Alle Diagnosegruppen 

100,0 

100,0 

166,9 

17,3 


Männer 

100,0 

100,0 

163,0 

17,7 


Frauen 

100,0 

100,0 

172,3 

16,8 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankenge Idansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 
Rundungsfehler 
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Tabelle TD 7 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Atmungssystems 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Atmungssystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

16,2 

14,9 

19,3 

16,3 

14,8 

20,0 

16,2 

15,2 

18,3 

10-12 

Nahrung und Genuss 

32,3 

31,5 

33,1 

34,2 

33,6 

34,7 

29,7 

28,7 

30,8 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

36,9 

36,6 

38,2 

41,2 

41,3 

41,1 

32,5 

31,6 

35,2 

19-22 

Chemie 

40,7 

39,6 

43,5 

45,0 

44,8 

45,6 

36,0 

34,0 

41,2 

24-25 

Metallerzeugung 

41,5 

41,4 

41,8 

47,0 

47,3 

45,1 

35,3 

34,6 

38,6 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

39,5 

35,9 

45,9 

42,7 

40,7 

46,9 

35,4 

29,2 

44,9 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

41,6 

39,5 

46,3 

45,1 

44,4 

47,1 

37,6 

33,6 

45,4 

28 

Masehinenbau 

40,6 

40,5 

41,5 

45,6 

45,8 

44,7 

34,5 

34,0 

37,2 

29-30 

Fahrzeugbau 

36,0 

35,1 

41,2 

39,9 

39,4 

42,3 

31,9 

30,7 

39,6 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

37,3 

36,2 

39,4 

42,0 

41,4 

43,3 

32,3 

30,5 

35,6 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

37,2 

35,4 

44,6 

41,8 

39,6 

48,7 

33,3 

32,2 

39,2 

41-43 

Baugewerbe 

29,1 

29,2 

28,4 

33,6 

33,5 

33,8 

22,0 

22,1 

21,1 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

34,4 

34,2 

34,5 

37,9 

38,3 

37,5 

27,8 

26,5 

29,1 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

29,8 

27,9 

36,8 

33,8 

31,7 

40,8 

25,6 

24,0 

32,0 

55-56 

Gastgewerbe 

20,1 

16,4 

23,4 

20,6 

16,9 

24,1 

19,0 

14,8 

21,9 

58-63 

Information und Kommunikation 

32,5 

29,6 

37,2 

34,8 

32,0 

39,2 

28,0 

24,9 

33,1 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

38,8 

31,8 

43,2 

42,7 

36,3 

46,4 

32,0 

24,5 

37,1 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

29,3 

25,9 

33,1 

33,8 

29,9 

37,4 

24,9 

22,4 

28,1 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

33,8 

29,7 

37,1 

36,4 

31,8 

39,9 

28,4 

25,5 

30,8 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

29,3 

27,1 

32,7 

31,0 

29,2 

34,5 

26,0 

22,6 

30,1 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

47,4 

41,1 

51,6 

52,8 

45,2 

57,1 

43,0 

38,3 

46,6 

85 

Erziehung und Unterrieht 

52,1 

52,1 

52,1 

60,2 

63,0 

58,5 

36,7 

25,8 

41,2 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

39,9 

35,8 

40,8 

42,1 

38,7 

42,8 

36,6 

31,5 

37,7 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

38,9 

32,8 

41,4 

43,2 

38,3 

45,1 

32,7 

25,3 

35,9 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

53,1 

54,5 

51,6 

72,2 

76,6 

68,0 

36,1 

36,9 

35,2 

01-99 

Durchschnitt 

35,5 

33,1 

38,6 

38,6 

36,6 

41,2 

31,0 

28,3 

34,7 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
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Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Atmungssystems 
- Tage je Diagnose - 
2012 




Tabelle TD 8 


Nr. 

Wirtsehaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Atmungssystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

7,7 

7,9 

7,4 

6,0 

5,9 

6,3 

10,4 

11,1 

9,2 

10-12 

Nahrung und Genuss 

7,2 

7,3 

7,1 

5,9 

5,9 

5,9 

9,2 

9,5 

8,9 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

6,7 

6,7 

6,6 

5,3 

5,3 

5,4 

8,5 

8,7 

8,0 

19-22 

Chemie 

6,7 

6,8 

6,6 

5,5 

5,5 

5,4 

8,4 

8,6 

7,9 

24-25 

Metallerzeugung 

6,7 

6,7 

6,7 

5,4 

5,3 

5,4 

8,8 

8,9 

8,1 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

6,0 

5,7 

6,4 

5,1 

5,0 

5,3 

7,3 

7,1 

7,5 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

6,4 

6,1 

6,9 

5,2 

5,0 

5,5 

8,0 

7,9 

8,2 

28 

Masehinenbau 

6,0 

6,1 

5,8 

5,0 

5,0 

4,9 

7,7 

7,8 

7,2 

29-30 

Fahrzeugbau 

6,9 

6,9 

6,7 

5,7 

5,7 

5,6 

8,4 

8,5 

8,4 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

6,6 

6,7 

6,5 

5,3 

5,3 

5,3 

8,4 

8,7 

7,9 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

7,1 

7,4 

6,2 

5,7 

5,8 

5,3 

8,7 

8,9 

7,7 

41-43 

Baugewerbe 

6,4 

6,5 

5,8 

5,2 

5,2 

5,1 

9,4 

9,6 

7,3 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

6,2 

6,1 

6,3 

5,3 

5,2 

5,5 

8,2 

8,4 

8,1 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

8,0 

8,2 

7,5 

6,4 

6,4 

6,3 

10,4 

10,7 

9,4 

55-56 

Gastgewerbe 

6,9 

6,7 

7,1 

6,0 

5,9 

6,1 

9,2 

9,3 

9,2 

58-63 

Information und Kommunikation 

5,8 

5,7 

6,0 

5,1 

5,0 

5,3 

7,5 

7,4 

7,7 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

5,6 

5,4 

5,7 

5,0 

4,9 

5,1 

7,0 

6,8 

7,2 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

7,0 

7,4 

6,6 

5,6 

5,8 

5,4 

8,8 

9,1 

8,5 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

5,7 

5,8 

5,7 

5,0 

5,0 

5,0 

7,7 

7,9 

7,5 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

6,7 

6,6 

7,0 

5,8 

5,6 

6,0 

8,9 

9,2 

8,6 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

6,9 

7,4 

6,6 

5,5 

5,7 

5,5 

8,3 

8,8 

8,0 

85 

Erziehung und Unterrieht 

5,5 

5,1 

5,8 

4,9 

4,6 

5,2 

7,5 

8,2 

7,3 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

6,6 

6,6 

6,6 

5,5 

5,6 

5,5 

8,4 

8,4 

8,4 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

6,2 

6,5 

6,1 

5,2 

5,3 

5,2 

8,0 

8,7 

7,7 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

6,5 

6,5 

6,5 

5,6 

5,5 

5,7 

8,0 

8,2 

7,8 

01-99 

Durchschnitt 

6,5 

6,6 

6,4 

5,4 

5,4 

5,5 

8,4 

8,7 

8,1 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Tabelle TD 9 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstörungen 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Psyehisehe und Verhaltensstörungen 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

3,5 

2,9 

5,0 

2,9 

2,3 

4,2 

4,5 

3,8 

6,0 

10-12 

Nahrung und Genuss 

8,2 

6,6 

9,7 

7,4 

5,9 

8,8 

9,2 

7,5 

10,9 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

7,9 

7,1 

10,4 

6,8 

6,1 

9,0 

9,1 

8,2 

11,8 

19-22 

Chemie 

7,7 

6,6 

10,6 

6,6 

5,9 

8,6 

8,9 

7,4 

12,8 

24-25 

Metallerzeugung 

7,5 

6,8 

11,1 

6,5 

6,0 

9,1 

8,6 

7,7 

13,0 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

7,5 

5,1 

11,6 

6,1 

4,5 

9,3 

9,2 

6,0 

14,2 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

7,9 

5,9 

12,4 

6,4 

5,1 

9,8 

9,6 

7,0 

14,8 

28 

Masehinenbau 

6,2 

5,7 

9,0 

5,3 

4,9 

7,4 

7,4 

6,7 

11,3 

29-30 

Fahrzeugbau 

6,3 

5,6 

10,1 

5,4 

4,9 

7,8 

7,3 

6,4 

13,2 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

7,6 

6,2 

10,5 

6,5 

5,4 

9,0 

8,7 

7,0 

12,0 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

7,3 

6,8 

9,7 

6,2 

5,6 

8,1 

8,3 

7,6 

11,9 

41-43 

Baugewerbe 

4,7 

4,5 

6,7 

4,4 

4,2 

6,7 

5,3 

5,1 

6,8 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

7,6 

5,9 

9,3 

7,1 

5,4 

8,8 

8,5 

6,7 

10,2 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

7,7 

7,0 

10,5 

7,1 

6,3 

9,6 

8,4 

7,6 

11,4 

55-56 

Gastgewerbe 

6,2 

4,3 

7,9 

5,6 

3,9 

7,3 

7,7 

5,3 

9,3 

58-63 

Information und Kommunikation 

6,2 

4,7 

8,6 

5,5 

4,1 

7,7 

7,6 

5,9 

10,4 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

6,7 

4,6 

8,0 

5,7 

3,9 

6,8 

8,3 

5,7 

10,1 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

7,4 

5,8 

9,2 

6,7 

5,0 

8,3 

8,1 

6,6 

10,2 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

7,1 

5,0 

8,7 

6,4 

4,4 

7,8 

8,5 

6,1 

10,6 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

7,2 

5,6 

9,8 

6,6 

5,2 

9,1 

8,5 

6,5 

10,9 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

11,6 

8,9 

13,4 

9,2 

6,8 

10,6 

13,5 

10,3 

15,9 

85 

Erziehung und Unterrieht 

10,4 

8,9 

11,1 

10,4 

9,4 

11,0 

10,2 

7,5 

11,4 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

11,6 

9,7 

12,0 

10,1 

8,6 

10,4 

13,9 

11,5 

14,4 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

9,5 

7,4 

10,4 

8,8 

6,9 

9,6 

10,6 

8,0 

11,7 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

11,5 

9,5 

13,7 

13,2 

10,8 

15,5 

10,0 

8,6 

11,9 

01-99 

Durchschnitt 

7,9 

6,1 

10,3 

7,0 

5,4 

9,2 

9,2 

7,1 

12,1 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 10 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsunfähigkeit infolge von Psychischen und Verhaltensstörungen 
- Tage je Diagnose - 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Psyehisehe und Verhaltensstörungen 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

26,7 

25,8 

28,0 

22,1 

21,3 

23,3 

31,1 

30,2 

32,5 

10-12 

Nahrung und Genuss 

28,6 

28,7 

28,4 

24,1 

24,4 

23,9 

33,3 

33,2 

33,4 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

28,4 

28,5 

28,1 

22,8 

22,0 

24,7 

32,7 

33,6 

30,8 

19-22 

Chemie 

27,9 

28,6 

26,7 

24,0 

23,4 

25,0 

31,0 

33,0 

28,1 

24-25 

Metallerzeugung 

26,9 

26,7 

27,5 

21,8 

21,3 

24,1 

31,2 

31,7 

29,9 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

26,5 

26,7 

26,3 

22,7 

22,0 

23,5 

29,6 

31,6 

28,3 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

26,7 

26,1 

27,3 

22,8 

21,9 

24,0 

29,6 

29,9 

29,3 

28 

Masehinenbau 

26,1 

25,9 

26,8 

22,0 

21,5 

23,7 

29,8 

29,8 

29,6 

29-30 

Fahrzeugbau 

29,5 

29,5 

29,4 

26,4 

26,3 

26,7 

31,9 

31,9 

31,7 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

27,5 

27,2 

28,0 

22,4 

21,5 

23,5 

31,6 

32,0 

31,2 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

28,5 

29,1 

26,7 

23,9 

24,0 

23,5 

31,5 

32,0 

29,6 

41-43 

Baugewerbe 

27,1 

26,8 

29,0 

21,0 

20,4 

25,1 

35,4 

35,5 

34,3 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

28,6 

28,4 

28,7 

24,3 

23,4 

24,9 

35,2 

36,1 

34,6 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

29,5 

28,8 

31,3 

24,9 

23,9 

27,1 

33,6 

32,9 

35,5 

55-56 

Gastgewerbe 

26,5 

24,3 

27,6 

22,4 

21,0 

23,1 

33,5 

31,0 

34,4 

58-63 

Information und Kommunikation 

28,1 

29,2 

27,0 

24,7 

25,0 

24,3 

33,1 

35,2 

31,2 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

33,1 

38,3 

31,3 

28,8 

32,4 

27,5 

38,4 

44,8 

35,9 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

28,5 

29,3 

28,0 

23,8 

24,6 

23,3 

32,4 

32,3 

32,5 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

26,9 

27,3 

26,8 

23,4 

23,0 

23,5 

32,6 

33,4 

32,2 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

23,1 

21,2 

24,7 

19,4 

17,9 

21,0 

28,3 

27,1 

29,2 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

28,9 

28,6 

28,9 

25,7 

25,2 

25,9 

30,6 

30,2 

30,8 

85 

Erziehung und Unterrieht 

24,5 

20,1 

26,3 

20,0 

15,6 

22,2 

33,1 

33,9 

32,9 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

30,9 

30,6 

31,0 

25,5 

24,9 

25,6 

36,8 

37,1 

36,8 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

27,5 

27,6 

27,5 

23,1 

22,3 

23,4 

32,9 

33,7 

32,7 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

35,6 

36,5 

34,9 

32,0 

31,0 

32,7 

39,8 

42,1 

37,8 

01-99 

Durchschnitt 

28,0 

27,3 

28,6 

23,6 

22,3 

24,6 

32,9 

32,6 

33,1 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Tabelle TD 11 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Kreislaufsystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

5,4 

5,7 

4,8 

1,9 

1,8 

2,2 

10,7 

11,8 

8,3 

10-12 

Nahrung und Genuss 

7,7 

8,4 

7,0 

3,8 

3,7 

3,9 

12,8 

14,6 

11,1 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

8,4 

8,8 

7,3 

3,8 

3,7 

4,1 

13,2 

14,1 

10,5 

19-22 

Chemie 

7,8 

8,0 

7,3 

3,8 

3,7 

4,1 

12,0 

12,4 

10,9 

24-25 

Metallerzeugung 

9,0 

9,1 

8,2 

4,1 

4,1 

4,3 

14,5 

15,0 

12,0 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

5,9 

5,2 

7,0 

3,0 

2,5 

4,0 

9,5 

9,1 

10,2 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

7,3 

7,0 

8,0 

3,5 

3,1 

4,6 

11,5 

11,8 

11,0 

28 

Masehinenbau 

7,2 

7,5 

5,8 

3,3 

3,3 

3,3 

12,2 

12,6 

9,3 

29-30 

Fahrzeugbau 

6,1 

6,1 

5,8 

3,1 

3,0 

3,5 

9,2 

9,2 

9,1 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

8,1 

8,4 

7,5 

3,7 

3,6 

3,9 

12,8 

13,7 

11,0 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

8,3 

9,0 

5,5 

3,4 

3,5 

3,0 

12,5 

13,2 

8,7 

41-43 

Baugewerbe 

6,3 

6,5 

4,4 

3,0 

3,0 

2,9 

11,6 

12,2 

6,4 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

5,5 

6,0 

4,9 

3,1 

3,0 

3,3 

9,8 

11,8 

7,8 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

7,7 

8,3 

5,3 

3,5 

3,5 

3,3 

12,1 

13,2 

7,7 

55-56 

Gastgewerbe 

4,3 

3,7 

4,7 

2,4 

1,9 

2,8 

8,7 

8,8 

8,6 

58-63 

Information und Kommunikation 

3,9 

3,7 

4,2 

2,2 

2,0 

2,6 

7,2 

7,1 

7,3 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

3,7 

3,5 

3,9 

2,4 

1,8 

2,7 

6,1 

6,1 

6,0 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

6,7 

7,9 

5,5 

3,0 

2,9 

3,1 

10,4 

12,1 

8,2 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

4,4 

4,4 

4,4 

2,6 

2,2 

2,9 

8,2 

8,9 

7,6 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

5,6 

5,2 

6,2 

3,0 

2,6 

3,7 

10,3 

10,8 

9,7 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

8,9 

10,9 

7,5 

3,9 

3,8 

3,9 

12,9 

15,7 

10,8 

85 

Erziehung und Unterrieht 

5,1 

5,4 

4,9 

3,8 

3,7 

3,9 

7,6 

9,6 

6,7 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

6,4 

6,8 

6,3 

3,5 

3,3 

3,6 

10,6 

12,2 

10,3 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

6,2 

6,8 

6,0 

3,5 

3,1 

3,6 

10,2 

11,7 

9,6 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

7,2 

8,4 

5,8 

4,5 

4,9 

4,1 

9,6 

11,3 

7,5 

01-99 

Durchschnitt 

6,4 

6,8 

5,8 

3,2 

3,0 

3,4 

10,9 

12,1 

9,3 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 12 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Kreislaufsystems 
- Tage je Diagnose - 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Kreislaufsystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

24,7 

25,9 

21,4 

14,6 

14,3 

15,0 

27,4 

28,6 

23,7 

10-12 

Nahrung und Genuss 

21,5 

24,1 

18,5 

12,5 

14,2 

11,1 

25,1 

27,4 

22,1 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

22,3 

23,3 

18,4 

13,1 

13,9 

10,6 

25,0 

25,8 

21,5 

19-22 

Chemie 

20,2 

21,7 

16,2 

12,0 

12,9 

10,0 

23,0 

24,5 

18,7 

24-25 

Metallerzeugung 

21,5 

22,2 

17,5 

12,0 

12,4 

9,7 

24,6 

25,3 

20,2 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

17,2 

18,9 

14,8 

10,3 

11,0 

9,3 

19,9 

22,0 

17,1 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

18,9 

20,4 

15,8 

11,0 

11,8 

9,6 

21,6 

23,2 

18,1 

28 

Masehinenbau 

19,5 

20,2 

14,5 

10,3 

10,9 

7,6 

22,5 

23,1 

17,8 

29-30 

Fahrzeugbau 

20,5 

21,3 

15,6 

12,7 

13,3 

10,2 

23,2 

24,0 

18,5 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

21,5 

23,3 

17,4 

11,9 

12,9 

9,9 

24,4 

26,3 

20,0 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

21,5 

22,3 

16,1 

12,0 

13,0 

8,3 

23,7 

24,2 

19,6 

41-43 

Baugewerbe 

24,8 

25,5 

15,5 

12,9 

13,2 

10,4 

29,7 

30,4 

18,7 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

19,1 

21,6 

16,0 

11,0 

12,0 

10,0 

23,9 

26,3 

20,5 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

25,1 

26,2 

18,8 

14,9 

15,9 

11,5 

28,2 

29,0 

22,6 

55-56 

Gastgewerbe 

18,6 

20,3 

17,4 

11,7 

13,5 

10,5 

22,9 

24,5 

21,8 

58-63 

Information und Kommunikation 

16,7 

18,5 

14,2 

10,2 

10,8 

9,5 

20,9 

22,9 

17,7 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

14,5 

17,5 

12,8 

8,9 

10,2 

8,3 

18,3 

20,9 

16,5 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

21,0 

23,8 

16,6 

9,9 

11,9 

8,1 

24,2 

26,2 

20,4 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

16,3 

19,0 

14,1 

9,5 

10,9 

8,8 

20,9 

23,0 

18,8 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

17,9 

19,6 

15,7 

10,0 

10,4 

9,6 

22,1 

24,6 

18,9 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

18,9 

21,6 

16,2 

10,5 

11,9 

9,7 

20,9 

23,1 

18,4 

85 

Erziehung und Unterrieht 

13,3 

14,3 

12,7 

7,5 

6,3 

8,1 

18,9 

21,6 

17,2 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

18,7 

20,9 

18,2 

11,3 

13,2 

10,9 

22,4 

24,1 

22,0 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

17,2 

20,5 

15,7 

9,7 

11,0 

9,3 

20,9 

23,8 

19,3 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

20,6 

22,9 

17,0 

12,1 

13,0 

10,9 

24,2 

26,3 

20,3 

01-99 

Durchschnitt 

19,7 

21,9 

16,4 

11,2 

12,3 

9,9 

23,4 

25,3 

19,9 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 13 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Verdauungssystems 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Verdauungssystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

9,3 

9,0 

9,9 

7,9 

7,4 

9,0 

11,4 

11,5 

11,2 

10-12 

Nahrung und Genuss 

15,9 

16,0 

15,8 

15,7 

15,5 

15,9 

16,2 

16,6 

15,8 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

17,5 

17,7 

17,1 

16,8 

17,1 

15,6 

18,3 

18,2 

18,7 

19-22 

Chemie 

17,6 

17,4 

18,0 

16,7 

17,1 

15,9 

18,4 

17,8 

20,2 

24-25 

Metallerzeugung 

18,8 

18,9 

18,5 

18,5 

18,8 

16,9 

19,2 

19,1 

20,0 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

15,8 

14,3 

18,6 

14,8 

13,8 

16,7 

17,2 

14,9 

20,6 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

17,8 

16,9 

19,9 

16,4 

16,1 

17,2 

19,3 

17,8 

22,3 

28 

Masehinenbau 

17,5 

17,7 

16,8 

16,7 

16,8 

15,6 

18,6 

18,7 

18,4 

29-30 

Fahrzeugbau 

15,8 

15,6 

17,0 

14,8 

14,7 

15,1 

16,8 

16,4 

19,6 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

17,5 

17,4 

17,9 

16,9 

16,9 

17,0 

18,2 

17,9 

18,7 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

17,8 

17,9 

17,4 

16,4 

16,5 

15,9 

19,1 

19,0 

19,5 

41-43 

Baugewerbe 

14,7 

15,0 

12,4 

15,0 

15,2 

13,3 

14,3 

14,6 

11,3 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

14,9 

15,4 

14,4 

15,1 

15,4 

14,7 

14,6 

15,4 

13,9 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

14,2 

14,1 

14,6 

13,8 

13,7 

14,4 

14,6 

14,5 

14,9 

55-56 

Gastgewerbe 

9,8 

8,4 

10,9 

9,6 

8,3 

10,9 

10,1 

8,7 

11,0 

58-63 

Information und Kommunikation 

11,5 

10,8 

12,8 

10,8 

10,2 

11,8 

13,0 

11,9 

14,8 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

13,1 

11,3 

14,3 

12,6 

11,2 

13,4 

14,1 

11,4 

16,0 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

13,5 

13,3 

13,8 

12,8 

12,1 

13,5 

14,2 

14,3 

14,2 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

13,2 

12,1 

14,1 

12,9 

11,3 

14,0 

13,9 

13,5 

14,3 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

13,5 

13,1 

14,1 

13,5 

13,2 

14,0 

13,4 

12,7 

14,3 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

18,7 

18,4 

18,9 

16,9 

16,0 

17,3 

20,2 

20,0 

20,3 

85 

Erziehung und Unterrieht 

20,1 

23,2 

18,4 

23,1 

27,6 

20,5 

14,3 

12,9 

14,9 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

15,4 

14,8 

15,6 

15,4 

14,6 

15,6 

15,5 

15,1 

15,6 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

15,6 

14,7 

16,0 

16,2 

15,6 

16,4 

14,8 

13,6 

15,4 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

20,3 

22,2 

18,2 

23,6 

26,3 

20,9 

17,4 

18,9 

15,6 

01-99 

Durchschnitt 

15,3 

15,2 

15,4 

14,9 

14,8 

15,0 

15,8 

15,8 

15,8 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Verdauungssystems 
- Tage je Diagnose - 
2012 




Tabelle TD 14 


Nr. 

Wirtsehaftszweige 



Diagnosegruppe 

Krankheiten des Verdauungssystems 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

8,3 

8,6 

7,6 

6,2 

6,2 

6,1 

10,5 

11,1 

9,3 

10-12 

Nahrung und Genuss 

7,6 

8,2 

7,0 

6,0 

6,2 

5,8 

9,6 

10,6 

8,6 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

7,1 

7,4 

6,1 

5,4 

5,5 

5,1 

8,7 

9,3 

6,9 

19-22 

Chemie 

7,1 

7,4 

6,1 

5,6 

5,7 

5,2 

8,5 

9,2 

7,0 

24-25 

Metallerzeugung 

7,2 

7,3 

6,2 

5,4 

5,4 

5,0 

9,1 

9,5 

7,3 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

6,0 

6,3 

5,6 

5,0 

5,0 

4,9 

7,1 

7,9 

6,1 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

6,4 

6,6 

6,0 

5,1 

5,1 

5,1 

7,7 

8,3 

6,6 

28 

Masehinenbau 

6,5 

6,7 

5,0 

5,0 

5,1 

4,4 

8,1 

8,5 

5,6 

29-30 

Fahrzeugbau 

6,9 

7,1 

6,1 

5,5 

5,6 

5,1 

8,2 

8,4 

7,1 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

6,8 

7,2 

6,0 

5,1 

5,3 

4,8 

8,4 

9,1 

7,1 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

7,3 

7,7 

5,5 

5,5 

5,7 

4,7 

8,6 

9,0 

6,3 

41-43 

Baugewerbe 

7,3 

7,5 

5,8 

5,4 

5,4 

4,9 

10,6 

10,9 

7,4 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

6,5 

6,8 

6,2 

5,3 

5,3 

5,4 

8,7 

9,7 

7,7 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

8,4 

8,8 

6,9 

6,5 

6,7 

5,8 

10,3 

10,9 

8,2 

55-56 

Gastgewerbe 

7,6 

8,1 

7,3 

6,3 

6,6 

6,1 

10,5 

12,1 

9,7 

58-63 

Information und Kommunikation 

5,9 

6,1 

5,7 

5,0 

5,0 

4,9 

7,5 

7,8 

7,0 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

5,5 

5,9 

5,3 

5,0 

5,2 

4,8 

6,3 

6,9 

6,0 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

6,8 

7,6 

5,9 

5,3 

5,6 

5,0 

8,1 

9,1 

6,9 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

5,9 

6,4 

5,6 

5,0 

5,1 

4,9 

7,7 

8,4 

7,0 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

6,6 

6,7 

6,5 

5,5 

5,4 

5,6 

8,7 

9,6 

7,8 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

6,8 

7,7 

6,2 

5,4 

5,8 

5,2 

7,7 

8,8 

7,0 

85 

Erziehung und Unterrieht 

5,0 

4,9 

5,0 

4,3 

4,2 

4,5 

7,0 

8,9 

6,4 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

6,9 

7,5 

6,8 

5,5 

5,7 

5,5 

9,0 

10,0 

8,9 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

6,4 

6,9 

6,2 

5,1 

5,3 

5,1 

8,5 

9,4 

8,1 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

7,0 

7,2 

6,7 

5,8 

5,8 

5,8 

8,5 

8,7 

8,0 

01-99 

Durchschnitt 

6,8 

7,1 

6,3 

5,4 

5,5 

5,3 

8,6 

9,3 

7,6 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 15 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 


Diagnosegruppe 

Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes 



Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

17,9 

17,4 

19,0 

12,1 

11,7 

13,0 

26,6 

26,4 

27,2 

10-12 

Nahrung und Genuss 

31,1 

34,4 

27,9 

22,6 

26,2 

19,2 

42,4 

45,2 

39,6 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

35,8 

37,4 

30,7 

26,6 

28,8 

19,4 

45,4 

46,5 

42,0 

19-22 

Chemie 

35,1 

36,0 

32,5 

25,9 

28,0 

20,7 

44,8 

44,6 

45,6 

24-25 

Metallerzeugung 

38,0 

38,9 

33,3 

29,3 

30,7 

21,6 

47,8 

48,5 

44,6 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

24,5 

21,0 

30,7 

17,4 

16,2 

19,9 

33,5 

27,9 

42,3 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

32,2 

30,2 

36,7 

22,7 

22,6 

23,2 

42,8 

39,6 

49,0 

28 

Masehinenbau 

31,0 

32,3 

23,8 

22,8 

24,1 

16,3 

41,1 

42,3 

34,0 

29-30 

Fahrzeugbau 

31,5 

31,8 

29,4 

23,2 

24,1 

18,9 

40,2 

39,6 

44,1 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

33,7 

35,8 

29,3 

24,7 

27,3 

18,9 

43,2 

45,1 

39,4 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

33,5 

36,3 

21,9 

23,1 

25,9 

14,2 

42,4 

44,3 

32,1 

41-43 

Baugewerbe 

30,7 

32,3 

15,9 

25,2 

26,5 

13,4 

39,5 

42,0 

19,3 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

23,6 

26,8 

20,2 

18,9 

22,1 

15,6 

32,1 

35,9 

28,4 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

30,0 

30,9 

26,6 

24,7 

26,2 

19,5 

35,6 

35,7 

35,0 

55-56 

Gastgewerbe 

16,6 

13,9 

19,0 

12,7 

11,2 

14,1 

25,7 

21,3 

28,7 

58-63 

Information und Kommunikation 

14,8 

13,9 

16,3 

11,1 

10,5 

11,9 

22,5 

20,9 

25,3 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

13,9 

11,9 

15,2 

10,4 

9,2 

11,0 

20,1 

16,1 

22,8 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

22,1 

24,2 

19,8 

15,5 

17,6 

13,5 

28,7 

29,9 

27,2 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

17,1 

17,8 

16,6 

12,9 

13,4 

12,6 

26,1 

26,5 

25,7 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

26,2 

26,1 

26,4 

21,8 

22,7 

20,1 

34,4 

33,7 

35,2 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

33,0 

40,2 

28,2 

20,3 

24,8 

17,7 

43,4 

50,6 

37,9 

85 

Erziehung und Unterrieht 

21,0 

24,5 

19,3 

19,0 

24,1 

16,0 

25,0 

25,4 

24,9 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

24,5 

23,9 

24,7 

17,1 

18,3 

16,8 

35,7 

32,6 

36,3 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

22,5 

23,7 

22,0 

17,0 

19,5 

16,1 

30,5 

29,3 

31,0 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

29,9 

34,9 

24,4 

27,4 

32,8 

22,2 

32,2 

36,6 

26,7 

01-99 

Durchschnitt 

26,7 

29,1 

23,4 

20,0 

22,6 

16,5 

36,3 

38,3 

33,6 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 16 


Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes 

- Tage je Diagnose - 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweige 


Diagnosegruppe 

Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes 



Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

19,6 

18,8 

21,3 

13,4 

12,5 

15,2 

23,9 

23,2 

25,3 

10-12 

Nahrung und Genuss 

19,3 

18,1 

20,7 

14,2 

13,5 

15,0 

22,9 

21,6 

24,3 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

17,4 

17,0 

19,2 

12,3 

12,0 

13,6 

20,6 

20,2 

21,8 

19-22 

Chemie 

16,8 

16,4 

18,0 

12,2 

12,1 

12,7 

19,6 

19,2 

20,6 

24-25 

Metallerzeugung 

16,8 

16,6 

18,4 

12,1 

12,0 

12,5 

20,1 

19,9 

21,2 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

15,1 

13,9 

16,6 

11,0 

10,5 

11,8 

17,9 

16,7 

19,1 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

16,6 

15,6 

18,6 

11,7 

11,3 

12,6 

19,6 

18,6 

21,2 

28 

Masehinenbau 

15,4 

15,2 

16,4 

11,1 

11,0 

11,5 

18,3 

18,2 

19,7 

29-30 

Fahrzeugbau 

17,7 

17,4 

19,3 

13,4 

13,2 

14,8 

20,3 

20,1 

21,9 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

17,8 

17,4 

18,9 

12,4 

12,2 

12,9 

21,1 

20,8 

21,6 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

17,5 

17,7 

16,0 

12,7 

13,0 

10,8 

19,8 

19,9 

19,0 

41-43 

Baugewerbe 

18,6 

18,7 

16,6 

13,0 

13,1 

12,5 

24,3 

24,5 

20,5 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

17,0 

15,9 

18,5 

12,5 

11,8 

13,7 

21,9 

20,7 

23,3 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

19,2 

18,8 

20,9 

14,0 

13,7 

15,3 

23,0 

22,6 

24,6 

55-56 

Gastgewerbe 

17,5 

15,5 

18,7 

13,4 

12,3 

14,2 

22,1 

20,3 

23,0 

58-63 

Information und Kommunikation 

14,3 

13,7 

15,1 

10,6 

10,3 

11,1 

17,9 

17,1 

19,0 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

14,5 

13,7 

14,9 

10,8 

10,1 

11,1 

17,9 

17,1 

18,3 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

17,9 

18,2 

17,4 

12,4 

13,1 

11,6 

20,8 

20,8 

20,8 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

15,1 

14,6 

15,4 

11,0 

10,9 

11,1 

19,4 

18,5 

20,2 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

14,7 

13,4 

16,8 

11,0 

10,3 

12,5 

19,0 

18,0 

20,2 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

16,9 

16,7 

17,2 

11,9 

12,1 

11,7 

18,8 

18,2 

19,5 

85 

Erziehung und Unterrieht 

12,9 

10,7 

14,4 

8,7 

7,4 

9,9 

19,1 

18,4 

19,3 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

19,7 

16,7 

20,3 

13,9 

12,5 

14,2 

23,8 

20,2 

24,5 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

16,5 

15,4 

17,0 

11,6 

11,1 

11,8 

20,5 

19,3 

21,0 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

18,0 

17,6 

18,6 

13,9 

13,9 

14,0 

21,1 

20,3 

22,4 

01-99 

Durchschnitt 

17,0 

16,4 

18,1 

12,3 

11,9 

13,0 

20,8 

20,1 

21,8 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Tabelle TD 17 

Arbeitsunfähigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unfällen 
- Diagnosen je 100 GKV-Mitglieder mit Krankengeldanspruch 
2012 


Nr. 

2) 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

13,3 

14,2 

11,2 

13,0 

13,7 

11,1 

13,8 

14,9 

11,3 

10-12 

Nahrung und Genuss 

16,0 

19,1 

12,9 

16,5 

20,5 

12,7 

15,3 

17,4 

13,2 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

17,7 

19,8 

11,1 

19,2 

22,2 

9,6 

16,1 

17,3 

12,6 

19-22 

Chemie 

14,6 

16,0 

10,7 

16,0 

18,5 

9,5 

13,1 

13,5 

11,9 

24-25 

Metallerzeugung 

20,7 

22,4 

11,5 

23,6 

25,9 

10,4 

17,4 

18,4 

12,7 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

10,9 

11,4 

9,9 

11,4 

12,8 

8,5 

10,2 

9,5 

11,3 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

13,7 

14,9 

11,0 

14,5 

16,5 

9,2 

12,7 

12,8 

12,5 

28 

Masehinenbau 

17,2 

18,6 

9,4 

19,2 

21,2 

8,7 

14,7 

15,4 

10,3 

29-30 

Fahrzeugbau 

12,7 

13,3 

9,5 

14,1 

15,3 

8,6 

11,3 

11,3 

10,8 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

16,4 

19,2 

10,8 

18,0 

21,8 

9,7 

14,8 

16,4 

11,7 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

16,1 

17,7 

9,3 

17,0 

19,7 

8,4 

15,3 

16,2 

10,4 

41-43 

Baugewerbe 

21,6 

23,1 

8,3 

24,1 

25,7 

8,8 

17,6 

18,8 

7,6 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

12,8 

16,3 

9,3 

13,3 

17,4 

9,0 

12,0 

14,2 

9,9 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

14,6 

15,4 

11,6 

15,2 

16,5 

10,7 

14,0 

14,3 

12,8 

55-56 

Gastgewerbe 

9,5 

9,4 

9,6 

9,3 

9,6 

9,0 

10,0 

8,7 

10,8 

58-63 

Information und Kommunikation 

7,0 

7,2 

6,8 

6,6 

7,0 

5,8 

7,9 

7,4 

8,7 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

7,2 

7,4 

7,1 

7,2 

8,4 

6,5 

7,3 

5,8 

8,2 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

10,6 

12,8 

8,1 

10,0 

13,3 

6,8 

11,2 

12,3 

9,7 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

8,8 

10,0 

7,8 

8,5 

10,2 

7,2 

9,3 

9,7 

9,0 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

12,8 

14,7 

9,7 

13,0 

15,3 

8,7 

12,3 

13,3 

11,2 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

13,3 

17,1 

10,8 

12,0 

16,9 

9,3 

14,4 

17,3 

12,2 

85 

Erziehung und Unterrieht 

11,9 

17,0 

9,3 

13,3 

20,1 

9,3 

9,4 

9,4 

9,3 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

11,0 

12,8 

10,6 

10,2 

13,2 

9,6 

12,1 

12,2 

12,1 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

10,8 

12,8 

9,9 

10,6 

13,7 

9,4 

11,0 

11,6 

10,7 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

15,9 

19,7 

11,7 

20,1 

27,3 

13,2 

12,1 

13,7 

10,3 

01-99 

Durchschnitt 

13,5 

16,2 

9,9 

13,9 

17,5 

9,1 

13,0 

14,4 

11,1 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 

1) Pflieht- und freiwillige Mitglieder der Gesetzliehen Krankenversieherung mit Krankengeldansprueh, ohne Rentner und mitversieherte Familienangehörige 

2) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 

Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TD 18 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsunfähigkeit infolge von Verletzungen, Vergiftungen und Unfällen 
- Tage je Diagnose - 
2012 


Nr. 

Wirtschaftszweige 



Diagnosegruppe 

Verletzungen, Vergiftungen und Unfälle 




Gesamt 


Bis unter 45 Jahre 

45 Jahre und älter 



Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1-3 

Land-, Forstwirtschaft 

und Fischerei 

20,5 

20,4 

20,8 

16,7 

16,7 

16,5 

25,9 

25,7 

26,6 

10-12 

Nahrung und Genuss 

17,7 

18,3 

16,9 

14,3 

15,2 

12,9 

22,6 

22,9 

22,1 

16-18 

Holz, Papier, Druek 

18,3 

18,3 

18,3 

15,3 

15,5 

13,5 

22,1 

22,1 

22,0 

19-22 

Chemie 

17,6 

17,6 

17,7 

14,3 

14,5 

12,9 

22,0 

22,1 

21,9 

24-25 

Metallerzeugung 

16,9 

16,8 

17,2 

13,8 

13,9 

12,1 

21,6 

21,6 

21,3 

26 

Herstellung von elektronisehen, 
optisehen und DV-Geräten 

16,0 

15,7 

16,6 

13,3 

13,4 

12,8 

19,8 

19,9 

19,7 

27 

Herstellung von elektrisehen 
Ausrüstungen 

16,6 

16,2 

17,6 

13,3 

13,4 

12,7 

20,8 

20,7 

20,9 

28 

Masehinenbau 

16,1 

16,1 

15,9 

13,3 

13,4 

11,7 

20,5 

20,5 

20,6 

29-30 

Fahrzeugbau 

18,2 

18,3 

17,2 

15,0 

15,2 

13,0 

22,4 

22,4 

21,8 

13-15,23, 

31-33 

Sonstiges verarbeitendes 

Gewerbe 

17,8 

17,7 

18,2 

14,2 

14,5 

12,6 

22,4 

22,3 

22,6 

35-39 

Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallbeseitigung 

18,8 

19,1 

16,2 

15,5 

16,0 

11,7 

22,0 

22,1 

20,9 

41-43 

Baugewerbe 

19,0 

19,1 

17,1 

15,9 

16,0 

13,5 

26,0 

26,1 

22,8 

45-47 

Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kfz 

16,5 

16,7 

16,2 

13,6 

14,0 

12,7 

22,5 

22,9 

21,8 

49-53 

Verkehr und Lagerei 

21,1 

21,3 

20,3 

17,0 

17,3 

15,9 

25,8 

26,0 

24,7 

55-56 

Gastgewerbe 

16,4 

16,3 

16,5 

14,0 

14,7 

13,3 

21,6 

21,3 

21,7 

58-63 

Information und Kommunikation 

15,9 

16,2 

15,4 

12,9 

13,6 

11,6 

21,0 

21,2 

20,6 

64-66 

Finanz- und Versieherungs- 
dienstleistungen 

14,7 

14,7 

14,8 

12,0 

12,2 

11,9 

19,6 

20,5 

19,1 

68 

Gmndstüek- und 

Wohnungswesen 

18,7 

19,4 

17,5 

14,6 

15,5 

12,9 

22,4 

23,0 

21,4 

69-75 

Freiberufliehe, 

wissensehaftliehe 

und teehnisehe Dienstleistungen. 

15,6 

16,2 

15,0 

12,6 

13,4 

11,7 

21,4 

22,1 

20,8 

77-82 

Sonstige wirtsehaftliehe 
Dienstleistungen 

15,7 

15,4 

16,3 

13,0 

13,1 

12,5 

20,9 

21,2 

20,5 

84 

Öffentliehe Verwaltung, 
Verteidigung und 
Sozialversieherung 

17,6 

18,1 

17,1 

13,4 

14,3 

12,6 

20,4 

20,7 

20,2 

85 

Erziehung und Unterrieht 

13,6 

12,8 

14,4 

10,8 

10,9 

10,7 

21,2 

22,5 

20,6 

86-88 

Gesundheits- und Sozialwesen.... 

17,6 

17,1 

17,7 

13,8 

14,4 

13,6 

22,4 

21,6 

22,6 

94-96 

Sonstige Dienstleistungen 

16,1 

16,4 

15,9 

12,5 

13,5 

12,0 

21,2 

21,0 

21,2 

5-9, 90-93, 
97-99 

Übrige 

20,6 

21,0 

19,9 

17,8 

18,5 

16,3 

24,8 

25,0 

24,5 

01-99 

Durchschnitt 

17,2 

17,4 

16,7 

14,0 

14,4 

12,8 

22,1 

22,4 

21,5 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
1) Klassifizierung der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ08) 
Mehr zum Thema Arbeitsunfähigkeitsdaten in Kapitel 3.7.2 
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Tabelle TE 1 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsbedingungen und Belastungen dadurch nach Teil- und Vollzeitbeschäftigung 

-Frauen- 


Arbeitsbedingungen 
und Belastungen dadurch 

Teilzeit 
bis 20 Std. 

Teilzeit 

von 21 bis 32 Std. 

Vollzeit 

Kemerwerbstätige 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Arbeit im Stehen 

a 

62,1 

53,0 

48,8 

54,6 

b 

23^ 

32,0 

30J 

28J 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / hohe 

a 

42,0 

42,0 

40,7 

42,5 

Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

b 

14,5 

19,3 

21,2 

18,8 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

14,2 

15,9 

14,5 

17,0 

b 

41JI 

56,9 

54^ 

4i^ 

Heben, Tragen sehwerer Lasten 

a 

20,0 

21,4 

21,9 

22,8 

>10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

b 

56_9 

65,5 

62J 

54„4 

Starke Ersehüttemngen, Stöße, 

a 

* 

* 

1,4 

4,4 

Sehwingungen 

b 

* 

* 

* 

53«6 

Arbeit unter Lärm 

a 

10,7 

16,6 

19,6 

24,6 

1 b 

61,0 

65J 

65J 

5U 

Grelles Lieht, sehleehte Beleuehtung 

a 

6,5 

8,0 

8,6 

9,2 

1 b 

57,4 

53,7 

653 

5U 

Umgang mit gefährliehen Stoffen 

a 

4,9 

6,2 

8,0 

10,3 

1 b 

* 


30,8 

27a 

Umgang mit rrukrobiologisehen 

a 

11,3 

13,4 

14,4 

9,3 

Stoffen 

1 b 

40,8 

37,3 

353 

33,4 

Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

6,5 

6,3 

9,0 

12,5 

1 b 

52,9 

59J 

53„0 


Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, 

a 

10,9 

12,6 

13,0 

20,0 

Zugluft 

1 b 

54,3 

59,4 

62,9 

53j6 

Öl, Fett, Sehmutz, Dreek 

a 

8,7 

8,5 

8,9 

16,6 

1 b 

* 

* 

29J 

28J 

Tragen von Sehutzkleidung, 

a 

12,5 

14,1 

16,8 

26,3 

-ausrüstung 

1 b 

* 

Hs 

14,9 

las 

Arbeitsdurehflihmng in allen 

a 

23,3 

25,1 

25,3 

24,8 

Einzelheiten vorgesehrieben 

1 b 

23,9 

36,6 

40,0 

35,1 

Ständig wiederkehrende 

a 

60,9 

55,3 

52,4 

48,5 

Arbeitsvorgänge 

1 b 

13,4 

17,6 

19,1 

17,8 

Stüekzahl, Leistung oder Zeit 

a 

23,6 

27,5 

28,6 

29,8 

vorgegeben 

1 b 

33,9 

56,6 

53J 

47,6 

Starker Termin- und Leistungsdmek 

a 

31,3 

47,8 

55,7 

52,6 

1 b 

65,1 

70,7 

68,7 

64^ 

Sehr sehnell arbeiten 

a 

33,0 

39,1 

45,1 

38,9 

1 b 

43,0 

51,5 

503 

47J 

Versehiedenartige Arbeiten 

a 

44,9 

57,8 

67,5 

58,9 

gleiehzeitig betreuen 

1 b 

24,0 

31,3 

33,6 

29J 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

a 

31,0 

43,5 

52,6 

43,5 

1 b 

45,6 

60,4 

60,3 

58,9 

Nieht Erlemtes/Beherrsehtes 

a 

4,9 

6,1 

7,5 

7,6 

wird verlangt 

1 b 

* 

Hs 

53^ 

41^ 

Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

23,0 

32,2 

38,9 

40,0 

1 b 

18,4 

21,3 

19,8 

17J 

Verfahren verbessern / 

a 

17.7 

21,3 

29,6 

27,6 

Neues ausprobieren 

1 b 

- 

- 

- 

- 

Arbeiten an der Grenze der 

a 

8,5 

14,9 

20,6 

17,0 

Leistungsfähigkeit 

1 b 

75,3 

83,4 

80,6 

72,6 

Kleine Fehler - 

a 

8,3 

8,7 

11,8 

16,7 

große finanzielle Verluste 

1 b 

48,4 

43^ 

46,4 

4X4 

Stiehprobengröße 


1.682 

1.838 

4.951 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Männer werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die sieh dureh diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* = Häufigkeit zu klein 
- = nieht erhoben 
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Tabelle TE 2 

Arbeitsbedingungen und Belastungen dadurch nach geringfügiger und nicht geringfügiger Beschäftigung 

-Frauen- 


Arbeitsbedingungen 
und Belastungen dadurch 

Geringfügig Beschäftigte 

Nicht geringfügig 
Beschäftigte 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Arbeit im Stehen 

a 

72,4 

50,7 

54,6 

b 

23J 

31J 

28,5 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / hohe 

a 

48,6 

42,5 

42,5 

Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

b 

* 

21,1 

18,8 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

15,2 

15,3 

17,0 

b 

* 

5i.4 

48*9 

Heben, Tragen sehwerer Lasten 

a 

20,6 

22,9 

22,8 

>10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

b 

43»6 

65^ 

54*4 

Starke Ersehüttemngen, Stöße, 

a 

* 

1,5 

4,4 

Sehwingungen 

b 

* 

64*4 

53*6 

Arbeit unter Lärm 

a 

11,7 

17,5 

24,6 

1 b 

* 

Ü.4 

5U 

Grelles Lieht, sehleehte Beleuehtung 

a 

* 

8,9 

9,2 

1 b 

* 

eatfi 

56,6 

Umgang mit gefährliehen Stoffen 

a 

* 

7,6 

10,3 

1 b 

* 

31^ 

27,2 

Umgang mit mikrobiologisehen 

a 

* 

15,0 

9,3 

Stoffen 

1 b 

* 

37.1 

33*4 

Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

9,3 

7,8 

12,5 

1 b 

* 

58.7 

56*4 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, 

a 

17,0 

12,9 

20,0 

Zugluft 

1 b 

* 

63J 

53*6 

Öl, Fett, Sehmutz, Dreek 

a 

13,4 

9,1 

16,6 

1 b 

* 

28*7 

28„7 

Tragen von Sehutzkleidung, 

a 

11,3 

17,0 

26,3 

-ausrüstung 

1 b 

* 

14.4 

12,8 

Arbeitsdurehflihmng in allen 

a 

24,4 

27,0 

24,8 

Einzelheiten vorgesehrieben 

1 b 

* 

37.4 

35,1 

Ständig wiederkehrende 

a 

70,4 

56,2 

48,5 

Arbeitsvorgänge 

1 b 

13*0 

18J 

17,8 

Stüekzahl, Leistung oder Zeit 

a 

26,5 

27,6 

29,8 

vorgegeben 

1 b 

* 

54.1 

47.6 

Starker Termin- und Leistungsdmek 

a 

23,6 

51,2 

52,6 

1 b 

56^ 


64,9 

Sehr sehnell arbeiten 

a 

34,9 

43,5 

38,9 

1 b 

37J 

50*5 

47,3 

Versehiedenartige Arbeiten 

a 

33,5 

62,0 

58,9 

gleiehzeitig betreuen 

1 b 

* 

312 

29,5 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

a 

22,1 

50,3 

43,5 

1 b 

* 

58,5 

58,9 

Nieht Erlemtes/Beherrsehtes 

a 

* 

6,7 

7,6 

wird verlangt 

1 b 

* 

49*^ 

41,0 

Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

13,2 

33,2 

40,0 

1 b 

* 

20*^ 

17,3 

Verfahren verbessern / 

a 

10,5 

24,1 

27,6 

Neues ausprobieren 

1 b 

- 

- 

- 

Arbeiten an der Grenze der 

a 

* 

17,8 

17,0 

Leistungsfähigkeit 

1 b 

* 

81,6 

72,6 

Kleine Fehler - 

a 

8,6 

11,1 

16,7 

große finanzielle Verluste 

1 b 

* 

44*5 

42,4 

Stiehprobengröße 


589 

6.657 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Männer werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die sieh dureh diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* = Häufigkeit zu klein 
- = nieht erhoben 
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Tabelle TE 3 


Arbeitsbedingungen und Belastungen dadurch nach Befristung der Beschäftigung 
- Männer und Frauen - 


Arbeitsbedingungen 
und Belastungen dadurch 

Befristet Besehäftigte 

Unbefristet Besehäftigte 

Kemerwerbs- 
tätige Gesamt 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Arbeit im Stehen 

a 

60,4 

56,7 

58,7 

51,6 

54,6 

b 

23,4 

26,7 

29,9 

30.9 

28.5 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / hohe 

a 

53,1 

44,5 

45,4 

42,7 

42,5 

Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

b 

18,8 

18,2 

19,2 

20,9 

18,8 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

19,8 

14,3 

19,8 

15,3 

17,0 

b 

49-0 

43,7 

47-0 

5i,5 

«9 

Heben, Tragen sehwerer Lasten 

a 

28,7 

20,3 

24,7 

22,8 

22,8 

>10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

b 

48-6 

62-4 

49-6 

64J 

54.4 

Starke Ersehüttemngen, Stöße, 

a 

7,0 

* 

7,3 

1,4 

4,4 

Sehwingungen 

b 

* 

* 

56„1 

61J 

53.6 

Arbeit unter Lärm 

a 

33,8 

18,8 

33,7 

16,9 

24,6 

1 b 

40,1 

58 J 

44,7 

65J 

51.1 

Grelles Lieht, sehleehte Beleuehtung 

a 

10,6 

9,2 

10,8 

8,7 

9,2 

1 b 

61,6 

61,9 

53,7 

6X7 

5X6 

Umgang mit gefährliehen Stoffen 

a 

15,7 

6,2 

14,2 

7,5 

10,3 

1 b 

* 

* 

26-8 

3iL0 

273 

Umgang mit mikrobiologisehen 

a 

9,0 

14,1 

5,5 

14,3 

9,3 

Stoffen 

1 b 

* 

39-5 

27-7 

3X6 

33.4 

Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

19,0 

8,1 

17,7 

7,9 

12,5 

1 b 

58-1 

* 

58-9 

55.7 

56.4 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, 

a 

34,3 

13,6 

27,0 

12,9 

20,0 

Zugluft 

1 b 

42J 

52-6 

52-3 

63.5 

53-6 

Öl, Fett, Sehmutz, Dreek 

a 

26,8 

9,2 

25,1 

9,3 

16,6 

1 b 

29-9 

* 

29-5 

29.4 

28.7 

Tragen von Sehutzkleidung, 

a 

39,0 

17,4 

39,3 

16,4 

26,3 

-ausrüstung 

1 b 

* 

* 

12,7 

14J 

1X8 

Arbeitsdurehflihmng in allen 

a 

28,0 

31,1 

27,2 

26,3 

24,8 

Einzelheiten vorgesehrieben 

1 b 

28J 

37,8 

33,7 

353 

35.1 

Ständig wiederkehrende 

a 

48,5 

55,7 

45,7 

57,2 

48,5 

Arbeitsvorgänge 

1 b 

16.7 

15-8 

19-0 

18.1 

17.8 

Stüekzahl, Leistung oder Zeit 

a 

37,0 

29,3 

33,2 

27,5 

29,8 

vorgegeben 

1 b 

37,6 

48,5 

47,1 

523 

47.6 

Starker Termin- und Leistungsdmek 

a 

48,0 

41,5 

55,4 

50,2 

52,6 

1 b 

55-1 

67-5 

63-1 

68.5 

64.9 

Sehr sehnell arbeiten 

a 

35,8 

40,4 

37,2 

43,2 

38,9 

1 b 

45^ 

50-4 

46-6 

49.6 

47J 

Versehiedenartige Arbeiten 

a 

45,2 

54,3 

57,0 

60,7 

58,9 

gleiehzeitig betreuen 

1 b 

23-7 

35-9 

28-1 

3U 

29.5 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

a 

35,8 

40,6 

42,2 

49,2 

43,5 

1 b 

51,9 

55,9 

59,0 

58,0 

58,9 

Nieht Erlemtes/Beherrsehtes 

a 

11,8 

8,2 

7,9 

6,3 

7,6 

wird verlangt 

1 b 

* 

* 

38,0 

47.9 

41.0 

Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

40,5 

36,1 

42,9 

31,1 

40,0 

1 b 

15,9 

18,1 

15J 

20.7 

17J 

Verfahren verbessern / 

a 

24,6 

24,1 

28,5 

23,0 

27,6 

Neues ausprobieren 

1 b 

- 

- 

- 

- 

- 

Arbeiten an der Grenze der 

a 

16,4 

14,3 

16,4 

17,3 

17,0 

Leistungsfähigkeit 

1 b 

68,8 

79,6 

67,9 

81,4 

72,6 

Kleine Fehler - 

a 

24,9 

9,9 

22,4 

11,0 

16,7 

große finanzielle Verluste 

1 b 

36-7 

* 

41-0 

44.1 

4X4 

Stiehprobengröße 


847 

904 

7.579 

6.257 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die sieh dureh diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* = Häufigkeit zu klein 
- = nieht erhoben 
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Arbeitsbedingungen und Belastungen dadurch nach Zeitarbeit und nicht Zeitarbeit 

- Männer - 


Tabelle TE 4 


Arbeitsbedingungen 
und Belastungen dadurch 

Angestellt in 
Zeitarbeitsfirma 

Nieht angestellt in 
Zeitarbeitsfirma 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Arbeit im Stehen 

a 

77,4 

58,3 

54,6 

b 

40i) 

28.7 

28,5 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / hohe 

a 

58,6 

45,8 

42,5 

Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

b 

33^6 

18,6 

18,8 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

34,0 

19,4 

17,0 

b 

53J 


48.9 

Heben, Tragen sehwerer Fasten 

a 

38,8 

24,7 

22,8 

>10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

b 

50»7 

49.5 

54.4 

Starke Frsehüttemngen, Stöße, 

a 

* 

7,2 

4,4 

Sehwingungen 

b 

* 

54.1 

53.6 

Arbeit unter Färm 

a 

45,9 

33,3 

24,6 

1 b 

44«! 

44a 

5U 

Grelles Fieht, sehleehte Beleuehtung 

a 

* 

10,7 

9,2 

1 b 

* 

54»5 

56,6 

Umgang mit gefährliehen Stoffen 

a 

* 

14,3 

10,3 

1 b 

* 

2i0 

27.2 

Umgang mit mikrobiologisehen 

a 

* 

5,8 

9,3 

Stoffen 

1 b 

* 

27.1 

33.4 

Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

31,2 

17,4 

12,5 

1 b 

59.4 

5i^ 

56.4 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, 

a 

39,1 

27,4 

20,0 

Zugluft 

1 b 

64.9 

50.5 

53.6 

Öl, Fett, Sehmutz, Dreek 

a 

30,9 

25,1 

16,6 

1 b 

* 

28.9 

28.7 

Tragen von Sehutzkleidung, 

a 

61,1 

38,5 

26,3 

-ausrüstung 

1 b 

* 

IM 

12,8 

Arbeitsdurehflihmng in allen 

a 

34,4 

27,0 

24,8 

Finzelheiten vorgesehrieben 

1 b 

* 

33J 

35,1 

Ständig wiederkehrende 

a 

67,5 

45,2 

48,5 

Arbeitsvorgänge 

1 b 

* 

18^ 

17.8 

Stüekzahl, Feistung oder Zeit 

a 

49,0 

33,0 

29,8 

vorgegeben 

1 b 

* 

46.7 

47.6 

Starker Termin- und Feistungsdmek 

a 

46,9 

54,9 

52,6 

1 b 

62.9 

61.4 

64.9 

Sehr sehnell arbeiten 

a 

46,0 

36,7 

38,9 

1 b 

59.4 

45.9 

47.3 

Versehiedenartige Arbeiten 

a 

35,1 

56,5 

58,9 

gleiehzeitig betreuen 

1 b 

* 

27.5 

29.5 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

a 

33,9 

41,8 

43,5 

1 b 

* 

58,6 

58,9 

Nieht Erlemtes/Beherrsehtes 

a 

* 

8,2 

7,6 

wird verlangt 

1 b 

* 

3i.l 

41,0 

Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

31,4 

43,0 

40,0 

1 b 

* 

15J 

17,3 

Verfahren verbessern / 

a 

* 

28,4 

27,6 

Neues ausprobieren 

1 b 

- 

- 

- 

Arbeiten an der Grenze der 

a 

23,7 

16,2 

17,0 

Feistungsfähigkeit 

1 b 

* 

67,7 

72,6 

Kleine Fehler - 

a 

22,4 

22,6 

16,7 

große finanzielle Verluste 

1 b 

* 

40.6 

42.4 

Stiehprobengröße 


279 

8.157 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Frauen werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die sieh dureh diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* = Häufigkeit zu klein 
- = nieht erhoben 
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Tabelle TE 5 


Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Arbeitsbedingungen und Belastungen dadurch nach Selbstständigkeit 
- Männer - 


Arbeitsbedingungen 
und Belastungen dadurch 

Solo-Selbstständige 

Selbstständige mit 
Mitarbeitern 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Arbeit im Stehen 

a 

52,4 

48,9 

54,6 

b 

24J 

173 

28,5 

Arbeiten mit Händen (gr. Kraft / hohe 

a 

42,6 

42,0 

42,5 

Gesehiekliehkeit / sehnelle Abfolge) 

b 

* 

* 

18,8 

Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

26,1 

19,5 

17,0 

b 

46J1 

41.6 

48.9 

Heben, Tragen sehwerer Fasten 

a 

30,8 

26,5 

22,8 

>10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

b 

40^ 

44.7 

54.4 

Starke Frsehüttemngen, Stöße, 

a 

* 

* 

4,4 

Sehwingungen 

b 

* 

* 

53.6 

Arbeit unter Färm 

a 

16,8 

21,5 

24,6 

1 b 

* 

43J 

5U 

Grelles Fieht, sehleehte Beleuehtung 

a 

* 

* 

9,2 

1 b 

* 

5*5 

56,6 

Umgang mit gefährliehen Stoffen 

a 

* 

12,1 

10,3 

1 b 

* 

5*5 

27.2 

Umgang mit nukrobiologisehen 

a 

* 

5*5 

9,3 

Stoffen 

1 b 

* 

5*5 

33.4 

Raueh, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

12,3 

15,0 

12,5 

1 b 

* 

5*5 

56.4 

Kälte, Hitze, Nässe, Feuehtigkeit, 

a 

25,8 

22,8 

20,0 

Zugluft 

1 b 

46.7 

48.8 

53.6 

Öl, Fett, Sehmutz, Dreek 

a 

17,3 

20,7 

16,6 

1 b 

* 

* 

28.7 

Tragen von Sehutzkleidung, 

a 

14,7 

21,5 

26,3 

-ausrüstung 

1 b 

* 

5*5 

12,8 

Arbeitsdurehflihmng in allen 

a 

* 

15,6 

24,8 

Finzelheiten vorgesehrieben 

1 b 

* 

53*5 

35,1 

Ständig wiederkehrende 

a 

35,4 

34,2 

48,5 

Arbeitsvorgänge 

1 b 

* 

* 

17.8 

Stüekzahl, Feistung oder Zeit 

a 

23,6 

24,2 

29,8 

vorgegeben 

1 b 

* 

4U4 

47,6 

Starker Termin- und Feistungsdmek 

a 

49,3 

72,0 

52,6 

1 b 

53»0 

59.6 

64.9 

Sehr sehnell arbeiten 

a 

28,6 

44,9 

38,9 

1 b 

* 

37J 

47.3 

Versehiedenartige Arbeiten 

a 

51,0 

72,4 

58,9 

gleiehzeitig betreuen 

1 b 

* 

24.5 

29.5 

Bei der Arbeit gestört, unterbroehen 

a 

26,9 

44,1 

43,5 

1 b 

54,4 

64,1 

58,9 

Nieht Erlemtes/Beherrsehtes 

a 

* 

* 

7,6 

wird verlangt 

1 b 

* 

5*5 

41,0 

Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

50,4 

58,7 

40,0 

1 b 

* 

16 J 

17,3 

Verfahren verbessern / 

a 

30,6 

39,9 

27,6 

Neues ausprobieren 

1 b 

- 

- 

- 

Arbeiten an der Grenze der 

a 

17,6 

26,5 

17,0 

Feistungsfähigkeit 

1 b 

* 

56,1 

72,6 

Kleine Fehler - 

a 

16,8 

25,1 

16,7 

große finanzielle Verluste 

1 b 

* 

51.8 

42.4 

Stiehprobengröße 


419 

616 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Frauen werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die sieh dureh diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* = Häufigkeit zu klein 
- = nieht erhoben 
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Tabelle TF 1 

Gesundheitliche Beschwerden und durchgeführte Behandlungen nach Teil- und Vollzeitbeschäftigung 

-Frauen- 


Gesundheitliche Beschwerden 
durch Arzt/ Therapeut behandelt 

Teilzeit 
bis 20 Std. 

Teilzeit 

von 21 bis 32 Std. 

Vollzeit 

Kemerwerbstätige 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Sehmerzen im unteren Rüeken 

1) 

45,0 

52,4 

51,6 

46,9 

(Kreuzsehmerzen) 

21 

54,1 

57,9 

54.7 

54,1 

Schmerzen im Nacken-/ 

1) 

50,7 

61,8 

63,9 

49,2 

Schulterbereich 

2| 

53,8 

57,0 

54,3 

50,9 

Schmerzen in den Armen 

1) 

23,5 

24,9 

23,8 

21,6 

2lt 

36.0 

47.5 

47,1 

40j6 

Schmerzen in den Händen 

1) 

17,3 

18,6 

19,1 

16,0 

2t 

38.0 

41.4 

42.9 

30 

Schmerzen in den Hüften 

1) 

11,0 

13,8 

11,7 

11,7 

2t 

51,4 

45.9 

50J 

46J 

Schmerzen in den Knien 

i 

17,7 

19,6 

19,0 

21,9 

1 2| 

39,7 

39,4 

42^ 

3^ 

Geschwollene Beine 

i 

12,9 

15,7 

16,7 

10,6 

1 2| 

32,1 

37,1 

32,1 

33»j6 

Schmerzen in den Beinen, Füßen 

i 

22,0 

23,6 

21,5 

20,1 

1 2| 

34-5 

31,7 

333 

31.8 

Kopfschmerzen 

i 

32,0 

41,4 

45,5 

34,4 

1 211 

28JI 

33.4 

31.6 

273 

Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen, 

i 

4,7 

8,0 

8,6 

7,4 

Fngegefühl in der Bmst etc. 

1 2t 

* 

61.7 

523 

53.9 

Atemnot 


3,9 

3,6 

4,1 

4,0 

1 2t 

* 

* 

61.6 

639 

Husten 


13,1 

15,6 

17,5 

15,9 

1 2| 

48,6 

54.^ 

563 

47.0 

Taufen der Nase / Niesreiz 

i 

17,6 

24,0 

25,2 

23,1 

1 2| 

33,7 

35,7 

393 

33J 

Augen: Brennen, Schmerzen, 

i 

14,1 

20,5 

26,2 

19,8 

Rötung, Jucken, Tränen 

1 2| 

44,5 

45,6 

42,4 

38,6 

Hautreizungen, Juckreiz 

i 

9,2 

9,0 

10,5 

10,1 

1 2| 

42,1 

45,7 

44-0 

39,8 

Nächtliche Schlafstömngen 

i 

20,3 

29,3 

33,0 

26,9 

1 21 

29,6 

27,1 

27,4 

23^ 

Allgemeine Müdigkeit, 


34,3 

47,5 

54,8 

46,2 

Mattigkeit oder Erschöpfung 

1 2t 

23.0 

25.9 

23.4 

19,1 

Magen-, Verdauungsbeschwerden 

i 

10,0 

15,4 

18,6 

14,5 

1 2l 

56.1 

55J^ 

56.1 

54J 

Hörverschlechterung, Ohrgeräusche 


8,9 

10,8 

13,1 

13,8 

1 2t 

44.0 

30.4 

36,8 

35.8 

Nervosität oder Reizbarkeit 


19,7 

31,9 

34,6 

28,4 

i 2i 

23,6 

21,0 

21,4 

17,8 

N iedergeschlagenheit 

i 

14,9 

25,1 

27,3 

21,7 

1 2| 

25,5 

30,0 

26,6 

239 

Schwindelgeftihle 

i 

7,3 

9,5 

9,9 

7,3 

1 2| 

51,0 

47,1 

47,6 

503 

Körperliche Erschöpfung 


27,7 

38,8 

42,5 

35,9 

\ 2| 

21,6 

24,7 

24,0 

19,4 

Emotionale Erschöpfung 


16,5 

27,6 

32,6 

24,6 

\ 2| 

22,6 

27,7 

25,8 

21,5 

Andere Beschwerden 


4,9 

5,7 

6,8 

5,9 

1 2lt 

* 

* 

39.6 

4U 

Stichprobengröße 


1.682 

1.838 

4.951 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Männer werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie) mit gesundheitliehen Besehwerden bei der Arbeit in den letzten 12 Monaten 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die dureh Arzt/ Therapeut in den letzten 12 Monaten behandelt wurden 
* Häufigkeit zu klein 
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Tabelle TF 2 

Gesundheitliche Beschwerden und durchgeführte Behandlung nach geringfügiger und nicht geringfügiger 

Beschäftigung 

-Frauen- 


Gesundheitliche Beschwerden 
durch Arzt/ Therapeut behandelt 

Geringfügig Beschäftigte 

Nicht geringfügig 
Beschäftigte 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Sehmerzen im unteren Rüeken 
(Kreuzsehmerzen) 

a 

45,8 

52,1 

46,9 

b 

50J 

55,7 

54,1 

Sehmerzen im Naeken-/ 

Sehulterbereieh 

a 

49,7 

62,6 

49,2 

b 

50,7 

54,9 

50,9 

Sehmerzen in den Armen 

a 

28,7 

25,2 

21,6 

b 

* 

46,8 

40,6 

Sehmerzen in den Händen 

a 

22,6 

19,5 

16,0 

b 

* 

42J 

36J 

Sehmerzen in den Hüften 

a 

13,4 

12,7 

11,7 

b 

* 

oo 

46J 

Sehmerzen in den Knien 

a 

20,6 

19,6 

21,9 

b 

* 

41j6 

3«^ 

Gesehwollene Beine 

a 

14,1 

16,6 

10,6 

b 

* 

33,4 

33,6 

Sehmerzen in den Beinen, Füßen 

a 

25,7 

22,9 

20,1 

b 

34J 

32,9 

31,8 

Kopfsehmerzen 

a 

30,7 

43,5 

34,4 

b 

29,0 

31,8 

27J 

Herzsehmerzen, Stiehe, Sehmerzen, 
Engegefühl in der Bmst ete. 

a 

* 

7,9 

7,4 

b 

* 

53,7 

53,9 

Atemnot 

a 

* 

4,0 

4,0 

b 

* 

68J 

6ft^ 

Husten 

a 

16,0 

16,5 

15,9 

b 

* 

56J) 

47.0 

Taufen der Nase / Niesreiz 

a 

14,7 

24,7 

23,1 

b 


37,9 

33,3 

Augen: Brennen, Sehmerzen, 

Rötung, Jueken, Tränen 

a 

11,5 

24,0 

19,8 

b 

* 

43*4 

38^ 

Hautreizungen, Juekreiz 

a 

9,7 

10,4 

10,1 

b 

* 

42J 

39-^ 

Näehtliehe Sehlafstömngen 

a 

21,1 

30,6 

26,9 

b 


27J 

23.9 

Allgemeine Müdigkeit, 

Mattigkeit oder Ersehöpfung 

a 

36,8 

50,2 

46,2 

b 

* 

24,3 

19,1 

Magen-, Verdauungsbesehwerden 

a 

8,6 

17,1 

14,5 

b 

* 

55J 

54J 

Hörversehleehtemng, Ohrgeräusehe 

a 

* 

12,0 

13,8 

b 

* 

36J 

35,8 

Nervosität oder Reizbarkeit 

a 

18,6 

31,9 

28,4 

b 

* 

21J 

17.8 

N iedergesehlagenheit 

a 

16,9 

25,6 

21,7 

b 

* 

28,3 

22,9 

S ehwindelgefühle 

a 

8,8 

10,0 

7,3 

b 

* 

48J0 

5QJ 

Körperliehe Ersehöpfung 

a 

29,5 

40,0 

35,9 

b 

* 

24J0 

19.4 

Emotionale Ersehöpfung 

a 

12,4 

29,6 

24,6 

b 


26j6 

21J 

Andere Besehwerden 

a 

* 

6,6 

5,9 

b 

* 

40,7 

41,1 

Stiehprobengröße 

589 

6.657 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Männer werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie) mit gesundheitliehen Besehwerden bei der Arbeit in den letzten 12 Monaten 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die dureh Arzt/ Therapeut in den letzten 12 Monaten behandelt wurden 
* Häufigkeit zu klein 
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Tabelle TF 3 


Gesundheitliche Beschwerden und durchgeführte Behandlungen nach Befristung der Beschäftigung 

- Männer und Frauen - 


Gesundheitliche Beschwerden 
durch Arzt/ Therapeut behandelt 

Befristet Besehäftigte 

Unbefristet Besehäftigte 

Kemerwerbs- 
tätige Gesamt 

Männer 

Frauen 

Männer 

Frauen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Sehmerzen im unteren Rüeken 
(Kreuzsehmerzen) 

a 

42,2 

46,6 

46,2 

52,3 

46,9 

b 

46.1 

483 

54^ 

55.9 

54.1 

Sehmerzen im Naeken-/ 

Sehulterbereieh 

a 

39,0 

55,4 

40,2 

62,4 

49,2 

b 

38,0 

46,9 

47,9 

55,7 

50,9 

Sehmerzen in den Armen 

a 

23,9 

20,5 

20,3 

26,1 

21,6 

b 

29,9 

36,8 

37,5 

46,6 

40,6 

Sehmerzen in den Händen 

a 

17,5 

18,1 

14,5 

19,9 

16,0 

b 

3Ä0 

38.8 

30.1 

42.7 

36J 

Sehmerzen in den Hüften 

a 

10,9 

10,5 

12,1 

13,1 

11,7 

b 

30.9 

43.8 

45i) 

49J 

46J 

Sehmerzen in den Knien 

a 

26,4 

20,2 

26,0 

19,5 

21,9 

b 

34i.O 

33J 

36.8 

42.5 

38.6 

Gesehwollene Beine 

a 

6,2 

13,8 

6,6 

16,7 

10,6 

b 

56,0 

31,6 

31,1 

33,2 

33,6 

Sehmerzen in den Beinen, Füßen 

a 

21,0 

24,4 

19,8 

22,9 

20,1 

b 

24.7 

27JI 

31.8 

33.7 

31.8 

Kopfsehmerzen 

a 

30,0 

43,3 

28,4 

42,7 

34,4 

b 

23J 

31.1 

23J 

31.7 

27J 

Herzsehmerzen, Stiehe, Sehmerzen, 
Engegefühl in der Bmst ete. 

a 

6,4 

9,3 

7,5 

7,6 

7,4 

b 

35,1 

52,2 

57,7 

54,7 

53,9 

Atemnot 

a 

3,2 

5,5 

4,3 

3,9 

4,0 

b 

50.7 

67.4 

62.7 

67.6 

62.9 

Husten 

a 

14,6 

16,2 

16,4 

16,5 

15,9 

b 

39.6 

54J 

42J 

55J 

47.0 

Laufen der Nase / Niesreiz 

a 

21,2 

25,1 

23,9 

23,9 

23,1 

b 

* 

42,3 

30,7 

36,9 

33,3 

Augen: Brennen, Sehmerzen, 

Rötung, Jueken, Tränen 

a 

14,9 

21,8 

18,2 

23,4 

19,8 

b 

* 

36.9 

32.9 

44.1 

38.6 

Hautreizungen, Juekreiz 

a 

11,4 

11.1 

10,9 

10,3 

10,1 

b 

* 

* 

37J 

43.0 

39.8 

Näehtliehe Sehlafstömngen 

a 

24,0 

27,9 

24,7 

30,2 

26,9 

b 

* 

27J 

21j6 

28J 

23.9 

Allgemeine Müdigkeit, 

Mattigkeit oder Ersehöpfung 

a 

43,1 

49,3 

44,2 

49,2 

46,2 

b 

* 

26,0 

15,1 

24,1 

19,1 

Magen-, Verdauungsbesehwerden 

a 

12,1 

14,0 

13,3 

17,0 

14,5 

b 

* 

61.8 

55J) 

55.1 

54.5 

Hörversehleehtemng, Ohrgeräusehe 

a 

15,6 

9,9 

16,2 

11,9 

13,8 

b 

* 

* 

35.8 

35.9 

35.8 

Nervosität oder Reizbarkeit 

a 

24,9 

28,4 

26,0 

31,1 

28,4 

b 

* 

au 

14^ 

22.5 

17.8 

N iedergesehlagenheit 

a 

20,6 

25,7 

20,2 

25,0 

21,7 

b 

* 

28,4 

18,4 

27,9 

22,9 

S ehwindelgefühle 

a 

7,2 

9,0 

5,9 

10,0 

7,3 

b 

* 

* 

52J 

48.7 

50J 

Körperliehe Ersehöpfung 

a 

37,0 

38,5 

33,7 

39,4 

35,9 

b 

* 

23.0 

15j5 

23.9 

19.4 

Emotionale Ersehöpfung 

a 

19,3 

27,0 

21,3 

28,5 

24,6 

b 

* 

31.7 

17J) 

25.8 

21,5 

Andere Besehwerden 

a 

6,0 

6,5 

6,0 

6,5 

5,9 

b 

* 

* 

41,6 

43,8 

41,1 

Stiehprobengröße 

847 

904 7.579 

6.257 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie) mit gesundheitliehen Besehwerden bei der Arbeit in den letzten 12 Monaten 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die dureh Arzt/ Therapeut in den letzten 12 Monaten behandelt wurden 
* Häufigkeit zu klein 
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Tabelle TF 4 


Gesundheitliche Beschwerden und durchgeführte Behandlung nach Zeitarbeit und nicht Zeitarbeit 

- Männer - 


Gesundheitliche Beschwerden 
durch Arzt/ Therapeut behandelt 

Angestellt in 
Zeitarbeitsfirma 

Nieht angestellt in 
Zeitarbeitsfirma 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Sehmerzen im unteren Rüeken 
(Kreuzsehmerzen) 

a 

53,2 

45,5 

46,9 

b 

47J 

53-8 

54,1 

Sehmerzen im Naeken-/ 

Sehulterbereieh 

a 

46,5 

39,9 

49,2 

b 

39,7 

47,2 

50,9 

Sehmerzen in den Armen 

a 

28,8 

20,4 

21,6 

b 

* 

36,5 

40,6 

Sehmerzen in den Händen 

a 

23,7 

14,5 

16,0 

b 

* 

29J 

36J 

Sehmerzen in den Hüften 

a 

* 

11,8 

11,7 

b 

* 

43J 

46J 

Sehmerzen in den Knien 

a 

35,5 

25,7 

21,9 

b 

* 

36J 

3«^ 

Gesehwollene Beine 

a 

* 

6,6 

10,6 

b 

* 

34,1 

33,6 

Sehmerzen in den Beinen, Füßen 

a 

30,5 

19,6 

20,1 

b 

* 

31J 

31-8 

Kopfsehmerzen 

a 

33,3 

28,4 

34,4 

b 

* 

23J0 

27J 

Herzsehmerzen, Stiehe, Sehmerzen, 
Engegefühl in der Bmst ete. 

a 

* 

7,3 

7,4 

b 

* 

56,2 

53,9 

Atemnot 

a 

* 

4,1 

4,0 

b 

* 

61J 

6ft^ 

Husten 

a 

* 

16,3 

15,9 

b 

* 

41.7 

47.0 

Taufen der Nase / Niesreiz 

a 

26,4 

23,6 

23,1 

b 

* 

30,2 

33,3 

Augen: Brennen, Sehmerzen, 

Rötung, Jueken, Tränen 

a 

* 

17,9 

19,8 

b 

* 

33.7 

38.6 

Hautreizungen, Juekreiz 

a 

* 

10,9 

10,1 

b 

* 

37J 

39-8 

Näehtliehe Sehlafstömngen 

a 

24,3 

24,7 

26,9 

b 

* 

21J0 

23.9 

Allgemeine Müdigkeit, 

Mattigkeit oder Ersehöpfiing 

a 

47,6 

44,0 

46,2 

b 

* 

14,8 

19,1 

Magen-, Verdauungsbesehwerden 

a 

* 

13,2 

14,5 

b 

* 

544) 

54J 

Hörversehleehtemng, Ohrgeräusehe 

a 

23,8 

15,9 

13,8 

b 

* 

36J 

35-8 

Nervosität oder Reizbarkeit 

a 

22,7 

25,9 

28,4 

b 

* 

14i) 

17.8 

N iedergesehlagenheit 

a 

23,2 

20,1 

21,7 

b 

* 

17,8 

22,9 

S ehwindelgeflihle 

a 

* 

6,0 

7,3 

b 

* 

52JI 

5QJ 

Körperliehe Ersehöpfung 

a 

36,8 

34,0 

35,9 

b 

* 

15.4 

19.4 

Emotionale Ersehöpfung 

a 

22,7 

21,0 

24,6 

b 

* 

17 JO 

21J 

Andere Besehwerden 

a 

* 

5,9 

5,9 

b 

* 

40,2 

41,1 

Stiehprobengröße 

279 

8.157 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Frauen werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie) mit gesundheitliehen Besehwerden bei der Arbeit in den letzten 12 Monaten 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die dureh Arzt/ Therapeut in den letzten 12 Monaten behandelt wurden 
* Häufigkeit zu klein 
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Gesundheitliche Beschwerden und durchgeführte Behandlung nach Selbstständigkeit 

- Männer - 


Gesundheitliche Beschwerden 
durch Arzt/ Therapeut behandelt 

Solo-Selbstständige 

Selbstständige mit 
Mitarbeitern 

Kemerwerbstätige Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Sehmerzen im unteren Rüeken 
(Kreuzsehmerzen) 

a 

36,9 

38,4 

46,9 

b 

44.7 

47-0 

54,1 

Sehmerzen im Naeken-/ 

Sehulterbereieh 

a 

36,5 

37,5 

49,2 

b 

* 

39,3 

50,9 

Sehmerzen in den Armen 

a 

18,7 

16,8 

21,6 

b 

* 

* 

40,6 

Sehmerzen in den Händen 

a 

13,7 

11,6 

16,0 

b 

* 

* 

36J 

Sehmerzen in den Hüften 

a 

* 

11,4 

11,7 

b 

* 

* 

46J 

Sehmerzen in den Knien 

a 

22,5 

17,4 

21,9 

b 

* 

5*5 

3Ä6 

Gesehwollene Beine 

a 

* 

* 

10,6 

b 

* 

* 

33,6 

Sehmerzen in den Beinen, Füßen 

a 

15,7 

12,6 

20,1 

b 

* 

* 

31.8 

Kopfsehmerzen 

a 

21,7 

24,9 

34,4 

b 

* 

5*5 

27J 

Herzsehmerzen, Stiehe, Sehmerzen, 
Engegefühl in der Bmst ete. 

a 

* 

* 

7,4 

b 

* 

5*5 

53,9 

Atemnot 

a 

* 

* 

4,0 

b 

* 

* 

6ft^ 

Husten 

a 

13,4 

15,0 

15,9 

b 


5*5 

47.0 

Taufen der Nase / Niesreiz 

a 

18,6 

18,6 

23,1 

b 

* 

5*5 

33,3 

Augen: Brennen, Sehmerzen, 

Rötung, Jueken, Tränen 

a 

14,2 

13,0 

19,8 

b 

* 

* 

38^ 

Hautreizungen, Juekreiz 

a 

* 

9,2 

10,1 

b 

* 

* 

39-^ 

Näehtliehe Sehlafstömngen 

a 

19,5 

25,7 

26,9 

b 


5*5 

23.9 

Allgemeine Müdigkeit, 

Mattigkeit oder Ersehöpfung 

a 

34,0 

43,8 

46,2 

b 

* 

5^ 

19,1 

Magen-, Verdauungsbesehwerden 

a 

* 

12,6 

14,5 

b 

* 

* 

54J 

Hörversehleehtemng, Ohrgeräusehe 

a 

* 

11,5 

13,8 

b 

* 

* 

35.8 

Nervosität oder Reizbarkeit 

a 

21,0 

31,2 

28,4 

b 

* 

5*5 

17.8 

N iedergesehlagenheit 

a 

13,4 

18,8 

21,7 

b 

* 

5*5 

22,9 

S ehwindelgefühle 

a 

* 

* 

7,3 

b 

* 

* 

5QJ 

Körperliehe Ersehöpfung 

a 

31,1 

36,4 

35,9 

b 

* 

* 

19.4 

Emotionale Ersehöpfung 

a 

18,5 

25,6 

24,6 

b 

* 

5*5 

21J 

Andere Besehwerden 

a 

* 

* 

5,9 

b 

* 

* 

41,1 

Stiehprobengröße 

419 

616 

18.815 


Quelle: BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

1) Frauen werden aufgrund zu geringer Fallzahlen nieht dargestellt 

a = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie) mit gesundheitliehen Besehwerden bei der Arbeit in den letzten 12 Monaten 
b = Anteil in % der Kemerwerbstätigen (je Besehäftigungs-Kategorie), die dureh Arzt/ Therapeut in den letzten 12 Monaten behandelt wurden 
* Häufigkeit zu klein 


Drucksache 18/179 


- 144- 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 



Ressourcen und Aktivitäten 
des überbetrieblichen Arbeitsschutzes - Gewerbeaufsicht 


Tabelle TG 1 


Besichtigungstätigkeit der Gewerbeaufsicht 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Betriebe mit ... Besehäftigten 


1 bis 19 

20 bis 499 

500 und mehr 

Sonstige h 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Zahl der besichtigten Betriebe 






2012 

76.237 

31.863 

2.107 


110.207 

2011 

87.875 

33.194 

2.183 


123.252 

2010 

85.285 

34.393 

2.312 


121.990 

Gesamtzahl der Besichtigungen 






2012 

100.698 

53.693 

6.068 

106.549 

267.008 

2011 

112.608 

58.054 

6.884 

120.371 

297.917 

2010 

114.886 

59.937 

7.200 

118.230 

300.253 


Quelle: Ämter für Arbeitssehutz / Gewerbeaufsiehtsämter 

1) Hierbei handelt es sieh um Besiehtigungen von Baustellen, überwaehungsbedürftigen Anlagen außerhalb von Betrieben u.ä. 
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Tabelle TG 2 


Personalstand der Gewerbeaufsicht nach Ländern 
in den Jahren 2010 bis 2012 





Personal gesamt 


Gewerbe- 

aufsiehts- 




Gewerbeaufsiehtspersonal 



Bundesland 

Jahr 

höherer 

geho- 

bener 

mittlerer 

gesamt 

Ärzte 

personal 
in der 

Ausbildung 




Dienst 




1 

2 

3 1 

1 4 

1 5 

6 

7 

8 

Personal gesamt 

2012 

719 

1.777 

511 

3.007 

86 

111 


2011 

736 

1.792 

526 

3.053 

90 

112 


2010 

695 

1.789 

544 

3.029 

90 

109 

davon in: 

Baden-Württemberg, 

2012 

176 

339 

61 

576 

8 

13 


2011 

171 

349 

60 

579 

8 

27 


2010 

142 

322 

64 

528 

10 

39 

Bayern 

2012 

59 

228 

61 

348 

23 

7 


2011 

73 

244 

67 

384 

23 

... 


2010 

64 

237 

75 

376 

26 

21 

Berlin 

2012 

19 

76 

7 

102 

5 

1 


2011 

14 

74 

7 

95 

6 

4 


2010 

16 

81 

7 

104 

3 

3 

Brandenburg 

2012 

35 

80 

5 

120 

5 

4 


2011 

39 

84 

6 

129 

5 

4 


2010 

44 

88 

7 

139 

5 

... 

Bremen..!^. 

2012 

5 

24 


29 

2 

4 


2011 

3 

22 

... 

25 

2 

10 


2010 

6 

32 

... 

38 

2 

8 

Hamburg 

2012 

13 

50 

___ 

63 

2 

___ 


2011 

12 

50 

... 

62 

3 

7 


2010 

14 

54 

... 

68 

3 

7 

Hessen 

2012 

40 

105 

6 

151 

5 

6 


2011 

41 

85 

6 

132 

5 

5 


2010 

45 

102 

11 

158 

5 

1 

Meeklenburg- V orpommem 

2012 

15 

62 

2 

79 

2 

7 


2011 

18 

64 

... 

82 

3 

4 


2010 

19 

66 

2 

87 

3 

4 

Niedersaehsen.il. 

2012 

115 

257 

100 

472 

5 

___ 


2011 

117 

258 

99 

474 

6 

10 


2010 

90 

244 

88 

422 

6 

10 

Nordrhein-Westfalen 

2012 

57 

212 

167 

436 

7 

49 


2011 

61 

219 

171 

451 

8 

22 


2010 

63 

219 

182 

464 

7 

7 

Rheinland-Pfalz.P. 

2012 

50 

84 

52 

186 

4 

4 


2011 

53 

85 

54 

192 

4 

2 


2010 

54 

85 

49 

188 

4 

3 

Saarland..!^. 

2012 

3 

13 

10 

25 

4 

2 


2011 

3 

13 

13 

28 

4 

... 


2010 

3 

13 

13 

28 

4 

... 

Saehsen 

2012 

71 

66 

17 

153 

5 



2011 

71 

65 

19 

154 

5 

... 


2010 

70 

62 

20 

152 

5 

... 

Saehsen-Anhalt 

2012 

35 

59 

15 

108 

3 

8 


2011 

36 

57 

15 

108 

3 

9 


2010 

38 

59 

16 

113 

3 

4 

Sehleswig-Holstein 

2012 

2 

20 

9 

31 

2 

3 


2011 

2 

19 

9 

30 

2 

5 


2010 

2 

23 

11 

35 

2 

2 

Thüringen 

2012 

25 

102 


127 

4 

3 


2011 

23 

106 

... 

129 

4 

3 


2010 

26 

103 

... 

129 

3 

... 


Quelle: Ämter für Arbeitssehutz / Gewerbeaufsiehtsämter 
1) Personal ist neben Arbeitssehutz aueh zuständig für Umweltssehutz 
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Tabelle TG 3 


Beanstandungen der Gewerbeaufsicht 
in den Jahren 2010 bis 2012 




Festgestellte 


davon Beanstandungen aufgrund von 


Bundesland 

Jahr 

Beanstan- 

dungen 

gesamt 

Unfall- 
verhütung 
und Gesund- 
heitssehutz 

Verbraueher- 

sehutz 

sozialem 

Arbeitssehutz 

Arbeits- 

medizin 

Arbeitssehutz 
in der 

Seesehifffahrt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Beanstandungen gesamt 

2012 

459.044 1) 

388.328 

16.488 

52.111 

2.114 

3 


2011 

521.083 1) 

429.710 

19.384 

70.290 

1.659 

40 


2010 

519.812 1) 

421.524 

19.306 

77.034 

1.939 

9 

davon in: 

Baden-Württemberg 

2012 








2011 








2010 







Bayern 

2012 

181.017 

151.224 

4.503 

24.712 

578 

___ 


2011 

205.486 

164.049 

8.014 

32.829 

594 

... 


2010 

194.124 

153.189 

7.942 

32.222 

771 

... 

Berlin 

2012 

10.692 

8.238 

740 

1.651 

63 

___ 


2011 

14.317 

9.506 

921 

3.771 

119 

... 


2010 

14.890 

10.865 

822 

3.093 

110 

... 

Brandenburg 

2012 

21.171 

18.626 

272 

1.822 

451 

___ 


2011 

23.700 

20.205 

359 

2.953 

183 

... 


2010 

23.133 

18.671 

332 

4.130 

... 

... 

Bremen 

2012 

2.306 

2.177 

60 

66 

___ 

3 


2011 

2.841 

2.637 

88 

115 

... 

1 


2010 

2.442 

2.277 

49 

116 

... 

... 

Hamburg 

2012 

3.123 

2.894 

41 

118 

70 



2011 

3.591 

3.100 

290 

130 

48 

23 


2010 

3.431 

3.184 

83 

107 

49 

8 

Hessen 

2012 

39.077 

31.482 

760 

6.752 

83 



2011 

39.268 

32.609 

789 

5.705 

165 

... 


2010 

43.124 

35.235 

1.387 

6.137 

365 

... 

Meeklenburg- Vorpommern 

2012 

9.552 

9.378 

112 

48 

14 



2011 

9.704 

9.382 

96 

213 

13 

... 


2010 

11.152 

10.720 

98 

321 

13 

... 

Niedersaehsen 

2012 

20.488 

19.013 

1.087 

388 

___ 



2011 

26.734 

23.747 

1.328 

1.643 

... 

16 


2010 

27.196 

23.953 

1.104 

2.138 

... 

1 

N ordrhein- Westfalen 

2012 

64.853 

57.041 

1.943 

5.219 

650 

___ 


2011 

71.236 

61.480 

2.315 

6.921 

520 

... 


2010 

70.783 

59.204 

2.259 

8.936 

384 

... 

Rheinland-Pfalz 

2012 

23.984 

21.526 

575 

1.883 

___ 

___ 


2011 

27.836 

24.555 

463 

2.818 

... 

... 


2010 

31.311 

26.510 

452 

4.349 

... 

... 

Saarland 

2012 

10.479 

4.912 

114 

5.453 




2011 

13.732 

5.694 

143 

7.895 

... 

... 


2010 

15.556 

5.842 

112 

9.602 

... 

... 

Saehsen 

2012 

28.964 

23.614 

4.467 

681 

202 



2011 

34.566 

30.934 

2.690 

925 

17 

... 


2010 

28.904 

25.713 

1.868 

1.076 

247 

... 

Saehsen-Anhalt 

2012 

21.519 

19.030 

349 

2.140 

___ 



2011 

22.818 

20.246 

502 

2.070 

... 

... 


2010 

23.160 

21.325 

342 

1.493 

... 

... 

Sehleswig-Holstein 

2012 

7.277 

6.916 

7 

354 

___ 



2011 

8.191 

7.869 

13 

309 

... 

... 


2010 

12.789 

12.027 

351 

411 

... 

... 

Thüringen 

2012 

14.542 

12.257 

1.458 

824 

3 



2011 

17.063 

13.697 

1.373 

1.993 

... 

... 


2010 

17.817 

12.809 

2.105 

2.903 

— 

— 










Quelle: Ämter für Arbeitssehutz / Gewerbeaufsiehtsämter 

1) ohne Baden- Württemberg 

2) keine Datenlieferung 
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Tabelle TG 4 


Durchsetzungsmaßnahmen der Gewerheaufsicht^^ 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Bundesland 

Jahr 

Zahl der 

Anord- 

nungen 

Verwar- 

nungen 

Bußgeld- 

bescheide 

Straf- 

anzeigen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Anordnungen, Verwarnungen, 






Bußgeldbescheide, Strafanzeigen 






gesamt 

2012 

14.695 

1.110 2) 

2.383 

233 2) 


2011 

13.991 

1.172 2) 

2.040 

195 2) 


2010 

11.910 

1.012 2) 

1.667 

269 2) 

davon in: 






Baden- Württemb erg 

2012 

123 

3) 

304 4) 

3) 


2011 

210 

3) 

130 4) 

3) 


2010 

145 

3) 

145 4) 

3) 

Bayern 

2012 

6.593 

89 

187 

41 


2011 

6.963 

90 

152 

25 


2010 

6.291 

117 

159 

33 

Berlin 

2012 

187 

37 

89 

24 


2011 

158 

21 

54 

11 


2010 

137 

6 

86 

20 

Brandenburg 

2012 

728 

205 

373 

4 


2011 

572 

156 

206 

2 


2010 

531 

104 

102 

3 

Bremen 

2012 

33 

4 

14 

2 


2011 

43 

4 

3 

1 


2010 

36 

6 

11 

5 

Hamburg 

2012 

60 

36 

31 



2011 

54 

21 

67 

5 


2010 

81 

1 

6 

... 

Hessen 

2012 

124 

21 

104 

16 


2011 

88 

18 

115 

12 


2010 

116 

25 

62 

11 

Meeklenburg- V orpommem 

2012 

380 

65 

162 

7 


2011 

380 

85 

107 

21 


2010 

312 

82 

60 

6 

Niedersachsen 

2012 

839 

62 

177 

36 


2011 

930 

103 

263 

39 


2010 

950 

36 

218 

56 

Nordrhein- Westfalen 

2012 

4.426 

458 

545 

80 


2011 

3.130 

485 

615 

57 


2010 

1.893 

535 

455 

108 

Rheinland-Pfalz 

2012 

169 


80 

9 


2011 

218 

30 

80 

10 


2010 

192 

9 

63 

12 

Saarland 

2012 

36 

___ 

34 

3 


2011 

7 

... 

19 

2 


2010 

12 

... 

17 

2 

Sachsen 

2012 

760 

83 

166 

3 


2011 

1.004 

122 

172 

2 


2010 

902 

63 

190 

1 

Sachsen-Anhalt 

2012 

94 

18 

25 

7 


2011 

88 

13 

10 

1 


2010 

98 

10 

22 

6 

Schleswig-Holstein 

2012 

16 

6 

3 



2011 

4 

6 

5 

6 


2010 

30 

1 

4 

2 

Thüringen 

2012 

127 

26 

89 

1 


2011 

142 

18 

42 

1 


2010 

184 

17 

67 

4 


Quelle: Ämter für Arbeitssehutz / Gewerbeaufsiehtsämter 

1) Auf den Gebieten „Unfallverhütung und Gesundheitssehutz“ sowie „Arbeitssehutz in der Seefahrt“ 

2) ohne Baden-Württemberg 

3) Daten wurden nieht erhoben 

4) Inkl. Verwarnungen 
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Tabelle TH 1 


Personalstand der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 

in den Jahren 2010 bis 2012 



Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaft! . 

Berufs- 

genossenschaften 

Unfallversiche- 
rungsträger der 
öffentlichen Hand 

Gesamt 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

Zahl der Beschäftigten der 
Versicherungsträger in Aufsichts- 
und Beratungsdiensten 
(einschließlich Büro- und 
Schreibpersonal) 
insgesamt 

4.255 4.296 4.192 

1.994 2.114 2.074 

482 483 481 

378 388 389 

656 660 634 

430 438 412 

5.393 5.439 5.307 

2.802 2.940 2.875 

davon: 

Aufsichtspersonen b 

mit Besichtigungstätigkeit 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
1) Terminologie SGB VII 
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Unternehmen und Vollarbeiter bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
in den Jahren 2010 bis 2012 



Tabelle TH 2 


Zahl der Unternehmen 
und Zahl der Vollarbeiter in Unternehmen 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

Unternehmen gesamt 

3.218.515 

3.228.380 

3.307.526 

Vollarbeiterl ) gesamt 

davon mit: 

30.720.116 

30.336.637 

29.711.613 

0 abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

848.812 

863.256 

774.371 

Vollarbeiter 

427.314 

430.696 

485.335 

1 bis 9 abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

1.966.509 

1.973.851 

2.148.348 

Vollarbeiter 

5.297.523 

5.303.981 

5.575.117 

10 bis 49 abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

315.579 

305.912 

306.053 

Vollarbeiter 

6.210.112 

6.028.616 

6.024.093 

50 bis 249 abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

65.438 

64.645 

62.122 

Vollarbeiter 

6.606.270 

6.542.171 

6.294.536 

250 bis 499 abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

8.468 

8.435 

7.983 

Vollarbeiter 

2.931.518 

2.937.296 

2.748.031 

500 und mehr abhängig beschäftigte Vollarbeiter 




Unternehmen 

6.246 

6.234 

5.862 

Vollarbeiter 

9.247.379 

9.091.641 

8.584.501 

unbekannte Untemehmensgröße 




Unternehmen 

7.463 

6.047 

2.787 

Vollarbeiter 

0 

2.236 



Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Nur abhängig besehäftigte Versieherte, versieherte Unternehmer und niehtgewerbsmäßig versieherte Bauarbeiter (Eigenleistungen am Bau) 
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Tabelle TH 3 

Aufsichtstätigkeit der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 

in den Jahren 2010 bis 2012 


Aufsichtstätigkeit 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

Zahl der von Aufsichtspersonen vorgenommenen 




Besichtigungen gesamt 

487.891 

509.349 

499.010 

davon 




in Unternehmen mit: 




0 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

25.022 

35.810 

29.263 

1-9 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

193.218 

200.559 

212.153 

10-49 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

138.688 

139.711 

143.904 

50-249 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

74.575 

78.526 

68.318 

250-499 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

16.270 

16.803 

14.382 

500 und mehr abhängig besehäftigten Vollarbeiter 

20.989 

22.878 

19.514 

unbekannter Untemehmenesgröße 

19.129 

15.062 

11.476 

Zahl der besichtigten Unternehmen gesamt 

251.965 

256.782 

271.226 

davon 




in Unternehmen mit: 




0 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

18.356 

24.332 

20.623 

1-9 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

131.629 

135.200 

142.520 

10-49 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

62.886 

62.041 

71.265 

50-249 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

29.705 

25.858 

28.194 

250-499 abhängig besehäftigten Vollarbeitem 

5.341 

5.233 

4.799 

500 und mehr abhängig besehäftigten Vollarbeiter 

4.048 

4.047 

3.825 

unbekannter Untemehmenesgröße 

0 

71 

0 

Zahl der untersuchten Unfälle einschließlich der 




Teilnahme an Unfalluntersuchungen nach § 103 Abs. 2 SGB VII 

32.687 

30.073 

33.507 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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noch Tabelle TH 3 


Aufsichtstätigkeit der Aufsichts- und Beratungsdienste der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 

in den Jahren 2010 bis 2012 


Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften^ ^ 

Unfallversicherungsträger 
der öffentliehen Hand 

Gesamt 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

104.672 

119.675 

117.196 

10.920 

10.617 

10.979 

603.483 

639.641 

627.185 




830 

698 

650 

25.852 

36.508 

29.913 




1.408 

1.170 

1.345 

194.626 

201.729 

213.498 




1.596 

1.682 

1.950 

140.284 

141.393 

145.854 




1.677 

1.711 

1.635 

76.252 

80.237 

69.953 




1.068 

1.092 

1.034 

17.338 

17.895 

15.416 




4.341 

4.264 

4.365 

25.330 

27.142 

23.879 




0 

0 

0 

19.129 

15.062 

11.476 

80.110 

91.685 

96.196 

5.270 

4.893 

5.410 

337.345 

353.360 

372.832 




660 

601 

563 

19.016 

24.933 

21.186 




1.089 

898 

994 

132.718 

136.098 

143.514 




1.171 

1.147 

1.307 

64.057 

63.188 

72.572 




1.141 

1.062 

1.287 

30.846 

26.920 

29.481 




584 

518 

571 

5.925 

5.751 

5.370 




625 

667 

688 

4.673 

4.714 

4.513 




0 

0 

0 

0 

71 

0 

8.782 

9.490 

8.823 

2.157 

1.810 

2.099 

43.626 

41.373 

44.429 


1) Im Bereich der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften wird eine Aufteilung nach Größe der Unternehmen nicht vorgenommen. 
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Tabelle TH 4 


Beitragszuschläge und Beitragsnachlässe nach § 162 Abs. 1 SGB VII 
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Berufsgenossenschaft 

B eitragszuschläge 

Beitragsnachlässe 

Anzahl 
der Fälle 

Beitrag 
in EUR 

% vom 
Umlagesoll 

Anzahl 
der Fälle 

Beitrag 
in EUR 

% vom 
Umlagesoll 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie... 

2.826 

34.889.538 

4,70 

14.307 

66.334.974 

8,94 

8 

BG Metall Nord-Süd 

17.190 

27.346.103 

1,21 

163.126 

105.614.622 

4,67 

10 

BG Energie Textil Elektro Medien 

... 

... 

... 

195.652 

93.078.721 

7,33 

18 

BG Nahrungsmittel u. Gaststätten 

63 

202.601 

0,03 

259.378 

25.189.125 

4,08 

21 

BG der Bauwirtschaft 

17.730 

42.503.995 

2,65 

... 

... 

... 

30 

BG Handel und Warendistribution 

10.462 

7.763.675 

0,71 

185.709 

26.756.099 

2,45 

31 

Verwaltungs-BG 

1.158 

6.604.565 

0,41 

... 

... 

... 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft.... 

21.189 

6.403.965 

0,99 

169.823 

26.541.113 

4,12 

36 

BG für Gesundheitsdienst 








u. Wohlfahrtspflege 

12.085 

1.881.344 

0,25 

... 

... 

... 

Gewerbliche Berufsgenossensehaften 

82.703 

127.595.786 

... 

987.995 

343.514.654 

... 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Die Angaben der einzelnen Berufsgenossensehaften können nieht miteinander vergliehen werden. 
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Ressourcen und Aktivitäten 

des überbetrieblichen Arbeitsschutzes - UVT 


Tabelle TH 5 


Durchsetzungsmaßnahmen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 
in den Jahren 2010 bis 2012 


Maßnahmen 

Gewerbliehe 

Berufsgenossensehaften 

Landwirtsehaftliehe 

Berufsgenossensehaften 

Unfallversieherungsträger 
der öffentliehen Hand 


2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Bußgeldbescheide gegen 
Mitglieder (Unternehmer) 
nach § 209 Abs. 1 Nr. 1 
und Nr. 3 SGB Vh 

721 

437 

400 

550 

342 

382 




Bußgeldbescheide gegen 

Versicherte nach 

§ 209 Abs. 1 Nr. 1 

und Nr. 3 SGB Vll 

755 

465 

462 

30 

1 

4 




Anordnungen nach 










§ 17 Abs. 1 SGB Vn 

10.514 

12.385 

18.102 

44.539 

54.279 

55.258 

1.267 

1.345 

1.359 

Anordnungen nach 










§ 19 Abs. 2 SGB Vh 

3.836 

3.946 

4.024 

600 

893 

796 

111 

139 

154 

Beanstandungen 

882.133 

869.167 

841.709 

228.005 

287.779 

259.962 

29.515 

31.092 

30.679 


Quelle: Unfallversieherungsträger 


Anzahl der Sicherheitsbeauftragten 


Tabelle TH 6 


in den Jahren 2010 bis 2012 


Unfallversieherungsträger 

Sicherheitsbeauftragte 


2012 

2011 

2010 

1 

2 

3 

4 

Unfallversicherungsträger gesamt 

610.224 

615.560 

590.334 

davon: 




Gewerbliche 

410.583 

419.298 

403.292 

Berufsgenossenschaften 




Landwirtschaftliche 

6.116 

5.919 

5.431 

Berufsgenossenschaften 




Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 

99.016 

97.224 

97.690 

(ohne Schüler-Unfallversicherung) 




in Kindergärten, Schulen und Hochschulen 

94.509 

93.119 

83.921 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Aus-, Weiter- und Fortbildung im Bereich 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 


Tabelle TI 1 


Schulungskurse 

2012 



Dauer der Sehulungskurse 


Sehulungskurse 

bis 

ITag 

2 bis 3 

Tage 

4 und mehr 
Tage 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 





Zahl der Kurse zusammen 

3.260 

9.170 

4.244 

16.674 

Teilnehmer zusammen 

69.779 

176.815 

60.187 

306.781 

davon 

Kurse für Unternehmer und Führungskräfte 





Zahl der Kurse 

802 

1.206 

58 

2.066 

Teilnehmer 

15.694 

21.485 

962 

38.141 

Kurse für Sieherheitsbeauftragte 





Zahl der Kurse 

237 

2.053 

564 

2.854 

Teilnehmer 

4.677 

41.307 

12.346 

58.330 

Kurse für Sieherheitsfaehkräfte naeh ASiG 





Zahl der Kurse 

77 

396 

590 

1.063 

Teilnehmer 

1.654 

8.969 

13.112 

23.735 

Kurse für sonstige Betriebsangehörige 





Zahl der Kurse 

2.144 

5.515 

3.032 

10.691 

Teilnehmer 

47.754 

105.054 

33.767 

186.575 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 





Zahl der Kurse zusammen 

2.841 

1.257 

47 

4.145 

Teilnehmer zusammen 

71.424 

14.613 

433 

86.470 

davon 

Kurse für Unternehmer und Führungskräfte 





Zahl der Kurse 

971 

1.157 

... 

2.128 

Teilnehmer 

27.683 

11.712 

... 

39.395 

Kurse fär Sieherheitsbeauftragte 





Zahl der Kurse 

51 

39 

8 

98 

Teilnehmer 

985 

490 

110 

1.585 

Kurse für Sieherheitsfaehkräfte naeh ASiG 





Zahl der Kurse 

14 

4 

24 

42 

Teilnehmer 

226 

27 

75 

328 

Kurse für sonstige Betriebsangehörige 





Zahl der Kurse 

1.805 

57 

15 

1.877 

Teilnehmer 

42.530 

2.384 

248 

45.162 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 


- 155- 


Drucksache 18/179 


Aus-, Weiter- und Fortbildung im Bereich 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 



noch Tabelle TI 1 


Schulungskurse 

2012 



Dauer der Sehulungskurse 


Sehulungskurse 

bis 

ITag 

2 bis 3 

Tage 

4 und mehr 
Tage 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 





Zahl der Kurse zusammen 

1.441 

971 

44 

2.456 

Teilnehmer zusammen 

29.009 

15.670 

585 

45.264 

davon 

Kurse für Unternehmer und Führungskräfte 





Zahl der Kurse 

386 

247 

1 

634 

Teilnehmer 

8.349 

4.178 

23 

12.550 

Kurse für Sieherheitsbeauftragte 





Zahl der Kurse 

341 

223 

... 

564 

Teilnehmer 

6.991 

3.959 

... 

10.950 

Kurse für Sieherheitsfaehkräfte naeh ASiG 





Zahl der Kurse 

53 

144 

29 

226 

Teilnehmer 

940 

2.561 

433 

3.934 

Kurse für sonstige Betriebsangehörige 





Zahl der Kurse 

661 

357 

14 

1.032 

Teilnehmer 

12.729 

4.972 

129 

17.830 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Tabelle TK 1 


Aufwendungen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 
in den Jahren 2011 und 2012 


Pos. -Nr. 
des 

Konten- 

rahmens 

Aufwendungen (Ausgaben) 

EUR 


Veränderungen 
von 2012 zu 201 1 



2012 

2011 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 


5 


6 

40 

Ambulante Heilbehandlung 

1.215.726.729 

1.182.997.374 

+ 

32.729.355 

+ 

2,8 

41 

Persönliehes Budget naeh § 17 SGB IX 

839.161 

608.075 

+ 

231.086 

+ 

38,0 

45 

Zahnersatz 

12.652.387 

12.365.469 

+ 

286.917 

+ 

2,3 

46 

Stationäre Behandlung und häusliehe Krankenpflege.. 

1.058.475.584 

1.063.463.669 

- 

4.988.085 

- 

0,5 

47 

48 

Verletztengeld und besondere Unterstützung 

Sonstige Heilbehandlungskosten und ergänzende 

634.265.710 

636.894.709 

- 

2.628.998 

- 

0,4 

49 

Leistungen zur Heilbehandlung 

Berufshilfe und ergänzende Leistungen zur 

726.187.474 

701.705.783 

+ 

24.481.690 

+ 

3,5 


Berufshilfe 

182.130.001 

183.873.288 

- 

1.743.287 

- 

0,9 

50 

Renten an Verletzte und Hinterbliebene 

5.608.600.219 

5.591.822.842 

+ 

16.777.377 

+ 

0,3 

51 

Beihilfen an Hinterbliebene 

19.521.109 

18.991.157 

+ 

529.952 

+ 

2,8 

52 

Abfindungen an Verletzte und Hinterbliebene 

85.399.083 

86.674.348 

- 

1.275.265 

- 

1,5 

53 

Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen 

75.478 

72.507 

+ 

2.971 

+ 

4,1 

56 

Mehrleistungen und Aufwendungsersatz 

15.130.984 

14.639.314 

+ 

491.669 

+ 

3,4 

57 

Sterbegeld 

18.126.268 

18.362.499 

- 

236.231 

- 

1,3 

58 

Leistungen bei Unfalluntersuehungen 

68.600.024 

67.822.478 

+ 

777.546 

+ 

1,1 

59 

Prävention und Erste Hilfe 

1.077.088.755 

1.009.651.029 

+ 

67.437.726 

+ 

6,7 

60-63 

Aufwendungen für das Vermögen 

153.258.916 

144.488.520 

+ 

8.770.396 

+ 

6,1 

64 

Beitragsausfälle. 1 .) 

258.940.268 

289.810.125 

- 

30.869.856 

- 

10,7 

65 

66 

Beitragsnaehlässe 

Verluste dureh Wertminderung der Aktiva und 

302.005.957 

244.082.001 

+ 

57.923.956 

+ 

23,7 


Wertsteigerung der Passiva 

567.647 

122.863 

+ 

444.784 

+ 362,0 

67 

Zuführungen zum Vermögen 

890.483.892 

855.697.206 

+ 

34.786.686 

+ 

4,1 

69 

Sonstige Aufwendungen..?). 

791.545.238 

795.040.993 

- 

3.495.756 

- 

0,4 

70,71 

Persönlieher Verwaltungsaufwand 

931.709.807 

897.749.571 

+ 

33.960.236 

+ 

3,8 

72,73 

Säehlieher Verwaltungsaufwand 

246.031.955 

239.359.012 

+ 

6.672.943 

+ 

2,8 

74 

75 

Aufwendungen für die Selbstverwaltung 

Vergütungen an andere für Verwaltungs- 

5.545.383 

8.421.614 

■ 

2.876.231 

■ 

34,2 


arbeiten (ohne Prävention) 

244.379.301 

241.844.069 

+ 

2.535.232 

+ 

1,0 

76 

77 

Kosten der Reehtsverfolgung 

Kosten der Unfalluntersuehungen und der 

9.397.576 

9.234.591 

+ 

162.984 

+ 

1,8 


Feststellung der Entsehädigungen 

4.443.848 

4.842.284 

- 

398.437 

- 

8,2 

78 

79 

Vergütungen für die Auszahlung von Renten 

Vergütungen an andere für den 

1.675.934 

1.743.370 

■ 

67.436 

" 

3,9 


Beitragseinzug 

788.641 

792.842 

- 

4.201 

- 

0,5 

690 

abzüglieh Lastenausgleieh 

779.274.667 

784.236.393 

- 

4.961.725 

- 

0,6 

Nettoaufwendungen gesamt 

13.784.318.660 

13.538.937.210 

+ 245.381.450 

+ 

1,8 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Hierbei handelt es sieh um Beträge, die dureh die Umlage des Vorjahres nieht aufgebraeht wurden und deshalb zur Ermittlung der Umlage des Beriehtsjahres als 
Aufwendungen erneut eingesetzt werden müssen. 

2) In dieser Position ist der Betrag aus dem Lastenausgleieh der Versieherungsträger untereinander (z.B. gemäß Artikel 3 des Unfallversieherungs-Neuregelungs- 
gesetzes) enthalten; wegen der den Versieherungsträgem vorgesehriebenen Bruttobuehung ist die Gesamtsumme der Aufwendungen um diesen Betrag überhöht. 
Um die Nettoaufwendungen zu erhalten, muss die Summe des Finanzausgleiehs abgesetzt werden. 
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Tabelle TK 2 


Aufwendungen für Unfallverhütung und Erste Hilfe 
2011 und 2012 

in 1.000 EUR (Kontengruppe 59) 



Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaften 

Unfallversicherungs- 
träger der 
öffentlichen Hand 

Unfallversicherungs- 
träger gesamt 


2012 

2011 

2012 

2011 

2012 

2011 

2012 

2011 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Kosten für die Herstellung von 
Unfallverhütungsvorsehriften 
(§§ 15 u. 16SGB Vll) 
(Kontenart 590) 

1.557 

1.977 

95 

85 

706 

726 

2.358 

2.788 

Personal- und Saeh- 

kosten der Prävention 

(ohne 594 u. 596) 

(Kontenart 591) 

520.346 

492.573 

45.325 

43.522 

66.784 

64.619 

632.454 

600.714 

Kosten der Aus- und 
Fortbildung 
(§ 23 SGB Vll) 

(Kontenart 592) 

112.626 

114.328 

1.558 

1.520 

9.177 

8.883 

123.361 

124.731 

Zahlungen an Verbände für 
Prävention 

(Kontenart 593) 

101.687 

75.412 

13.651 

13.333 

10.652 

9.169 

125.990 

97.914 

Kosten der arbeits- 

medizinisehen Dienste 
(Kontenart 594) 

50.108 

47.960 

115 

107 

69 

107 

50.291 

48.175 

Kosten der Sieherheits- 

teehnisehen Dienste 
(Kontenart 596) 

14.440 

13.567 

1.163 

1.087 



15.602 

14.654 

Sonstige Kosten der 

Prävention 

(Kontenart 597) 

78.797 

75.288 

1.359 

1.310 

8.118 

6.865 

88.274 

83.463 

Kosten der Ersten Hilfe 

(§ 23 Abs. 2 SGB Vll) 
(Kontenart 598) 

31.275 

30.088 

482 

462 

7.001 

6.663 

38.758 

37.213 

Kosten gesamt 
(Kontengruppe 59).... 

910.835 

851.193 

63.746 

61.426 

102.507 

97.032 

1.077.089 

1.009.651 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Renten 

in den Jahren 2010 bis 2012 



1) 

2012 

1) 

2011 

1) 

2010 

Veränderung in % 


von 2012 
zu 2011 

von 2011 
zu 2010 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Renten an Verletzte und Kranke 






TTnfallvprsirhpriingsträgpr 

805.451 

820.098 

831.493 

- 1,8 

- 1,4 

davon: 

Gewerbliche 






Bemfsgenossenschaften 

645.149 

656.016 

663.959 

- 1,7 

- 1,2 

Landwirtschaftliche 

Berufsgenossenschaft 

84.981 

87.226 

89.510 

-2,6 

-2,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

75.321 

76.856 

78.024 

-2,0 

- 1,5 

Renten an Hinterbliebene 






Unfallversicherungsträger 

127.747 

130.830 

133.300 

-2,4 

- 1,9 

davon: 

Gewerbliche 

Berufsgenossenschaften 

Landwirtschaftliche 

108.308 

110.698 

112.537 

-2,2 

- 1,6 

Berufsgenossenschaft 

9.950 

10.272 

10.545 

-3,1 

-2,6 

Unfallversicherungsträger 

der öffentlichen Hand 

9.489 

9.860 

10.218 

-3,8 

-3,5 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
1) Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres 
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Tabelle TK4 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Land-, Forstwirtschaft und Fischerei nach Diagnosegruppen 


2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

0,2 

6,2 

0,01 

0,02 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

0,3 

8,8 

0,02 

0,02 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

0,3 

8,3 

0,02 

0,02 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

0,2 

5,1 

0,01 

0,01 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

0,8 

23,1 

0,04 

0,06 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

0,6 

17,9 

0,03 

0,05 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

1,0 

30,7 

0,06 

0,08 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

3,3 

100,0 

0,18 

0,27 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswrrtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 


Tabelle TK 5 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig produzierendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) nach Diagnosegruppen 

2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

11,3 

9,2 

1,54 

2,43 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

8,8 

7,2 

1,20 

1,90 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

14,2 

11,6 

1,94 

3,06 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

6,7 

5,4 

0,91 

1,44 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

31,6 

25,8 

4,32 

6,82 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

15,5 

12,7 

2,11 

3,34 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

34,5 

28,1 

4,70 

7,43 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

122,5 

100,0 

16,71 

26,41 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswirtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 
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Tabelle TK 6 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Baugewerbe nach Diagnosegruppen 


2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

1,8 

6,1 

0,18 

0,22 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

2,2 

7,4 

0,22 

0,27 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

2,6 

8,8 

0,26 

0,32 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

1,5 

5,1 

0,15 

0,18 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

7,9 

27,0 

0,81 

0,98 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

5,7 

19,5 

0,58 

0,71 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

7,6 

26,1 

0,78 

0,95 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

29,2 

100,0 

2,99 

3,63 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswrrtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 


Tabelle TK 7 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig Handel, Gastgewerbe und Verkehr nach Diagnosegruppen 

2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

14,4 

11,6 

1,24 

1,61 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

8,2 

6,6 

0,71 

0,92 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

14,2 

11,5 

1,23 

1,59 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

6,7 

5,4 

0,58 

0,75 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

28,3 

22,9 

2,45 

3,18 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

15,0 

12,2 

1,30 

1,69 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

36,9 

29,8 

3,19 

4,14 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

123,5 

100,0 

10,70 

13,88 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswirtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 


- 161 - 


Drucksache 18/179 


Prävention und Wirtschaftlichkeit 



Tabelle TK 8 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig 
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister nach Diagnosegruppen 

2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

10,4 

15,4 

1,02 

2,59 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

3,6 

5,4 

0,36 

0,91 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

10,2 

15,2 

1,00 

2,55 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

3,7 

5,4 

0,36 

0,92 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

11,9 

17,8 

1,17 

2,98 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

6,2 

9,2 

0,61 

1,54 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

21,2 

31,6 

2,09 

5,31 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

67,1 

100,0 

6,61 

16,79 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswrrtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 


Tabelle TK 9 

Volkswirtschaftliche Ausfälle im Wirtschaftszweig öffentliche und private Dienstleistungen nach Diagnosegruppen 

2012 


ICD 10 

Diagnosegruppe 

Arbeitsunfähig- 

keitstage 

Produktions- 

ausfall 

Ausfall an Brutto- 
wertsehöpfung 

Mio. 

% 

Mrd. EUR 

Mrd. EUR 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

F00-F99 

Psyehisehe und Verhaltens- 






störungen 

21,9 

13,8 

2,07 

2,58 

I00-I99 

Krankheiten des Kreislauf- 






systems 

9,2 

5,8 

0,87 

1,08 

J00-J99 

Krankheiten des Atmungssystems. 

20,3 

12,7 

1,91 

2,39 

K00-K93 

Krankheiten des Verdauungs- 






systems 

8,3 

5,2 

0,78 

0,98 

M00-M99 

Krankheiten des Muskel- Skelett- 






Systems und des Bindegewebes.... 

34,5 

21,7 

3,25 

4,07 

S00-T98 

Verletzungen, Vergiftungen 





V01-X59 

und Unfälle 

15,9 

10,0 

1,50 

1,87 

alle 






anderen 

Sonstige Krankheiten 

49,3 

30,9 

4,65 

5,81 

I-XXI 

Alle Diagnosegruppen 

159,4 

100,0 

15,02 

18,78 


Quelle: versehiedene Krankenkassenverbände, eigene Bereehnungen 
Rundungsfehler 

Mehr zum Thema Volkswirtsehaftliehe Kosten in Kapitel 3.6.2 
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Tabelle TL 1 


Auf einen Blick - 
Daten der Unfallversicherungsträger 


Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossenschaft 

MeldepfUchtige Arbeitsunfälle 

Neue Arbeitsunfallrenten 

Tödi. Arbeitsunfälle 

absolut 

auf 

1 Mio. 
geleistete 
Arbeits- 
stunden 

je 1.000 
Voll- 
arbeiter 

absolut 

auf 

1 Mio. 
geleistete 
Arbeits- 
stunden 

je 1.000 
Voll- 
arbeiter 

absolut 

auf 

1 Mio. 
geleistete 
Arbeits- 
stunden 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

22.827 

12,10 

19,13 

678 

0,36 

0,57 

22 

0,01 

8 

BG Holz und Metall 

164.574 

25,85 

40,85 

2.155 

0,34 

0,53 

54 

0,01 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

61.544 

12,94 

20,45 

1.258 

0,26 

0,42 

33 

0,01 

18 

BG Nahmngsmittel und Gastgewerbe 

70.086 

23,81 

37,62 

810 

0,28 

0,43 

9 

... 

21 

BG der Bauwirtschafl 

109.158 

37,16 

58,72 

2.535 

0,86 

1,36 

91 

0,03 

30 

BG Handel und Warendistribution 

96.167 

15,62 

24,68 

1.750 

0,28 

0,45 

58 

0,01 

31 

Verwaltungs-BG 

154.961 

8,68 

13,71 

2.394 

0,13 

0,21 

79 

... 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

57.026 

26,36 

41,65 

1.602 

0,74 

1,17 

97 

0,04 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

66.210 

9,67 

15,27 

913 

0,13 

0,21 

23 

... 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaften 

802.553 

15,46 

24,43 

14.095 

0,27 

0,43 

466 

0,01 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

84.851 

... 

71,94 

2.059 

... 

1,75 

177 

... 

Unfallversichemngsträger der öffentlichen Hand 

82.456 

10,23 

16,17 

1.249 

0,16 

0,24 

34 

... 

Unfallversichemngsträger gesamt/Durchschnitt 

969.860 

... 

24,78 

17.403 

... 

0,44 

677 

... 


Quelle: Unfallversieherungsträger 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 


- 163- 


Drucksache 18/179 


Auf einen Blick - 

Daten der Unfallversicherungsträger 



noch Tabelle TL 1 


Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Berufsgenossenschaft 

Meldepflichtige Wegeunfälle 

Neue Wegeunfallrenten 

tödliche 

Wegeunfälle 

absolut 

je 1.000 
gewichtete!) 
Versicherungs- 
verhältnisse 

absolut 

je 1.000 
gewichtete 1) 
Versicherungs- 
verhältnisse 

9 

10 

11 

12 

13 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

5.814 

4,07 

233 

0,16 

21 

8 

BG Holz und Metall 

19.775 

4,44 

657 

0,15 

72 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

13.230 

3,50 

502 

0,13 

35 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

11.246 

3,27 

350 

0,10 

32 

21 

BG der Bauwirtschaft 

9.380 

3,34 

342 

0,12 

36 

30 

BG Handel und Warendistribution 

19.463 

4,51 

617 

0,14 

46 

31 

Verwaltungs-BG 

37.628 

3,64 

977 

0,09 

52 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

5.480 

4,00 

211 

0,15 

17 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

28.465 

4,34 

831 

0,13 

37 

Gewerbliche Berufsgenossenschaften 

150.481 

3,91 

4.720 

0,12 

348 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 

2.305 

0,68 

85 

0,03 

17 

Unfallversieherungsträger der öffentlichen Hand 

25.875 

4,07 

729 

0,11 

38 

Unfallversieherungsträger gesamt/Durchschnitt 

178.661 

3,70 

5.534 

0,11 

403 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
1) siehe Kapitel 2.1 
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noch Tabelle TL 1 


Auf einen Blick - 
Daten der Unfallversicherungsträger 


Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossenschaft 

Anzeigen 

auf 

Verdaeht 
einer BK 

Aner- 

kannte 

BK 

Neue 

BK- 

Renten 

Todesfälle 
Berufser- 
krankter 
mit Tod 
infolge 
der BK 

Vollarbeiter 

Versieherte 

Unter- 

nehmen 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

7.942 

2.306 

1.226 

903 

1.193.538 

1.435.179 

35.125 

8 

BG Holz und Metall 

15.336 

5.027 

1.402 

622 

4.028.679 

4.501.485 

211.840 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

5.437 

1.310 

489 

282 

3.009.848 

3.804.013 

214.299 

18 

BG Nahmngsmittel und Gastgewerbe 

4.654 

586 

110 

29 

1.863.166 

3.442.095 

245.209 

21 

BG der Bauwirtschaft 

10.256 

2.566 

750 

347 

1.859.089 

2.809.924 

266.300 

30 

BG Handel und Warendistribution 

3.744 

491 

211 

72 

3.896.696 

4.312.667 

415.767 

31 

Verwaltungs-BG 

4.094 

725 

219 

84 

11.301.662 

20.725.820 

1.027.707 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

1.552 

205 

81 

31 

1.369.197 

1.369.193 

198.175 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

11.624 

980 

230 

19 

4.335.228 

6.514.017 

604.093 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaften 

64.639 

14.196 

4.718 

2.389 

32.857.103 

48.914.393 

3.218.515 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

3.108 

664 

130 

14 

1.179.478 

3.370.862 

1.601.161 

Unfallversichemngsträger der öffentlichen Hand 

5.827 

1.089 

205 

65 

5.099.910 

10.094.501 

23.546 

Unfallversichemngsträger gesamt 

73.574 

15.949 

5.053 

2.468 

39.136.491 

62.379.756 

4.843.222 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Auf einen Blick - 

Daten der Unfallversicherungsträger 



noch Tabelle TL 1 


Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossenschaft 

Geleistete Arbeitsstunden 

Gesamtausgaben 
in EUR 1) 

damnter (Spalte 21) 
Kosten für Erste Hilfe und 
Unfallverhütung 
in EUR 2) 

21 

22 

23 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

1.885.789.370 

1.307.857.547 

93.554.497 

8 

BG Holz und Metall 

6.365.312.899 

2.419.235.841 

172.464.912 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

4.755.559.903 

1.374.316.917 

99.470.741 

18 

BG Nahmngsmittel und Gastgewerbe 

2.943.801.528 

711.524.102 

81.778.336 

21 

BG der Bauwirtschaft 

2.937.361.403 

2.154.264.971 

182.004.161 

30 

BG Handel und Warendistribution 

6.156.780.864 

1.179.022.358 

57.252.277 

31 

Verwaltungs-BG 

17.856.626.434 

1.727.065.187 

100.993.706 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

2.163.331.260 

725.080.399 

35.265.692 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

6.849.658.598 

844.449.954 

88.051.099 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaften 

51.914.222.259 

12.442.817.279 

910.835.421 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

... 

919.754.890 

63.746.491 

Unfallversichemngsträger der öffentlichen Hand 

8.057.852.054 

1.201.021.158 

102.506.842 

Unfallversichemngsträger gesamt 

... 

14.563.593.327 

1.077.088.755 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Umfasst die Summe der Kontenklassen 4/5 (Leistungen), 6 (Vermögensaufwendungen) und 7 (Verwaltungskosten). 

Beim BUK enthält die Summe in den Kostengruppen 59 (Prävention) und 70-75 (Verwaltung) aueh Aufwendungen für die Sehülerunfallversieherung. Eine 
getrennte Ausweisung ist für diese Kostengruppen nieht möglieh. 

2) Umfasst die Kontengruppe 59 (Prävention). 

Beim BUK sind die Aufwendungen für die Sehülerunfallversieherung enthalten. Eine getrennte Ausweisung ist nieht möglieh. 
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Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossenschaft 

Aufsichts- 

personen!) 

Besiehtigte 

Unternehmen 

Besiehti- 
gungen in den 
Unternehmen 

Untersuehte 

Unfälle 

Bußgeldbeseheide gegen 

Mitglieder 

(Unter- 

nehmen) 

Versieherte 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

175 

10.677 

13.307 

5.267 

13 


8 

BG Holz und Metall 

584 

64.475 

93.473 

6.745 



10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

209 

26.508 

43.366 

2.394 

11 

2 

18 

BG Nahrungsmittel und Gastgewerbe 

138 

27.384 

31.279 

6.099 

2 


21 

BG der Bauwirtschaft 

401 

51.133 

213.430 

2.466 

626 

222 

30 

BG Handel und Warendistribution 

165 

44.508 

52.674 

6.625 

17 

10 

31 

Verwaltungs-BG 

145 

5.354 

17.978 

1.599 



33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

86 

16.703 

17.161 

1.048 

52 

521 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

91 

5.223 

5.223 

444 



Gewerbliche Bemfsgenossenschaften 

1.994 

251.965 

487.891 

32.687 

721 

755 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 

378 

80.110 

104.672 

8.782 

550 

30 

Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 

430 

5.270 

10.920 

2.157 

... 

... 

Unfallversieherungsträger gesamt 

2.802 

337.345 

603.483 

43.626 

1.271 

785 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Hier ist das Personal aufgeführt, das Betriebsbesiehtigungen oder dgl. durehführt 
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Auf einen Blick - 

Daten der Unfallversicherungsträger 



noch Tabelle TL 1 


Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung 
2012 


Nr. 

der 

BG 

Bemfsgenossenschaft 

Sicherheits- 

beauftragte 

Schulungskurse 

ln Kursen 
geschulte Personen 

In Erster Hilfe 
unterwiesene 
Personen 

30 

31 

32 

33 

1 

BG Rohstoffe und chemische Industrie 

53.527 

1.508 

29.908 

78.806 

8 

BG Holz und Metall 

77.838 

5.806 

90.811 

165.307 

10 

BG Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse 

43.428 

2.957 

57.484 

190.013 

18 

BG Nahmngsmittel und Gastgewerbe 

21.940 

472 

8.742 

39.237 

21 

BG der Bauwirtschaft 

18.510 

1.712 

35.625 

92.876 

30 

BG Handel und Warendistribution 

36.742 

520 

10.985 

149.871 

31 

Verwaltungs-BG 

43.368 

2.283 

46.082 

144.760 

33 

BG Transport und Verkehrswirtschaft 

21.228 

379 

9.163 

20.879 

36 

BG für Gesundheitsdienst u. Wohlfahrtspflege 

94.002 

1.037 

17.981 

330.412 

Gewerbliche Bemfsgenossenschaften 

410.583 

16.674 

306.781 

1.212.161 

Landwirtschaftliche Bemfsgenossenschaften 

6.116 

43.286 

87.124 

13.047 

Unfallversichemngsträger der öffentlichen Hand 

99.016 

2.434 

45.264 

166.447 

Unfallversichemngsträger gesamt 

515.715 

62.394 

439.169 

1.391.655 


Quelle: Unfallversieherungsträger 


Drucksache 18/179 


- 168- 


Deutscher Bundestag - 18. Wahlperiode 



Auf einen Blick - 
Bundesländer 


Tabelle TL 2 


Länderstatistik 
für die Jahre 2010 bis 2012 


Bundesland 

Jahr 

Arbeitsunfälle 

Wegeunfälle 

Unfälle 

Berufskrankheiten 

Erwerbs- 
tätige in 

1 000 
(Alter 
15-65 
Jahre) 

melde- 

pfliehtige 

tödliehe 

melde- 

pfliehtige 

tödliehe 

meldepfl. 
zusammen 
(Sp. 3,5) 

tödliehe 

zusammen 
(Sp. 4,6) 

angezeigte 

Verdaehts- 

fähe 

aner- 

kannte 

Neue 

BK- 

Renten 

Todes- 

fälle 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

Baden-Württemberg 

2012 

118.486 

94 

21.417 

53 

139.902 

147 

7.986 

1.565 

343 

165 

5.591 


2011 

123.710 

78 

20.297 

44 

144.007 

122 

7.992 

1.473 

393 

137 

5.514 


2010 

128.162 

82 

22.367 

54 

150.529 

136 

7.659 

1.373 

335 

127 

5.519 

Bayern 

2012 

162.872 

127 

27.997 

80 

190.869 

207 

9.343 

2.287 

544 

191 

6.671 


2011 

164.058 

149 

28.137 

84 

192.194 

233 

10.097 

2.238 

524 

160 

6.553 


2010 

163.245 

114 

31.784 

86 

195.029 

200 

9.613 

1.871 

476 

180 

6.503 

Berlin 

2012 

29.173 

14 

10.979 

4 

40.152 

18 

2.600 

390 

150 

85 

1.683 


2011 

32.712 

14 

11.832 

11 

44.545 

25 

2.502 

352 

142 

61 

1.656 


2010 

33.501 

9 

14.148 

8 

47.648 

17 

2.439 

305 

137 

73 

1.637 

Brandenburg 

2012 

25.167 

20 

4.447 

20 

29.614 

40 

1.765 

305 

86 

18 

1.057 


2011 

24.822 

12 

5.130 

12 

29.952 

24 

1.519 

251 

70 

22 

1.055 


2010 

24.409 

14 

6.413 

12 

30.823 

26 

1.427 

203 

77 

28 

1.049 

Bremen 

2012 

10.308 

3 

2.265 

4 

12.572 

7 

1.126 

376 

171 

111 

398 


2011 

9.726 

4 

2.432 

4 

12.158 

8 

1.073 

372 

185 

95 

394 


2010 

11.454 

10 

3.190 

3 

14.644 

13 

1.177 

378 

160 

69 

395 

Hamburg 

2012 

18.508 

6 

6.146 

5 

24.654 

11 

1.843 

558 

210 

117 

1.123 


2011 

20.922 

11 

6.612 

9 

27.534 

20 

1.951 

570 

197 

130 

1.106 


2010 

21.245 

13 

8.389 

7 

29.634 

20 

2.199 

442 

183 

100 

1.102 

Hessen 

2012 

63.511 

41 

12.250 

30 

75.762 

71 

4.402 

913 

234 

101 

3.125 


2011 

66.026 

36 

13.768 

24 

79.795 

60 

4.769 

878 

255 

117 

3.079 


2010 

68.482 

36 

14.943 

28 

83.425 

64 

4.530 

801 

237 

90 

3.083 

Meeklenburg- V orpommem 

2012 

21.637 

16 

3.733 

4 

25.369 

20 

1.321 

344 

74 

30 

724 


2011 

22.713 

19 

4.233 

7 

26.946 

26 

1.270 

302 

77 

31 

731 


2010 

23.365 

7 

5.331 

8 

28.696 

15 

1.260 

236 

65 

20 

735 

Niedersaehsen 

2012 

95.831 

64 

16.257 

46 

112.088 

110 

7.551 

1.647 

471 

215 

3.683 


2011 

95.791 

62 

16.089 

49 

111.880 

111 

7.642 

1.431 

399 

184 

3.635 


2010 

99.676 

79 

21.519 

43 

121.195 

122 

7.589 

1.444 

392 

152 

3.622 

N ordrhein- W e stfalen 

2012 

200.101 

97 

33.811 

63 

233.912 

160 

19.253 

4.310 

1.691 

929 

8.666 


2011 

207.017 

92 

38.796 

67 

245.813 

159 

19.578 

4.786 

2.100 

1.058 

8.542 


2010 

218.693 

125 

45.710 

48 

264.403 

173 

19.507 

5.708 

2.860 

1.105 

8.505 

Rheinland-Pfalz 

2012 

43.518 

41 

6.539 

22 

50.057 

63 

3.827 

793 

205 

84 

1.866 


2011 

45.864 

28 

7.283 

13 

53.147 

41 

3.540 

685 

199 

74 

1.849 


2010 

48.758 

33 

8.340 

18 

57.098 

51 

3.829 

623 

183 

77 

1.842 

Saarland 

2012 

12.485 

8 

2.206 

5 

14.691 

13 

1.472 

414 

173 

51 

505 


2011 

12.902 

8 

2.371 

7 

15.273 

15 

1.621 

519 

262 

115 

500 


2010 

13.615 

8 

2.620 

4 

16.236 

12 

1.507 

615 

330 

107 

498 

Saehsen 

2012 

47.668 

24 

10.376 

22 

58.044 

46 

4.480 

823 

343 

158 

1.931 


2011 

52.326 

27 

12.109 

18 

64.434 

45 

4.231 

757 

341 

169 

1.927 


2010 

50.828 

28 

13.486 

15 

64.314 

43 

4.182 

802 

401 

151 

1.916 

Saehsen-Anhalt 

2012 

27.416 

22 

5.502 

11 

32.919 

33 

2.502 

431 

124 

58 

1.001 


2011 

29.290 

33 

5.477 

14 

34.768 

47 

2.097 

370 

117 

42 

1.004 


2010 

32.042 

31 

7.972 

13 

40.015 

44 

2.087 

368 

118 

50 

1.003 

Sehleswig-Holstein 

2012 

32.792 

18 

5.087 

14 

37.879 

32 

2.044 

422 

122 

76 

1.272 


2011 

33.326 

21 

5.745 

12 

39.072 

33 

2.132 

473 

143 

68 

1.258 


2010 

33.693 

20 

7.757 

10 

41.450 

30 

2.082 

407 

109 

71 

1.255 

Thüringen 

2012 

26.322 

16 

5.277 

11 

31.599 

27 

2.034 

360 

102 

45 

1.020 


2011 

27.083 

21 

5.555 

21 

32.638 

42 

2.086 

362 

124 

48 

1.019 


2010 

28.953 

21 

6.492 

14 

35.445 

35 

2.046 

321 

135 

62 

1.012 

unbekannt oder Ausland 

2012 

34.065 

66 

4.372 

9 

38.437 

75 

24 

11 

9 

33 

- 


2011 

39.575 

49 

4.917 

4 

44.492 

53 

236 

59 

5 

49 

- 


2010 

45.695 

44 

6.092 

3 

51.786 

47 

292 

27 

4 

49 

- 

Gesamt 

2012 

969.860 

677 

178.661 

403 

1 . 148.521 

1.080 

73.574 

15.949 

5.053 

2.468 

40.316 


2011 

1.007.864 

664 

190.784 

400 

1.198.648 

1.064 

74.337 

15.880 

5.534 

2.560 

39.822 


2010 

1.045.816 

674 

226.554 

373 

1.272.370 

1.047 

73.425 

15.926 

6.202 

2.509 

39.676 


Quelle: Unfallversieherungsträger (Spalte 3-12), Statistisehes Bundesamt (Spalte 13), eigene Bereehnungen 
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Tabelle TM 1 


Entwicklung der Basiszahlen 
ab 1960 


TU 

Jahr 

Vollarbeiter 
in 1.000 

Versieherte 
in 1.000 

Versieherungsverhältnisse 
in 1.000 2)3) 

Zahl der Arbeitsstunden 
in Mio 

1 

2 

3 

4 

5 

1960 

24.883 

32.864 



1965 

24.951 

32.606 



1970 

25.218 

32.550 


37.496 

1975 

23.301 

31.690 


34.473 

1980 

25.597 

32.854 


36.683 

1985 

25.616 

35.079 


36.334 

1990 

30.717 

41.134 

34.987 

40.639 

1991 

37.126 

50.539 

44.609 

47.600 

1992 

37.456 

52.514 

44.968 

48.545 

1993 

37.122 

51.844 

44.099 

46.611 

1994 

37.015 

49.320 

43.792 

46.648 

1995 

37.622 

55.055 

44.237 

47.608 

1996 

38.442 

55.422 

44.189 

47.541 

1997 

38.074 

56.854 

44.457 

47.234 

1998 

37.587 

56.341 

44.179 

47.174 

1999 

37.759 

58.072 

44.537 

47.762 

2000 

37.802 

57.960 

44.668 

47.499 

2001 

37.553 

58.105 

44.314 

47.022 

2002 

36.738 

57.627 

43.488 

45.907 

2003 

36.389 

57.356 

42.947 

45.384 

2004 

36.894 

57.803 

42.966 

47.729 

2005 

36.282 

57.761 

42.724 

46.229 

2006 

37.047 

59.157 

43.847 

47.720 

2007 

37.633 

59.929 

45.085 

48.877 

2008 4) 

37.569 

60.695 

45.404 

50.246 

2009 

37.762 

61.428 

45.778 

49.144 

2010 

38.172 

61.880 

46.156 

50.881 

2011 

38.700 

62.293 

46.807 

51.418 

2012 

39.136 

62.380 

48.223 

51.914 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Die Daten der Jahre 1960-1990 sind hier nur in Fünf-Jahres-Sehritten aufgeführt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Berieht „Sieherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit 2007“ zu finden. 

2) gewiehtete Versieherungsverhältnisse wie in Kapitel 2.1 besehrieben 

3) ln den Zahlen der Spalte 4 sind Doppelversieherte mit einem Anteil von ea. 10% enthalten. 

4) Die Sehätzung der Vollarbeiter- und Versiehertenzahlen bei den Landwirtsehaftliehen Berufsgenossensehaften wurde im Jahr 2008 überarbeitet. 
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Tabelle TM 2 


Entwicklung der Arbeitsunfälle absolut und je 1.000 Vollarbeiter 
ab 1960 


2) 

Jahr 

meldepflichtige Arbeitsunfälle 
absolut 

meldepfliehtige Arbeitsunfälle 
je 1.000 Vollarbeiter 

gewerbliehe 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

landwirtsehaftl. 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

Unfallver- 
sieherungs- 
träger der 
öffentliehen 
Hand 

Gesamt 

gewerbliehe 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

landwirt- 

sehaftl. 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

Unfallver- 
sieherungs- 
träger der 
öffentliehen 
Hand 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1960 




2.711.078 




109,0 

1965 




2.655.363 




106,4 

1970 




2.391.757 




94,8 

1975 




1.760.713 




75,6 

1980 




1.917.211 




74,9 

1985 




1.536.090 




60,0 

1990 

1.331.395 

176.911 

164.174 

1.672.480 

52,1 

99,0 

48,7 

54,4 

1991 

1.587.177 

199.491 

229.485 

2.016.153 

53,0 

89,3 

46,3 

54,3 

1992 

1.622.732 

194.709 

251.981 

2.069.422 

54,2 

88,5 

47,6 

55,2 

1993 

1.510.745 

184.833 

236.829 

1.932.407 

50,9 

81,1 

46,0 

52,1 

1994 

1.489.360 

176.462 

237.735 

1.903.557 

50,1 

78,1 

47,1 

51,4 

1995 

1.415.381 

162.501 

236.100 

1.813.982 

46,7 

75,1 

46,0 

48,2 

1996 

1.266.458 

153.120 

237.978 

1.657.556 

40,5 

72,9 

47,0 

43,1 

1997 

1.221.530 

145.872 

231.570 

1.598.972 

39,6 

68,6 

45,6 

42,0 

1998 

1.198.608 

141.963 

244.793 

1.585.364 

39,4 

66,6 

48,8 

42,2 

1999 

1.185.382 

138.306 

236.375 

1.560.063 

38,7 

67,6 

46,4 

41,3 

2000 

1.144.262 

133.434 

236.027 

1.513.723 

37,1 

65,3 

48,0 

40,0 

2001 

1.060.625 

122.114 

212.853 

1.395.592 

34,5 

60,9 

44,2 

37,2 

2002 

973.540 

119.078 

214.154 

1.306.772 

32,4 

60,3 

45,0 

35,6 

2003 

871.145 

109.778 

161.852 

1.142.775 

29,4 

55,4 

34,1 

31,4 

2004 

841.447 

103.262 

143.963 

1.088.672 

27,9 

54,1 

30,1 

29,5 

2005 

801.834 

97.588 

130.098 

1.029.520 

27,2 

52,3 

26,2 

28,4 

2006 

833.502 

98.970 

115.044 

1.047.516 

27,6 

53,6 

23,0 

28,3 

2007 

852.032 

96.083 

107.682 

1.055.797 

27,7 

52,2 

21,3 

28,1 

2008 

866.190 

92.295 

105.430 

1.063.915 

27,8 

70,5 3) 

20,9 

28,3 

2009 

782.736 

88.520 

103.386 

974.642 

25,0 

68,1 

20,0 

25,8 

2010 

840.848 

91.357 

113.611 

1.045.816 

26,4 

74,2 

22,1 

27,4 

2011 

833.965 

88.839 

85.060 4) 

1.007.864 

25,8 

72,5 

16,6 4) 

26,0 

2012 

802.553 

84.851 

82.456 

969.860 

24,4 

71,9 

16,2 

24,8 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000 

2) Die Daten der Jahre 1960-1990 sind hier nur in Fünf-Jahres-Sehritten aufgeführt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Berieht „Sieherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit 2007“ zu finden. 

3) Dureh die Veränderung der Sehätzung der Vollarbeiter- und Versiehertenzahlen bei den Landwirtsehaftliehen Berufsgenossensehaften ab dem Jahr 2008 
(vgl. Tabelle TA 10) kommt es zu erhebliehen Veränderungen bei den Unfallquoten 

4) Laut DGUV sind die Unfalldaten aufgrund der bei einigen UV-Trägem der öffentliehen Hand 2011 vorgenommenen Umstellung der Erfassung der Meldepflieht 
relativ unsieher 
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Entwicklung der Arbeitsunfälle absolut und je 1.000 Vollarbeiter 
ab 1960 


noch Tabelle TM 2 


Neue 

Arbeitsunfallrenten 

Tödliehe 

Arbeitsunfalle 


absolut 

je 1.000 Voll- 
arbeiter 

gewerbliehe 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

landwirtsehaftl. 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

Unfallver- 
sieherungs- 
träger der 
öffentliehen 
Hand 

Gesamt 

je 1.000 Voll- 
arbeiter 

2) 

Jahr 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

94.881 

3,81 

3.021 

1.681 

191 

4.893 

0,197 

1960 

88.895 

3,56 

3.018 

1.511 

255 

4.784 

0,192 

1965 

77.935 

3,09 

2.696 

1.321 

245 

4.262 

0,169 

1970 

61.590 

2,64 

2.069 

871 

197 

3.137 

0,135 

1975 

57.873 

2,26 

1.807 

612 

178 

2.597 

0,101 

1980 

49.681 

1,94 

1.204 

445 

146 

1.795 

0,070 

1985 

43.027 

1,40 

1.086 

350 

122 

1.558 

0,051 

1990 

43.791 

1,18 

1.062 

336 

98 

1.496 

0,040 

1991 

45.619 

1,22 

1.310 

309 

133 

1.752 

0,047 

1992 

48.424 

1,30 

1.414 

324 

129 

1.867 

0,050 

1993 

46.646 

1,26 

1.250 

340 

122 

1.712 

0,046 

1994 

46.338 

1,23 

1.196 

270 

130 

1.596 

0,042 

1995 

46.341 

1,21 

1.120 

250 

153 

1.523 

0,040 

1996 

38.393 

1,01 

1.004 

284 

115 

1.403 

0,037 

1997 

34.811 

0,93 

948 

247 

92 

1.287 

0,034 

1998 

33.001 

0,87 

977 

223 

93 

1.293 

0,034 

1999 

30.834 

0,82 

825 

235 

93 

1.153 

0,031 

2000 

29.201 

0,78 

811 

237 

59 

1.107 

0,029 

2001 

28.278 

0,77 

773 

214 

84 

1.071 

0,029 

2002 

26.817 

0,74 

735 

208 

86 

1.029 

0,028 

2003 

24.954 

0,68 

645 

235 

69 

949 

0,026 

2004 

23.886 

0,66 

589 

207 

67 

863 

0,024 

2005 

22.941 

0,62 

642 

230 

69 

941 

0,025 

2006 

21.315 

0,57 

573 

193 

46 

812 

0,022 

2007 

20.627 

0,55 3) 

527 

193 

45 

765 

0,020 

2008 

19.018 

0,50 

421 

166 

35 

622 

0,016 

2009 

18.342 

0,48 

493 

155 

26 

674 

0,018 

2010 

17.634 

0,46 

452 

166 

46 

664 

0,017 

2011 

17.403 

0,44 

466 

177 

34 

677 

0,017 

2012 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000 

2) Die Daten der Jahre 1960-1990 sind hier nur in Fünf-Jahres-Sehritten aufgeführt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Berieht „Sieherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit 2007“ zu finden. 

3) Dureh die Veränderung der Sehätzung der Vollarbeiter- und Versiehertenzahlen bei den Landwirtsehaftliehen Berufsgenossensehaften ab dem Jahr 2008 
(vgl. Tabelle TA 10) kommt es zu erhebliehen Veränderungen bei den Unfallquoten 
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Tabelle TM 3 


Entwicklung der Arbeitsunfälle der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
absolut und je 1 Mio. Arbeitsstunden b 
ab 1969 


Jahr 

Meldepflichtige 

Arbeitsunfälle 

Neue Arbeits- 
unfallrenten 

Tödliche 

Arbeitsunfälle 

absolut 

je 1 Mio. 
Arbeitsstunden 

absolut 

je 1 Mio. 
Arbeitsstunden 

absolut 

je 1 Mio. 
Arbeitsstunden 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

1969 

1.969.909 

54,2 

48.902 

1,34 

2.622 

0,072 

1970 

2.010.395 

53,6 

51.496 

1,37 

2.696 

0,072 

1971 

1.959.759 

52,1 

51.499 

1,37 

2.992 

0,079 

1972 

1.868.546 

49,9 

49.326 

1,32 

2.706 

0,072 

1973 

1.854.677 

49,1 

47.267 

1,25 

2.691 

0,071 

1974 

1.627.880 

44,4 

46.238 

1,26 

2.449 

0,067 

1975 

1.406.998 

40,8 

42.025 

1,22 

2.069 

0,060 

1976 

1.471.240 

42,3 

39.459 

1,13 

2.049 

0,059 

1977 

1.456.301 

41,5 

40.009 

1,14 

1.989 

0,057 

1978 

1.454.617 

41,0 

38.827 

1,09 

1.927 

0,054 

1979 

1.524.928 

42,0 

40.796 

1,12 

1.996 

0,055 

1980 

1.541.214 

42,0 

40.051 

1,09 

1.807 

0,049 

1981 

1.397.976 

38,4 

40.056 

1,10 

1.689 

0,046 

1982 

1.228.317 

34,6 

39.478 

1,11 

1.492 

0,042 

1983 

1.144.814 

33,1 

35.119 

1,01 

1.406 

0,041 

1984 

1.153.321 

32,4 

34.749 

0,98 

1.319 

0,037 

1985 

1.166.468 

32,1 

34.431 

0,95 

1.204 

0,033 

1986 

1.212.064 

32,2 

33.737 

0,90 

1.069 

0,028 

1987 

1.211.517 

32,1 

32.537 

0,86 

1.057 

0,028 

1988 

1.234.634 

31,9 

32.256 

0,83 

1.130 

0,029 

1989 

1.262.374 

32,1 

30.840 

0,78 

1.098 

0,028 

1990 

1.331.395 

32,8 

30.142 

0,74 

1.086 

0,027 

1991 

1.587.177 

33,3 

30.612 

0,64 

1.062 

0,022 

1992 

1.622.732 

33,4 

32.932 

0,68 

1.310 

0,027 

1993 

1.510.745 

32,4 

35.553 

0,76 

1.414 

0,030 

1994 

1.489.360 

31,9 

34.659 

0,74 

1.250 

0,027 

1995 

1.415.381 

29,7 

34.464 

0,72 

1.196 

0,025 

1996 

1.266.458 

26,6 

33.966 

0,71 

1.120 

0,024 

1997 

1.221.530 

25,9 

28.135 

0,60 

1.004 

0,021 

1998 

1.198.608 

25,4 

25.549 

0,54 

948 

0,020 

1999 

1.185.382 

24,8 

24.338 

0,51 

977 

0,020 

2000 

1.144.262 

24,1 

22.678 

0,48 

825 

0,017 

2001 

1.060.625 

22,6 

21.354 

0,45 

811 

0,017 

2002 

973.540 

21,2 

20.603 

0,45 

773 

0,017 

2003 

871.145 

19,2 

19.646 

0,43 

735 

0,016 

2004 

841.447 

17,6 

18.138 

0,38 

645 

0,014 

2005 

801.834 

17,3 

17.414 

0,38 

589 

0,013 

2006 

833.502 

17,5 

16.874 

0,35 

642 

0,013 

2007 

852.032 

17,4 

15.598 

0,32 

573 

0,012 

2008 

866.190 

17,2 

15.378 

0,31 

527 

0,010 

2009 

782.736 

15,9 

15.284 

0,31 

421 

0,009 

2010 

840.848 

16,5 

15.275 

0,30 

493 

0,010 

2011 

833.965 

16,2 

14.546 

0,28 

452 

0,009 

2012 

802.553 

15,5 

14.095 

0,27 

466 

0,009 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
1) s. TM 1: Mio. Arbeitsstunden 
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Tabelle TM 4 


Zeitreihen - 
Unfallgeschehen - Gesamtzahlen 


Entwicklung der Arbeitsunfälle der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften je 1.000 Vollarbeiter nach 
Wirtschaftszweigen 
ab 2008 


\ Wirt- 

\ schafts- 

\ zweige 

Jahr \ 

Bergbau 

und 

Gewinnung 

von 

Steinen 
und Erden 

Verarbei- 

tendes 

Gewerbe 

Energie- 

versorgung 

Wasservers. 
Abwasser- 
u. Abfallent- 
sorgung und 
Beseitigung 
von Umwelt- 
versehmut- 
zungen 

Bau- 

gewerbe 

Handel; 

Instand- 

haltung 

und 

Reparatur 
von Kraft- 
fahrzeugen 

Verkehr 

und 

Lagerei 

Gast- 

gewerbe 

Informa- 
tion und 
Kommu- 
nikation 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

2008 

27,7 

36,7 

7,3 

36,8 

66,6 

25,1 

38,3 

41,7 

5,9 

2009 

26,8 

30,1 

14,4 

44,4 

66,7 

23,5 

35,6 

38,7 

5,6 

2010 

26,6 

32,2 

14,0 

52,4 

57,6 

28,5 

41,2 

36,6 

7,6 

2011 

26,8 

31,6 

13,8 

50,4 

70,4 

25,4 

40,2 

34,8 

5,3 

2012 

21,9 

30,2 

4,4 

47,4 

64,8 

23,8 

37,8 

34,3 

5,0 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000 

2) Aufgrund der fortsehreitenden Fusionen der gewerbliehen Berufsgenossensehaften wäre die bisherige Darstellung der Unfallquoten naeh der ursprüngliehen 
BG-Einteilung nur noeh für wenige ausgewählte Berufsgenossensehaften möglieh. Ab 2010 werden die Quoten der gewerbliehen Berufsgenossensehaften 
deshalb naeh Wirtsehaftszweigen (Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008) ausgewiesen. 
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noch Tabelle TM 4 


Entwicklung der Arbeitsunfälle der 
gewerblichen Berufsgenossenschaften je 1.000 Vollarbeiter nach 
Wirtschaftszweigen 1)2) 


Erbringung 

von 

Finanz- 
und Ver- 
sicherungs- 
dienst- 
leistungen 

Grund- 

stücks- 

und 

Wohnungs- 

wesen 

Erbringung 
von frei- 
beruflichen, 
wissensch. 
u.techni- 
schen 
Dienst- 
leistungen 

Erbringung 

von 

sonstigen 

wirtsehaft- 

liehen 

Dienst- 

leistungen 

Öffentliehe 
Verwal- 
tung, Ver- 
teidigung, 
Sozial- 
versiehe- 
rung 

Erziehung 

und 

Unterrieht 

Gesund- 
heits- und 
Sozial- 
wesen 

Kunst, 

Unter- 

haltung 

und 

Erholung 

Erbringung 

von 

sonstigen 

Dienst- 

leistungen 

Gewerb- 

liehe 

Berufs- 

genossen- 

sehaften 

insg. 

Jahr 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

2,9 

10,1 

4,2 

25,6 

3,1 

13,5 

15,6 

27,3 

5,3 

26,3 

2008 

3,2 

8,3 

4,1 

19,5 

3,6 

13,7 

15,3 

26,7 

8,2 

23,9 

2009 

4,1 

8,3 

3,9 

22,5 

4,2 

14,0 

16,5 

30,4 

8,0 

25,4 

2010 

3,6 

7,6 

4,3 

22,0 

3,9 

12,9 

16,5 

27,6 

7,9 

25,0 

2011 

3,1 

6,6 

4,6 

19,2 

2,6 

12,3 

16,0 

24,1 

8,3 

23,4 

2012 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) s. TM 1: Vollarbeiter in 1.000 

2) Aufgrund der fortsehreitenden Fusionen der gewerbliehen Berufsgenossensehaften wäre die bisherige Darstellung der Unfallquoten naeh der ursprüngliehen 
BG-Einteilung nur noeh für wenige ausgewählte Berufsgenossensehaften möglieh. Ab 2010 werden die Quoten der gewerbliehen Berufsgenossensehaften 
deshalb naeh Wirtsehaftszweigen (Klassifikation der Wirtsehaftszweige, Ausgabe 2008) ausgewiesen. 
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Tabelle TM 5 

Entwicklung der Wegeunfälle absolut und je 1.000 bzw. je 1 Mio. Versicherungsverhältnisse 

ab 1960 


Jahr 

Meldepflichtige 

Wegeunfälle 

Neue Wege- 
unfallrenten 

Tödliche 

Wegeunfälle 

absolut 

je 1.000 
Versicherte / 
Versicherungs- 
verhältnisse 

absolut 

je 1.000 
Versicherte / 
Versicherungs- 
verhältnisse 

absolut 

je 1 Mio. 
Versicherte / 
Versicherungs- 
verhältnisse 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

1960 

283.605 

8,63 

18.360 

0,56 

1.716 

52,22 

1965 

255.297 

7,83 

17.086 

0,52 

1.809 

55,48 

1970 

255.480 

7,85 

17.584 

0,54 

1.852 

56,90 

1975 

171.520 

5,41 

11.896 

0,38 

1.400 

44,18 

1980 

195.595 

5,95 

12.253 

0,37 

1.197 

36,43 

1985 

178.538 

5,09 

11.168 

0,32 

831 

23,69 

1990 

187.835 

5,37 

8.410 

0,24 

714 

20,41 

1991 

245.127 

5,50 

9.077 

0,20 

730 

16,36 

1992 

262.196 

5,83 

10.515 

0,23 

910 

20,24 

1993 

266.949 

6,05 

11.727 

0,27 

973 

22,06 

1994 

246.414 

5,63 

11.333 

0,26 

956 

21,83 

1995 

268.732 

6,07 

11.298 

0,26 

942 

21,29 

1996 

260.192 

5,89 

12.172 

0,28 

842 

19,05 

1997 

239.970 

5,40 

10.148 

0,23 

885 

19,91 

1998 

249.484 

5,65 

9.234 

0,21 

810 

18,33 

1999 

248.324 

5,58 

8.836 

0,20 

855 

19,20 

2000 

235.117 

5,26 

8.254 

0,18 

820 

18,36 

2001 

234.115 

5,28 

7.700 

0,17 

767 

17,31 

2002 

223.304 

5,13 

7.835 

0,18 

686 

15,77 

2003 

202.745 

4,72 

7.888 

0,18 

695 

16,18 

2004 

190.876 

4,44 

7.414 

0,17 

575 

13,38 

2005 

187.830 

4,40 

7.124 

0,17 

572 

13,39 

2006 

193.983 

4,42 

7.291 

0,17 

555 

12,66 

2007 

169.691 

3,76 

6.283 

0,14 

521 

11,56 

2008 

179.191 

3,95 4) 

5.768 

0,13 4) 

478 

10,53 4) 

2009 

181.232 

3,96 

6.035 

0,13 

375 

8,19 

2010 

226.554 

4,91 

6.144 

0,13 

373 

8,08 

2011 

190.784 

4,08 

6.034 

0,13 

400 

8,55 

2012 

178.661 

3,70 

5.534 

0,11 

403 

8,36 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) s. TM 1 Versieherte / Versieherungsverhältnisse in 1.000 

2) Die Daten der Jahre 1960-1990 sind hier nur in Fünf-Jahres-Sehritten aufgeführt. Eine komplette Auflistung ist zuletzt im Berieht „Sieherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit 2007“ zu finden. 

3) Vor 1986 werden Versieherte berüeksiehtigt, ab 1986 Versieherungsverhältnisse, die wie in Kapitel 2.1 besehrieben gewiehtet werden 

4) Dureh die Veränderung der Sehätzung der Vollarbeiter- und Versiehertenzahlen bei den Landwirtsehaftliehen Berufsgenossensehaften ab dem Jahr 2008 
(vgl. Tabelle TA 10) kommt es zu erhebliehen Veränderungen bei den Unfallquoten. 
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Tabelle TM 6 


Entwicklung der anerkannten Berufskrankheiten nach Unfallversicherungsträgern ab 1978 


Jahr 

Gewerbliche 

Berufs- 

genossenschaften 

Landwirtschaftliche 

Bemfs- 

genossenschaften 

Unfallversicherungs- 
träger der 
öffentlichen Hand 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

1978 

13.214 

— 1) 

787 

14.001 1) 

1979 

13.486 

307 

774 

14.567 

1980 

12.046 

346 

700 

13.092 

1981 

12.187 

357 

725 

13.269 

1982 

11.522 

404 

814 

12.740 

1983 

9.934 

516 

696 

11.146 

1984 

8.195 

412 

670 

9.277 

1985 

6.869 

394 

623 

7.886 

1986 

7.317 

539 

490 

8.346 

1987 

7.275 

496 

397 

8.168 

1988 

7.367 

410 

375 

8.152 

1989 

9.051 

497 

427 

9.975 

1990 

9.363 

543 

478 

10.384 

1991 

10.479 

527 

472 

11.478 

1992 

12.227 

662 

618 

13.507 

1993 

17.293 

815 

617 

18.725 

1994 

19.419 

691 

898 

21.008 

1995 

21.886 

1.362 

1.050 

24.298 

1996 

21.985 

1.063 

1.226 

24.274 

1997 

21.187 

858 

1.387 

23.432 

1998 

18.614 

760 

1.360 

20.734 

1999 

17.046 

777 

1.579 

19.402 

2000 

16.414 

693 

1.582 

18.689 

2001 

16.888 

658 

1.053 

18.599 

2002 

16.669 

635 

1.048 

18.352 

2003 

15.758 

650 

1.017 

17.425 

2004 

15.832 

639 

942 

17.413 

2005 

14.920 

605 

994 

16.519 

2006 

13.365 

587 

780 

14.732 

2007 

12.372 

569 

991 

13.932 

2008 

12.244 

590 

712 

13.546 

2009 

15.228 

588 

841 

16.657 

2010 

14.612 

472 

842 

15.926 

2011 

14.271 

626 

983 

15.880 

2012 

14.196 

664 

1.089 

15.949 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Zahl für Landwirtsehaftliehe Berufsgenossensehaften nieht bekannt 
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Tabelle TM 7 


Entwicklung ausgewählter Berufskrankheitengruppen 
ab 1995 


Jahr 

Dureh physikalisehe Einwirkungen 
verursaehte Krankheiten 

Dureh Infektionserreger oder 
Parasiten verursaehte Krankheiten 
sowie Tropenkrankheiten 

Erkrankungen der Atemwege und 
der Lungen, des Rippenfells und 
des Bauehfells 

Hautkrankheiten 


Angezeigte 

Anerkannte 

Neue 

Angezeigte 

Anerkannte 

Neue 

Angezeigte 

Anerkannte 

Neue 

Angezeigte 

Anerkannte 

Neue 


Verdaehts- 

Berufs- 

Renten- 

Verdaehts- 

Berufs- 

Renten- 

Verdaehts- 

Berufs- 

Renten- 

Verdaehts- 

Berufs- 

Renten- 


fälle 

krank- 

heiten 

fälle 

fälle 

krank- 

heiten 

fälle 

fälle 

krank- 

heiten 

fälle 

fälle 

krank- 

heiten 

fälle 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

1995 

40.094 

10.222 

2.484 

3.665 

1.353 

234 

18.017 

8.039 

2.869 

21.268 

2.376 

802 

1996 

37.231 

10.613 

2.717 

3.330 

1.242 

198 

18.330 

7.896 

3.055 

22.528 

2.084 

672 

1997 

35.502 

9.802 

2.384 

3.752 

1.240 

227 

17.737 

7.595 

2.909 

21.966 

2.319 

713 

1998 

32.946 

9.026 

1.958 

3.727 

1.486 

213 

20.192 

7.420 

3.053 

23.398 

1.877 

597 

1999 

34.241 

8.460 

1.680 

3.527 

1.315 

208 

18.723 

7.181 

3.121 

22.228 

1.752 

530 

2000 

34.293 

8.264 

1.478 

3.449 

1.265 

235 

17.832 

6.632 

3.032 

20.984 

1.699 

491 

2001 

30.251 

8.508 

1.430 

3.274 

1.159 

189 

16.731 

6.868 

3.323 

21.494 

1.533 

445 

2002 

27.523 

8.491 

1.415 

3.064 

1.175 

210 

16.114 

6.530 

3.275 

19.783 

1.600 

406 

2003 

25.101 

8.158 

1.273 

3.197 

1.050 

228 

15.413 

6.340 

3.155 

16.730 

1.328 

332 

2004 

23.601 

7.883 

1.186 

4.516 

1.269 

226 

14.866 

6.481 

3.232 

16.230 

1.297 

319 

2005 

21.298 

6.980 

1.063 

5.397 

1.348 

228 

14.474 

6.012 

3.009 

16.896 

916 

286 

2006 

20.404 

6.373 

873 

6.282 

1.116 

181 

14.987 

5.752 

3.045 

17.605 

742 

275 

2007 

20.689 

5.897 

781 

4.168 

1.458 

147 

15.650 

5.508 

2.901 

18.565 

633 

194 

2008 

20.341 

6.027 

834 

3.164 

1.071 

132 

15.618 

5.253 

2.953 

19.126 

671 

205 

2009 

22.904 

6.481 

860 

3.107 

1.022 

107 

18.167 

6.977 

4.298 

19.914 

618 

170 

2010 

23.607 

6.665 

872 

3.026 

1.107 

84 

16.869 

6.850 

4.504 

24.228 

595 

187 

2011 

23.007 

7.320 

916 

3.195 

1.237 

96 

16.253 

6.032 

3.884 

25.717 

616 

160 

2012 

23.205 

7.792 

903 

2.906 

1.273 

88 

15.957 

5.489 

3.391 

25.044 

624 

169 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Tabelle TM 8 


Entwicklung der Berufskrankheiten 
ab 1960 


Jahr 

Angezeigte 

Verdaehtsfälle 

Anerkannte 

Berufskrankheiten 

Zahl der BK-Renten an 
Versicherte am Ende des 
Vorjahres 

Neue Rentenfälle 

Todesfälle Berufser- 
krankter mit Tod infol- 
ge der Berufskrankheit 

Gesamt 

nur gewerb- 
liche 
Bemfs- 
genossen- 
schaften 

Gesamt 

nur gewerb- 
liche 
Berufs- 
genossen- 
schaften 

Gesamt 

nur gewerb- 
liche 
Berufs- 
genossen- 
schaften 

Gesamt 

nur gewerb- 
liche 
Berufs- 
genossen- 
schaften 

Gesamt 

nur gewerb- 
liche 
Berufs- 
genossen- 
schaften 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1960 

33.727 





... 

7.529 



... 

1961 

33.184 

... 

... 

... 


... 

7.306 

... 

... 

... 

1962 

29.261 

... 

... 

... 


... 

6.938 

... 

... 

... 

1963 

27.947 

... 

... 

... 

... 

... 

6.779 

... 

... 

... 

1964 

28.042 

... 

... 

... 

... 

... 

6.284 

... 

... 

... 

1965 

27.467 

... 

... 

... 

... 

... 

6.464 

... 

... 

... 

1966 

26.061 

... 

... 

... 

... 

... 

6.152 

... 

... 

... 

1967 

26.280 

... 

... 

... 

... 

... 

5.836 

... 

... 

... 

1968 

25.793 

... 

... 

... 

... 

... 

5.316 

... 

... 

... 

1969 

27.427 

... 

... 

... 

... 

... 

5.464 

... 

... 

... 

1970 

25.960 

... 

... 

... 

... 

... 

5.173 

... 

... 

... 

1971 

27.200 

... 

... 

... 

... 

... 

5.374 

... 

... 

... 

1972 

30.273 

... 

... 

... 

... 

... 

5.488 

... 

... 

... 

1973 

32.496 

29.465 

... 

... 

78.717 

72.961 

5.580 

... 

... 

... 

1974 

35.823 

32.462 

... 

... 

77.715 

71.803 

6.072 

... 

... 

... 

1975 

38.296 

34.980 

... 

... 

77.222 

71.235 

6.104 

... 

... 

... 

1976 

40.036 

36.552 

... 

... 

76.433 

70.470 

6.474 

... 

... 

... 

1977 

48.189 

44.477 

... 

... 

76.310 

70.331 

7.581 

... 

... 

... 

1978 

45.483 

41.470 

14.001 

13.214 

78.388 

72.372 

7.248 

... 

... 

... 

1979 

45.469 

41.168 

14.567 

13.486 

79.266 

73.272 

6.446 

... 

... 

... 

1980 

45.113 

40.866 

13.092 

12.046 

80.128 

74.130 

6.235 

... 

... 

... 

1981 

42.654 

38.303 

13.269 

12.187 

81.001 

74.987 

6.120 

... 

... 

... 

1982 

37.361 

33.137 

12.740 

11.522 

81.766 

75.675 

5.652 

... 

... 

... 

1983 

35.353 

30.716 

11.146 

9.934 

82.248 

76.026 

4.792 

... 

... 

... 

1984 

35.408 

31.235 

9.277 

8.195 

81.893 

75.653 

4.407 

... 

... 

... 

1985 

37.455 

32.844 

7.886 

6.869 

81.128 

74.814 

3.971 

— 

— 

— 

1986 

44.706 

39.706 

8.346 

7.317 

80.333 

74.094 

3.779 

3.317 

1.596 

1.548 

1987 

47.265 

42.625 

8.168 

7.275 

79.395 

73.206 

3.760 

3.321 

1.506 

1.455 

1988 

51.747 

46.280 

8.152 

7.367 

78.275 

71.983 

4.048 

3.660 

1.403 

1.363 

1989 

54.467 

48.975 

9.975 

9.051 

78.049 

71.736 

4.400 

3.941 

1.324 

1.281 

1990 

57.740 

51.105 

10.384 

9.363 

78.044 

71.657 

4.452 

4.008 

1.440 

1.391 

1991 

68.858 

61.156 

11.197 

10.479 

84.633 

71.451 

5.049 

4.570 

1.382 

1.317 

1992 

85.680 

73.568 

13.507 

12.227 

152.065 

135.878 

5.918 

5.201 

1.702 

1.570 

1993 

108.989 

92.058 

18.725 

17.293 

148.328 

132.599 

6.401 

5.668 

2.192 

2.040 

1994 

97.923 

83.847 

21.008 

19.419 

148.526 

132.602 

7.237 

6.432 

2.389 

2.255 

1995 

91.561 

78.429 

24.298 

21.886 

142.059 

125.242 

7.587 

6.705 

2.489 

2.327 

1996 

93.861 

82.349 

24.274 

21.985 

145.481 

127.468 

8.005 

7.076 

2.396 

2.272 

1997 

88.797 

77.310 

23.432 

21.187 

144.143 

126.152 

7.867 

6.983 

2.185 

2.071 

1998 

85.787 

74.470 

20.734 

18.614 

143.267 

126.139 

6.379 

5.691 

2.040 

1.933 

1999 

83.738 

72.722 

19.402 

17.046 

142.092 

123.969 

5.993 

5.309 

2.043 

1.930 

2000 

81.542 

71.172 

18.689 

16.414 

140.880 

122.827 

5.570 

4.901 

1.886 

1.785 

2001 

76.612 

66.784 

18.599 

16.888 

138.055 

120.401 

5.750 

5.189 

1.904 

1.794 

2002 

71.008 

62.472 

18.352 

16.669 

135.434 

117.999 

5.684 

5.138 

2.110 

2.000 

2003 

64.856 

56.900 

17.425 

15.758 

132.354 

115.277 

5.307 

4.799 

2.080 

1.980 

2004 

63.812 

55.869 

17.413 

15.832 

129.075 

112.401 

5.217 

4.748 

2.093 

1.975 

2005 

62.569 

53.576 

16.519 

14.920 

126.260 

109.881 

5.651 

5.206 

2.600 

2.484 

2006 

64.182 

53.955 

14.732 

13.365 

122.844 

106.875 

4.940 

4.549 

2.575 

2.466 

2007 

64.257 

55.520 

13.932 

12.372 

119.826 

104.226 

4.306 

3.954 

2.347 

2.268 

2008 

63.757 

55.501 

13.546 

12.244 

117.184 

102.086 

4.488 

4.154 

2.430 

2.334 

2009 

70.100 

61.622 

16.657 

15.228 

110.017 

97.371 

6.781 

6.428 

2.803 

2.714 

2010 

73.425 

64.617 

15.926 

14.612 

107.853 

95.695 

6.202 

5.944 

2.509 

2.429 

2011 

74.337 

64.863 

15.880 

14.271 

105.597 

93.789 

5.534 

5.175 

2.560 

2.484 

2012 

73.574 

64.639 

15.949 

14.196 

101.476 

89.980 

5.053 

4.718 

2.468 

2.389 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Hauptgruppen der Berufskrankheitenarten 


Entwicklung ausgewählter Berufskrankheiten 
ab 1975 


Jahr 

2301 

Lärmsehwerhörigkeit 

4101 

Silikose 

4103 

Asbestose 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

1975 

12.418 

- 

2.028 

6.324 

- 

1.092 

216 

- 

75 

1976 

13.789 

~ 

2.452 

4.901 

- 

976 

206 

- 

84 

1977 

20.592 

- 

3.514 

4.418 

- 

1.054 

266 

- 

62 

1978 

18.120 

- 

3.286 

4.071 

~ 

1.002 

332 

- 

84 

1979 

17.663 

- 

2.635 

3.738 

- 

940 

320 

- 

94 

1980 

16.256 

- 

2.639 

3.820 

- 

1.003 

387 

- 

96 

1981 

14.164 

- 

2.408 

3.491 

- 

930 

488 

- 

112 

1982 

10.790 

- 

2.087 

3.233 

~ 

1.009 

588 

- 

105 

1983 

9.640 

- 

1.512 

3.207 

- 

842 

585 

- 

131 

1984 

8.617 

- 

1.268 

3.268 

~ 

782 

533 

~ 

144 

1985 

8.828 

- 

1.180 

3.146 

- 

631 

705 

- 

154 

1986 

10.039 

- 

992 

3.119 

- 

653 

917 

- 

165 

1987 

10.516 

- 

1.023 

2.888 

- 

606 

1.106 

- 

175 

1988 

10.826 

~ 

1.052 

2.709 

- 

599 

1.454 

- 

234 

1989 

10.147 

- 

1.185 

2.753 

- 

545 

1.800 

- 

266 

1990 

10.018 

- 

1.039 

2.499 

- 

454 

2.233 

- 

312 

1991 

10.329 

- 

1.149 

2.726 

- 

454 

2.588 

- 

375 

1992 

12.243 

- 

1.232 

2.924 

- 

475 

2.954 

- 

362 

1993 

13.983 

- 

1.277 

3.320 

~ 

466 

3.245 

- 

376 

1994 

14.281 

- 

1.286 

3.274 

- 

552 

3.877 

- 

404 

1995 

13.941 

8.483 

1.334 

3.388 

2.655 

558 

3.717 

2.181 

401 

1996 

13.155 

8.532 

1.401 

3.499 

2.640 

503 

4.017 

2.085 

465 

1997 

12.689 

7.976 

1.215 

2.997 

2.436 

366 

4.086 

2.139 

480 

1998 

12.400 

7.439 

1.012 

2.813 

2.100 

391 

4.034 

2.215 

458 

1999 

12.448 

7.039 

953 

2.382 

1.901 

381 

3.860 

2.165 

423 

2000 

12.728 

6.872 

838 

2.050 

1.627 

370 

3.770 

1.818 

389 

2001 

12.114 

7.294 

789 

1.748 

1.548 

397 

3.814 

1.999 

407 

2002 

11.529 

7.271 

766 

1.758 

1.337 

366 

3.493 

1.995 

438 

2003 

11.093 

7.003 

701 

1.527 

1.162 

288 

3.745 

2.036 

401 

2004 

10.837 

6.798 

627 

1.472 

1.183 

305 

3.655 

2.124 

417 

2005 

9.787 

5.962 

550 

1.430 

1.013 

271 

3.638 

2.186 

429 

2006 

9.413 

5.444 

417 

1.335 

828 

258 

3.764 

2.027 

393 

2007 

9.663 

5.036 

365 

1.371 

608 

210 

3.728 

2.053 

407 

2008 

9.792 

5.158 

392 

1.274 

559 

264 

3.879 

1.893 

410 

2009 

11.302 

5.579 

383 

1.755 

1.309 

868 

4.021 

1.993 

443 

2010 

11.452 

5.746 

391 

1.581 

1.618 

1.203 

3.765 

1.753 

423 

2011 

12.103 

6.304 

377 

1.409 

1.097 

813 

3.702 

1.824 

499 

2012 

12.477 

6.800 

365 

1.305 

750 

523 

3.498 

1.850 

555 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
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Zeitreihen - 

Hauptgruppen der Berufskrankheitenarten 



noch Tabelle TM 9 


Entwicklung ausgewählter Berufskrankheiten 
ab 1975 


Jahr 

4104 

Lungen-ZKehlkopfkrebs, Asbest 

4105 

Mesotheliom, Asbest 

5101 

Hauterkrankungen 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

Angezeigte 

Verdaehts- 

fälle 

Anerkannte 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Neue 

Renten- 

fälle 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

1975 

22 

- 

15 

- 

- 

- 

7.778 

- 

390 

1976 

30 

- 

23 

- 

- 

- 

8.820 

- 

361 

1977 

27 

- 

17 

19 

- 

9 

10.001 

- 

378 

1978 

21 

- 

12 

29 

- 

20 

10.259 

- 

399 

1979 

28 

- 

21 

45 

- 

34 

11.144 

- 

460 

1980 

54 

- 

19 

51 

- 

38 

12.028 

- 

423 

1981 

59 

- 

24 

83 

- 

69 

12.120 

- 

506 

1982 

66 

- 

28 

102 

~ 

57 

10.944 

~ 

507 

1983 

63 

- 

33 

125 

- 

75 

10.170 

- 

455 

1984 

105 

- 

38 

162 

- 

118 

10.890 

- 

441 

1985 

103 

- 

45 

279 

- 

126 

11.602 

- 

460 

1986 

150 

- 

38 

259 

- 

172 

13.737 

- 

462 

1987 

232 

- 

53 

326 

- 

198 

15.499 

- 

408 

1988 

383 

- 

100 

435 

- 

228 

16.737 

- 

508 

1989 

495 

- 

125 

405 

- 

273 

18.333 

- 

663 

1990 

626 

- 

129 

467 

- 

296 

20.670 

- 

753 

1991 

622 

- 

171 

541 

- 

315 

22.844 

- 

750 

1992 

785 

- 

223 

551 

- 

350 

24.056 

- 

761 

1993 

1.062 

- 

388 

605 

~ 

416 

22.157 

- 

789 

1994 

1.395 

- 

545 

702 

- 

495 

21.405 

- 

839 

1995 

1.562 

650 

648 

723 

504 

503 

21.224 

2.360 

793 

1996 

1.772 

730 

726 

773 

529 

535 

22.486 

2.061 

657 

1997 

1.996 

686 

672 

795 

567 

534 

21.922 

2.307 

701 

1998 

2.540 

747 

723 

906 

602 

575 

23.349 

1.855 

582 

1999 

2.569 

806 

776 

951 

639 

617 

22.164 

1.735 

521 

2000 

2.841 

740 

697 

997 

701 

670 

20.931 

1.680 

476 

2001 

2.726 

796 

770 

1.064 

717 

705 

21.440 

1.515 

437 

2002 

2.742 

788 

754 

1.108 

766 

722 

19.731 

1.581 

395 

2003 

2.776 

805 

757 

1.113 

832 

780 

16.677 

1.320 

326 

2004 

2.700 

849 

800 

1.260 

930 

867 

16.165 

1.288 

315 

2005 

2.969 

793 

742 

1.177 

908 

856 

16.833 

898 

278 

2006 

3.309 

829 

767 

1.288 

957 

920 

17.526 

724 

264 

2007 

3.628 

831 

752 

1.392 

958 

891 

18.448 

626 

191 

2008 

3.674 

765 

708 

1.438 

996 

922 

18.995 

647 

192 

2009 

3.993 

711 

643 

1.494 

1.037 

929 

19.709 

600 

158 

2010 

3.795 

721 

677 

1.499 

937 

881 

24.022 

570 

170 

2011 

3.913 

803 

740 

1.331 

985 

906 

25.528 

586 

139 

2012 

4.109 

813 

762 

1.379 

988 

912 

24.805 

596 

150 
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Tabelle TM 10 


Zeitreihen - 
Aufwendungen 


Entwicklung der Aufwendungen der Unfallversicherungsträger 
ab 1960 



Aufwendungen der UV-Träger in EUR 

Jahr 

Gesamt 

davon Berufs- 

davon Renten, Beihilfe, 

davon Prävention 


krankheiten 

Abfindungen 


1 

2 

3 

4 

5 

1960 

914.577.443 




1961 

1.067.835.139 




1962 

1.128.188.033 




1963 

1.216.468.200 




1964 

1.523.172.771 




1965 

1.687.496.868 




1966 

1.867.436.331 




1967 

1.941.736.245 




1968 

2.473.886.768 




1969 

2.611.426.954 




1970 

2.495.545.448 




1971 

2.671.378.419 




1972 

2.970.442.220 

390.820.345 

1.656.808.074 

74.373.129 

1973 

3.314.570.600 

420.588.340 

1.855.954.817 

86.013.439 

1974 

3.726.139.709 

458.327.657 

2.023.202.389 

99.837.921 

1975 

4.191.073.812 

495.389.957 

2.278.326.271 

115.917.698 

1976 

4.561.126.491 

544.515.843 

2.498.256.194 

122.610.679 

1977 

4.708.604.747 

579.828.393 

2.674.731.933 

136.829.085 

1978 

4.987.795.383 

603.852.653 

2.840.809.302 

147.562.489 

1979 

5.353.142.192 

601.919.466 

2.999.640.736 

162.858.743 

1980 

5.690.679.753 

644.671.366 

3.138.113.247 

181.705.329 

1981 

5.912.357.474 

674.354.582 

3.291.518.197 

200.655.024 

1982 

6.086.674.657 

701.801.918 

3.475.209.946 

217.071.934 

1983 

6.078.297.495 

700.659.880 

3.502.149.546 

228.790.298 

1984 

6.222.873.959 

693.023.220 

3.565.711.172 

239.725.401 

1985 

6.369.776.568 

687.947.156 

3.580.949.720 

254.320.862 

1986 

6.558.537.153 

681.890.111 

3.612.874.627 

273.449.588 

1987 

6.760.481.069 

699.603.771 

3.665.109.889 

292.753.022 

1988 

6.983.015.003 

726.166.782 

3.737.088.209 

308.015.395 

1989 

7.277.482.290 

752.532.952 

3.804.988.009 

327.904.559 

1990 

7.972.360.663 

837.383.043 

3.895.280.489 

360.167.685 

1991 

9.587.083.949 

954.358.485 

4.398.582.593 

447.697.443 

1992 

10.507.679.236 

1.110.838.962 

4.869.075.391 

509.400.269 

1993 

11.262.855.682 

1.235.817.637 

5.198.916.764 

572.315.587 

1994 

11.691.505.364 

1.326.261.316 

5.473.516.807 

596.517.792 

1995 

12.138.838.983 

1.395.432.485 

5.597.183.053 

643.323.017 

1996 

12.132.789.080 

1.431.456.606 

5.685.310.184 

666.357.215 

1997 

12.050.571.423 

1.482.839.740 

5.785.437.921 

682.943.748 

1998 

11.981.940.758 

1.453.554.254 

5.804.980.011 

701.235.833 

1999 

11.945.830.639 

1.444.708.773 

5.804.701.759 

724.192.592 

2000 

12.100.732.775 

1.463.993.714 

5.813.979.824 

759.974.417 

2001 

12.428.158.368 

1.504.384.383 

5.853.047.577 

777.726.765 

2002 

12.792.495.780 

1.550.151.795 

5.929.922.618 

816.415.453 

2003 

12.785.031.866 

1.579.123.029 

5.976.727.196 

854.025.277 

2004 

12.529.136.308 

1.555.322.749 

5.949.120.426 

861.751.747 

2005 

12.465.837.609 

1.559.240.406 

5.885.482.634 

864.280.073 

2006 

12.463.161.527 

1.531.992.473 

5.819.531.253 

869.724.190 

2007 

12.517.542.209 

1.487.853.015 

5.739.994.465 

881.781.070 

2008 

13.299.443.096 

1.516.043.646 

6.309.487.608 

948.482.097 

2009 

13.240.734.087 

1.640.275.199 

5.792.532.057 

972.872.767 

2010 

13.593.106.420 

1.683.566.253 

5.761.768.595 

971.850.343 

2011 

13.538.937.210 

1.660.786.293 

5.697.488.347 

1.009.651.029 

2012 

13.784.318.660 

1.721.325.097 

5.713.520.411 

1.077.088.755 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Nieht alle Unfallversieherungsträger stellen Zahlen zu Aufwendungen für Berufskrankheiten zur Verfügung 
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Tabelle TM 1 1 


Zeitreihen - 

Gesundheit und Arbeitsbedingungen 


Abhängig Erwerbstätige (ohne Auszubildende), die ständig bzw. 
regelmäßig unter besonderen zeitlichen Arbeitsbedingungen arbeiten, in Prozent aller abhängig Erwerbstätigen 


Jahr 

Besondere Arbeitszeitbedingungen 

3) 

Naehtarbeit 

Samstagsarbeit 

Sonn- und/oder 
Feiertagsarbeit 

Abendarbeit 

Sehiehtarbeit 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

Männer 

Frauen 

Gesamt 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

1993 

10,6 

5,0 

8,2 

15,3 

21,0 

17,7 

8,5 

9,0 

8,7 

wurde nieht erfaßt 

13,7 

8,6 

11,5 

1995 

10,8 

5,2 

8,4 

16,1 

21,2 

18,3 

8,8 

9,3 

9,0 

wurde nieht erfaßt 

13,1 

8,6 

11,2 

1996^ 

9,1 

4,4 

7,1 

16,7 

21,9 

19,0 

9,4 

10,0 

9,6 

17,3 

14,2 

15,9 

13,2 

8,8 

11,3 

1997 

9,2 

4,5 

7,2 

16,7 

21,7 

19,0 

9,4 

10,0 

9,7 

18,0 

15,1 

16,7 

14,2 

9,3 

12,0 

1998 

9,6 

4,5 

7,3 

17,2 

21,2 

18,9 

9,6 

9,7 

9,6 

19,0 

15,9 

17,6 

14,0 

9,1 

11,8 

1999 

9,8 

4,6 

7,5 

17,3 

21,3 

19,1 

9,7 

10,0 

9,8 

19,4 

16,0 

17,9 

14,2 

9,5 

12,1 

2000 

9,9 

4,9 

7,7 

17,6 

21,8 

19,5 

9,7 

10,2 

9,9 

19,6 

16,7 

18,3 

14,3 

9,9 

12,3 

2001 

10,4 

5,1 

8,0 

18,0 

22,3 

19,9 

10,1 

10,5 

10,3 

20,4 

16,8 

18,8 

16,0 

11,4 

13,9 

2002 

10,7 

5,2 

8,2 

18,1 

22,2 

20,0 

10,6 

10,8 

10,7 

20,9 

17,6 

19,4 

15,5 

10,8 

13,4 

2003 

11,1 

5,5 

8,5 

18,6 

22,8 

20,6 

11,0 

11,5 

11,2 

22,0 

18,3 

20,3 

16,1 

11,5 

14,0 

2004 

10,8 

5,3 

8,3 

18,5 

22,7 

20,5 

10,1 

11,1 

10,6 

21,7 

18,4 

20,2 

15,6 

11,3 

13,6 

2005 

12,2 

5,8 

9,2 

20,8 

25,2 

22,9 

11,8 

12,6 

12,2 

25,7 

22,1 

24,0 

16,8 

12,1 

14,6 

2006 

12,3 

6,0 

9,3 

21,7 

25,7 

23,6 

12,1 

12,8 

12,4 

26,5 

22,7 

24,8 

16,7 

12,4 

14,7 

2007 

12,8 

6,2 

9,7 

22,2 

25,9 

23,9 

12,4 

13,1 

12,8 

27,3 

23,5 

25,5 

17,5 

13,1 

15,5 

2008 

13,2 

6,3 

10,0 

22,5 

26,1 

24,2 

12,9 

13,4 

13,1 

27,9 

24,0 

26,1 

17,8 

13,5 

15,8 

2009 

11,8 

6,0 

9,0 

20,4 

25,6 

22,9 

11,9 

13,4 

12,6 

26,0 

23,1 

24,6 

16,7 

13,1 

15,0 

2010 

12,1 

6,2 

9,3 

21,1 

25,8 

23,3 

12,3 

13,6 

12,9 

26,3 

23,4 

24,9 

17,2 

13,8 

15,6 

2011 

12,6 

6,4 

9,7 

22,2 

26,6 

24,3 

12,9 

14,1 

13,4 

27,4 

23,8 

25,7 

17,5 

13,9 

15,7 

2012 

12,6 

6,3 

9,6 

22,0 

26,2 

24,0 

13,4 

14,5 

13,9 

26,9 

23,6 

25,3 

17,7 

14,0 

15,9 


Quelle: Statistisehes Bundesamt 
1992, 1994 keinNaehweis in der Statistik 

1) Mikrozensusgesetz vom 10.06.1985, geän. 17.12.1990 (bis 1995) 

2) Mikrozensusgesetz vom 17.01.1996 (bis 2004) 

3) Abhängige Erwerbstätige im Alter von 15-65 Jahre 
Mikrozensus 1992 - 1995: 22.00 - 06.00 Uhr 
Mikrozensus ab 1996: 23.00 - 06.00 Uhr 

4) zwisehen 18.00 Uhr und 23.00 Uhr 
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Schülerunfallgeschehen 

Tabelle TS 1 

Unfälle (Schul- und Schulwegunfälle) der Schüler, Studenten und Kinder in Tagesbetreuung 
- Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand - 
in den Jahren 2010 bis 2012 



2012 

2011 

2010 

Veränderung 

von 2012 
zu 2011 

von 2011 
zu 2010 

absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Meldepflichtige Unfälle 

1.340.454 

1.407.810 

1.431.920 

-67.356 

-4,8 

-24.110 

-1,7 

davon: 








Schulunfälle 

1.229.546 

1.293.653 

1.307.348 

-64.107 

-5,0 

-13.695 

-1,0 

Schulwegunfälle 

110.908 

114.157 

124.572 

-3.249 

-2,8 

-10.415 

-8,4 

Neue Unfallrenten 

916 

808 

936 

+ 108 

+ 13,4 

-128 

-13,7 

davon: 








Schulunfalle 

601 

505 

619 

+ 96 

+ 19,0 

-114 

-18,4 

Schulwegunfälle 

315 

303 

317 

+ 12 

+ 4,0 

-14 

-4,4 

Tödliche Unfälle 

56 

77 

56 

-21 

-27,3 

+ 21 

+ 37,5 

davon: 








Schulunfalle 

8 

7 

6 

+ 1 

+ 14,3 

+ 1 

+ 16,7 

Schulwegunfälle 

48 

70 

50 

-22 

-31,4 

+ 20 

+ 40,0 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) Kindergärten, Krippen und Horte, inkl. Kindertagespflege 
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Schülerunfallgeschehen 


IS 

Tabelle TS 2 


Unfälle aus der Schülerunfallversicherung 
2012 


Art der schulischen Veranstaltung 

Meldepflichtige Schulunfälle 

männlich 

weiblich 

gesamt 


absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Unterricht (außer Spiel und Sport) 

107.849 

13,8 

74.832 

13,3 

182.681 

13,6 

Kindertagesbetreuung 

85.950 

11,0 

55.333 

9,9 

141.283 

10,5 

Spiel und Sport 

281.796 

36,2 

215.891 

38,5 

497.687 

37,1 

Besondere Veranstaltung 

31.553 

4,0 

26.780 

4,8 

58.332 

4,4 

Pause 

183.898 

23,6 

111.726 

19,9 

295.623 

22,1 

Verkehr und Aufenthalt innerhalb der Schulanlage 

29.408 

3,8 

22.276 

4,0 

51.685 

3,9 

Weg außerhalb der Schulanlage (außer Schulweg) 

1.232 

0,2 

1.022 

0,2 

2.254 

0,2 

Schulunfälle gesamt 

721.686 

92,6 

507.860 

90,5 

1.229.546 

91,7 

Schulwegunfälle gesamt 

57.701 

7,4 

53.207 

9,5 

110.908 

8,3 

Unlälle gesamt 

779.387 

100,0 

561.067 

100,0 

1.340.454 

100,0 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
Rundungsfehler 


Tabelle TS 3 


Schulwegunfälle 

2012 


Verkehrsmittel 

Meldepflichtige Schulwegunfälle 

männlich 

weiblich 

gesamt 

absolut 

% 

absolut 

% 

absolut 

% 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Ohne Verkehrsmittel 

22.103 

38,3 

21.466 

40,3 

43.569 

39,3 

Fahrrad 

16.719 

29,0 

12.131 

22,8 

28.850 

26,0 

Moped/Mofa 

830 

1,4 

535 

1,0 

1.365 

1,2 

Motorrad/Motorroller 

1.841 

3,2 

1.142 

2,1 

2.983 

2,7 

Pkw/Kleinbus 

5.523 

9,6 

7.700 

14,5 

13.223 

11,9 

Sonstige private Verkehrsmittel 

527 

0,9 

484 

0,9 

1.011 

0,9 

privates Verkehrsmittel ohne nähere Angaben 

76 

0,1 

171 

0,3 

247 

0,2 

Schulbus 

2.541 

4,4 

2.978 

5,6 

5.518 

5,0 

sonstiger Bus (ohne Schienenbus) 

981 

1,7 

1.014 

1,9 

1.995 

1,8 

Schienengebundenes Fahrzeug 

264 

0,5 

406 

0,8 

670 

0,6 

sonstige öffentliche Verkehrsmittel 

214 

0,4 

198 

0,4 

412 

0,4 

Schulweg ohne nähere Angaben 

6.081 

10,5 

4.984 

9,4 

11.065 

10,0 

Gesamt 

57.701 

100,0 

53.207 

100,0 

110.908 

100,0 


Quelle: Unfallversieherungsträger 
Rundungsfehler 
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Tabelle TS 4 


Unfallversicherung für Schüler und Studenten sowie Kinder in Tagesbetreuung 
Versicherte, Unfälle, Berufskrankheiten sowie Aufwendungen 
ab 1972 


Jahr 

Versicherte 
in 1.000 

Meldepflichtige Unfälle 

Berufskrankheiten 

Neue Rentenfälle 

Todesfälle 

Auf- 
wen- 
dungen 
in 1.000 
EUR 

4) 

Schul- 

unfälle 

Schulweg- 

unfälle 

An- 

zeigen 

auf 

Verdacht 

Aner- 

kannte 

2) 

Schul- 

unfälle 

Schulweg- 

unfälle 

Berufs- 

krank- 

heiten 

Schul- 

unfälle 

Schulweg- 

unfälle 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

1972 

12.600 

452.662 

72.498 

14 


759 

782 

2 

43 

314 

37.007 

1973 

13.170 

517.659 

79.895 

44 


1.374 

1.248 

2 

34 

291 

55.509 

1974 

14.000 

566.920 

79.862 

9 


1.602 

1.408 

... 

40 

276 

73.639 

1975 

14.595 

599.581 

85.219 

19 


1.706 

1.585 

4 

33 

308 

90.969 

1976 

14.487 

665.284 

89.308 

12 


1.828 

1.632 

6 

24 

295 

103.218 

1977 

14.800 

731.174 

92.787 

22 


2.028 

1.871 

1 

38 

289 

117.846 

1978 

14.318 

750.540 

96.795 

54 


1.987 

1.753 

4 

19 

309 

128.323 

1979 

14.400 

801.017 

107.059 

72 


2.171 

1.859 

11 

30 

207 

142.586 

1980 

14.366 

874.023 

107.320 

66 


2.154 

1.670 

11 

25 

184 

163.348 

1981 

14.344 

878.677 

102.362 

86 


2.250 

1.572 

12 

19 

160 

178.748 

1982 

14.068 

885.912 

102.688 

102 


2.019 

1.512 

10 

26 

170 

195.372 

1983 

13.714 

889.077 

104.154 

73 


2.096 

1.552 

3 

20 

191 

205.461 

1984 

12.998 

908.002 

99.772 

98 


2.129 

1.529 

9 

21 

141 

214.738 

1985 

12.747 

904.094 

101.506 

92 


2.258 

1.523 

3 

18 

164 

223.202 

1986 

12.612 

881.969 

94.423 

85 


2.193 

1.345 

3 

5 

119 

184.904 

1987 

12.137 

897.810 

94.137 

90 


2.267 

1.253 

3 

21 

112 

187.292 

1988 

12.104 

902.057 

92.292 

73 


2.272 

1.189 

2 

19 

106 

188.764 

1989 

11.909 

884.182 

89.036 

96 


1.961 

1.034 

3 

19 

69 

181.921 

1990 

11.957 

879.163 

90.298 

141 


1.710 

935 

7 

6 

65 

185.785 

1991 

14.878 

977.129 

105.920 

163 


1.762 

873 

5 

14 

75 

207.328 

1992 

15.844 

1.217.928 

118.379 

162 


1.806 

899 

5 

16 

114 

253.493 

1993 

16.153 

1.289.485 

126.619 

169 


1.764 

893 

6 

14 

91 

286.659 

1994 

16.337 

1.343.003 

125.425 

95 


1.944 

915 

3 

13 

112 

315.113 

1995 

16.452 

1.338.643 

135.707 

92 

2 

1.935 

810 

1 

25 

107 

321.311 

1996 

16.809 

1.369.534 

141.575 

58 

1 

1.926 

882 

3 

18 

115 

327.715 

1997 

17.540 

1.439.713 

148.258 

90 

3 

1.784 

725 

1 

20 

120 

342.708 

1998 

17.659 

1.481.248 

151.970 

105 

2 

1.333 

644 

... 

18 

119 

351.837 

1999 

17.584 

1.512.084 

151.280 

84 

8 

1.204 

552 

2 

22 

120 

357.250 

2000 

17.363 

1.463.423 

140.275 

85 

4 

1.107 

512 

1 

19 

93 

358.957 

2001 

17.444 

1.441.817 

141.995 

68 

9 

1.074 

498 

3 

14 

106 

360.963 

2002 

17.480 

1.425.909 

139.653 

106 

5 

1.081 

520 

... 

14 

97 

369.834 

2003 

17.444 

1.361.305 

140.254 

120 

3 

1.276 

500 

2 

13 

121 

391.482 

2004 

17.416 

1.328.808 

127.768 

106 

10 

1.288 

459 

1 

6 

79 

408.128 

2005 

17.374 

1.290.782 

124.650 

157 

6 

1.209 

469 

... 

9 

72 

412.588 

2006 

17.399 

1.279.771 

124.824 

221 

11 

1.021 

390 

5 

11 

54 

411.474 

2007 

17.268 

1.282.464 

114.510 

163 

20 

799 

339 

... 

5 

57 

407.738 

2008 

17.059 

1.332.424 

118.563 

112 

16 

733 

311 

... 

8 

68 

424.877 

2009 

17.072 

1.250.552 

115.534 

117 

9 

751 

314 

1 

14 

45 

425.610 

2010 

17.123 

1.307.348 

124.572 

109 

7 

619 

317 

1 

6 

50 

442.431 

2011 

17.072 

1.293.653 

114.157 

120 

8 

505 

303 

1 

7 

70 

452.603 

2012 

17.150 

1.229.546 

110.908 

100 

6 

601 

315 

1 

8 

48 

460.555 


Quelle: Unfallversieherungsträger 

1) ab 1997 Kindergärten, Krippen und Horte (Erweiterung gemäß §2 Abs.l Nr. 8a SGB VII), ab 2005 inkl. Kindertagespflege 

2) Erhebung seit 1995 

3) Todesfälle infolge von Berufskrankheiten wurden seit dem Beginn der Erfassung (1995) nieht gemeldet 

4) Umfasst seit 1986 die Kostenklasse 4/5 (Leistungen - ohne Kostengruppe 59) und die Kostengruppen 76 bis 79. Die Aufwendungen für die Kostengruppen 59 
(Prävention) und 70-76 (Verwaltung) können nieht getrennt für die Sehülerunfallversieherung ausgewiesen werden. Sie sind in den Gesamtaufwendungen für 
die Unfallversieherung enthalten. 
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Anhang 1 - Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften 


Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften des Bundes 

(Stand: 1. Oktober 2013) 


Inhaltsverzeichnis 


A Grundlegende und ermächtigende 

Gesetze 188 

B Verordnungen und Allgemeine 

Verwaltungsvor Schriften 189 

1. Arbeitsstätten 189 

2. Arbeitsunfalle 189 

3. Physikalische Einwirkungen 189 

4. Arbeitszeit 189 

5. Aufsichtsbehörden 189 

6. Baustellen 189 

7. Bergbau 189 

8. Berufskrankheiten 190 

9. Betriebssicherheit 190 

10. Bildschirmarbeit 190 

11. Biologische Arbeitsstoffe 190 

12. Druckluft 190 

1 3 . Gefahrstoffe 1 90 

14. Gentechnik 190 

15. Produktsicherheit 190 

16. Jugendarbeitsschutz 191 

17. Ladenschluss 191 

1 8 . Lastenhandhabung 191 

1 9 . Mutterschutz 191 

20. Schutzausrüstung 191 

2 1 . Seeschifffahrt und Binnenschifffahrt 191 

22. Sonn- und Feiertagsarbeit 191 

23. Sprengstoff 192 

24. Arbeitsmedizinische Vorsorge 192 


A Grundlegende und ermächtigende 

Gesetze 

1 . Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 
www.gesetze-im-intemet.de/arbschg/ 

2. Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) 
www.gesetze-im-intemet.de/sgb 7/ 

3. Bundesberggesetz (BBergG) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/bbergg/ 

4. Heimarbeitsgesetz 

WWW. gesetze-im-intemet.de/hag/ 

5. Seearbeitsgesetz (SeeArbG) 
www.gesetze-im-intemet.de/seearbg/ 

6. Gesetz über die Bereitstellung von Produkten auf 
dem Markt (Produktsicherheitsgesetz - ProdSG) 
www.gesetze-im-intemet.de/prodsg 2011/ 


7. Gesetz über Betriebsärzte, Sicherheitsingenieure 
und andere Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
(Arbeitssicherheitsgesetz - ASiG) 
www.gesetze-im-intemet.de/asig/ 

8. Gesetz zum Schutz der erwerbstätigen Mutter 
(Mutterschutzgesetz - MuSchG) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/muschg/ 

9. Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend 
(Jugendarbeitsschutzgesetz - JArbSchG) 
www.gesetze-im-intemet.de/iarbschg/ 

10. Arbeitszeitgesetz (ArbZG) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/arbzg/ 

1 1 . Gesetz über den Ladenschluss (LadSchlG) 
www.gesetze-im-intemet.de/ladschlg/ 

12. Gesetz über das Fahrpersonal von Kraftfahr- 
zeugen und Straßenbahnen (Fahrpersonalgesetz - 
FPersG) 

www.gesetze-im-intemet.de/fahrpersg/ 

13. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen 
(Chemikaliengesetz - ChemG) 
www.gesetze-im-intemet.de/chemg/ 

14. Gesetz zur Regelung von Fragen der Gentechnik 
(Gentechnikgesetz - GenTG) 

WWW, gesetze-im- internet, de/ gentg/ 

15. Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe 
(Sprengstoffgesetz - SprengG) 
www.gesetze-im-intemet.de/sprengg 1976/ 

16. Gesetz über die Aufgaben des Bundes auf dem 
Gebiet der Binnenschifffahrt (Binnenschiff- 
fahrtsaufgabengesetz - BinSchAufgG) 
www.gesetze-im-intemet.de/binschg/ 

17. Gesetz über die Aufgaben des Bundes auf dem 
Gebiet der Seeschifffahrt (Seeaufgabengesetz - 
SeeAufgG) 

www.gesetze-im-intemet.de/bseeschg/ 

18. Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch 
Luftverunreinigungen, Geräusche, 
Erschütterungen und ähnliche Vorgänge 
(Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImschG) 
www.gesetze-im-intemet.de/bimschg/ 

19. Gesetz über die elektromagnetische Verträglich- 
keit von Betriebsmitteln (EMVG) 
www.gesetze-im-intemet.de/emvbg/ 
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B Verordnungen und Allgemeine 

Verwaltungsvorschriften 

1. Arbeitsstätten 

Verordnung über Arbeitsstätten (ArbStättV) 
www.gesetze-im-intemet.de/arbst ttv 2004/ 

2. Arbeitsunfälle 

Verordnung über die Anzeige von Versicherungsfallen 
in der gesetzlichen Unfallversicherung (Unfall- 
versicherungs-Anzeigenverordnung - UVAV) 

WWW . gesetze -im-intemet . de/uvav/ 

3. Physikalische Einwirkungen 

3.1 Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor 
Gefährdungen durch Lärm und Vibrationen 
(Lärm- und Vibrations- Arbeitsschutz- 
verordnung - LärmVibrationsArbSchV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ 

1 rmvibrationsarbschv/ 

3.2 Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor 
Gefährdungen durch künstliche optische 
Strahlung (Arbeitsschutzverordnung zu 
künstlicher optischer Strahlung - OStrV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ostrv/ 

4. Arbeitszeit 

4.1 V erordnung zur Durchführung des 
Fahrpersonalgesetzes (Fahrpersonalverordnung - 
FPersV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/fbersv/ 

4.2 Verordnung (EG) Nr. 561/2006 des 
Europäischen Parlamentes und des Rates vom 
15. März 2006 zur Harmonisierung bestimmter 
Sozialvorschriften im Straßenverkehr und zur 
Änderung der Verordnungen (EWG) Nr. 3821/85 
und (EG) Nr. 2135/98 des Rates sowie zur 
Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 3820/85 
des Rates 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do? 

uri=OJ:L:2006: 102:0001 :01 :DE:HTML 

4.3 Verordnung (EWG) Nr. 3821/85 des Rates vom 
20. Dezember 1985 über das Kontrollgerät im 
Straßenverkehr 

http : //eur-lex. europa . eu/LexUri S erv/LexUri S erv . do? 

uri=CELEX:31985R3821:DE:HTML 

4.4 Verordnung über die Arbeitszeit bei Offshore- 
Tätigkeiten (Offshore- ArbZV) 
www.gesetze-im-intemet.de/offshore-arbzv/ 


§§ 


5. Aufsichtsbehörden 

5.1 Verordnung zur Regelung der Unfallverhütung 
in Unternehmen und bei Personen, für die die 
Unfallkasse des Bundes nach § 125 Abs. 1 Nr. 

2 bis 7 und Abs. 3 des Siebten Buches 
Sozialgesetzbuch Unfallversicherungsträger ist 
(Bundesunternehmen- 
Unfallverhütungsverordnung - BUV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/buv 2006/ 

5.2 Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur 
Regelung der Unfallverhütung im Bundes- 
dienst (1 . AVU Bund) 
www.verwaltungsvorschriften-im-intemet.de/ 

bsvwvbund 05042005 DII42114701721.htm 

5 . 3 Allgemeine V erwaltungsvorschrift über das 
Zusammenwirken der Träger der Unfall- 
versicherung und der Gewerbeaufsichts- 
behörden i.d.F. der Änderungs- Verwaltungs- 
vorschrift vom 28. November 1977 (Bundes- 
anzeiger Nr. 225, S. 1) 

5 .4 Rahmenvereinbamng über das Zusammenwirken der 
staatlichen Arbeitsschutzbehörden der Länder und 
der Träger der gesetzlichen Unfallversichemng im 
Rahmen der Gemeinsamen Deutschen 
Arbeitsschutzstrategie (GDA) 
www.gda-portal.de/de/pdf/ 
Musterrahmenvereinbamng.pdf 

5 . 5 Allgemeine V erwaltungsvorsehrift über das 
Zusammenwirken der Teehnisehen Aufsiehts- 
beamten der Träger der Unfallversieherung mit 
den Betriebsvertretungen i.d.F. der Änderungs- 
Verwaltungsvorsehrift vom 28. November 
1977 (Bundesanzeiger Nr. 225, S. 1) 

5.6 Allgemeine Verwaltungsvorsehrift über das 
Zusammenwirken der Berufsgenossensehaften 
und der für die Bergaufsieht zuständigen 
Behörden vom 12. Februar 1986 (BAnz. Nr. 

32, S. 1803) 

5.7 Verordnung über die Übertragung von Zustän- 
digkeiten im Bereieh des teehnisehen Arbeits- 
sehutzes bei Eisenbahnen des Bundes (Eisen- 
bahn-Arbeitssehutzzuständigkeitsverordnung - 
EArbSehZV) 

www.gesetze-im-intemet.de/ebarbschv/ 

6. Baustellen 

Verordnung über Sieherheit und Gesundheitssehutz auf 

Baustellen (Baustellenverordnung - BaustellV) 

www.gesetze-im-intemet.de/baustellv/ 

7. Bergbau 

7.1 Bergverordnung zum Sehutz der Gesundheit 
gegen Klimaeinwirkungen (Klima- 
Berg Verordnung - KlimaBergV) 
www.gesetze-im-intemet.de/klimabergv/ 
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7.2 Bergverordnung für den Festlandsoekel 
(Festlandsoekel-Bergverordnung - FlsBergV) 
www.gesetze-im-intemet.de/flsbergv/ 

7.3 Berg Verordnung zum gesundheitliehen Sehutz 
der Besehäftigten (Gesundheitssehutz-Berg- 
verordnung - GesBergV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ gesbergv/ 

7.4 Berg Verordnung für alle bergbauliehen Bereiehe 
(Allgemeine Bundesbergverordnung - 
ABBergV) 

WWW ■ ge setze-im-internet . de/abbergv/ 

8. Berufskrankheiten 

Berufskrankheiten- Verordnung (BKV) 

WWW, gesetze-im-intemet. de/bkv/ 

9. Betriebssicherheit 

Verordnung über Sieherheit und Gesundheitssehutz bei 
der Bereitstellung von Arbeitsmitteln und deren Benut- 
zung bei der Arbeit, über Sieherheit beim Betrieb 
überwaehungsbedürftiger Anlagen und über die 
Organisation des betriebliehen Arbeitssehutzes 
(Betriebssieherheitsverordnung - BetrSiehV) 
www.gesetze-im-intemet.de/betrsichv/ 

10. Bildschirmarbeit 

Verordnung über Sieherheit und Gesundheitssehutz bei 
der Arbeit an Bildsehirmgeräten (Bildsehirmar- 
beitsverordnung - BildseharbV) 
www.gesetze-im-intemet.de/bildscharbv/ 

11. Biologische Arbeitsstoffe 

Verordnung über Sieherheit und Gesundheitssehutz bei 
Tätigkeiten mit biologisehen Arbeitsstoffen (Biostoff- 
verordnung - BioStoffV) 

www.gesetze-im-intemet.de/biostoffv 2013/index.html 

12. Druckluft 

12.1 V erordnung über Arbeiten in Druekluft 
(Dmekluftverordnung - DruekLV) 

WWW, gesetze-im-intemet. de/ dmcklv/ 

12.2 Riehtlinie für das Aussehleusen mit Sauerstoff 
naeh Arbeiten in Druekluft 
www.gaa.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/ 

16050/5 1 3.pdf 

12.3 Riehtlinie über die Voraussetzungen für die 
Ausstellung eines Befähigungsseheines naeh 
§ 18 Abs. 2 der Dmekluftverordnung) 
www.gaa.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/ 

16050/5 1 2.pdf 
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13. Gefahr Stoffe 

13.1 V erordnung zum Sehutz vor gefahrliehen 
Stoffen (Gefahrstoffverordnung - GefStoffV) 
WWW. gesetze-im-intemet.de/ gefstoffv 20 1 0/ 

13.2 Zwölfte V erordnung zur Durehfühmng des 
Bundes-Immissionssehutzgesetzes (Störfall- 
Verordnung - 12. BImSehV) 
www.gesetze-im-intemet.de/bimschv 12 2000/ 

14. Gentechnik 

Verordnung über die Sieherheitsstufen und Sieher- 
heitsmaßnahmen bei genteehnisehen Arbeiten in 
genteehnisehen Anlagen (Genteehnik-Sieherheits Ver- 
ordnung - GenTSV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ gentsv/ 

15. Produktsicherheit 

15.1 Erste V erordnung zum Produktsieherheits- 
gesetz (Verordnung über die Bereitstellung 
elektriseher Betriebsmittel zur Verwendung 
innerhalb bestimmter Spannungsgrenzen auf 
dem Markt) (1. ProdSV) 

WWW. gesetze-im-intemet. de/techarbmgv 1/ 

15.2 Zweite V erordnung zum Gerätesieherheits- 
gesetz (Verordnung über die Sieherheit von 
Spielzeug - 2. GPSGV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ gpsgv 2/ 

15.3 Seehste Verordnung zum Produktsieherheits- 
gesetz (Verordnung über die Bereitstellung 
von einfaehen Dmekbehältem auf dem Markt) 
(6. ProdSV) 

www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 6/ 

1 5.4 Siebte Verordnung zum Produktsieherheits- 
gesetz (Gasverbrauehseinriehtungs- 
verordnung) (7. ProdSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 7/ 

15.5 Achte V erordnung zum Produktsicherheits- 
gesetz (Verordnung über die Bereitstellung 
von persönlichen Schutzausrüstungen auf dem 
Markt) (8. ProdSV) 
www.gesetze-im-internet.de/gsgv 8/ 

15.6 Neunte Verordnung zum Produktsicherheits- 
gesetz (Maschinenverordnung) (9. ProdSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 9/ 

15.7 Zehnte V erordnung zum Produktsicherheits- 
gesetz (Verordnung über die Bereitstellung 
von Sportbooten und den Verkehr mit 
Sportbooten) (10. ProdSV) 

WWW. gesetze-im-intemet.de/ gpsgv 1 0/ 

15.8 Elfte V erordnung zum Produktsicherheits- 
gesetz (Explosionsschutzverordnung) (11. 
ProdSV) 

www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 1 1/ 
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15.9 Zwölfte V erordnung zum Produktsicherheits- 
gesetz (Aufzugsverordnung) (12. ProdSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 12/ 

15.10 Dreizehnte V erordnung zum 
Produktsicherheitsgesetz 
(Aerosolpackungsverordnung) (13. ProdSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 13/ 

15.11 V ierzehnte V erordnung zum 
Produktsicherheitsgesetz 
(Druckgeräteverordnung) (14. ProdSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/gsgv 14/ 

15.12 V erordnung über die B ereitstellung 
kindergesicherter Feuerzeuge auf dem Markt 
www.gesetze-im-intemet.de/feuerzeugv/ 

16. Jugendarbeitsschutz 

16.1 V erordnung über den Kinderarbeitsschutz 
(Kinderarbeitsschutzverordnung - 
KindArbSchV) 

www.gesetze-im-intemet.de/kindarbschv/ 

16.2 Verordnung über die ärztlichen Untersu- 
chungen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
(Jugendarbeitsschutzuntersuchungsverord- 
nung - JArbSchUV) 

WWW, gesetze-im-intemet. de/i arbschuv/ 

1 6.3 Verordnung über das Verbot der Beschäfti- 
gung von Personen unter 1 8 Jahren mit sittlich 
gefährdenden Tätigkeiten (JArbSchSittV) 
www.gesetze-im-intemet.de/iarbschsittv/ 

17. Ladenschluss 

Verordnung über den Verkauf bestimmter Waren an 
Sonn- und Feiertagen (SonntVerkV) 
www.gesetze-im-intemet.de/sonntverkv/ 

18. Lastenhandhabung 

Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der manuellen Handhabung von Lasten bei der 
Arbeit (Lastenhandhabungsverordnung - 
LasthandhabV) 

www.gesetze-im-intemet.de/lasthandhabv/ 

19. Mutterschutz 

19.1 V erordnung zum Schutze der Mütter am 
Arbeitsplatz (MuSchArbV) 
www.gesetze-im-intemet.de/bundesrecht/ 

muscharbv/ gesamt.pdf 

1 9.2 Verordnung über den Mutterschutz für 
Beamtinnen des Bundes und die Elternzeit für 
Beamtinnen und Beamte des Bundes 
(Mutterschutz- und Eltemzeitverordnung - 
MuSchEltZV) 

www.gesetze-im-intemet.de/muscheltzv/ 


§§ 


20. Schutzausrüstung 

Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Benutzung persönlicher Schutzausrüstungen 
bei der Arbeit (PSA-Benutzungs Verordnung - 
PSA-BV) 

www.gesetze-im-intemet.de/psa-bv/ 

21. Seeschifffahrt und Binnenschifffahrt 

21.1 Verordnung betreffend die Übersicht über die 
Arbeitsorganisation und die Arbeitszeitnach- 
weise in der Seeschifffahrt (See-Arbeitszeit- 
nachweisverordnung - See-ArbZNV) 

WWW, gesetze-im-intemet. de/ see- 

arbznv 2013/index.html 

21.2 Verordnung über die Arbeitszeit bei Offshore- 
Tätigkeiten (Offshore- ArbZV) 
www.gesetze-im-intemet.de/offshore-arbzv/ 

21.3 Schiffsbesetzungsverordnung (SchBesV) 
www.gesetze-im-intemet.de/schbesv 2013/ 

2 1 .4 Verordnung über die Überprüfung der Einhaltung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen auf Schiffen 
(SeeArbÜV) 

www.gesetze-im-intemet.de/seearbv/ 

21.5 Schiffssicherheitsverordnung (SehSV) 
www.gesetze-im-intemet.de/schsv 1998/ 

21.6 V erordnung über die Seediensttaugliehkeit 
(SeeDTauglV) 

www.gesetze-im-intemet.de/seedtauglv/ 

21.7 V erordnung über die Unterkünfte und 
Freizeiteinriehtungen der 
Besatzungsmitglieder an Bord von 
Kauffahrteisehiffen (SeeUnterkunftsV) 
www.gesetze-im-intemet.de/seeunterkunftsv/ 

21.8 Allgemeine V erwaltungs vorsehrift zur Auf- 
sieht über die Durehführung der Arbeits- 
sehutzvorsehriften des Seemannsgesetzes 
www.verwaltungsvorschriften-im-intemet.de/ 

bsvwvbund 28121962 Illb7.htm 

21.9 Binnensehiffsuntersuehungsordnung 
(BinSehUO) 

www.gesetze-im-intemet.de/binschuo 2008/ 

22. Sonn- und Feiertagsarbeit 

22 . 1 V erordnung über Ausnahmen vom V erbot der 
Besehäftigung von Arbeitnehmern an Sonn- 
und Feiertagen in der Eisen- und Stahlin- 
dustrie 

www.gesetze-im-intemet.de/sonntrstindausnv/ 

22 .2 V erordnung über Ausnahmen vom V erbot der 
Besehäftigung von Arbeitnehmern an Sonn- 
und Feiertagen in der Papierindustrie 
www.gesetze-im-intemet.de/sonntrpapindausnv/ 
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23. Sprengstoff 

23. 1 Erste Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
(1. Spreng V) 

www.gesetze-im-intemet.de/sprengv 1/ 

23.2 Zweite Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
(2. Spreng V) 

www.gesetze-im-intemet.de/sprengv 2/ 

23.3 Dritte Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
(3. Spreng V) 

www.gesetze-im-intemet.de/sprengv 3/ 


Anhang 1 - Verzeichnis der Arbeitsschutzvorschriften 

23.4 Kostenverordnung zum Sprengstoffgesetz 
(SprengKostV) 

www.gesetze-im-intemet.de/sprengv 4/ 

24. Arbeitsmedizinische Vorsorge 

Verordnung zur arbeitsmedizinisehen Vorsorge 
WWW ■ gesetze -im-intemet . de/ arbmedvv/ 


Auf der Homepage des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales twww.bmas.de/) finden Sie eine Auswahl der 
hier aufgeführten Gesetze und Verordnungen im vollen Wortlaut zur Ansieht oder zum Download. 

Aueh auf der deutsehen Homepage des Informationsnetzwerkes Sieherheit und Gesundheitssehutz am Arbeitsplatz 
http ://osha. europa. eu/ fop/ germany/de finden Sie in der Rubrik „Reeht“ eine Auswahl der hier aufgeführten Gesetze 
und Verordnungen sowie von teehnisehen Regeln im vollen Wortlaut zur Ansieht und zum Download. Dort können 
Sie sieh über ausgewählte Bereiehe des geltenden Reehts und der vorbereitenden gemeinsehaftliehen Reehtsakte der 
Europäisehen Union zum Thema Sieherheit und Gesundheit bei der Arbeit sowie über das autonome Reeht der 
Unfallversiehemngsträger informieren. 
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Mustervorschriften der Unfallversicherungsträger 

(Stand 1. Oktober 20 13) 


Gewerbliche Berufsgenossenschaften und 
Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 


Titel 

Fassung 

neue 

BGV-/ 

GUV- 

V-Nr. 

Abwassertechnische 

Anlagen 

01.01.1997 

C5 

Arbeiten an Masten, 
Freileitungen und 
Oberleitungsanlagen * 

01.01.1997 

D32 

Arbeiten im Bereich von 
Gleisen 

01.01.1997 

D33 

Arbeiten mit 

Schussapparaten 

01.01.1997 

D9 

Arbeitsmedizinische 

Vorsorge 

01.01.1997 

A4 

Bauarbeiten 

01.01.1997 

C22 

Betriebsärzte, 
Sicherheitsingenieure 
und andere Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit^ 

01.06.2003 

A6/7 

Betriebsärzte und Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit 

01.01.2012 

Vor- 
schrift 2 

Chlorung von JVasser* 

01.01.1997 

D5 

Druckluftbehälter auf 
Wasserfahrzeugen 

01.01.1997 

D22 

Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel 

01.01.1997 

A3 

Elektromagnetische Felder 

01.06.2001 

B 11 

Explosivstoffe - Allgemeine 
Vorschriften * 

01.04.2001 

B 5 

Fahrzeuge 

01.01.1997 

D29 

Feste einheitliche 
Sprengstoffe 

01.01.1997 

D39 

Feuerwehren 

01.01.1997 

C53 

Flurförderzeuge 

01.01.1997 

D27 

Forsten * 

01.01.1997 

C51 

Grundsätze der Prävention 

01.01.2004 

A 1 

Hafenarbeit 

01.10.2001 

C21 

Herstellen und Bearbeiten 
von Aluminiumpulver 

01.01.1997 

D 13 


Gewerbliche Berufsgenossenschaften und 
Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 


Titel 

Fassung 

neue 

BGV-/ 

GUV- 

V-Nr. 

Hochöfen und 

Direktreduktionsschachtöfen 

01.01.1997 

C20 

Kassen 

01.01.1997 

C9 

Kernkraftwerke 

01.01.1997 

C 16 

Kindertageseinrichtungen 

01.05.2007 

S2 

Krane 

01.04.2000 

D6 

Laserstrahlung 

01.01.1997 

B2 

Leitern und Tritte^ 

01.01.1997 

D36 

Luftfahrt"^ 

01.01.1997 

C 10 

Maschinenanlagen auf 
Wasserfahrzeugen und 
schwimmenden Geräten 

01.01.1997 

D20 

Metallhütten 

01.01.1997 

C 19 

Müllbeseitigung 

01.01.1997 

C27 

Munition"^ 

01.01.1997 

D44 

Organische Peroxide 

01.01.1997 

B4 

Pulverzündschnüre und 
Sprengschnüre * 

01.01.1997 

D42 

Schausteller- und 
Zirkusuntemehmen 

01.01.1997 

C2 

Schienenbahnen 

01.04.1998 

D30 

Schiffbau"^ 

01.04.1998 

C28 

Schulen 

01.10.2002 

S 1 

Schwarzpulver"^ 

01.01.1997 

D37 

Schwimmende Geräte 

01.01.1997 

D21 

Seilschwebebahnen und 
Schlepplifte 

01.01.1997 

D31 

Sicherheits- und Gesund- 
heitsschutzkennzeichnung 
am Arbeitsplatz"^ 

01.01.2002 

A8 

Spielhallen, Spielcasinos 
und Automatensäle von 
Spielbanken 

01.04.1997 

C3 

Sprengarbeiten * 

01.01.1997 

C24 
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Gewerbliche Berufsgenossenschaften und 
Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 


Titel 

Fassung 

neue 

BGV-/ 

GUV- 

V-Nr. 

Sprengkörper und 

Hohlkörper im Schrott 

01.04.1982 

D23 

Sprengöle und 
Nitratsprengstoffe * 

01.01.1997 

D40 

Stahlwerke 

01.01.1997 

C 17 

Steinbrüche, Gräbereien und 
Halden 

01.04.1998 

C 11 

Straßenreinigung 

01.01.1997 

C52 

Taucherarbeiten 

01.01.2001 

C23 

Treibladungspulver^ 

01.01.1997 

D38 

Unfallverhütungsvorschrif- 
ten für Unternehmen der 
Seefahrt (UVV See) 

01.10.2011 


Veranstaltungs- und 
Produktionsstätten für 
szenische Darstellung 

01.04.1998 

C 1 

Verwendung von Flüssiggas 

01.01.1997 

D34 

Wach- und 

Sicherungsdienste 

01.01.1997 

C7 


Anhang 2 - Mustervorschriften der UVT 


Gewerbliche Berufsgenossenschaften und 
Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand 


neue 


Titel 

Fassung 

BGV-/ 

GUV- 

V-Nr. 

Wärmebehandlung von 
Aluminium oder 

Alum in iumknetlegierungen 
in Salpeterbädern * 

01.01.1997 

D 14 

Wasserfahrzeuge mit 
Betriebserlaubnis auf 
Binnengewässern 

01.11.1999 

D 19 

Winden, Hub- und Zuggeräte 

01.01.1997 

D8 

Zelte und Tragluftbauten 

01.01.1997 

C25 

Zubereitungen aus 
Salpetersäureestern für 
Arzneimittel^ 

01.10.1998 

D35 

Zündstoffe"^ 

01.01.1997 

D41 


* Die kursiv gedruckten UVV sind von der 
Mitgliederversammlung der DGUV zur 
Außerkraftsetzung empfohlen worden 
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Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 
Titel Fassung 


Allgemeine Vorschriften für 
Sicherheit und Gesundheits- 
schutz 

01.04.2011 

1.1 

Arbeitsstätten, bauliche 
Anlagen und Einrichtungen 

01.01.2000 

2.1 

Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel 

01.01.2000 

1.4 

Erste Hilfe 

01.01.2000 

1.3 

Friedhöfe und Krematorien 

01.01.2000 

4.7 

Garräume 

01.01.2000 

2.4 

Gartenbau, Obstbau und 
Parkanlagen 

01.01.2000 

4.2 

Gefahrstoffe 

01.01.2000 

4.5 

Gewächshäuser 

01.01.2000 

2.6 

Güllelagerung, Gruben, 
Kanäle 

01.01.2000 

2.8 

Jagd 

01.01.2000 

4.4 

Lagerstätten 

01.01.2000 

2.2 

Leitern und Tritte 

01.01.2000 

2.3 


H 

Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft 


Titel Fassung 


Technische Arbeitsmittel 

01.01.2000 

3.1 

Tierhaltung 

01.01.2000 

4.1 

Weinberganlagen 

01.01.2000 

2.5 

Werkstätten und 
Reparaturarbeiten 

01.01.2000 

4.6 

Eigenbauarbeiten 

01.01.1997 

UVV 

2.7 

Forsten 

01.01.1997 

4.3 

Gräbereien und Steinbrüche 

01.01.1997 

UVV 

4.6 

Sicherheits- und Gesund- 
heitsschutzkennzeichnung 

01.04.1997 

1.5 

Sicherheitstechnische und 
arbeitsmedizinische 
Betreuung und spezielle 
arbeitsmedizinische 

Vorsorge bei besonderer 
Gesundheitsgefahrdung am 
Arbeitsplatz 

01.04.2011 

1.2 
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